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Kurznachrichten 
Notizen 
Arbeitsgruppe 
,,Deutsche Statistik" 

Im H1nbl1ck auf die 
sich abzeichnende 
Schaffung einer Wäh-
rungs-, Wirtschafts-
und Sozialunion zwi-
schen der Bundesre-

publik Deutschland und der Deut-
schen Demokratischen Republik hat 
das Statistische Bundesamt schon 
frühze1t1g Vorkehrungen getroffen, den 
damit verbundenen Bedarf an ver-
gleichbaren statistischen Grunddaten 
für beide Teile Deutschlands abdek-
ken zu können 
Ende Marz 1990 wurde eine Arbeits-
gruppe in der Zweigstelle Berlin des 
Stat1st1schen Bundesamtes eingerich-
tet, um die bereits damals bestehen-
den Kontakte zum Stat1st1schen Amt 
der DDR sowie zu anderen stat1st1kfuh-
renden Einrichtungen der DDR we1ter-
zuentw1ckeln und zu koordinieren Die 
Arbeitsgruppe „Deutsche Statistik" 
steht seither in stand1gem Kontakt mit 
dem Statistischen Amt der DDR und 
hat in regelmaß1gen, fast wochentl1ch 
stattfindenden Sitzungen wesentliche 
Grundlagen und Voraussetzungen fur 
die Anpassung der DDR-Stat1st1k an 
die Bundesstat1st1k erarbeitet Richt-
schnur fur die Arbeiten der Arbeits-
gruppe waren die Verhandlungen uber 
den Staatsvertrag und die Gestaltung 
der Wahrungs-, Wirtschafts- und So-
zialunion 
Entsprechend den 1m Staatsvertrag 
genannten Aufgabenfeldern, fur die die 
DDR - 1n Abstimmung mit dem Stat1-
st1schen Bundesamt und der Deut-
schen Bundesbank - ab Jahresmitte 
1990 Ergebnisse nach den Maßstäben 
der Bundesstat1st1k liefern soll, kon-
zentrierten sich die Arbeiten zunachst 
auf die Bereiche Arbeitsmarkt, Preise, 
Produktion und Umsatze, Außenwirt-
schaft und Einzelhandel Zu diesen 
Aufgabenfeldern wurde in Abstim-
mung mit dem Interministeriellen Aus-
schuß fur Koord1n1erung und Rat1onal1-
s1erung der Stat1st1k ein Katalog von 
w1rtschaftl1ch w1cht1gen Indikatoren 
vorgelegt, den es Jetzt auszufullen gilt. 
Im einzelnen bedeutet dies, daß die 1n 
der Bundesstat1st1k verwandten Me-
thoden, Defin1t1onen, Systematiken 
und Verfahren in die stat1st1sche Arbeit 
der DDR ubernommen werden oder -
soweit dies noch nicht möglich 1st -
behelfswe1se Umrechnungen vorge-
nommen und die bestehenden Unter-
schiede erläutert werden mussen 
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Das Stat1st1sche Amt der DDR trägt 
damit zugleich einem Beschluß des 
Ministerrates der DDR von Anfang 
März 1990 Rechnung, der es u. a. ver-
pflichtet, die amtliche Statistik der DDR 
kompatibel zur Bundesstatistik und zu 
den EG- und internationalen Anforde-
rungen zu gestalten. Außer durch die 
Arbeitsgruppe „Deutsche Stat1st1k" 
werden die DDR-Statistiker dabei zu-
sätzlich durch Berater des Statisti-
schen Bundesamtes und der statisti-
schen Ämter der Länder aus den ein-
zelnen Fachgebieten unterstützt 

Ferner werden DDR-Statistiker kurzfri-
stig Gelegenheit erhalten, sich im Sta-
tistischen Bundesamt oder in den sta-
tistischen Ämtern der Länder über 
fachliche und rechtliche Details der 
Vorbereitung, Erhebung und Aufberei-
tung von Bundesstatistiken zu infor-
mieren. 

Die „Stat1st1k auf dem Weg zur deut-
schen Einheit" war 1m Juli 1990 auch 
Generalthema der Tagung des Stat1st1-
schen Beirats 1m Reichstag in Berlin. 
Die dort gehaltenen Referate von Frau 
Dr. Cornelsen vom Deutschen Institut 
fLir Wirtschaftsforschung und Herrn Dr. 
Freitag vom Bundesverband der Deut-
schen Industrie sind in diesem Heft als 
Sonderdruck be1gefugt 

Das Statistische Bundesamt und das 
Stat1st1sche Amt der DDR gehen davon 
aus, daß ab Juli 1990 die ersten ver-
gleichbaren Ergebnisse bereitgestellt 
werden konnen. Die Arbeitsgruppe 
,,Deutsche Stat1st1k" bemüht sich au-
ßerdem um eine engere Zusammenar-
beit mit lnst1tut1onen und Stellen, wie 
zum Beispiel dem Deutschen Institut 
fur Wirtschaftsforschung, die bislang 
mit den Auswertungen und Analysen 
von DDR-Stat1st1ken befaßt waren, um 
geeignete Voraussetzungen auch für 
eine retrospektive Beurteilung von Er-
gebnissen (lange Reihen) zu schaffen. 

Weitere Informationen sind bei der Ar-
beitsgruppe „Deutsche Stat1st1k", Tel. 
(030) 26003-704, erhaltl1ch. 

Neues Güterverzeichnis ab 1990 in 
Kraft 

Das Systematische 
Guterverze1chnis für 
Produkt1onsstat1st1ken 
(GP) 1st ein wichtiger 
Tell des Systemsamt-
licher Klass1f1z1erun-

gen für den Nachweis von Warenströ-
men. Außer in Produkt1onsstatist1ken 
wird es u a auch in verschiedenen 
Pre1sstat1st1ken und in den bisherigen 
Statistiken des innerdeutschen Han-

dels verwendet. Das Güterverzeichnis 
stellt somit ein w1cht1ges Instrument für 
die Beobachtung und Analyse der Pro-
duktion sowie der koniunkturellen und 
strukturellen Entwicklung der Wirt-
schaft dar. 

Die inzwischen vorliegende Ausgabe 
1989 ist am 1. Januar 1990 in Kraft ge-
treten und ersetzt die Ausgabe 1982. 
Das neue Verzeichnis entspricht in sei-
nem Aufbau der bisherigen Gliede-
rung. Jedoch wurde eine Reihe von 
Pos1t1onen geändert, um dem struktu-
rellen Wandel der Wirtschaft angemes-
sen gerecht werden zu können. So er-
möglicht das neue Verzeichnis einer-
seits den gesonderten stat1st1schen 
Nachweis von Gutern, deren Erzeu-
gung seit der letzten Rev1s1on stark ex-
pandierte (z.B. 1m Bereich der Daten-
verarbeitung oder moderner Ferti-
gungstechnologien wie Robotern). An-
dererseits wurde auf spezielle Melde-
nummern für Guter verzichtet, deren 
Bedeutung in den letzten Jahren zu-
rückgegangen ist. Außerdem wurde 
die Vergleichbarkeit mit dem Waren-
verzeichnis für die Außenhandelsstat1-
st1k (WA) erhöht 

Eine ursprünglich angestrebte noch 
weitergehende Angleichung wurde zu-
rückgestellt, weil sich bald nach Be-
ginn der Rev1s1onsarbe1ten abzeichne-
te, daß künftig im Zuge der Schaffung 
des Europäischen Binnenmarktes ei-
ne unmittelbar auf dem Harmonisierten 
System zur Bezeichnung und Codie-
rung der Waren (HS) aufbauende GLi-
terklass1f1kat1on mit hohem Verbind-
l1chke1tsgrad berLicksicht1gt werden 
muß Durch das Zurückstellen der um-
fassenderen Angleichung wurde ver-
mieden, daß es aufgrund eventuell un-
tersch1edl1cher nationaler und 1nterna-
t1onaler Anforderungen in zwei aufein-
anderfolgenden Rev1s1onen des Sy-
stematischen Guterverze1chnisses zu 
erheblichen Bruchen in den Zeitreihen 
kommt 

Weitere Informationen sind 1m Statisti-
schen Bundesamt bei Gruppe I B, Tel 
(0 61 21) 75-23 25, erhältlich. 

Projekt „Ausgaben für 
Gesundheitsforschung" 

Lt 
Der Forschung für die 
Erhaltung bzw. Ver-
besserung der 
menschlichen Ge-
sundheit und der dafür 
notwendigen Ausga-

ben kommt aufgrund der zunehmen-
den Bedeutung des Gesundheitssek-
tors ein hoher Stellenwert zu. Da eine 
Erfassung der Ausgaben für Gesund-
heitsforschung 1n der Bundesrepublik 
Deutschland zur Zeit nur luckenhaft 
und kaum aufeinander abgestimmt er-
folgt, bestehen über deren Höhe und 
Struktur nur sehr ungenaue Vorstellun-
gen Zur Schließung dieser Datenlücke 
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hat der Bundesminister fur Forschung 
und Technologie (BMFT) in Verbin-
dung mit der Gesellschaft für Strahlen-
und Umweltforschung das Statistische 
Bundesamt beauftragt, ein Konzept für 
die Ermittlung von Ausgaben für Ge-
sundheitsforschung zu erarbeiten. 
Neben der Erfassung der Ausgaben für 
Gesundheitsforschung nach durchfuh-
renden und finanzierenden Stellen 
sind 1m Rahmen des Projekts geeigne-
te Systematiken der Forschungs- und 
Entw1cklungs-lnst1tut1onen des Ge-
sundheitsbereichs sowie Klassifikatio-
nen für die Gliederung der Ausgaben 
fur Forschung und experimentelle Ent-
wicklung (FuE) auf diesem Gebiet zu 
entwickeln. Diese Klassifikationen 
sind auf die besonderen Bedingungen 
der einzelnen Bereiche der Volkswirt-. 
schaft abzustellen. Die Gesamtkon-
zeption wird dabei auf die Kompat1b1l1-
tät mit der bestehenden FuE-Berichter-
stattung ausgerichtet. Grundlage für 
die Vorgehensweise bilden die Def1ni-
t1onen des von der Organ1sat1on für 
w1rtschaftl1che Zusammenarbeit und 
Entwicklungs (OECD) herausgegebe-
nen „Frascati-Handbuchs", welches 
allgemeine Richtlinien für die stat1st1-
sche Darstellung des FuE-Bereichs 
bereitstellt. 
Unter Beteiligung des BMFT und der 
SV-Gemeinnützigen Gesellschaft fur 
W1ssenschaftsstat1stik mbH (Stifter-
verband) erfolgt eine Bestandsaufnah-
me der vorhandenen statistischen An-
gaben; die Pro1ektarbe1ten werden von 
einem Beratungsgremium begleitet, 
dem neben Repräsentanten des Auf-
tragsgebers (BMFT) verschiedene 
Vertreter des Bereichs der Gesund-
heitsforschung angehoren. 
Der erste Teil des ProJektes wurde in 
einer Sitzung des Beratungsgremiums 
1m April 1990 diskutiert. Das Konzept 
für eine Erfassung und Darstellung der 
Ausgaben fur Gesundheitsforschung 
soll Ende 1990 vorgelegt werden. 

Weitere Informationen sind 1m Stat1st1-
schen Bundesamt bei Gruppe VII A, 
Tel (0 61 21) 75-25 81, erhältlich. 

OECD-Projekt: Internationale 
Bildungsindikatoren 

Die Frage der Lei-
stungsfah1gke1t ihrer 
Bildungssysteme 1m 
internationalen Ver-
gleich wollen die west-
lichen Industrienatio-

nen 1m Rahmen eines geme1nschaftl1-
chen Programms klären, das von der 
Organisation fur w1rtschaftl1che Zu-
sammenarbeit und Entwicklung 
(OECD) getragen wird und auf die Ver-
besserung der Qual1tat und der Effi-
zienz der Bildungssysteme abzielt. Die 
internationalen Vergleiche sollen sich 
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auf ein System von Bildungsindikato-
ren stützen, auf das sich die Vertreter 
von lnst1tut1onen geeinigt haben, die 1n 
den Mitgliedstaaten der OECD auf 
dem Gebiet der B1ldungspol1tik, der 
Bildungsforschung und der Bildungs-
stat1st1k tätig sind. 
Seitens der Bundesrepublik Deutsch-
land waren an den vorbereitenden 
Konferenzen (Washington 1987, Poi-
tiers 1988) sowie 1m Rahmen der vom 
Zentrum für Bildungsforschung und In-
novation (CERI) der OECD betreuten 
,,Networks" (Arbeitsgruppen mit spez1-
f1schen Themenstellungen) das Bun-
desministerium für Bildung und Wis-
senschaft, die Ständige Konferenz der 
Kultusm1n1ster der Länder und das 
Stat1st1sche Bundesamt beteiligt. 
Im Verlauf der bisherigen Beratungen 
wurde deutlich, daß die Bemühungen 
um ein System von Bildungsindikato-
ren eng mit b1ldungspol1t1schen Ziel-
setzungen einzelner Länder verbun-
den sind. So wollen einige Lander zum 
Be1sp1el auf der Grundlage von Indika-
toren die Schwachstellen der eigenen 
B1ldungse1nr1chtungen erkennen und 
korrigieren. 
Erste Proberechnungen zu einzelnen 
B1ldungsind1katoren (z B. Messung 
der altersspezifischen Bildungsbeteili-
gung sowie Übergangsquoten vom 
Schul- in den Hochschulbereich) ha-
ben gezeigt, daß internationale Ver-
gleiche nur bei eingehender Berück-
sichtigung der Besonderheiten der na-
tionalen Bildungssysteme sinnvolle 
Ergebnisse bringen können. So stellt 
sich fur die Vertreter der Bundesrepu-
blik Deutschland immer w1eaer die 
Aufgabe, der Gefahr von Fehlinterpre-
tationen des Systems der dualen be-
ruflichen Ausbildung (Schule/Betrieb) 
entgegenzuwirken sowie fur die kor-
rekte Zuordnung der Studenten an 
deutschen Fachschulen und Hoch-
schulen zu den Niveaustufen der Inter-
nationalen Standard-Klass1f1kat1on für 
das Bildungswesen (ISCED) zu sor-
gen 

Die OECD strebt an, 1n den nächsten 
zwei Jahren einen lndikatorenband mit 
Ergebnissen für alle M1tgl1edstaaten zu 
veroffentl1chen. 

Weitere Informationen sind 1m Statisti-
schen Bundesamt bei Gruppe VII C, 
Tel (06121) 75-2508, erhältlich. 

Ost-West-Zusammenarbeit 
Thema der Europäischen 
Statistiker 

Bei der Wirtschafts-
komm1ss1on der Ver-
einten Nationen (ECE) 
in Genf fand Mitte Juni 
1990 die 38. Plenarsit-
zung der Konferenz 

Europa1scher Statistiker (CES) statt. 
Diese Sitzung bringt allJährlich die Let-

ter der statistischen Zentralämter Euro-
pas, der Vereinigten Staaten von Ame-
rika und Kanadas zusammen, um Fra-
gen der internationalen Vergleichbar-
keit der Statistiken der ECE-Mitglied-
staaten, der Weiterentwicklung der 
statistischen Programme, der Öffent-
l1chke1tsarbeit der statistischen Ämter 
u. ä zu beraten und Entscheidungen 
zum Arbeitsprogramm der Konferenz 
fur die kommenden Jahre zu treffen. 
Ausgelöst durch die politischen Um-
walzungen in mehreren Staaten Zen-
tral- und Osteuropas, standen die da-
durch verursachten Umstellungspro-
bleme der statistischen Ämter in die-
sen Staaten und die zur Lösung der 
Probleme erforderliche Ost-West-Zu-
sammenarbeit einschließlich der not-
wendig gewordenen Änderungen im 
Arbeitsprogramm der Konferenz Euro-
päischer Statistiker 1m Mittelpunkt der 
Erbrterungen. Der Übergang von der 
zentral gelenkten Kommandowirt-
schaft zu Wirtschaftsformen mit mehr 
oder weniger starken marktwirtschaftli-
chen Elementen stellt deren statisti-
sche Amter vor voll1g neue Fach- und 
Organ1sat1onsaufgaben, angefangen 
von dem Umfang und der Zusammen-
setzung des stat1st1schen Programms 
über die Formen der Datengewinnung 
bis zur Darbietung der Ergebnisse. 
Das Stat1st1sche Bundesamt beteiligt 
sich - über die bereits erwähnte sehr 
weit fortgeschrittene Zusammenarbeit 
mit dem Stat1st1schen Amt der DDR 
hinaus - intensiv an den Unterstüt-
zungsmaßnahmen, u a. auch der inter-
und supranationalen Organisationen, 
fur die betroffenen stat1st1schen Ämter. 

So wurde u. a mit dem ungarischen 
Statistischen Zentralamt eine Koope-
ration vereinbart, die vor allem die 
Schulung ungarischer Stat1st1ker auf 
verschiedenen Gebieten 1m Statisti-
schen Bundesamt vorsieht. 

Statistisches Bundesamt auf der 
Import-Messe in Berlin 

Auch auf der d1es1ahri-
gen Import-Messe 
,,Partner des Fort-
schritts" vom 29. Au-
gust bis 1. September 
1st das Statistische 

Bundesamt mit einem eigenen Messe-
stand (Stand-Nr. 52, Halle 8.2) vertre-
ten Wenn sich auf dem Berliner Mes-
seplatz über 900 Aussteller aus rund 
80 Landern treffen, geht es vorrangig 
um die Anbahnung und lntens1v1erung 
geschaftl1cher Kontakte zwischen den 
Staaten der Dritten Welt und der impor-
tierenden Wirtschaft 1n Europa. 
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Dem Thema der Messe entsprechend 
wird das Stat1st1sche Bundesamt 
schwerpunktmäßig sein außenhan-
dels- und auslandsstat1st1sches Da-
tenangebot prasent1eren. Dabei ver-
mitteln die „Länderberichte" des Am-
tes ein breit gefächertes Spektrum an 
Informationen über Gebiet und Bevöl-
kerung, über die Erwerbstätigkeit, über 
die binnen- und außenwirtschaftl1chen 
Entwicklungen, uber das Bildungs-
und Gesundheitswesen, den Reise-
verkehr, die öffentlichen Finanzen und 
die Zahlungsbilanz nahezu aller Län-
der der Welt 

An allen Messetagen stehen Experten 
des Amtes zur Beratung und zur Infor-
mation uber das gesamte Veroffentl1-
chungsprogramm zur Verfugung. 

Aus diesem Heft 
Erwerbstätigkeit im April 1989 

Erste Ergebnisse des 
Mikrozensus vom 
April 1989 zeigen 
deutliche Verschie-
bungen auf dem Ar-
beitsmarkt. Mit 

2, 15 Mill weisen die Erwerbslosen 
erstmals wieder einen deutlicheren 
Rückgang (- 7,2 %) gegenuber dem 
Voqahr auf Ihre Zahl sank damit wieder 
unter das Niveau von 1984. Dabei ha-
ben sich die altersspez1f1schen Diskre-
panzen zugunsten der Jungeren und 
zum Nachteil der Älteren verscharft 
Die Zahl der Erwerbstat1gen erhohte 
sich gegenuber dem April 1988 um 
376 000 Personen auf 27,74 Mill Ein 
entsprechender Zuwachs wurde seit 
Anfang der achtziger Jahre led1gl1ch 
noch 1986 erreicht Fast zwei Drittel der 
gegenuber dem VorJahr hinzugekom-
menen Erwerbstat1gen sind 1m D1enst-
le1stungsbere1ch beschaft1gt Zuge-
nommen hat auch die Zahl der abhan-
g1g Erwerbstat1gen mit einem unbefri-
steten Arbeitsvertrag Demgegenuber 
kann bei den Erwerbstat1gen, die 1n 
einem befristeten Arbe1tsverhaltn1s 
stehen, ein leichter Ruckgang um 
27 000 Personen festgestellt werden 
Wahrend 1m langerfrist1gen Vergleich 
1n den zuruckl1egenden Jahren fur die 
Nichterwerbspersonen eine deutliche 
Abnahme zu verzeichnen war, stieg ih-
re Zahl gegenuber dem VorJahr erst-
mals 1m April 1989 wieder an ( + 1,0 %) 
auf nunmehr 31 ,98 Mill 

Obwohl der festgestellte Zugang 
an Erwerbstätigen fast ausschl1eßl1ch 
auf Vollze1terwerbstat1ge entfällt 
( + 328 000 Personen gegenuber dem 
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April 1988), ergibt sich für den Betrach-
tungszeitraum eine weitere Abnahme 
der durchschnittlich Je Woche norma-
lerweise geleisteten Arbeitsstunden 
auf 39 Stunden. Noch deutlicher 
kommt die Verkurzung der Arbe1ts-
ze1t 1n der Umschichtung von Er-
werbstatigen mit 40 Arbeitsstunden 
(- 5, 11 Mill.) auf die Gruppe „36 bis 
39 Arbeitsstunden" ( + 5,09 Mill.) zum 
Ausdruck 

Der Beitrag ergänzt die Ergebnisse zur 
Erwerbsbeteiligung bzw Erwerbstat1g-
ke1t u a. um Aspekte des Lebensunter-
haltes und des Einkommens. 

Arbeitskosten im Produzierenden 
Gewerbe 1988 

In den Mitgliedslän-
dern der Europäi-
schen Gemeinschaf-

1 

ten wurde für das Jahr 
1988 eine Arbeitsko-
stenerhebung 1m Pro-

duzierenden Gewerbe, Groß- und Ein-
zelhandel sowie Bank- und Versiche-
rungsgewerbe durchgeführt. Die Er-
gebnisse dieser Erhebung stellen um-
fassendes Datenmaterial über die Auf-
wendungen der Arbeitgeber sowie die 
Arbe1tse1nkommen der Beschaft1gten 
zur Verfugung, das 1m vorliegenden 
Bericht fur die Bundesrepublik 
Deutschland in tiefer Gliederung nach 
Verdienstbestandteilen und sonstigen 
Kostenarten sowie Arbeitnehmergrup-
pen, W1rtschaftszwe1gen und Unter-
nehmensgroßenklassen fur das Pro-
duzierende Gewerbe dargestellt wird 
Die Ergebnisse für die Bereiche Groß-
und Einzelhandel sowie Bank- und 
Versicherungsgewerbe sollen in Heft 9 
dieser Zeitschrift veroffentl1cht werden. 

Im Jahr 1988 beliefen sich die Aufwen-
dungen Je Arbeitnehmer 1m Produzie-
renden Gewerbe auf 62 060 DM 
( + 14,9 % gegenuber der vorangegan-
genen Erhebung 1m Jahr 1984). Hier-
von entfielen 34 380 DM (55 % des Ge-
samtwertes) auf das „Entgelt fur gelei-
stete Arbeit" - die Vergütung der Ar-
beitstage - und 27 670 DM (45 %) auf 
die Personalnebenkosten. Wie 1m Be-
obachtungszeitraum der früheren Er-
hebungen mit dre1Jahrl1cher Period1z1-
tat zwischen 1966 und 1984 lag die 
Steigerungsrate 1988/1984 der Perso-
nalnebenkosten ( + 16,0 %) uber der 
des Entgelts fur geleistete Arbeit 
( + 14,1 %), allerdings war der Unter-
schied in den Wachstumsraten deut-
lich geringer als vorher Unter den Per-
sonalnebenkosten wiesen die Arbe1t-
geberpfl1chtbe1trage zur Soz1alvers1-

cherung ( + 18,9 %), die Sonderzah-
lungen ( + 16,5 %), hier insbesondere 
die Jahressonderzuwendungen 
( + 19,4 %) und die Lohnfortzahlung 1m 
Krankheitsfall ( + 17,9 %) relativ hohe 
Wachstumsraten auf, während bei der 
Vergütung der Urlaubs- ( + 15,7 %) 
und gesetzlichen Feiertage 
( + 15,6 %), bei den Aufwendungen fur 
die betriebliche Altersversorgung 
( + 15,3 %) und insbesondere bei den 
übrigen Personalnebenkosten 
( + 6,2 %) - dies sind vor allem Auf-
wendungen für sonstige Vorsorgeein-
richtungen, Ausbildungsvergütungen, 
Verpflegungszuschüsse, Auslösun-
gen u. a. - unterdurchschnittliche Zu-
nahmen festgestellt wurden. 

Außenhandel mit den 
Entwicklungsländern 1989 

Vor dem Hintergrund 
guter weltw1rtschaftl1-
cher Rahmenbedin-
gungen kam es 1m 
Jahr 1989 zu einer 
deutlichen Belebung 

des Außenhandels der Bundesrepu-
blik Deutschland mit den Entwick-
lungsländern Die Einfuhr aus dieser 
Landergruppe erhohte sich gegenuber 
dem VorJahr um 14 % auf 
62,3 Mrd DM. Ihr Anteil an den deut-
schen Gesamtimporten blieb aber 
dennoch unverändert bei rund 12 % 
Die Ausfuhr legte 1m Jahr 1989 eben-
falls um 14% zu, und zwar auf 
61,8 Mrd DM Dies entsprach einem 
Anteil an den Gesamtexporten von 
9,6%. 

Die w1cht1gsten Ursprungslander wa-
ren Bras1l1en mit einem Bezugswert 
von 5,7 Mrd DM, Taiwan (5,6 Mrd. DM) 
und Hongkong (4,7 Mrd. DM) - alle 
sogenannte Schwellenländer. Anfang 
1980 waren die w1cht1gsten Ur-
sprungslander noch die OPEC-Lander 
Saud1-Arab1en, Libyen und Nigeria. 
Auch ausfuhrse1t1g 1st ein bemerkens-
werter Strukturwandel während der 
achtziger Jahre festzustellen Wahrend 
1m Jahr 1980 die deutschen Guter 
hauptsachl1ch in Saud1-Arab1en, Nige-
ria und dem Irak abgesetzt wurden, er-
gaben sich 1m Jahr 1989 die hochsten 
Exportwerte be1 den Lieferungen in die 
Republik Korea (4,2 Mrd DM), nach 
Taiwan (4,0 Mrd DM) und Hongkong 
(3,4 Mrd DM). 

Der Index der Terms of Trade 1m Han-
del mit den Entw1cklungslandern stieg 
bis zum Jahr 1988 auf 137,2 und ver-
minderte sich 1989 auf 132,6 
(1980 = 100). 
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Luftverkehr 1989 
In diesem Beitrag wer-
den die Leistungen 
der in- und ausländi-
schen Fluggesell-
schaften 1n Verbin-
dung mit Starts und 

Landungen auf den Flugplätzen des 
Bundesgebietes sowie Unterneh-
mensangaben der deutschen Luft-
fahrtgesellschaften beschrieben. 

Auf den Flugplätzen der Bundesrepu-
blik Deutschland wurden im Jahr 1989 
mit insgesamt 56,0 Mill. Fluggästen 
6,3 % mehr Passagiere registriert als 
im Voqahr. Etwas mehr als drei Viertel 
des Passagieraufkommens wurde im· 
grenzüberschreitenden Verkehr beför-
dert; die verbleibenden Fluggaste be-
nutzten das Flugzeug auf lnlandsstrek-
ken. Im gleichen Zeitraum stieg das 
Frachtaufkommen 1n der Luftfahrt um 
13 % auf mehr als 1, 1 Mill. t, wahrend 
die Luftpostmenge mit 165 200 t nahe-
zu unverändert blieb. 

Prüfungen an Hochschulen 1988 
Die Abschlußprüfun-
gen an Hochschulen 
werden semesterwe1-
se erhoben, die Er-
gebnisse Jährlich ver-
öffentlicht. Dabei han-

delt es sich einerseits um Verwaltungs-
meldungen der Hochschulen und Prü-
fungsämter über abgelegte Prüfungen 
in der Gliederung nach Studiengängen 
(Kollektivstat1st1k), zum anderen um die 
Direktbefragung der Pn.ifungskand1da-
ten zur Person und zum Studienverlauf 
(Individualstatistik). Beide Erhebungen 
ergänzen einander und werden kombi-
niert ausgewertet. 

Im Prüfungsjahr 1988 (Wintersemester 
1987 /88 und Sommersemester 1988) 
haben 159 100 Kandidaten ihre Ab-
schlußprüfung an einer Hochschule im 
Bundesgebiet bestanden, 4 100 oder 
2,8 % mehr als im Jahr 1987. Von ihnen 
legten 74 500 eine Diplom- oder ent-
sprechende Prüfung an Universitäten 
ab, 17 300 die Doktorprufung und 
13 700 eine Lehramtspri.Jfung. 

Jugendarbeit 1988 
1988 wurden 117 500 
Maßnahmen der Ju-
gendarbeit durchge-
führt, die neben Eltern-
haus und Schule 
Junge Menschen zu 

vielfältigen Akt1v1täten anregen und sie 
zu verantwortlichem Handeln in der so-
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z1alen Gemeinschaft befähigen sollen. 
56 % der Maßnahmen dienten der Ju-
genderholung, 24 % der Jugendbil-
dung, 6,8 % internationalen Begegun-
gen und 13 % der Mitarbeiterbildung. 

Maßnahmen und Veranstaltungen in 
diesen vier Bereichen wiesen insge-
samt 3,1 Mill. Teilnehmer auf. In dieser 
Zahl können Mehrfachzählungen von 
Jungen Menschen enthalten sein, die 
sich an mehr als einer Maßnahme be-
te1l1gt haben. 87 % der Maßnahmen 
wurden von freien Trägern, und zwar 
Liberwiegend von Jugend1nitiat1ven, 
Jugendgruppen, Jugendverbänden 
und von Jugendringen durchgeführt, 
die verbleibenden 13 % von Jugend-
ämtern und anderen öffentlichen Trä-
gern. Die durchschnittliche Dauer der 
Maßnahmen lag bei einer Woche, die 
durchschnittliche Teilnehmerzahl bei 
26, wobei erhebliche Unterschiede 
zwischen den Feldern der Jugendar-
beit und auch zwischen den durchfüh-
renden Trägern bestanden. 

Budgets ausgewählter privater 
Haushalte 1989 

m 
In den laufenden Wirt-
schaftsrechnungen 
werden die Einnah-
men und Ausgaben 
von drei ausgewählten 
Haushaltsgruppen un-

tersucht. Eine der wichtigsten Aufga-
ben dieser Stat1st1k 1st die Darstellung 
von Verbrauchsstrukturen. Für den 
Haushaltstyp der mittleren Verbrau-
chergruppe gibt es - mit Unterbre-
chungen - seit 1927 weitgehend ver-
gleichbare Ergebnisse. 

Die 2-Personen-Rentnerhaushalte mit 
geringen Einkommen erhielten im 
Durchschnitt 1989 eine monatliche 
Ne11orente von 1 595 DM Zuzüglich 
weiterer Einkünfte, wie be1sp1elswe1se 
aus Vermögen und empfangenen 
Übertragungen, standen ihnen 
2 027 DM an ausgebbaren Einkom-
men zur Verfügung, wovon 82 % fi.Jrden 
Privaten Verbrauch, 1 O % für ubrige 
Ausgaben w,e Versicherungen und 
Geldgeschenke verwendet und 8 % 
gespart wurden Die 4-Personen-Ar-
be,tnehmerhaushalte mit einem mittle-
ren durchschnittlichen Ne11omonats-
lohn bzw -gehalt von 3 067 DM erziel-
ten insgesamt ausgabefah1ge Einkom-
men und Einnahmen in Höhe von 
4 246 DM. Davon verwendeten sie gut 
78 % für den Privaten Verbrauch, gut 
10 % fur übrige Ausgaben, die verblei-
benden gut 11 % wurden gespart oder 
zur Schuldentilgung eingesetzt. Die 

4 - Personen - Arbeitnehmerhaushalte 
mit höherem Einkommen erzielten ei-
nen Nettolohn von 5 273 DM und aus-
gabefähige Einkommen und Einnah-
men 1n Höhe von 7 058 DM; davon ga-
ben sie 70 % für den Privaten Ver-
brauch, 16 % für übrige Ausgaben und 
14 % für die Ersparnisb1ldung oder 
Schuldentilgung aus. 

Preise im Juni 1990 
Im Juni 1990 verlief die 
Preisentwicklung in 
der Bundesrepublik 
Deutschland sehr ru-
hig. Der Index der Er-
zeugerpreise gewerb-

licher Produkte verharrte auf dem Vor-
monatsniveau, die Indizes der Groß-
handelsverkaufspreise und der Einzel-
handelspreise ermäßigten sich inner-
halb eines Monats um 0,3 % bzw. 
0,1 %; der Preisindex für die Lebens-
haltung aller privaten Haushalte erhöh-
te sich geringfug1g um 0,1 %. D,e Jah-
resveränderungsraten lagen im Juni 
etwa auf der gleichen Höhe wie im Vor-
monat (Erzeugerpreise, Lebenshal-
tung aller privaten Haushalte) bzw. 
niedriger (Einzelhandel); für den Groß-
handel fiel die Rate sogar negativ aus. 

Wie ,m Vormonat waren auch im Juni 
Preissenkungen bei Mineralölproduk-
ten ursächlich für das ruhige Preiskli-
ma; hinzu kamen Preisruckgänge bei 
Saisonwaren, die aber die einen Monat 
vorher erfolgten Pre,serhohungen 
nicht kompensierten 

Weitere wichtige 
Monatszahlen 

Produktion 
Der arbeitstagl1ch bereinigte endgult1-
ge Index der Nettoproduktion für fachli-
che Unternehmensteile des Produzie-
renden Gewerbes lag 1m Mai 1990 mit 
einem Stand von 116,1 (1985 = 100) 
um 2,4 % höher als im Vormonat und 
um 10,0 % höher als im Mai 1989 

Außenhandel 
Im Mai 1990 lag der Wert der Einfuhr 
mit 43,7 Mrd DM um 8,2 % und der 
Wert der Ausfuhr mit 55,8 Mrd. DM um 
9,3 % hoher als 1m Mai 1989 Im Zeit-
raum Januar/Mai 1990 war die Einfuhr 
mit 220,6 Mrd DM gegenuber dem 
entsprechenden Voqahresze1traum 
um 8,0 % und die Ausfuhr mit 
277,1 Mrd DM um 6,4 % angestiegen. 
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Erwerbstätigkeit im April 
1989 
Ergebnis des Mikrozensus 

Vorbemerkung 

Mikrozensus im Wandel - ein mehrfach passendes 
Schlagwort. Einerseits ist dies der Titel eines Berichts 1) 
des Wissenschaftlichen Beirats für Mikrozensus und 
Volkszählung2) über seine Untersuchungen und Empfeh-
lungen zur inhaltlichen und methodischen Gestaltung des 
Mikrozensus. Andererseits umfaßt der Begriff „Mikrozen-
sus im Wandel" die schon erfolgten oder gegebenenfalls 
anstehenden Veränderungen im Mikrozensus selbst. Das 
Gutachten des Wissenschaftlichen Beirats für Mikrozen-
sus und Volkszählung wurde nach mehrjährigen Untersu-
chungen, nach Feldtests und unter Nutzung der Erfahrun-
gen der empirischen Sozialforschung und der Markt- und 
Meinungsforschung erarbeitet. Zudem wurden 1988 zwei 
Konferenzen zur methodischen und inhaltlichen Weiter-
entwicklung des M1krozensus3) zusammen mit dem Stati-
stischen Bundesamt unter Teilnahme von Experten aus 
der Sozialforschung und aus dem Ausland veranstaltet. 

Mikrozensus im Wandel - das zur Zeit geltende Mikro-
zensusgesetz läuft Ende des Jahres 1990 aus. Der derzei-
tige Gesetzesentwurf 4) der Bundesregierung ist Jedoch 
keinesfalls als konsequente Umsetzung des vom Wissen-
schaftlichen Beirat empfohlenen Gesamtkonzeptes zu ver-
stehen Dieses „Beiratskonzept" berücksichtigt vor allem 
das gestiegene lnformat1onsbedurfnis, die Notwend1gke1t 
einer flexiblen Gestaltung des Mikrozensus, damit er den 
Anforderungen ständig gewachsen bleibt, und beinhaltet 
eine Abwagung zwischen den Erfordernissen des Daten-
schutzes, der Akzeptanz und Belastung der Befragten auf 
der einen Seite und den Anforderungen an die Ergebnis-
qual1tat und Flexib1l1tat auf der anderen Seite. Die We1ter-
entw1cklung des Mikrozensus gerade unter diesen Aspek-
ten wurde ausfuhrl1ch während der Veranstaltung „3. Wies-
badener Gesprach" am 6./7. November 1989 d1skutiert5). 

Mit dem Gesetzesentwurf, der sich zur Zeit 1n der parla-
mentarischen Beratung befindet, soll das M1krozensusge-
setz 1985 bis einschl1eßl1ch 1995 verlängert werden. Es 

1) Siehe Esser, H /Grohmann, H /Muller, W /Schaffer, K -A „Mikrozensus 1m Wandel -
Unlersuchungen und Empfehlungen zur inhaltlichen und methodischen Gestaltung", 
Band 11 der Schrittenreihe „Forum der Bundesstat1st1k", herausgegeben vom Statisti-
schen Bundesamt, Oktober 1989 
2) Nach § 13 Abs 3 M1krozensusgesetz 1985 wurde dem Beirat, der sich aus zwei 
Hochschullehrern auf dem Gebiet der Stat1st1k und zwei Vertretern der Sozialforschung 
zusammensetzt, die Aufgabe ubertragen, an den Mikrozensus-Testerhebungen 1985 
bis 1987 m1tzuw1rken 
3) Siehe „Methodische Fragen bevolkerungsstat1st1scher Stichproben am Be1sp1el des 
Mikrozensus - Bericht zur Konferenz am 10 und 11 Juni 1988" sowie „Inhaltliche 
Fragen bevolkerungsstat1st1scher Stichproben am Be1sp1el des Mikrozensus - Bericht 
zur Konferenz vom 21 und 22 Oktober 1988", Hett 9 bzw 10 der Schrittenreihe „Ausge-
wahlte Arbeitsunterlagen zur Bundesstat1st1k", Oktober bzw November 1989 
4) Bundesrat-Drucksache 310/90 vom 11 5 1990 
5) Siehe „Leben und Arbeiten 2000 - Herausforderungen an den Mikrozensus, Ergeb-
nisse des 3 Wiesbadener Gesprachs am 6 /7 November 1989", Band 14 der Schritten-
reihe „Forum der Bundesstat1st1k", herausgegeben vom Statistischen Bundesamt Mai 
1990 ' 
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sieht entgegen dem Beiratskonzept indessen keine Wei-
terentwicklung, sondern eher Einschränkungen vor. Der 
Wegfall der Fragen zur Wohnsituation und zu den Urlaubs-
und Erholungsreisen sowie die Einführung der Freiwillig-
keit in der Beantwortung der Fragen zur Aus- und Weiter-
bildung, zum Pendlergeschehen, zur Behinderteneigen-
schaft, zur privaten und betrieblichen Altersvorsorge, zur 
zusätzlichen privaten Krankenversicherung und der Zu-
satzfragen an Ausländer stellen - insbesondere auch 
unter Berücksichtigung der nunmehr anzustrebenden um-
fassenden und gleichartigen Datenbasis in der Bundesre-
publik und der DDR - einen entscheidenden Eingriff in 
ein bewährtes Instrument zur Erzielung gesellschaftlicher 
und pol1tikrelevanter Informationen dar. 

Die inhaltliche Weiterentwicklung des Mikrozensus steht 
immer wieder vor der Herausforderung, unter den gegebe-
nen Rahmenbedingungen der dynamischen Entwicklung 
der Gesellschaft Rechnung zu tragen. Durch die „Zweite 
Verordnung zur Änderung der Mikrozensusverordnung" 
vom 28. Februar 1989 (BGBI. I S. 342) war es möglich, in die 
M1krozensuserhebung 1989 zusatzliche Fragen zu den 
Arbeitszeitformen (Schicht-, Nacht-, Samstags-, Sonn-/ 
Feiertagsarbeit), zur Vorsorge gegen Krankheiten (Jod-
salzverwendung) und zu den Krankheitsnsiken (Rauchge-
wohnheiten) aufzunehmen. Die Fragen zur Wohnsituation 
wurden Jedoch 1m Hinblick auf ein neues Gebäude- und 
Wohnungsstichprobengesetz6) ausgesetzt. 

Aus dem Bündel methodischer We1terentw1cklungen des 
Mikrozensus ist ergänzend auf einen bedeutenden Quali-
tätsaspekt hinzuweisen. Mit Vorliegen der Ergebnisse der 
Volkszahlung 1987 konnte bereits ab dem Mikrozensus 
1988 die Hochrechnung an präzisere Eckwerte des Hoch-
rechnungsrahmens vorgenommen werden?). Diese quali-
tative Verbesserung bedarf nach 18jähriger Laufzeit des 
bisherigen Stichprobenplans noch einer weiteren Ergän-
zung auf der Ebene der Auswahl selbst. Auf der Basis des 
Datenmaterials der Volkszählung 1987 konnte eine neue 
Grundauswahl vorgenommen werden, die dann laufend 
durch eine Ergänzungsauswahl im Bereich der Neubau-
tätigkeit zu aktualisieren 1st. Die Mikrozensuserhebung 
1990 wird zur Zeit auf der Basis dieser neuen Auswahl 
durchgeführt. Unter Beibehaltung der Prinzipien der Flä-
chenstichprobe wurde ein neues Stichprobendesign ent-
wickelt mit dem Ziel weiterer Präzisionssteigerungen ge-
genuber dem b1shengen Konzept. Diese Verbesserungen, 
vor allem die tiefere Reg1onalis1erbarkeit der Ergebnisse, 
sollen durch Verkleinerung der durchschnittlichen Aus-
wahlbezirksgröße, stärkere Beschränkung der Variabilität 
der Auswahlbezirksgröße und eine tiefere regionale 
Schichtung erreicht werden. Über diesen Neubeginn 1n 
stichprobenmethodischer Hinsicht wird in dieser Veröf-
fentlichung zu einem spateren Zeitpunkt noch ausfLihrllch 
zu berichten sein 

Im folgenden konnen aus dem Mikrozensus, der als jährli-
che 1-Prozent-Haushaltsstichprobe v1elfält1ge Angaben 

6) Siehe Bundesrat-Drucksache 415/89 vom 11 8 1989. Mit einer Verabschiedung des 
Gesetzes 1st Jedoch 1n dieser Legislaturperiode 1nzw1schen nicht mehr zu rechnen 
7) Siehe „Erwerbstat1gke1t 1m April 1988" in W1Sta 6/1989, S 327 
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über die Bevölkerung und den Arbeitsmarkt erhebt, nur 
erste Ergebnisse zur Erwerbsbete1hgung und Erwerbs-
tätigkeit im April 1989 aufgezeigt werden Neben der Ana-
lyse der auf den Berichtszeitraum bezogenen Quer-
schnittsdaten sollen auch Veränderungen zum Mikrozen-
sus vom April 1988B) und vereinzelt zu länger zurücklie-
genden Mikrozensuserhebungen erörtert werden. Von 
den neuen Fragen zu den Arbeitszeitformen stehen zur 
Zeit nur Ergebnisse zur Wochenendarbeit zur Verfügung. 
Ergebnisse zur Nacht- und Sch1chtarbe1t sowie überhaupt 
t1efergehende Ergebnisse zur Erwerbstat1gke1t, zur Ar-
beitsuche und Erwerbslosigkeit, zur sozialen Sicherung 
und zu Haushalt und Familie bleiben späteren Beiträgen 
dieser Veröffentlichung vorbehalten und/oder sind in den 
entsprechenden Fachserien 9) enthalten. 

Ergebnisse 

Höhere Erwerbsbeteiligung 

Die Gesamtbevölkerung erhöhte sich im April 1989 gegen-
über April 1988 um 535 000 Personen ( + 0,9 %) auf knapp 
61,9 Mill. Personen (siehe Tabelle 1) deutlich 10) Ein derar-
tig hoher Zuwachs war letztmalig vor 20 Jahren erreicht 
worden. Dadurch lag das Gesamtniveau der Bevölke-

B) Bei den vergleichenden Gegenuberstellungen der Ergebnisse aus mehreren M1~ro-
zensuserhebungen 1st zu beachten, daß 1m Mikrozensus das „Benchtswochenkonzept" 
zugrunde gelegt wird, das heißt, daß die Merkmale der befragten Person fur eine 
festgelegte Benchtswoche ermittelt werden (Benchtswoche 18 bis 24 Apnl 1988 bzw 
24 bis 30 Apnl 1989) Gegenubergestellte Ergebnisse mehrerer Jahre liefern folglich 
nur Querschnittsvergle1che, die zw1schenze1tlich eingetretene Veranderungen nur 1nso-
we1t e1nbez1ehen, als sie 1n der Benchtswoche noch andauerten 
Das Benchtswochenkonzept, also die Einbeziehung aller 1n der Benchtswoche beste-
henden Erwerbstat1gke1ten (auch der 1n dieser Woche begonnenen oder beendeten) 
fuhrt neben anderen Grunden dazu, daß die Gesamtzahl der Erwerbstat1gen nach dem 
Mikrozensus 1ewe1ls von den aus anderen vertugbaren stat1st1schen Quellen vorliegen-
den Erwerbstat1genzahlen des zweiten Quartals bzw des Jahres abweicht 
9) Fachsene 1 Reihe 411, 4.12 und 3 sowie Fachsene 13 Reihe 1 
10) Bei den Ergebnissen 1st der durch den Stichprobenfehler bedingte Uns1cherhe1ts-
bere1ch (Zufallsschwankungen) zu beachten Der relative Standardfehler geht 1m Mikro-
zensus fur hochgerechnete Besetzungszahlen unter 5 000 (d h fur weniger als 50 
Personen oder Falle in der Stichprobe) fur alle Merkmalsgruppen uber ± 15 % hinaus 
Solche Ergebnisse werden wegen ihres geringen Aussagewertes nicht nachgewiesen 

rungszahl nur noch wenig unter dem höchsten Niveau für 
die Bundesrepublik Deutschland überhaupt (1974: 62,1 
Mill. Personen). Erstmalig war seit den sechziger Jahren 
eine deutliche Zunahme der deutschen Bevölkerung 
( + 180 000) zu verzeichnen. Dies war eine Folge des ver-
starkten Zustroms von Aus- und Übersiedlern 11). Der sich 
daraus ergebende Wanderungsüberschuß fiel weitaus 
größer aus als der beträchtliche Überschuß der Sterbefälle 
über die Geburten, wie Ergebnisse aus der natürlichen 
Bevölkerungsbewegung und der Wanderungsstatist1k zei-
gen Der Anstieg um 355 000 Ausländer ( + 8,1 %) vom 
April 1988 bis April 1989 übertraf deutlich die Zuwachs-
raten seit Mitte der achtziger Jahre. Er beruhte etwa zu 
einem Sechstel auf einem Überschuß der Geburten über 
die Sterbefalle und zu fünf Sechsteln auf dem Nettozuwan-
derungsgewinn. 

Während die Nettoveränderung 1m Betrachtungszeitraum 
bei den männlichen und we1bl1chen Ausländern in etwa 
gleich hoch war ( + 173 000 bzw. + 183 000), überstieg 
s,e bei den deutschen Männern jene der deutschen Frau-
en um das Zwei- bis Zwe1e1nhalbfache ( + 125 000 bzw. 
+ 54 000). 

Die Zahl der Erwerbspersonen lag mit knapp 29,9 Mill. 1m 
April 1989 gegenüber April 1988 um etwa 208 000 Perso-
nen höher Damit setzte sich zwar der seit 1977 zu beob-
achtende kontinu1erl1che Anstieg der Erwerbspersonen-
zahl fort, jedoch erreichte der relative Anstieg mit 0,7 % 
erstmals wieder nicht mehr den der Bevölkerung 
( + 0,9 %). Diese Entwicklung resultierte dabei aus zwei 
gegenläufigen Veränderungen Die Erwerbslosen wiesen 
mit knapp 2, 15 Mill. 1m April 1989 einen deutlichen Ruck-
gang von 168 000 (- 7,2 %) gegenüber dem Voqahr auf. 
Die Zahl der Erwerbstätigen erhohte sich aber 1n dem 
Betrachtungszeitraum um etwa 376 000 Personen 
( + 1,4 %), ein Zuwachs, der seit Anfang der achtziger 
Jahre nur noch 1986 annahernd erreicht wurde. 

11 ) Siehe hierzu Fleischer. H /Proebst1ng, H „Aussiedler und Ubers1edler - Zahlen-
maß1ge Entwicklung und Struktur" 1n W1Sta 9/1989, S 582 ff 

Tabelle 1 Bevblkerung nach Beteiligung am Erwerbsleben und Staatsangehbrigkeit 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Stand April 1988 und April 1989 

1988 1 1989 1 1989 gegenuber 1988 
Beteiligung am Insgesamt I Mannhch I Weiblich j Insgesamt I Männlich I Weiblich j Insgesamt I Männlich I Weiblich j Insgesamt I Männlich I Weiblich Erwerbsleben 

1 000 1 % 

Insgesamt 
Bevolkerung 61 338 29480 31 858 61 872 29777 32 095 + 535 + 298 + 237 + 0,9 + 1,0 + 0,7 

Erwerbspersonen 29 681 17904 11777 29 889 17994 11895 + 208 + 90 + 119 + 0,7 + 0,5 + 1,0 
Erwerbstat1ge 27 366 16 759 10607 27742 16948 10794 + 376 + 189 + 187 + 1,4 + 1,1 + 1,8 
Erwerbslose 2314 1145 1169 2147 1 046 1101 -168 - 99 - 68 - 1,2 - 8,7 - 5,8 

Nichterwerbspersonen 31 657 11 576 20081 31 983 11784 20200 + 326 + 208 + 118 + 1,0 + 1,8 + 0,6 

Deutsche 
Bevolkerung 56963 27067 29 896 57143 27193 29950 + 180 + 125 + 54 + 0,3 + 0,5 + 0,2 

Erwerbspersonen 27 434 16382 11 052 27 450 16350 11100 + 17 - 31 + 48 + 0,1 - 0,2 + 0,4 
Erwerbstat1ge 25412 15 402 10009 25610 15478 10132 + 199 + 76 + 123 + 0,8 + 0,5 + 1,2 
Erwerbslose 2 022 979 1 043 1 840 872 968 -182 -107 - 75 - 9,0 - 10,9 - 1,2 

Nichterwerbspersonen 29 530 10686 18 844 29 693 10842 18 851 + 163 + 157 + 7 + 0,6 + 1,5 + 0,0 

Auslander 
Bevolkerung 4374 2 412 1962 4 729 2 585 2145 + 355 + 173 + 183 + 8,1 + 7,2 + 9,3 

Erwerbspersonen 2247 1 522 725 2 439 1 644 795 + 192 + 121 + 71 + 8,5 + 8,0 + 9,8 
Erwerbstätige 1955 1357 598 2 132 1470 662 + 177 + 113 + 64 + 9,1 + 8,3 + 10,7 
Erwerbslose 292 166 127 307 173 133 + 15 + 8 + 7 + 5,0 + 4,8 + 5,3 

Nichterwerbspersonen 2127 890 1237 2291 941 1349 + 163 + 51 + 112 + 7,7 + 5,8 + 9,0 
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Schaubild 1 

BEVOLKERUNG, ERWERBSLOSE UND NICHTERWERBSPERSONEN 
NACH UBERWIEGENDEM LEBENSUNTERHALT 

Ergebnisse des Mikrozensus 

Uberw1egender Lebensunterhalt durch 

~ Erwerbstat1gke1t ~ Arbe1tslosengeld/-h11fe Q Rente und dgl. [;1l Angehonge 

1969 73 77 81 85 88 89 1969 73 77 81 85 88 89 1969 73 77 81 85 88 89 

Der festgestellte Anstieg der Erwerbspersonenzahl beruh-
te fast vollstand1g auf der Veränderung bei den ausland1-
schen Erwerbspersonen 1m Betrachtungszeitraum. Im 
April 1989 lag die Zahl der als Erwerbspersonen einzustu-
fenden mannl1chen Ausländer um etwa 121 000 ( + 8,0 °!o), 
die der entsprechend einzustufenden Auslandennnen um 
etwa 71 000 ( + 9,8 %) hoher als 1m Aprll 1988 Demgegen-
uber wurden bei den deutschen Erwerbspersonen fast 
zwei Drittel des Anstiegs bei den Frauen durch die Abnah-
me bei den Mannern kompensiert. 

Der Anstieg der Zahl der Erwerbstätigen von April 1988 bis 
April 1989 entfiel fast zur Hälfte auf Auslander. Absolut 
betrachtet, war er bei den mannl1chen Ausländern mit etwa 
113 000 Erwerbstätigen doppelt so hoch wie bei den Aus-
landennnen. Bei den deutschen Erwerbstätigen ergibt die 
geschlechtsspezifische Betrachtung des Anstiegs der Er-
werbstät1genzahl in etwa die entgegengesetzte Relation. 

Zum April 1989 kann fur männliche Deutsche der großte 
Ruckgang der Erwerbslosenzahl gegenuber April 1988 
(- 107 000 Erwerbslose oder - 10,9 %) festgestellt wer-
den. Auch fur deutsche Frauen ist eine spürbare Entla-
stung mit rund 75 000 weniger Erwerbslosen (- 7,2 %) 
erkennbar. Für Ausländer lag demgegenüber ein weiterer 
Anstieg der Erwerbslosenzahl im Beobachtungszeitraum 
vor. 

Zahl der Nichterwerbspersonen erstmals wieder 
gestiegen 

Für die Nichterwerbspersonen zeigte sich in den zuruck-
l1egenden Jahren ein deutliches Absinken (April 1979· 
34, 12 Mill ; April 1988: 31,66 MIii.). Im April 1989 ergab sich 
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mit 31,98 Mill Nichterwerbspersonen erstmals wieder ein 
Anstieg ( + 326 000 Personen bzw. + 1,0 % gegenüber 
April 1988) Dieser entfiel zur Hälfte auf Ausländer. Wah-
rend bei den Deutschen der Nettozugang in der Alters-
gruppe bis unter 15 Jahren ( + 185 000 Personen) höher 
ausfiel als fur die Nichterwerbspersonen insgesamt 
( + 163 000 Personen), lag der Nettozugang bei den Aus-
ländern überwiegend 1n den Altersklassen der „Erwerbs-
fähigen" (rd + 100 000 1m Alter von 15 bis unter 65 Jahren) 
und nicht so sehr be1 den Kindern (rd. + 64 000 1m Alter 
unter 15 Jahren). 

Immer mehr Frauen leben überwiegend von ihrer 
Erwerbstätigkeit 

Dem Erwerbskonzept, das heißt der zuvor durchgefuhrten 
Betrachtung der Bevolkerung nach der Bete1l1gung am 
Erwerbsleben, kann das Unterhaltskonzept gegenüberge-
stellt werden Durch die 1m Mikrozensus 1ahrl1ch gestellte 
Frage nach dem überwiegenden Lebensunterhalt kann 
dem Tatbestand Rechnung getragen werden, daß das 
Einkommen aus Erwerbstat1gke1t - unabhang1g davon, 
ob es zur Bestreitung oder Verbesserung des Lebens-
unterhalts dient - neben Einkommen wie Arbeitslosen-
geld oder Rente, sonstigen Transferleistungen, Einkom-
men aus Vermögen u. ä. sowie privaten Leistungen steht 
und bei Verfügung uber mehrere Einkommensquellen 
nicht unbedingt die vorherrschende Quelle des Lebens-
unterhalts 1st D1e Ergebnisse, nach dem Erwerbs- und 
Unterhaltskonzept kombiniert (siehe Tabelle 2 auf S 454), 
zeigen Veränderungen u a durch demographische Ein-
flüsse und 1m Erwerbsverhalten auf 
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Tabelle 2: Bevölkerung 1989 nach Beteiligung am Erwerbsleben (Erwerbskonzept) und überwiegendem Lebensunterhalt 
(Unterhaltskonzept) 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Stand April 1988 und April 1989 

Überwiegender Lebensunterhalt durch 
Personen 

Erwerbstat1gke1t Arbeitslosengeld/-h1lfe Rente und dergleichen 1) Angehörige 

Beteiligung am 1989 1989 1989 1989 1989 
Erwerbsleben insgesamt gegen- zusammen gegen- zusammen gegen- zusammen gegen- zusammen gegen-

über über uber uber über 
1988 1988 1988 1988 1988 

1 000 % 1 000 1 
%2) % 1 000 1 

%2) % 1 000 1 
%2) % 1 000 1 

%2) % 

Bevolkerung 61 872 + 0,9 26066 42, 1 + 1,8 1134 1,8 - 9,1 13522 21,9 + 0,7 21150 34,2 + 0,5 
mannl1ch 29777 + 1,0 16460 55,3 + 1,3 660 2,2 - 10,9 5 786 19,4 + 0,3 6871 23,1 + 2,1 
we1bl1ch 32 095 + 0,7 9 607 29,9 + 2,6 474 1,5 - 7,9 7736 24,1 + 1,0 14279 44,5 -0,3 

Erwerbspersonen 29 889 + 0,7 26066 81,2 + 1,8 1134 3,8 - 9,7 716 2,4 -3,0 1972 6,6 -5,4 
mannlich 17 994 + 0,5 16460 91,5 + 1,3 660 3,1 - 10,9 386 2,1 - 1,3 488 2,7 -7,9 
weiblich 11895 + 1,0 9607 80,8 + 2,6 474 4,0 - 7,9 331 2,8 -4,9 1484 12,5 - 4,6 

Erwerbstat1ge 27742 + 1,4 26066 94,0 + 1,8 13 0,0 / 336 1,2 -3,3 1327 4,8 -5,4 
mannl1ch 16948 + 1,1 16460 97,1 + 1,3 7 0,0 / 167 1,0 + 1,6 314 1,9 -8,6 
we1bl1ch 10794 + 1,8 9 607 89,0 + 2,6 5 0,0 / 169 1,6 -7,8 1 014 9,4 -4,4 

Erwerbslose3) 2147 -1,2 X X X 1122 52,3 - 9,1 380 11,7 -2,6 645 30,0 -5,5 
mannlich 1 046 - 8,7 X X X 653 62,4 - 10,8 218 20,9 -3,4 175 16,7 -6,7 
weiblich 1101 - 5,8 X X X 469 42,6 - 8,0 162 14,7 - 1,6 470 42,7 -5,0 

Nichterwerbs-
personen 31 983 + 1.0 X X X X X X 12806 40,0 + 0,9 19178 60,0 + 1,1 
mannlich 11784 + 1,8 X X X X X X 5401 45,8 + 0,4 6383 54,2 + 3,0 
weiblich 20200 + 0,6 X X X X X X 7 405 36,7 + 1,3 12795 63,3 + 0,2 

1) Rente, Pension, eigenes Vermogen, Vermietung, Zinsen, Altenteil, Sozialhilfe oder sonstige Unterstützungen (z B BAFoG) - 2) Anteil an Spalte ,insgesamt' - 3) Einschl 
arbeitsuchender Schuler und Studenten 

Die zunehmende Bedeutung der Erwerbstätigkeit spiegelt 
sich auch in den Quellen des Lebensunterhalts der Bevöl-
kerung wider. Im April 1989 war die Erwerbstätigkeit mit 
42,1 % die w1cht1gste Quelle des Lebensunterhalts. Dieser 
Anteil lag vor zehn Jahren deutlich niedriger (April 1979: 
39,6 %) und wies gegenüber April 1988 (41,7 %) noch ein-
mal einen deutlichen Anstieg von 1,8 % aus (siehe Schau-
bild 1). 

Die Unterhaltsquelle „Erwerbstätigkeit" hat für Manner und 
Frauen eine recht unterschiedliche Bedeutung. Während 
1m April 1989 der Anteil der Erwerbstätigkeit an allen Quel-
len bei den Männern 55,3 % betrug, lag er bei Frauen nur 
bei 29,9 % Dies war nicht allein in der unterschiedlichen 
Erwerbsbete1l1gung begründet. 97,1 % der erwerbstatigen 
Manner, aber nur 89,0 % der erwerbstätigen Frauen be-
zeichneten ihre Erwerbstat1gke1t als wichtigste Unterhalts-
quelle. Der niedrigere Anteil bei den erwerbstätigen Frau-
en wurde bedingt durch den 1m Vergleich zu den Männern 
höheren Anteil der Teilze1ttat1gkeit. Die in den letzten Jah-
ren zunehmende Teilze1ttatigke1t von Frauen fuhrte jedoch 
keineswegs zu einem Sinken des Anteils der Quelle Er-
werbstat1gke1t bei den erwerbstätigen Frauen insgesamt, 
sondern eine gegenlaufige Entwicklung 1st feststellbar So 
lag 1m April 1979 der entsprechende Anteil noch bei 
85,8 %. Hier scheint ein Einstellungswandel der Frauen zu 
ihrer Erwerbstatigke1t und ihrer Bewertung als Unterhalts-
quelle sichtbar zu sein 12). 

Erwerbslose Frauen leben genauso häufig von 
Angehörigen wie von Arbeitslosengeld/-hilfe 

Die sinkende Zahl der Erwerbslosen führte zugleich zu 
einer geringeren Zahl von Erwerbslosen, die überwiegend 

12) Auf eine t1efergehende Untersuchung dieses Wandels durch Heranziehung der 
Angaben zum uberw1egenden Lebensunterhalt, die eine Selbsteinstufung des Befrag-
ten sind, muß an dieser Stelle 1edoch verzichtet werden 
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von Arbeitslosengeld/-hilfe leben. Im April 1989 waren 
dies 52,3 % der Erwerbslosen, wahrend im April 1988 noch 
53,7 % diese Quelle als wichtigste angaben. Der Rück-
gang dieses Anteils beruhte auf Strukturverschiebungen 
bei den Erwerbslosen, u. a. durch den zunehmenden An-
teil von Langze1terwerbslosen, deren Anspruch auf Ar-
beitslosengeld bzw. -h1lfe bereits erloschen ist und die 
demzufolge auf Sozialhilfe oder andere Quellen des Le-
bensunterhalts angewiesen sind, und von we1bl1chen Er-
werbslosen Mit 42,7 % nahm bei den erwerbslosen Frau-
en die uberw1egende Unterhaltsquelle „Angehörige" erst-
mals die gleiche Bedeutung wie Arbe1tslosengeld/-h1lfe 
ein. 

Fast Jede vierte Frau und fast Jeder fünfte Mann lebten im 
April 1989 überwiegend von „Rente und dergleichen", das 
heißt von eigener, Witwen- oder Waisenrente/-pension, 
vom Bezug von Sozialhilfe oder weiteren Unterstützungen. 
Aufgrund der Verschiebungen in der Altersstruktur erhöh-
te sich der Anteil der Nichterwerbspersonen, die „Rente 
und dergleichen" als w1cht1gste Einkommensquelle ange-
geben haben, von 32,4 % 1m April 1979 auf 40,0 % 1m April 
1989 

Etwas mehr als Jede dritte Person bestritt 1m April 1989 
ihren Lebensunterhalt uberw1egend durch Angehorige 
(Eltern, Ehegatten etc.). Diese zwe1tw1cht1gste Unterhalts-
quelle verliert nach wie vor wegen der demographischen 
Veranderungen (z B. Zunahme der Zahl der Rentner) und 
der steigenden Erwerbsbeteiligung an Bedeutung. Im 
April 1979 hatten noch etwa zwei Funftel der Bevolkerung 
die Angehörigen als w1cht1gste Quelle des Unterhalts be-
nannt Im Vergleich zu der Struktur 1m April 1988 ist für den 
April 1989 die abnehmende Bedeutung des Unterhalts 
durch Angehörige bei Erwerbstatigen - eine Entwicklung, 
die 1m Einklang zu der bereits erwähnten zunehmenden 
Bedeutung der Erwerbstät1gke1t als überwiegende Quelle 
des Lebensunterhaltes steht - besonders auffällig 
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Tabelle 3· Anteil der Erwerbspersonen an 100 Männern bzw. Frauen der jeweiligen Altersgruppen (Erwerbsquoten) 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Stand April 1988 und April 1989 

Männer Frauen 
Alter 

1988 
1 

1989 
zusammen 1 ledig 1 verheiratet 1 verwitwet 1 geschieden 

1988 1 1989 1 1988 1 1989 1 1988 1 1989 1 1988 1 1989 1 1988 1 1989 

von bis unter Jahren 
15- 20 45,5 43,2 39,5 38,4 39,4 38,3 42,0 41,4 / / / / 
20-25 81,4 79,6 75,4 74,1 79,3 77,9 63,1 60,2 / / 71,4 78,9 
25-30 87,5 87,0 67,7 69,3 84,4 84,1 57,2 58,9 / / 75,7 80,0 
30-35 95,9 95,9 62,4 62,9 89,9 90,5 54,7 55,2 57,0 57,6 84,2 80,5 
35-40 97,5 97,5 63,7 64,4 91,1 91,4 58,1 58,6 64,1 68,0 87,6 89,6 
40-45 97,4 97,5 64,2 64,8 90,6 91,5 58,9 59,9 69,4 67,7 90,7 89,1 
45-50 96,4 96,6 60,9 61,8 89,2 88,8 56,0 56,8 65,7 66,7 87,2 87,6 
50-55 93,2 93,0 53,7 54,4 85,2 84,0 49,0 49,5 55,7 57,2 82,4 83,9 
55 - 60 79,8 78,6 41,1 40,9 73,5 71,6 36,4 36,2 39,7 40,8 68,4 70,5 
60- 65 34,5 34,2 11,1 11,2 19,2 20,5 10,0 9,9 10,0 10,0 19,0 18,6 

Zusammen (15 - 65) 82,5 82,2 55,0 55,5 66,8 67,2 49,4 49,9 33,6 34,7 78,5 78,9 

65-70 7,8 6,9 3,3 3,0 5,3 4,5 3,3 3,1 2,7 2,5 / / 
70-75 4,5 4,4 1,8 1,6 / / 2,0 1,6 1,3 1,2 / / 
75und mehr 2,7 2,4 0,9 0,8 1,9 1,9 1,2 1,0 0,7 0,6 / / 

Zusammen (15und mehr) 71,8 71,7 42,7 43,0 61,3 61,6 43,3 43,7 8,5 8,4 65,8 66,2 
Insgesamt 1) 60,7 60,4 37,0 37,1 36,8 36,5 43,3 43,7 8,4 8,4 65,8 66,2 

1) Die ,Insgesamt-Quoten' zeigen die Anteile der Erwerbspersonen (Erwerbstatige und Erwerbslose) an der gesamten Wohnbevölkerung entsprechenden Geschlechts und 
Familienstands 

Erwerbsquote der verheirateten Frauen weiter 
steigend 
Die bisherige mehr oder weniger globale Betrachtung der 
Erwerbsbeteiligung bedarf einer geschlechts-, alters- und 
fam1l1enstandspez1f1schen Vertiefung, zumal sich durch die 
zuvor aufgezeigten Wanderungsgewinne die entspre-
chenden demographischen Strukturen verschoben ha-
ben Die Erwerbsquote, die als Anteil der Erwerbsperso-
nen (Erwerbstätige und Erwerbslose) an der Bevölkerung 
berechnet wird, gibt einen wichtigen Einblick 1n das unter-
sch1edl1che Erwerbsverhalten der einzelnen Bevolke-
rungsgruppen 

Zum April 1989 sind fi.Jr Manner im Alter von 30 bis unter 55 
Jahren 1m Vergleich zum April 1988 fast unveränderte 
Erwerbsquoten festzustellen (siehe Tabelle 3). Gle1chze1-
t1g lagen 1n diesen Altersklassen die höchsten Erwerbs-
quoten vor In den einzelnen Altersklassen bis unter 30 
Jahren und ab 55 Jahren waren die Erwerbsquoten deut-
lich niedriger, sie sind zudem gegenüber dem Voqahr 
erneut abgesunken, als Folge eines - auch langfr1st1g 
feststellbaren - veranderten Ausbildungsverhaltens e1-
nerse1ts und Ubergangs in den Ruhestand andererseits. 
So gingen von den mannl1chen Jugendlichen 1m Alter von 
15 bis unter 20 Jahren 1m Aprll 1969 immerhin 58,9 % einer 
Erwerbstat1gke1t nach bzw. suchten eine solche, 1m April 
1979 waren es nur noch 52,0 % gewesen, und 1m April 1989 
lag nun die Erwerbsquote nur noch bei 43,2 % (siehe 
Schaubild 2 auf S 456) 

Wahrend drei Viertel aller Manner 1m Alter von 60 bis unter 
65 Jahren 1m April 1969 noch als Erwerbspersonen einzu-
stufen waren, galt dies 1m April 1989 fast nur noch fur Jeden 
dritten. Die aufgezeigten altersspez1f1schen Veranderun-
gen 1m Erwerbsverhalten fuhrten be1 den Mannern insge-
samt zu einer Gesamterwerbsquote, die mit 60,4 % 1m April 
1989 unter das VorJahresniveau sank. Nachdem sich die 
Gesamterwerbsquote von 1976 bis 1987 kontinu1erl1ch 
erhohte (1976· 56,9 %, 1987 60,8 %), scheint nun die Ent-
wicklung gebrochen zu sein, und das nicht nur auf demo-
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graphischen Veränderungen basierend. Denn auch die 
Erwerbsquote fi.Jr Männer 1m „erwerbsfähigen" Alter (15-
bis unter 65jährige) ist erstmals wieder gesunken. 

Die Gesamterwerbsquote fi.Jr Frauen erreichte im April 
1989 mit 37,1 % fast genau das Voqahresn1veau. Bei der 
Betrachtung der Frauen 1m erwerbsfähigen Alter wird je-
doch mit dem Anstieg der Erwerbsquote von 55,0 % 1m 
April 1988 auf 55,5 % im April 1989 ein verändertes Er-
werbsverhalten erkennbar. Für alle Altersklassen von 25 
bis unter 55 Jahren ist ein teilweise deutlicher Anstieg der 
Erwerbsbete1l1gung 1m Betrachtungszeitraum zu beobach-
ten. Auch bei einer D1fferenz1erung nach Familienstand 
bestätigt sich dieses Bild Auffällig ist hier die erneute 
deutliche Zunahme bei den verheirateten Frauen. 49,9 % 
der verheirateten Frauen 1m erwerbsfähigen Alter zählten 
1m April 1989 zu den Erwerbspersonen, während im April 
1969 der entsprechende Anteil nur bei 37,8 % lag. Eine 
d1fferenz1erte Betrachtung nach Altersklassen 1n Schau-
bild 2 zeigt, daß der für verheiratete Frauen typische Ver-
lauf - bestimmt durch das Ausscheiden aus dem Er-
werbsleben wegen Kindererziehung bzw. Fam1lientät1gkeit 
und durch die spatere Rückkehr ins Erwerbsleben - sich 
nicht nur n1veaumaß1g zu hoheren Erwerbsquoten hin ver-
schoben hat Die mittleren Altersklassen wiesen beson-
ders hohe Steigerungen auf. Dies war u. a. begründet 1n 
dem steigenden Anteil der Ehepaare ohne Kinder, denn 
das Vorhandensein von Kindern hat einen entscheiden-
den Einfluß auf die Erwerbsquote. So betrug 1m April 1989 
die Erwerbsquote fur die 25- bis unter 35Jahrigen Ehefrau-
en 89 %, wenn keine Kinder 1n der Familie vorhanden 
waren, und nur 47 %, wenn Kinder 1n der Fam1l1e lebten. 

Absinken der Erwerbsquoten bei verheirateten 
Ausländerinnen 

Zwischen Deutschen und Ausländern sind grundsätzliche 
Unterschiede 1m Erwerbsverhalten feststellbar 13). Die al-

13) Zur Erwerbstat1gke1t von Auslandern siehe auch Cornelsen, C „Erwerbstat1gke1t 
von Auslandern 1988" 1n W1Sta 2/1990, S 85 ff 
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% MANNER UND FRAUEN 

Schaubild 2 

AL TERSSPEZIFISCHE ERWERBSQUOTEN FUR MANNER UNO FRAUEN 
Ergebnisse des Mikrozensus 
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tersspezifischen Erwerbsquoten 1n Schaubild 3 zeigen, 
daß 1m April 1989 die Erwerbsquoten der verheirateten 
Auslandennnen bis zu einem Alter von 50 Jahren deutlich 

unter denen der Deutschen lagen, in den jüngeren Alters-
klassen sogar in erheblichem Umfang. Dies war u. a. eine 
Folge der höheren Kinderzahl 1n ausländischen Familien. 
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Im April 1979 überstiegen demgegenüber die Erwerbs-
quoten der Ausländerinnen - mit Ausnahme der Jugend-
lichen bis zu 25 Jahren - Jene der Deutschen. Der Ver-
gleich zwischen den Kurven in Schaubild 3 ergibt einen 
weiteren Unterschied. Wahrend die altersspez1fischen Er-
werbsquoten der verheirateten deutschen Frauen 1m April 
1989 deutlich uber denen vom April 1979 lagen (siehe 
Schaubild 2), 1st für die auslandischen Ehefrauen ein Ab-
sinken im Betrachtungszeitraum feststellbar. Diese Ab-
nahme war u. a. in Strukturverschiebungen bei den zuzie-
henden Ausländern (z. B. Nachzug von Ehefrauen und 
Kindern, Nat1onal1taten) begründet 14). 

Erwerbsbeteiligung der letzten zehn Jahre durch 
zwei Einflußgrößen verändert 

Durch Heranziehung geschlechts-, alters- und famil1en-
standspezifischer Erwerbsquoten können 1n Modellrech-
nungen die Nettoveränderungen der Erwerbspersonen-
zahl 1n zwei Komponenten zerlegt werden, und zwar in den 
demographischen Effekt und 1n die aus dem Erwerbsver-
halten resultierende Veränderung. In Tabelle 4 1st für die 
Erwerbspersonen 1m Alter von 15 bis unter 65 Jahren eine 
entsprechende Zerlegung der Gesamtnettoveränderung 
vom April 1979 zum April 1989 aufgezeigt. Unter der An-
nahme, daß sich die geschlechts-, alters- und fam1l1en-
standspez1f1schen Erwerbsquoten in dem Betrachtungs-
zeitraum nicht geandert haben würden, hätten sich auf-

Tabelle 4 Nettozugang der Erwerbspersonen, 15 bis unter 65 
Jahre. von 1979 bis 1989 nach Familienstand 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Stand April 1979 und April 1989 

1 000 

Nettozugang durch 

Fam1henstand Insgesamt demo- 1 verandertes 
graphische Erwerbs-

Effekte verhalten 

Manner 
ledig + 1357 + 1489 -132 
verheiratet - 454 - 279 -175 
verw1twet/gesch1eden + 327 + 310 + 17 

Zusammen + 1230 + 1 520 - 290 
Frauen 

ledig + 895 + 986 - 91 
verheiratet + 515 - 373 + 887 
verw1twet/gesch1eden + 249 + 121 + 128 

Zusammen + 1 659 + 735 + 924 

Insgesamt + 2889 + 2 254 + 634 

grund der wachsenden Gesamtbevolkerungszahl und der 
Verschiebungen in der Altersstruktur die mannl,chen Er-
werbspersonen um etwa 1,52 Mill., die we1bl1chen dage-
gen nur um rund 0,74 Mill Personen erhohen mussen. 
Dieser demographische Effekt basiert vor allem auf der 
Veranderung bei den Ledigen (Manner: + 1,49 Mill., Frau-
en· + 0,99 Mill ) Be, den verheirateten Mannern und Frau-
en sind deutliche Abnahmen feststellbar (- 0,28 Mill bzw. 
- 0,37 Mill), die zum großten Teil auf Altersstrukturver-
schiebungen beruhen 

14) Je nach Nat1onahtat hegt eine unterschiedlich hohe Erwerbsquote vor, siehe auch 
W1Sta 2/1990, s 87 
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Auf e,n zwischen April 1979 und April 1989 verändertes 
Erwerbsverhalten kann der Nettoverlust von 0,29 Mill. 
männlichen Erwerbspersonen sowie der Nettozugang von 
uber 0,92 Mill. we1bl1chen Erwerbspersonen zurückgefuhrt 
werden. Während bei den ledigen wie auch bei den verhei-
rateten Männern Abnahmen festzustellen sind, gilt dies 
nicht fur verheiratete Frauen Ganz 1m Gegenteil ist hier 
eine deutliche Zunahme zu verzeichnen. Der Rückgang 
der Erwerbspersonenzahl, der auf dem Erwerbsverhalten 
der Ledigen basiert, 1st fast vollständig auf die Altersklasse 
,,15 bis unter 20 Jahre" rückführbar. 

Die Gesamtveränderung der Zahl der Erwerbspersonen 
,m Alter von 15 bis unter 65 Jahren von April 1979 bis April 
1989 mit einem Zugang von rund 2,89 Mill. Personen ba-
siert - global betrachtet - uberw1egend auf dem durch 
den demographischen Effekt bedingten Anstieg um 
2,25 Mill. Erwerbspersonen. Aber fast ein Drittel entfallt auf 
das veränderte Erwerbsverhalten der Frauen bzw. 31 % auf 
das der verheirateten Frauen. 

Ältere Menschen häufiger erwerbslos 

Die bereits genannte deutliche Abnahme der Zahl der 
Erwerbslosen von April 1988 bis April 1989 um 168 000 auf 
rurid 2,15 Mill Personen bedingte ein Sinken der Erwerbs-
losenquote in dem entsprechenden Zeitraum von 8,7 auf 
8,0 % (siehe Tabelle 5) 15). Sowohl bei den Mannern als 
auch bei den Frauen lag die Erwerbslosenquote Jeweils 
unter dem Voqahresn,veau Mit 10,2 % ubertraf die Er-
werbslosenquote fur Frauen 1m Apnl 1989 nach wie vor die 
der Männer (6,5 %) In den Altersklassen bis unter 55 
Jahren 1st grundsatzl1ch vom April 1988 bis April 1989 ein 
Ruckgang der Erwerbslosenquote feststellbar. In den Al-
tersklassen ab 55 Jahren verblieben die Erwerbslosen-
quoten auf einem sehr hohen Niveau, bei den Frauen 
erhohten sie sich sogar noch deutlich. Mit 17,0 % war die 
Gruppe der 55- bis unter 60Jährigen Frauen besonders von 
der Erwerbslos1gke1t betroffen. Im Jun, 1985 lag (wie in den 
VorJahren) die Erwerbslosenquote fur diese Gruppe 
(11,5 %) noch unter dem Durchschnitt für Frauen insge-
samt (11,8 %). 

Fur die beiden Altersklassen „ 15 bis unter 20 Jahre" und 
„20 bis unter 25 Jahre" ergab sich von Juni 1984 bis April 
1989 e,n deutliches Absinken der Erwerbslosenquote (sie-
he Schaubild 4 auf S 458), insbesondere als Folge des 
großen Angebots an Ausbildungsplätzen für Auszubilden-
de e1nerse1ts und des demographisch bedingten Rück-
gangs der Stellenbewerber andererseits. Fur die beiden 
Altersgruppen zusammen hat sich die Zahl der Erwerbslo-
sen von 0,71 Mill ,m Juni 1984 auf nur 0,39 Mill. Personen 
,m April 1989 reduziert zusammenfassend 1st festzustel-
len, daß sich die altersspez1f1schen Diskrepanzen erhöht 
haben, wenn die Ergebnisse vorn Apnl 1988 und April 1989 

15) ZurVergle1chbarke1t der 1m Mikrozensus ermittelten Erwerbslosen mit den Arbeitslo-
sen der Bundesanstalt fur Arbeit siehe Mayer, H -L „Struktur und Entwicklung der 
Erwerbslos1gke1t 1986" in W1Sta2/1988, S 101 ff Hier 1st insbesondere das Benchtswo-
chenkonzept zu berucks1chtlgen, wonach bei der Zuordnung einzelner Personen der 
Erwerbstat1gke1t Pnontat vor der Erwerbslos1gke1t eingeraumt wird Andererseits zahlen 
nach dem Mikrozensus - 1m Gegensatz zur Arbe1tslosen-Defln1t1on der Internationalen 
Arbe1tsorganisat1on (ILO) - auch kurzfristig nicht verfugbare Arbeitsuchende (u. a 
Schuler und Studenten) zu den „Erwerbslosen", dies fuhrt e1nerse1ts zu einer N1veauer-
hohung und andererseits zu einer E1nschrankung des Ze1tvergle1chs 
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Tabelle 5: Erwerbslose') sowie Anteil der Erwerbslosen an 100 Personen der abhängigen Erwerbspersonen 
der jeweiligen Altersgruppen (Erwerbslosenquoten) 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Stand April 1988 und April 1989 

Insgesamt Manner Frauen 

Alter 
Erwerbslose 1 Erwerbslosenquote2) Erwerbslose 1 Erwerbslosenquote2) Erwerbslose 1 Erwerbslosenquote2) 

1989 1 1988 1989 1 1988 1989 1 1988 
1 000 1 % 1 000 1 % 1 000 1 % 

von bis unter Jahren 
15-20 123 8,2 9,4 55 6,8 7,2 68 9,8 12,1 
20-25 264 6,8 8,5 125 6,0 7,5 139 1,7 9,6 
25-35 618 8,6 9,2 278 6,6 7,2 340 11,4 12,2 
35 -45 409 1,2 7,7 187 5,4 6,0 222 9,8 10,2 
45-55 419 6,8 1,2 212 5,5 5,9 207 9,0 9,4 
55- 60 252 13,8 13,8 146 12,2 12,4 106 11,0 16,4 
60- 65 58 11,1 11,4 40 10,4 11,4 18 13,0 11,6 
65undmehr / / / / / / / / / 

Insgesamt 2147 8,0 8,7 1 046 6,5 7,2 1101 10,2 11,0 
dar Auslander 307 13,4 13,9 173 11,3 11,6 133 11,7 18,5 

1) Einschl arbeitsuchender Schuler und Studenten - 2) Anteil an den abhang1gen Erwerbspersonen Je Geschlecht und Altersgruppe 

miteinander verglichen werden. Die starken altersspezifi-
schen Unterschiede in der Erwerbslosenquote haben sich 
im 5-Jahresabstand immer wieder entscheidend verän-
dert. Das Problem der Jugendarbeitslosigkeit (siehe Kurve 
Juni 1984) zeigte sich deutlich entschärft, dafür waren nun 
altere Menschen ab 55 Jahren ( siehe Kurve April 1989 1m 
Schaubild 4) verstärkt betroffen. 

Trotz der leichten Erhöhung der Erwerbslosenzahl für Aus-
länder vom April 1988 bis April 1989 (siehe Tabelle 1) ist ein 
Sinken der Erwerbslosenquote für Ausländer feststellbar. 
Dies 1st in dem deutlichen Anstieg der Zahl der erwerbstä-
tigen Ausländer begründet. Die Erwerbslosenquote für 
Ausländer lag im April 1989 erheblich über dem Durch-

schnitt. Mit 17,7 % waren vor allem Ausländerinnen von der 
Erwerbslosigkeit betroffen. 

In den letzten Jahren ist der Anteil der verheirateten Perso-
nen an den Erwerbslosen insgesamt gestiegen. Von den 
erwerbslosen Männern waren 1m Apnl 1989 44,1 % verhei-
ratet (Juni 1984: 40,4 %), von den erwerbslosen Frauen 
jedoch 57,8 % (Juni 1984: 51,8 %). Während für verheiratete 
Manner mit 4,7 % die niedrigste fam1lienstandspezifische 
Erwerbslosenquote feststellbar ist, lag diese bei den ver-
heirateten Frauen mit 11,0 % mehr als doppelt so hoch. Für 
Ledige hat sich die Situation der Arbe1tsuche im April 1989 
gegenuber April 1988 deutlich gebessert. Die um 1,2 Pro-
zentpunkte bei den Männern und um 1,6 Prozentpunkte 

Schaubild 4 
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Tabelle 6 Erwerbslose') sowie Anteil der Erwerbslosen an 100 Personen der abhang1gen Erwerbspersonen des Jeweiligen 
Familienstandes (Erwerbslosenquoten) 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Stand April 1988 und April 1989 

Insgesamt Manner Frauen 

Familienstand 
Erwerbslose • Erwerbslosenquote2) Erwerbslose Erwerbslosenquote2) Erwerbslose 1 Erwerbslosenquote2) 

1989 1988 1989 1988 1989 1 1988 
1 000 1 % 1 000 1 % 1 000 1 % 

Erwerbslose 2147 8,0 8,7 1 046 6,5 7,2 1101 10,2 11,0 
ledig 756 8,2 9,5 465 8,6 9,8 291 1,6 9,2 
verheiratet 1 098 1,0 1,3 462 4.7 5,0 636 11,0 11,4 
verw1twet/gesch1eden 294 15,2 15,9 120 16,1 17,3 174 14,7 15,0 

1) Einschl arbeitsuchender Schuler und Studenten - 2) Anteil an den abhang1gen Erwerbspersonen Je Geschlecht und Familienstand 

bei den Frauen niedrigere Erwerbslosenquote steht 1m 
Einklang mit der bereits aufgezeigten Abnahme der Er-
werblosenquote bei den Jugendlichen. 

Höherer Anteil Langzeiterwerbsloser 
Bei der Untersuchung der Erwerbslosenstruktur und ihrer 
sozialen Auswirkungen ist auch die Dauer der Erwerbslo-
s1gke1t/ Arbe1tsuche von Interesse 16). Von den Erwerbslo-
sen, die die Frage nach der Dauer der Arbeitsuche beant-

Tabelle 7 Erwerbslose') nach Dauer der Arbe1tsuche 
Ergebnis des Mikrozensus 

Stand April 1989 

Zeitraum Insgesamt I Manner I Frauen 

Erwerbslose 

unter 1 Monat 
1 bis unter 3 Monate 
3 bis unter 6 Monate 
6 Monate bis unter 1 Jahr 
1 Jahr und mehr 

1 000 
1 1 899 

nach Dauer der Arbeitsuche 
Prozent 

1,0 
13,0 
15,0 
11,4 
41,7 

1) Mit Angabe zur Dauer der Arbe1tsuche 

922 

6,5 
12,4 
14,9 
15,5 
50,7 

977 

1,4 
13,5 
15,1 
19,1 
44,9 

warteten, suchten 1m April 1989 47,7 % bereits ein Jahr 
lang oder länger eine Arbeit. Damit 1st der Anteil der „Lang-
ze1terwerbslosen" an den Erwerbslosen insgesamt erneut 
gestiegen (April 1988· 46,2 %, April 1979: 27,9 %). Dies 1st 
aber eher als eine Folge der sich verbessernden S1tuat1on 
fur Erwerbslose zu verstehen, denn absolut gesehen er-
gab sich ein Ruckgang fur die betrachteten Langze1tar-
be1tslosen (April 1988· 978 000, April 1989. 906 000), aller-
dings 1m Vergleich zu den anderen Erwerbslosengruppen 
unterproport1onal. 

Die männlichen „Langze1terwerbslosen" i.Jberwogen wie in 
den Voqahren. Im April 1989 stellte sich dabei die S1tuat1on 
fur langze1terwerbslose Männer (50,7 % gegenuber 48,5 % 
1m April 1988) nicht so gunstig dar wie bei den Frauen 
(44,9 % gegem.iber 43,9 %). 

Die Veränderungen 1m Bereich der Erwerbslos1gke1t zei-
gen sich auch in der Verschiebung der w1rtschaftl1chen 
Gliederung der fruheren Erwerbstät1gke1t der 1m April 1989 
erwerbslosen Personen. Rund 940 000 Erwerbslose, das 
entspricht fast der Hallte aller Erwerbslosen, die fn.iher als 

16) Eine ausfuhrl1che Darstellung und Strukturanalyse zur Erwerbslos1gke1t 1st zu ent-
nehmen Mayer, H -L „Entwicklung und Struktur der Erwerbslos1gke1t" 1n W1Sta 1/1990, 
S 16ff 
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Abhängige erwerbstätig waren und für die eine Angabe zur 
wirtschaftlichen Gliederung vorliegt, waren vor Beginn der 
Erwerbslosigkeit 1m Bereich des Produzierenden Gewer-
bes tätig (siehe Tabelle 8). In diesem Bereich hatten die 
Männer mit gut 604 000 Erwerbslosen einen besonders 
hohen Anteil. Im Vergleich mit den Ergebnissen vom April 
1988 zeigt sich, daß 1m Produzierenden Gewerbe ein über-
proportionaler Ruckgang vorlag. Diese Abnahme war bei 

Tabelle 8: Erwerbslose nach Wirtschaftsbereichen 
der letzten Tätigkeit') 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Stand Apnl 1988 und April 1989 

Erwerbslose Männer Frauen 
Anteil Anteil Anteil 

ms- an den ab- zu- an den ab- zu- an den ab-

W1rtschaftsbere1ch 
ge- hang1gen sam- hang1gen sam- hang1gen 

samt Erwerbs- men Erwerbs- men Erwerbs-
personen personen personen 

1989 l 1988 1989 l 1988 1989 l 1988 
1 000 % 1 000 % 1 000 % 

Land- und 
Forstwirtschaft, 
F1schere1 35 12,0 13,6 24 12,2 13,0 11 11,5 14,7 

Produzierendes 
Gewerbe 940 8,1 8,7 604 6,9 1,6 336 11,5 11,9 

Handel, Verkehr und 
Nachrichten-
uberm1ttlung 363 7,7 1,9 136 5,6 5,9 227 9,8 9,9 

Ubnge 
Wirtschaftsbereiche 605 6,0 6,4 189 4, 1 4,2 416 1,7 8,3 

Insgesamt 1942 1,3 1,7 953 6,0 6,5 989 9,2 9,7 

1) Nur Erwerbslose, die als Abhängige beschaft1gt waren und eine Angabe zum 
W1rtschaftszwe1g der letzten Tat1gke1t gemacht haben 

den Mannern besonders ausgeprägt, was u a. 1n dem 
starken Rückgang der aus dem Baugewerbe stammenden 
Erwerbslosen begrundet war. Bei den Frauen fiel die Entla-
stung 1m Produzierenden Gewerbe etwas schwächer aus 
als 1m D1enstle1stungsbere1ch (,,Übrige W1rtschaftsbere1-
che"), in dem sich sowieso die niedrigste Erwerbslosen-
quote für Frauen ergab. 

Zwei Drittel der zusätzlichen Erwerbstätigen im 
Dienstleistungsbereich 

Auf dem Arbeitsmarkt sind zum April 1989 nicht nur ein 
höherer Erwerbstat1genstand, sondern auch Strukturver-
anderungen bei den Erwerbstätigen feststellbar. Die wirt-
schaftliche Gliederung der Erwerbstätigen zeigt, daß sich 
die Umschichtung zwischen den W1rtschaftsabte1lungen 
hin zum „tertiären Sektor" weiter fortsetzte (siehe Tabelle 
9) In den Abteilungen „Kredit1nst1tute und Versicherungs-
gewerbe" sowie „Dienstleistungen, soweit von Unterneh-
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Tabelle 9: Erwerbstätige nach Wirtschaftsabteilungen und Stellung im Beruf 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Stand Apnl 1988 und April 1989 

1988 1 1989 1988 gegenuber 1989 W1rtschaftsabte1lungen 
Insgesamt 1 Männer 1 Frauen 1 Insgesamt 1 Männer 1 Frauen Insgesamt 1 Männer 1 Frauen Stellung im Beruf 

1 000 % 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 1155 639 517 1 039 581 458 -10,1 - 9,1 -11,3 
Energie- und Wasserversorgung, Bergbau 511 455 56 498 445 53 - 2,6 - 2,2 I 
Verarbeitendes Gewerbe 8860 6411 2449 8958 6507 2452 + 1,1 + 1,5 I 
Baugewerbe 1872 1679 193 1 881 1684 197 + 0,5 + 0,3 I 
Handel 3330 1458 1 873 3397 1488 1910 + 2,0 + 2,1 + 2,0 
Verkehr und Nachnchtenuberm1ttlung 1556 1189 367 1573 1187 385 + 1,1 I + 4,9 
Kred1tmst1tute und Versicherungsgewerbe 965 502 463 1 004 529 475 + 4,0 + 5,3 + 2,6 
Dienstleistungen, soweit von Unternehmen 

und freien Berufen erbracht 5807 2316 3491 6044 2399 3644 + 4,1 + 3,6 + 4,4 
Organisationen ohne Erwerbszweck und 

private Haushalte 510 191 319 523 205 318 + 2,4 + 7,0 I 
Geb1etskorperschaften und Sozialversicherung 2 800 1921 879 2826 1924 903 + 0,9 I + 2,1 

Insgesamt 27 366 16759 10607 27742 16948 10794 + 1,4 + 1,1 + 1,8 
Selbstand1ge 2 422 1 846 576 2463 1 869 594 + 1,1 + 1,2 + 3,1 
Mithelfende Familienangehonge 639 101 538 561 85 477 -12,2 -16,3 -11,5 
Beamte 2370 1887 483 2424 1913 511 + 2,3 + 1,4 + 5,8 
Angestellte 1) 11 516 5371 6144 11612 5349 6263 + 0,8 - 0,4 + 1,9 
Arbe1ter2) 1'0419 7 554 2 865 10682 7733 2949 + 2,5 + 2,4 + 2,9 

1) Einschl Auszubildende 1n anerkannten kaufmanntschen und technischen Ausbildungsberufen. - 2) Einschl Auszubildende in anerkannten gewerblichen Ausbildungsberufen 

men und freien Berufen erbracht", ergab sich ein Anstieg 
der Zahl der Erwerbstätigen vom April 1988 zum April 1989 
um 4,0 bzw 4,1 %, der weit uber dem Durchschnitt 
( + 1,4 %) lag. In der letztgenannten D1enstle1stungsposi-
tion ist in dem Betrachtungszeitraum eine Zunahme um 
237 000 Erwerbstätige zu verzeichnen, also knapp zwei 
Drittel der zusätzlichen Erwerbstat1genplätze über alle 
Wirtschaftsabteilungen zusammen erstreckten sich hie-
rauf. Dieser Anstieg entfiel 1n beachtlichem Maße auf Frau-
en. Demgegenüber 1st im „Verarbeitenden Gewerbe" der 
Zugang von rund 100 000 Erwerbstätigen fast vollständig 
den Männern zuzuordnen Die sinkenden Zahlen selbstä,n-
d1ger Landwirte und mithelfender Familienangehöriger in 
der Landwirtschaft bestimmten die vom April 1988 zum 
April 1989 feststellbaren Veranderungen 1n der „Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei''. 

Die Zahl der Selbstandigen erreichte im April 1989 einen 
neuen Höchststand mit 2,46 Mill Personen (1,87 Mill. Man-
ner und 0,59 Mill. Frauen). Die „Zugewinne" im Produzie-
renden Gewerbe sowie im D1enstleistungsbere1ch haben 
die Verluste in der Landwirtschaft mehr als kompensiert. 
Der Anteil der Frauen an den Selbständigen insgesamt 
erhöhte sich nunmehr auf 24,1 %, während er im April 1988 
noch bei 23,8 % lag und 1m April 1969 nur Jeder fünfte 
Selbständige (20,5 %) eine Frau war. Diese Veränderung 
wurde vor allem durch die deutlichen Zugewinne im 
Dienstle1stungsbere1ch (,,Übrige Wirtschaftsbereiche") 
hervorgerufen. Mit 311 000 we1bl1chen Selbständigen im 
Dienstleistungsbereich 1m April 1989 ist gegenüber April 
1988 ein Anstieg von 7 %, gegenüber April 1979 von 48 % 
zu verzeichnen. 

Die Entwicklung bei den mithelfenden Familienangehöri-
gen vom April 1988 zum April 1989 war geprägt durch die 
Abnahme dieser Gruppe im Bereich der Landwirtschaft. 
Es bedarf noch weiterer Analysen, inw1ewe1t der Rückgang 
von 13,9 % hier die Grundtendenz voll beschreibt oder 
durch jahreszeitliche Schwankungen mit keineswegs star-
rer Verlaufsstruktur (z. B. Witterungseinflüsse) besonders 
verstärkt wurde. 
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Keine Ausweitung der befristeten Arbeitsverträge 
mehr 

Die Verbreitung befristeter Arbeitsverträge taucht immer 
wieder in der arbeitsmarktpolitischen D1skuss1on auf, auch 
1m Hinblick auf das Beschäftigungsförderungsgesetz 
1985. Die im Mikrozensus seit 1985 gestellte Frage nach 
befristeten Arbeitsverträgen gibt hier interessante Auf-
schlüsse, obwohl nur eine Selbsteinstufung des Befragten 
vorliegt und eine Differenzierung nach der Rechtsgrundla-
ge nicht möglich 1st 11). Von 24,3 Mill. abhängig Erwerbstä-
tigen, ft.ir die zum April 1989 Angaben zur Art des Arbeits-
vertrages vorliegen, standen 2,96 Mill. Personen (12,2 %) 
in einem befristeten Arbeitsverhältnis (siehe Tabelle 10). 
Im Vergleich zum Apnl 1988 lag eine leicht sinkende Zahl 
abhangig Erwerbstätiger mit befristetem Arbeitsvertrag 

17) Zu beachten 1st bei den nachfolgend ausgewiesenen Zahlen we1terh1n, daß keine 
Tat1gke1tsfalle ausgewiesen werden Das heißt, die Ergebnisse beziehen sich immer auf 
die erste Tat1gke1t, und die Zwe1terwerbstat1gke1t, fur die ein befristeter Arbeitsvertrag 
vorliegen konnte, bleibt unberucks1cht1gt 

Tabelle 10· Abhangig Erwerbstätige mit Angabe zum 
Arbeitsvertrag 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Stand Juni 1985, Apnl 1988 und April 1989 

Insgesamt 
Arbeitsvertrag 

Geschlecht unbefristet 1 befristet 
1 000 1 % 1 000 1 % 1 1 000 1 % 

1985 
Manner 14271 100 12569 88,1 1702 11,9 
Frauen 8895 100 7 857 88,3 1 039 11,1 

Insgesamt 23166 100 20425 88,2 2741 11,8 
dar Auszubildende 1528 100 391 25,6 1138 14,4 

1988 
Manner 14599 100 12791 81,6 1 808 12,4 
Frauen 9327 100 8144 87,3 1182 12,7 

Insgesamt 23925 100 20935 87,5 2 990 12,5 
dar Auszubildende 1491 100 179 12,0 1 312 88,0 

1989 
Manner 14 796 100 13 009 81,9 1787 12,1 
Frauen 9541 100 8366 87,1 1175 12,3 

Insgesamt 24337 100 21374 81,8 2963 12,2 
dar Auszubildende 1477 100 216 14,6 1262 85,4 
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vor, die Jedoch weitgehend auf die sinkende Zahl der 
Auszubildenden zurückzuführen 1st. Der von April 1988 bis 
April 1989 zu verzeichnende Nettoanstieg bei allen abhän-
gig Erwerbstätigen mit vorliegenden Angaben zur Art des 
Arbeitsvertrages um + 412 000 Personen ergab sich aus 
einer Zunahme der unbefristeten Arbeitsverträge um 
439 000 und einer Abnahme bei den befristeten Arbeits-
verhältnissen um 27 000 Personen. Gegenüber Juni 1985, 
1n dem der Anteil befristeter Arbeitsverträge noch bei 
11,8 % lag, ist jedoch eine Zunahme um rund 220 000 
abhängig Erwerbstat1ge mit befristetem Arbeitsvertrag 
festzustellen 1s). 

5, 1 Mill. Erwerbstätige mit früher 40 Arbeitsstunden 
je Woche arbeiten jetzt kürzer 
Für die v1elfält1gen Aspekte der arbe1tsze1t- und tarifpoliti-
schen Entscheidungen stellt der Mikrozensus Ergebnisse 
mehrerer Erhebungstatbestände zur Verfügung. So wer-
den je Erwerbstätigem die in der Berichtswoche tatsäch-
lich geleisteten Arbeitsstunden und -tage sowie die nor-
malerweise pro Woche geleistete Arbeitszeit (in Stunden 
und Tagen), 1n die Schwankungen wegen unregelmäßig 
geleisteter Überstunden, Krankheit und Urlaub nicht ein-
gehen, erfragt. Weiterhin laßt der Mikrozensus den Befrag-
ten eine Selbsteinstufung als Vollzeit- oder Teilze1tbe-
schaftlgter und zu den Ursachen bzw. den arbeitsmarktbe-
zogenen Gründen fur eine Teilze1ttät1gkeit, falls eine solche 
vorliegt, vornehmen. Zudem stehen - wie bereits erwähnt 
- für 1989 erstmals Angaben zur Schicht-, Nacht- und 

18) D1e Zunahme lag Jedoch nur bei rund 100 000 Personen, wenn die 1m Betrachtungs-
zeitraum sinkende Zahl der Auszubildenden aus den Ergebnissen herausgerechnet 
wird 

Tabelle 11 · Von den Erwerbstätigen durchschnittlich je Woche 
normalerweise geleistete Arbeitsstunden') 

nach Stellung im Beruf 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Stand April 1979, April 1988 und April 1989 

Stellung 1m Beruf 1979 1 1988 1 1989 

Insgesamt 
Selbstand1ge 53,3 52,0 51,8 
Mithelfende Familienangehörige 42,1 38,6 40,4 
Abhängige 38,9 38,0 37,8 

Insgesamt 40,3 39,2 39,1 

Manner 
Selbständige 55,5 54,8 54,5 
Mithelfende Familienangehbnge 43,8 39,2 39,8 
Abhang1ge 41,1 40,3 40,1 

Zusammen 42,7 41,9 41,7 

Frauen 
Selbstand1ge 45,4 43,1 43,2 
Mithelfende Fam1henangehbrige 41,9 38,5 40,5 
Abhang1ge 35,2 34,3 34,1 

Zusammen 36,3 35,0 34,8 

1) In der vorwiegenden Erwerbstat1gke1t Fälle ohne Angabe der Stundenzahl wurden 
1979 mit dem Jeweiligen Durchschnitt eingerechnet 1988 und 1989 wurden sie nach 
dem Hot-Deck-Verfahren erganzt 

Wochenendarbeit und damit Informationen über die Lage 
der Arbeitszeit während des Tages sowie der Woche zur 
Verfügung 19). 

Im April 1989 war die Zahl der durchschnittlich Je Woche 
von den Erwerbstätigen insgesamt normalerweise gelei-
steten Arbeitsstunden wiederum, und zwar auf nunmehr 

19) Durch eine Anderung der entsprechenden Rechtsgrundlage uber die „Zweite Ver-
ordnung zur Anderung der M1krozensusverordnung" vom 28 Februar 1989 (BGBI I S 
342) konnen folgende Merkmale erfragt werden stand1ge, regelmaß1ge oder gelegentli-
che Sch1chtarbe1t, Fruh-, Spat-, Nacht-, Tagschicht und sonstige Sch1chte1nte1lung, 
Nachtarbeit, Zahl 1e Nacht geleisteter Arbeitsstunden, Samstagsarbeit, Sonn- und 
Fe1ertagsarbe1t Die letzte Erhebung 1n diesem Themenbereich erfolgte 1975 im Rahmen 
der Arbe1tskraftest1chproben der Europa1schen Gemeinschaften 

Tabelle 12· Abhängig Erwerbstat1ge nach Wirtschaftsbereichen und normalerweise je Woche geleisteten Arbeitsstunden') 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Stand April 1988 und April 1989 

W1rtschaftsbere1che Berichts- Ins- 1 Davon mit normalerweise geleisteten Arbe1tsstunden2) 

ze1traum gesamt 1 1-9 1 10-20 1 21-35 1 36-39 1 40 1 41-44 1 45-54 155 und mehr 

Insgesamt 
Land- und Forstwirtschaft, 

F,schere, 1989 257 / 14 11 51 119 9 24 28 
Produzierendes Gewerbe 1989 10704 23 323 368 5 136 4102 150 408 196 
Handel, Verkehr und 

Nachr1chtenuberm1ttlung 1989 4354 41 373 439 1743 1277 70 238 173 
Ubrige W1rtschaftsbere1che 1989 9403 106 1 028 726 3859 2 641 167 536 340 

Insgesamt 1989 24 718 171 1737 1 544 10 788 8 138 396 1207 737 
1988 24305 193 1 696 1416 5 694 13 250 363 1 028 664 

Männer 
Land- und Forstwirtschaft, 

F1schere1 1989 176 / / / 42 84 6 19 20 
Produzierendes Gewerbe 1989 8114 / 28 62 4063 3293 130 366 167 
Handel, Verkehr und 

Nachrichtenuberm1ttlung 1989 2275 / 24 26 1 073 772 42 187 147 
Ubrige Wirtschaftsbereiche 1989 4429 12 100 96 2100 1361 104 392 264 

Zusammen 1989 14995 21 154 186 7279 5511 282 963 599 
1988 14812 34 133 146 4 077 8 831 250 812 530 

Frauen 
Land- und Forstwirtschaft, 

F1schere1 1989 82 / 12 9 9 34 / 6 8 
Produzierendes Gewerbe 1989 2590 18 294 306 1 072 808 20 43 28 
Handel, Verkehr und 

Nachnchtenuberm1ttlung 1989 2078 36 348 413 669 505 28 51 27 
Ubnge W1rtschaftsbere1che 1989 4974 94 928 631 1759 1 280 63 145 75 

Zusammen 1989 9724 150 1582 1 358 3509 2628 115 244 138 
1988 9493 159 1564 1270 1 618 4419 113 217 133 

1) In der vorwiegenden Erwerbstat1gke1t - 2) Grundsätzlich ohne Berucks1cht1gung der Nachkommastelle (z B 39 statt 39,5 Stunden) 
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Schaubild 5 
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39, 1 Arbeitsstunden 20), gesunken (siehe Tabelle 11 ). Wäh-
rend die Abnahme gegenüber April 1988 Männer und 
Frauen in der gleichen Weise betraf, 1st im langfristigen 
Vergleich bei den Frauen ein Rückgang um 1,5 Arbeits-
stunden (von 36,3 1m April 1979 auf 34,8 im April 1989) 
feststellbar. Dieser fiel wesentlich höher aus als bei den 
Männern (- 1,0 Arbeitsstunden), weil u. a. im Betrach-
tungszeitraum der Anteil der Teilzeitbeschäftigung bei den 
Frauen wesentlich größer wurde21). 

Die Betrachtung der durchschnittlichen Arbe1tszeitent-
w1cklung deckt Jedoch nicht voll die Veränderungen in den 
einzelnen Arbeitsstundengruppen auf. Tabelle 12 zeigt, 
daß sich die Zahl der Erwerbstätigen 1n den unteren Ar-
beitsstundengruppen bis einschließlich 20 Arbeitsstun-
den von April 1988 bis April 1989 - 1m Gegensatz zu den 
Vorjahren - kaum noch erhöhte. Eine Steigerung lag aber 
nach wie vor bei der Gruppe „21 bis 35 Arbeitsstunden" 
vor Die Verkürzung der Arbeitszeit bewirkte eine starke 
Umschichtung von „40 Arbeitsstunden" auf die Gruppe „36 
bis 39 Arbeitsstunden". Die Zahl der abhängig Erwerbstäti-
gen, die normalerweise Je Woche 40 Arbeitsstunden lei-
sten, sank von 13,25 Mill. im April 1988 auf 8,14 Mill. Perso-
nen 1m April 1989 (- 5,11 Mill. bzw. - 38,6 %). Demge-
gemiber 1st in der Arbeitsstundengruppe „36 bis 39" ein 

20) Da 1m Mikrozensus die Arbeitsstunden nur ganzzahlig ertragt werden, 1st durch 
„Abrundungsfehler" (z 8 bei einer 38,5-Stunden-Woche) mit einem etwas zu niedrigen 
Durchschnittswert zu rechnen Dieser „Abrundungsfehler" durfte 1n den letzten Jahren 
eine leicht zunehmende Auswirkung haben 
21) Zur Entwicklung der abhang1g erwerbstat1gen Frauen mit 20 und weniger Arbeits-
stunden siehe auch W1S1a 6/1989, S 336 
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entsprechender Zugang von abhängig Erwerbstätigen 
( + 5,09 Mill. bzw. + 89,5 %) zu verzeichnen. Relativ gese-
hen waren Frauen etwas stärker von dieser Umschichtung 
betroffen als Männer. Bei einer Betrachtung nach Wirt-
schaftsbereichen (siehe Schaubild 5) zeigen sich Jedoch 
hier erhebliche Unterschiede. So lag bei den Männern in 
dem Wirtschaftsbereich „Handel, Verkehr, Nachnchten-
überm1ttlung" fast eine Halbierung und in dem Dienstlei-
stungsbereich (,,Übrige Wirtschaftsbereiche") etwas mehr 
als eine Halbierung der Zahl der dort abhängig Erwerbstä-
tigen mit normalerweise 40 Je Woche geleisteten Arbeits-
stunden vor. Bei den Frauen gilt eine entsprechende Hal-
bierung nur für den Dienstleistungsbereich. 

Mehr Vollzeiterwerbstätige 
Von den 1m Apnl 1989 abhängig Erwerbstätigen haben 
sich 3,19 Mill. Personen als Teilzettbeschäftlgte eingestuft 
(siehe Tabelle 13). Gegenüber April 1988 bedeutet dies nur 
eine leichte Steigerung. Der festgestellte Zugang der Er-
werbstatigen entfiel somit fast ganz auf die Vollzeiter-
werbstat1gen Unter den Ursachen und arbe1tsmarktbezo-
genen Gründen für eine Teilze1ttätigke1t, falls eine solche 
vorlag, blieb die Position „Te1lze1ttätigke1t, weil Vollzeittä-
tigkeit nicht gewünscht wird" mit einem Anteil von 66,7 % 
an den Teilze1terwerbstät1gen insgesamt 1m Vergleich zu 
April 1988 gleichbedeutend 22). 

22)Zu den geschlechts- und fam1l1enstandspez1f1schen Unterschieden bei derTe1lze1ttä-
t1gke1t siehe auch W1Sta 6/1989, S. 337 
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Tabelle 13 Abhang1g Erwerbstat1ge 1 ) nach 
Vol lze1t-/T eilze1ttatigke1t 

Ergebnisse des Mikrozensus 
Stand April 1988 und April 1989 

Vollze1t-/Te1lze1ttat1gke1t E1nhe1t 
Insgesamt 

1988 1 1989 

Abhang1g Erwerbstat1ge 1 000 24305 24 718 
Vollze1ttat1gke1t 1 000 21199 21 527 
Te1lze1ttat1gke1t 1 000 3106 3191 

wegen Schulausbtldung oder sonstiger 
Aus- und Fortbildung %2) 7,3 6,4 

wegen Krankheit, Unfallfolgen %2) 1,1 1,5 
weil Vollze1ttat1gke1t nicht 

zu finden 1st %2) 7,4 6,4 
weil Vollze1ttat1gke1t nicht 

gewunscht 1st %2) 66,8 66,1 
Sonstiges % 2) 16,9 19,0 

1) Beamte, Angestellte, Arbeiter, kaufmannisch/technisch und gewerblich Auszubil-
dende - 2) Anteil an Zeile ,Te1lze1ttat1gke1t" 

Jeder Vierte arbeitet ständig oder regelmäßig am 
Samstag 

Die Wochenendarbeit 1st 1n der aktuellen Arbeitszeitdis-
kussion von Bedeutung. Tabelle 14 enthält erste Ergebnis-
se aus dem Mikrozensus 1989. Bereits in den Jahren 1965, 
1972 und 1975 war mit unterschiedlichen Auswahlsätzen 
(1 %, dann 0, 1 und 0,5 %) eine Frage zur Wochenendarbeit 
gestellt worden 23). 

An die 1m April 1989 festgestellten Erwerbstätigen wurde 
die Frage gestellt, ob sie in dem Zeitraum Februar bis April 
1989 am Samstag bzw. am Sonn- und/oder Feiertag gear-
beitet haben24) Normalerweise an Jedem Samstag (mit 
Ausnahme von Krankheit, Urlaub etc.) arbeiteten 12,2 % 
aller Erwerbstat1gen im April 1989, in gle1chble1benden 

23) Stehe Steiger, H „Nacht- und Sonntags- bzw Fe1ertagsarbe1t von Arbeitnehmern" 1n 
W1Sta 1/1973, S 25 ff sowie ders „Beendigung der Arbe1tsze1t am Wochenende" 1n 
W1Sta 6/197 4, S 423 f 
24 ) Bei mehreren Tat1gke1ten 1st die Haupttat1gke1t heranzuziehen Samstagsarbeit liegt 
vor, wenn die gesamte Arbe1tsze1t oder nur ein Teil auf den Samstag zwischen O 00 und 
24 00 Uhr fallt Dabei 1st es unerheblich, ob es steh dabei um eine typische Arbe1ts-
sch1cht oder um eine normale Arbe1tsze1t bei Betrieben mit 6-Tage-Woche handelt 
Die Frage nach Sonn- und/oder Fe1ertagsarbe1t 1st zu be1ahen, wenn eine Person an 
Sonntagen oder an Feiertagen oder sowohl an Sonn- als auch an Feiertagen arbeitete 
Dabei kann die gesamte Arbe1tsze1t eines Tages oder auch nur ein Teil davon 1n die Zeit 
von O 00 bis 24 00 Uhr am Sonn-/Fe1ertag fallen 

Zeitabständen, aber nicht an Jedem Samstag, weitere 
12,5 %. Das heißt, Jeder vierte Erwerbstätige mußte ständig 
oder in regelmäßigen Abständen samstags seiner Er-
werbstätigkeit nachgehen. Etwa jeder weitere sechste Er-
werbstätige arbeitete gelegentlich, das heißt hin und wie-
der oder in unregelmäßigen Zeitabständen (auch einma-
lig), am Samstag. Nur 58,5 % der Erwerbstätigen konnten 
den Samstag ohne jegliche Einschränkung als Bestandteil 
eines langen freien Wochenendes betrachten 25). 

Sonn- und/oder Feiertagsarbeit leisteten demgegenuber 
erheblich weniger Erwerbstätige. Immerhin 11,5 % der Er-
werbstätigen 1m April 1989 arbeiteten normalerweise an 
Jedem Sonntag und/oder Feiertag oder regelmäßig an 
diesem Tag. Damit verbunden war fast immer auch die 
Samstagsarbeit. Einer gelegentlichen Sonn- und/oder 
Feiertagsarbeit ging etwa jeder zehnte Erwerbstätige 
nach. Damit konnten nur 78,3 % der Erwerbstätigen völlig 
frei uber die Sonn- und Feiertage verfügen. Werden nur die 
abhängig Erwerbstatigen betrachtet, so weicht die Bedeu-
tung der regelmäßigen und gelegentlichen Samstags-
bzw. Sonn- und/oder Feiertagsarbeit kaum von der bei 
den Erwerbstätigen insgesamt ab. Jedoch arbeiteten nur 
7,9 % der abhängig Erwerbstätigen normalerweise an Je-
dem Samstag bzw. nur 2,4 % normalerweise an Jedem 
Sonn- und/oder Feiertag. Dieser Unterschied zu den Er-
werbstatigen insgesamt war in dem hohen Anteil der Selb-
ständigen und mithelfenden Familienangehörigen be-
gründet, die auch über das Wochenende an ihrem Arbeits-
platz zur Verfugung stehen mußten. Hier sind insbesonde-
re Landwirte und Gastwirte zu benennen, wie erste w1rt-
schaftsfachl1che Untersuchungen zur Wochenendarbeit 
ze1gen26) 

Geschlechtsspez1f1sch ergeben sich bei der Samstagsar-
beit starkere, bei der Sonn- und/oder Feiertagsarbeit ge-
ringere Unterschiede. So lagen die Anteile der Frauen, die 
standig oder regelmäßig Samstagsarbeit leisteten, an den 

25) Unbeachtet bei dieser und den folgenden Darstellungen bleibt eine gegebenenfalls 
vorhandene zweite Tat1gke1t bzw eine Nebentat1gke1t, der der Erwerbstat1ge am Wo-
chenende nachgehen kann 
26) Zur Verteilung der Wochenendarbe1tsze1t auf die Arbeitstage siehe auch Sommer, B 
„Erwerbstat1gke1t 1m Marz 1987" in W1Sta 8/1988, S 522 f 

Tabelle 14 Erwerbstat1ge nach geleisteter Samstags- und Sonn- und/oder Feiertagsarbeit') 
Ergebnis des Mikrozensus 

Stand April 1989 

Samstagsarbeit Insgesamt 
1 

Manner 
1 

Frauen 
1 

Dar verheiratet 
zusammenlebend 

Sonn- und/oder Fe1ertagsarbe1t 1 000 1 % 1 1 000 1 % 1 1 000 1 % 1 1000 ' % 

Samstagsarbeit 
Nomalerwe1se an 1edem Samstag 3333 12,2 1 833 10,9 1 500 14,1 856 15,1 
Regelmaß1g (in gle1chble1benden Ze1tabstanden, 

aber nicht an Jedem Samstag) 3426 12,5 1928 11,5 1 498 14, 1 742 13,1 
Gelegentlich 4 601 16,8 3 466 20,7 1136 10,1 604 10,6 
Keine Samstagsarbeit 16005 58,5 9528 56,9 6477 61.0 3484 61,3 

Zusammen 27365 100 16 754 100 10611 100 5 686 100 

Sonn- und/oder Fe1ertagsarbe1t 
Normalerweise an Jedem Sonn- und/oder Feiertag 1 298 4,8 785 4,1 512 4,8 349 6,2 
Regelmaß1g (1n gle1chble1benden Ze1tabstanden, 

aber nicht an Jedem Sonn- und/oder Feiertag) 1 832 6,7 1 085 6,5 747 7,1 356 6,3 
Gelegentlich 2 798 10,3 2077 12,4 721 6,8 366 6,5 
Keine Sonn- und/oder Fe1ertagsarbe1t 21 341 78,3 12747 76,4 8594 81,3 4595 81,1 

Zusammen 27 269 100 16694 100 10575 100 5665 100 

1) Nur Erwerbstat1ge mit Angabe zur Arbeit an Samstagen, Sonn- und/oder Feiertagen 
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erwerbstätigen Frauen insgesamt mit Jeweils 14, 1 % deut-
lich uber denen der Männer (10,9 bzw. 11,5 %). Dies war 
u. a. auch in dem hohen Frauenanteil 1m Gastgewerbe, 
Einzelhandel und Dienstleistungsbereich (z. B. Friseur) 
begründet. Der Anteil der Erwerbstätigen mit gelegentli-
cher Samstagsarbeit fiel bei den Männern demgegenüber 
fast doppelt so hoch aus wie bei den Frauen. Dadurch war 
der Anteil der erwerbstat1gen Männer, die von Februar bis 
April 1989 uberhaupt nicht am Samstag arbeiteten, mit 
56,9 % niedriger als der bei den Frauen (61,0 %). Hinsicht-
lich der Sonn- und/oder Feiertagsarbeit ergab sich bei den 
Erwerbstätigen, die ständig an diesen Tagen arbeiteten, 
für die Gruppe der verheirateten (und mit dem Ehemann 
zusammenlebenden) Frauen ein besonders hoher Anteil. 
Etwa jede sechzehnte erwerbstätige Ehefrau mußte nor-
malerweise an jedem Sonn- und/oder Feiertag arbeiten 

Jede zweite erwerbstätige Frau 
mit einem Nettoeinkommen 
unter 1 400 DM 
Ein anschauliches Bild der sozialen Struktur der Erwerbs-
tätigen liefern die die Angaben zur Erwerbsbete1l1gung/ 
-tätigkeit ergänzenden Einkommensangaben aus dem Mi-
krozensus. Ermittelt wird 1n vorgegebenen Einkommens-
gruppen die Gesamthöhe des Nettoeinkommens, also 
das Einkommen aus allen Quellen, nicht nur aus der aus-
geubten beruflichen Tätigkeit. Die aus einer derartigen 
Selbsteinstufung der Befragten in vorgegebene Einkom-
mensgruppen gewonnenen Ergebnisse sind zwar in der 

Aussagekraft27) begrenzt, sie sollen aber auch weniger 
zum Nachweis von Einkommensschichtungen für die Ge-
samtbevölkerung oder verschiedene Personengruppen 
dienen Vielmehr werden die Einkommensaussagen her-
angezogen, um die vorliegenden soz10-ökonomischen 
Merkmale zu erganzen und so zum Beispiel eine d1fferen-
z1erte Untergliederung der abhängig Erwerbstätigen zu 
liefern. In Tabelle 15 sind die Erwerbstätigen nach ihrer 
Stellung im Beruf und den ermittelten Einkommensgrup-
pen dargestellt, wobei die Selbständigen in der „Land- und 
Forstwirtschaft, Fischerei", die mithelfenden Familienan-
gehörigen aller Wirtschaftsbereiche sowie Erwerbstätige, 
die keine Angaben über ihre Einkommenslage gemacht 
haben oder kein eigenes Einkommen haben, aus der Be-
trachtung ausgeklammert sind. 

Von den fast 25,6 Mill. Erwerbstätigen im April 1989, für die 
1m Mikrozensus Einkommensangaben ermittelt wurden, 
hatten 22,0 % ein Nettoeinkommen von unter 1 200 DM, 
fast der gleiche Anteil von Erwerbstätigen ergab sich in der 
Einkommensgruppe von 1 200 bis unter 1 800 DM (siehe 
Tabelle 15). 17,2 % der Erwerbstätigen verfügten über 
mehr als 3 000 DM netto 1m Monat, während es im April 
1988 erst 15,2 % waren In den unteren Einkommensgrup-
pen bis unter 2 200 DM 1st eine Abnahme der Zahl der 
Erwerbstätigen vom April 1988 zum April 1989 zu verzeich-
nen. 

27) Zur Problematik des Aussagewertes von Einkommensangaben nach Selbstein-
schatzungen siehe Gross, K „Zur Genau1gke1t von Einkommensangaben in Interviews" 
in W1Sta 3/1973, S 193 ff. sowie Euler, M „Genau1gke1t von Einkommensangaben 1n 
Abhang1gke1t von der Art der statistischen Erfassung" in W1Sta 10/1983, S 813 ff 

Tabelle 15· Erwerbstat1ge1 ) nach Stellung im Beruf und Nettoeinkommensgruppen 
Ergebnisse des Mikrozensus 

Stand April 1988 und April 1989 

In den Einkommensgruppen von bis unter DM 
Stellung 1m Beruf Berichts- Erwerbstat1ge 

1 

600 

1 

1 000 

1 

1200 

1 

1 400 

1 

1800 

1 
2 200 

1 

3000 

1 

4000 
Normalerweise zeit- insgesamt unter - - - - und 600 - - -

geleistete wochentl1che raum2) 1 000 1200 1 400 1 800 2200 3 000 4000 mehr 
Arbeitsstunden 1 000 

1 
% 

Insgesamt 
Selbstand1ge 1989 1 866 100 5,2 5,0 4,3 3,4 8,1 13,3 16,7 14,2 29,2 
Beamte 1989 2345 100 8,3 1,9 1,9 2,5 9,7 13,9 24,1 21,6 16,1 
Angestellte3) 1989 11 087 100 7,9 9,9 6,0 5,1 15,0 16,4 18,2 11,2 9,8 
dar unter21 Stunden 1989 1091 100 26,0 37,2 15,1 1,0 6,8 4,0 2,5 0,7 0,8 
Arbe1ter4) 1989 10277 100 10,5 8,3 5,0 6,3 20,9 26,3 19,0 3,1 0,5 
dar unter21 Stunden 1989 629 100 51,8 31,6 5,9 3,9 3,8 1,9 1,0 I I 

Insgesamt 1989 25576 100 8,8 8,1 5,1 5,5 16,4 19,9 19,0 9,1 8,1 
1988 25146 100 9,6 8,7 5,4 6,0 11,4 20,1 17,6 8,3 6,9 

Männer 
Selbstand1ge 1989 1 374 100 2,1 2,7 2,9 2,3 7,2 13,0 18,0 16,5 35,3 
Beamte 1989 1 852 100 10,1 1,4 1,2 1,8 8,1 12,7 24,0 21,7 19,0 
Angestellte3) 1989 5111 100 3,1 3,2 1,3 1,8 7,5 14,1 27,0 21,0 19,7 
dar unter 21 Stunden 1989 79 100 15,9 20,6 13,0 10,4 14,6 7,8 8,1 I I 
Arbe1ter4) 1989 7 454 100 6,7 3,1 1,8 3,6 20,9 33,6 25,6 4,2 0,7 
dar unter 21 Stunden 1989 77 100 45,5 19,8 1,3 7,7 8,3 I I I I 

Zusammen 1989 15 792 100 5,7 2,9 1,6 2,7 13,9 23,2 25,2 12,8 12,0 
1988 15 603 100 6,4 3,1 2,0 3,3 15,5 24,0 23,7 11,6 10,3 

Frauen 
Selbstand1ge 1989 492 100 13,7 11,3 8,3 6,3 13,0 14, 1 13,1 8,0 12,2 
Beamte 1989 493 100 1,3 3,9 4,8 4,9 15,7 18,4 24,6 21,3 5,2 
Angestellte3) 1989 5976 100 11,4 15,6 10,0 9,0 21,4 11,9 10,6 2,9 1,3 
dar unter 21 Stunden 1989 1 011 100 26,8 38,5 15,3 6,7 6,2 3,7 2,0 I I 
Arbe1ter4) 1989 2 823 100 20,1 22,1 13,5 13,5 21,1 7,1 1,8 0,2 I 
dar unter 21 Stunden 1989 552 100 52,7 33,3 5,7 3,3 3,2 1,5 I I I 

Zusammen 1989 9 783 100 13,7 16,6 10,6 9,9 20,6 14,6 8,9 3,3 1,1 
1988 9542 100 14,9 17,7 11,0 10,3 20,6 13,1 7,5 2,9 1,4 

1) Ohne 2,2 Mill Selbständige in der Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 und mithelfende Familienangehonge aller Wirtschaftsbereiche sowie ohne Erwerbstat1ge, die keine 
Angaben uber ihre Einkommenslage gemacht haben - 2) Fur Einkommensangaben Marz des betreffenden ErhebungsJahres, fur ubnge Merkmale März bzw. April - 3) Einschl 
Auszubildende 1n anerkannten kaufmannischen und technischen Ausbildungsberufen - 4) Einschl Auszubildende in anerkannten gewerblichen Ausbildungsberufen 
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Bei der Untergliederung der Einkommensstruktur nach 
dem Geschlecht und der Stellung 1m Beruf sind erhebliche 
Strukturunterschiede feststellbar2B). So hatte rund die 
Hälfte aller erwerbstätigen Frauen 1m April 1989 ein Netto-
einkommen unter 1 400 DM, aber nur 12,9 % aller erwerbs-
tätigen Männer stuften sich bei der Befragung in diese 
unteren Einkommensgruppen ein. Dies war u. a. in dem 
weit höheren Anteil der Teilzeitarbeit bei Frauen begrun-
det, wie die zusatzl1che Heranziehung der normalerweise 
Je Woche geleisteten Arbeitsstunden verdeutlicht. Mehr 
als die Hälfte der Arbeiterinnen, die normalerweise 20 oder 
weniger Stunden 1n der Woche arbeiteten, verfügten über 
ein eigenes Nettoeinkommen bis unter 600 DM. Fast zwei 
Drittel der weiblichen Angestellten mit bis zu 20 Arbeits-
stunden hatten ein Nettoeinkommen unter 1 000 DM. 

Dip/.-Kaufmann Hans-Joachim Heidenreich 

28) Bei Betrachtung dieser Einkommensstruktur 1st grundsiltzl1ch zu berucks1cht1gen, 
daß die zugrundeliegenden Einkommensangaben zum einen auch andere Einkom-
mensquellen als die ausgeubte berufliche Tat1gke1t (z B Renten, Zinsen) sowie eine 
zweite Erwerbstat1gke1t enthalten konnen, sich zum anderen aber auch nur aufTe1lze1t-
oder Gelegenhe1tstat1gke1ten beziehen konnen 
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Arbeitskosten im 
Produzierenden Gewerbe 
1988 

Vorbemerkung 

Die Kommission der Europäischen Gemeinschaften (EG) 
veranlaßte durch Verordnung (EWG) Nr. 1612/88 vom 
9. Juni 19881) die Mitgliedsländer, für das Jahr 1988 eine 
Arbeitskostenerhebung im Produzierenden Gewerbe, 
Groß- und Einzelhandel sowie im Bank- und Versiche-
rungsgewerbe durchzuführen. Diese Erhebung soll der 
EG-Kommission nach einheitlichen Richtlinien ermittelte 
und daher vergleichbare Angaben über die den Arbeitge-
bern entstandenen Arbeitskosten sowie über das Arbeits-
einkommen der Arbeitnehmer in den M1tgl1edsländern zur 
Verfügung stellen. Auch für die Benutzer und Interessen-
ten im nationalen Rahmen bietet sie w1cht1ge Informatio-
nen, besonders für arbeitsmarkt- und tarifpolitische Zwek-
ke. Mit dem Nachweis auch der „Lohnnebenkosten" gibt 
sie ein vollständiges Bild von den Aufwendungen, die den 
Unternehmen durch die Beschafttgung von Arbeitnehmern 
erwachsen. Sie stellt so eine wesentliche Ergänzung der 
auf das Entgelt für geleistete Arbeit (zuzugl Vergütung 
arbeitsfreier Tage) ausgerichteten laufenden Lohnstatistik 
dar 

Im Produzierenden Gewerbe wurde die Arbeitskosten-
erhebung bereits zum achten Mal seit 1966 in den EG-Mit-
gliedsländern durchgeführt. Ihre Period1z1tat war 1966 bis 
1984 drel]ahrlich, ab 1984 aus Kostengründen v1eqährlich. 

1) Amtblatt der Europaischen Gemeinschaften Nr L 145/1 vom 11 Juni 1988 

Vergleichbare Daten stehen allerdings erst seit 1972 zur 
Verfügung, weil sich Erfassungsbereich und Erhebungs-
methode gegenüber den vorangegangenen Erhebungen 
erheblich geändert hatten. 

Die Arbeitskostenerhebungen im Groß- und Einzelhandel 
sowie im Bank- und Versicherungsgewerbe wurden an-
fänglich - 1970 und 1974 - als eigenständige Erhebun-
gen, seit 1978 parallel mit den Befragungen im Produzie-
renden Gewerbe durchgeführt. Da sie einen etwas knap-
peren Erhebungskatalog aufweisen, werden ihre Ergeb-
nisse gesondert dargestellt2). 

Die Verordnung begrenzt den Erhebungsbereich auf Un-
ternehmen mit wenigstens zehn Arbeitnehmern. Zur Entla-
stung der Wirtschaft und der aufbereitenden Ämter wird 
die Erhebung als Stichprobe durchgeführt. Von den Unter-
nehmen des Erhebungsbereichs wurden 13 000 (15 %) in 
die Stichprobe einbezogen. Diese Stichprobenunterneh-
men beschäftigten knapp 60 % der in diesem Wirtschafts-
bereich tätigen Arbeitnehmer. Da Ergebnisse nach Bun-
deslandern, Wirtschaftszweigen und Unternehmensgrö-
ßenklassen dargestellt werden sollen, war die Gesamt-
masse für die Berechnung der Stichprobe in entspre-
chend zahlreiche Schichten mit einer zum Teil recht gerin-
gen Besetzungszahl aufzugliedern. Diese tiefe Schichtung 
hatte zur Folge, daß einige Stichprobenunternehmen der 
vorangegangenen Erhebung, zu deren Entlastung grund-
satzl1ch ein Austausch vorgesehen war, wiederum befragt 
werden mußten, da nur auf diese Weise st1chprobenme-
thod1sch gesicherte Ergebnisse zu ermitteln waren. 

Arbeitskosten nach Wirtschaftszweigen und 
Unternehmensgrößenklassen 

Im Produzierenden Gewerbe betrugen 1988 die Arbeitsko-
sten je Arbeitnehmer 62 060 DM. Wie Tabelle 1 zeigt, 

2) Vorgesehen 1st die Veroffentl1chung 1n Heft 9 dieser Zeitschrift 

Tabelle 1. Arbeitskosten je Arbeitnehmer sowie Anteil der Personalnebenkosten im Produzierenden Gewerbe nach Unternehmens-
größenklassen und Wirtschaftszweigen 1988 

Unternehmen mit Arbeitnehmern 
W1rtschaftszwe1g 10 und mehr 1 10 bis 49 1 50 bis 99 I 100 bis 199 I 200 bis 499 I 500 bis 999 11 000 und mehr 

DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 

Produzierendes Gewerbe 62058 44,6 48985 40,1 52601 40,6 54148 41,5 57 403 42,3 60004 43.1 71917 47,5 
Mineralolverarbe1tung 106 395 49,5 68997 40,4 67957 43,0 74 579 42,7 84308 45,4 112 868 49,3 111160 50,3 
Erzeugung und Verteilung von Elektrizität, Gas, Dampf und 

Warmwasser 84474 53,6 59007 43,4 65494 47,3 67548 44,9 77 526 49,2 74347 49,7 90025 55,6 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen 66177 46,6 53 295 41,3 57 584 39,2 59276 41,8 61162 42,3 61 639 43,1 68221 47,9 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, Herstellung 

und Verarbeitung von Glas 56548 42,0 51562 31,7 54362 40,2 55 773 40,9 55162 41,1 57 270 42,5 60814 44,9 
Chemische Industrie (ohne Chem1efasermdustne) 79 558 41,8 56547 39,2 58949 39,8 62 848 41,5 66807 43,3 70 517 44,7 85405 49,4 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) 55961 42,3 50527 39,6 53694 41,4 53366 41,6 56338 42,3 57278 42,9 63295 44,8 
Maschinenbau 64195 42,8 54 873 40,0 59170 40,1 60797 41,1 64977 41,9 63946 42,1 68305 44,7 
Elektrotechnik 63823 45,4 50233 38,7 51491 38,6 52 877 40,9 55594 42,2 53900 42,5 68 765 46,9 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen 70511 46,8 46414 38,6 50778 40,7 51 848 40,9 55 518 42,0 57 724 42,4 72325 47,2 
Schiffbau 70116 43,3 53518 38,9 57 513 42,2 61329 41,3 60144 42,2 65 769 46,0 75691 42,9 
Luftfahrzeugbau und -reparatur 79557 43,0 59203 37,0 60162 37,7 59823 40,4 67 560 40,8 65964 42,5 81563 43,2 
Feinmechanik und Optik 55187 41,3 49380 38,2 53 429 39,0 52 054 39,4 54 753 41,1 55 783 41,9 62478 44,8 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 53009 41,5 42143 37,9 47711 37,8 50174 39,2 53 896 41,2 58 903 43,3 62179 45,0 
Textilgewerbe 46508 40,5 38387 37,3 43 773 38,9 44668 39,6 46619 40,9 48791 40,8 50114 41,9 
Schuhgewerbe 40776 40,0 31193 36,7 37 666 37,3 38353 39,3 41122 39,2 45983 41,8 44256 42,2 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) 39024 38,9 32 441 31,1 37 641 37,3 41 060 39,1 41 298 39,6 40538 40,8 45 097 40,8 
Be- und Verarbeitung von Holz 50762 40,6 44934 39,4 49977 40,2 50878 40,5 53 815 41,5 57 441 41,5 56923 41, 1 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbe1tung 56619 42,2 43 754 38,6 48 055 40,6 49111 41,9 55 434 42.2 60353 42,2 65436 43,5 
Druckerei- und Verlagsgewerbe 64247 41,8 55 852 40,0 60688 40,4 62 080 41,7 64872 41,9 69415 42,5 78527 44,3 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen 54309 41,6 46134 37,7 47 693 39,7 48 760 39,8 52 554 41,6 57 539 42,7 60796 43,2 
Baugewerbe 53 573 43,3 49521 41,7 53 658 42,1 54910 44,5 56640 45,0 60087 44,9 65681 46,6 
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schwankte dieser Wert für die Wirtschaftszweige innerhalb 
der Spanne von 39 020 DM (Bekleidungsgewerbe, ohne 
Pelzwaren) bis 106 400 DM (Mineralölverarbeitung). Aller-
dings waren über 80 % der Beschäftigten in Wirtschafts-
zweigen mit durchschnittlichen Arbeitskosten zwischen 
50 000 DM und 71 000 DM beschäftigt, etwas über 10 % in 
Wirtschaftszweigen mit höheren und rund 5 % in Wirt-
schaftszweigen mit geringeren Arbeitskosten. 

Nicht ganz so große, jedoch gleichfalls erhebliche Diffe-
renzen 1m Niveau der Arbeitskosten waren zwischen Un-
ternehmen untersch1edl1cher Größe zu beobachten; so 
beliefen sich die durchschn1ttl1chen Arbeitskosten in Un-
ternehmen mit 10 bis 49 Beschäftigten (,,Kleinunterneh-
men") auf 48 990 DM, in Unternehmen mit 1 000 und mehr 
Beschaftigten dagegen auf 71 920 DM In den meisten 
Wirtschaftszweigen war allerdings die für den Gesamtbe-
reich des Produzierenden Gewerbes nachweisbare deutli-
che Abstufung der Arbeitskosten nach der Unterneh-
mensgröße weniger stark ausgeprägt. Bei fast allen Wirt-
schaftszweigen war jedoch ein erheblicher Unterschied 1m 
Niveau der Arbeitskosten zwischen Unternehmen mit we-
niger als 100 Beschäftigten sowie Unternehmen mit 500 
und mehr Beschäftigten festzustellen. 

Arbeitskosten je Arbeiter und Angestellten 

Wie bei den Verdiensten gab es auch im Niveau der 
Arbeitskosten erhebliche Differenzen zwischen Angestell-
ten und Arbeitern· Im Produzierenden Gewerbe beliefen 
sich 1988 die Arbeitskosten Je Arbeiter auf 52 700 DM und 
Je Angestellten auf 82 080 DM. Neun Zehntel der Arbeiter 
waren in den W1rtschaftszwe1gen beschäftigt, die Aufwen-
dungen Je Arbeiter zwischen 45 300 DM und 63 100 DM 
gemeldet hatten; der gleiche Anteil der Angestellten war 1n 
W1rtschaftszwe1gen mit Arbeitskosten Je Angestellten zwi-
schen 64 900 DM und 97 200 DM tat1g (siehe Tabellen 2 
und 3). 

Der Abstand 1m Arbeitskostenniveau zwischen Unterneh-
men unterschiedlicher Größe war bei den Angestellten 
deutlich stärker ausgeprägt als bei den Arbeitern: In Groß-
unternehmen lagen die Arbeitskosten eines Angestellten 
um 61 %, die Arbeitskosten eines Arbeiters aber nur um 
29 % über den Durchschnittsaufwendungen der Kleinun-
ternehmen. Dieser Unterschied dürfte wesentlich dadurch 
begründet sein, daß die Tätigkeit in Kleinunternehmen 
häufig nicht geringere Qualitätsanforderungen an die Ar-
beiter stellt als die Tätigkeit in Großunternehmen, während 
sich der Aufgabenbereich der Angestellten 1n Kleinunter-
nehmen, 1n denen die Leitungsfunktion meist vom Unter-
nehmer selbst oder von dem - hier nicht erfaßten -
Unternehmensleiter wahrgenommen wird, deutlich von 
den Tätigkeitsfeldern der Angestellten in Großunterneh-
men unterscheiden, in denen Leitungsfunktionen auf meh-
reren H1erarch1estufen und von Stabsstellen wahrgenom-
men werden. 

Entgelt für geleistete Arbeit und 
Personalnebenkosten 

Die Arbeitskosten werden in der amtlichen Statistik in die 
Bestandteile „Entgelt für geleistete Arbeit" und „Personal-
nebenkosten" aufgespalten. Das „Entgelt für geleistete 
Arbeit" entspricht der Position „Löhne und Gehälter" ab-
züglich der Vergütung arbeitsfreier Tage, der Sonderzah-
lungen wie Weihnachts- und Urlaubsgeld sowie der -
weitgehend bedeutungslosen - Sozialzuschläge wie Fa-
milienzulagen und Mietzuschüsse. Diese nicht zum „Ent-
gelt fur geleistete Arbeit" zählenden Verdienstbestandteile 
bilden zusammen mit den sonstigen Arbeitskosten die 
,,Personalnebenkosten". 

Von den Arbeitskosten je Arbeitnehmer entfielen 1988 im 
Produzierenden Gewerbe 34 380 DM auf das Entgelt für 
geleistete Arbeit und auf die Personalnebenkosten 27 670 
DM (80,5 % des Entgelts für geleistete Arbeit). Die Tabellen 

Tabelle 2 Arbeitskosten je Arbeiter sowie Anteil der Personalnebenkosten 
im Produzierenden Gewerbe nach Unternehmensgroßenklassen 

und Wirtschaftszweigen 1988 

Unternehmen mit Arbeitnehmern 
W1rtschaftszwe1g 10 und mehr J 10 bis 49 1 50 bis 99 1 100 bis 199 J 200 bis 499 J 500 bis 999 J 1 000 und mehr 

DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM J % J DM 1 % 1 DM 1 % 

Produzierendes Gewerbe 52703 45,2 46237 41,0 47121 41,5 47 464 42,6 49150 43,3 51 052 43,9 59423 48,5 
M1neralolverarbe1tung 82 091 48,1 51486 39,6 60213 431 58564 452 71775 46,6 83 295 48,3 85654 49,3 
Erzeugung und Verteilung von Elektnz1tat, Gas, Dampf und 

Warmwasser 75146 53,8 54542 44,2 59313 41,4 63 778 41,4 69298 49,1 66300 49,6 79823 55,8 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen 58975 41,3 47019 41,1 52281 40,0 51 816 42,4 54549 42,6 55602 43,8 60807 48,1 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, Herstellung 

und Verarbeitung von Glas 50560 42,5 48 040 38,3 49606 40,1 50701 41,5 49131 42,3 50946 43,3 52955 45,3 
Chemische Industrie (ohne Chemiefaserindustrie) 62 655 49,4 42774 39,1 46820 41,2 47 477 42,9 51478 45,0 54442 46,4 67 520 50,9 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen-und Fahrzeugbau) 50232 43,1 46935 40,2 48 719 42,2 47 942 42,1 50201 43,3 51135 43,8 56119 45,1 
Maschinenbau 55264 44, 1 50717 41,3 52 085 42,0 53141 42,1 55266 43,5 54332 44,0 58336 46,0 
Elektrotechnik 48224 45,5 42352 40,0 42 659 39,5 42699 41,1 44888 43,6 43 892 43,8 50793 41,0 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen 61988 48,2 42255 39,4 44521 41,5 47105 42,0 49215 42,8 52 235 43,0 63485 48,1 
Schiffbau 63471 44,5 48861 40,1 54078 43,1 57 828 48,5 55 048 44,3 61198 48,0 68121 43,1 
Luftfahrzeugbau und -reparatur 60618 44,9 52171 38,0 53 250 38,4 50872 41,1 52109 44,2 49906 43,8 62197 45,3 
Feinmechanik und Optik 46623 42,3 46047 39,0 45066 40,0 43 733 40,6 45115 42,8 46539 43,3 50065 46,1 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 45540 41,1 41162 37,8 42864 31,6 44081 39,2 46205 41,3 49980 43,0 48737 45,1 
Textilgewerbe 40370 40,9 33474 31,5 38397 39,4 38254 40,1 40926 41,6 42211 41,3 43182 41,8 
Schuhgewerbe 35 850 39,9 28397 36,8 33931 31,5 34922 39,8 36787 39,4 38905 40,9 38 202 42,3 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) 33 731 39,1 29958 31,6 32740 38,2 34 618 40,0 35625 40,2 35 720 41,5 36291 43,1 
Be- und Verarbeitung von Holz 46815 41,2 42955 39,9 46265 40,6 46420 41,4 48866 42,1 51787 42,4 52930 41,8 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbe1tung 49856 42,8 39437 38,8 42211 41,1 42 834 42,4 48959 43,2 53 721 43.0 57633 43,9 
Druckerei- und Verlagsgewerbe 55371 41,9 50303 41,2 53474 41,0 53 308 42,1 56413 42,0 58736 41,1 66 008 435 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen 46984 42,2 41 042 38,2 41 821 40,2 42 204 40,4 45918 42,1 50161 43,4 51984 44,0 
Baugewerbe 50715 44,3 48583 42,4 50826 43,5 51 214 45,8 52 220 46,5 54949 46,6 58407 49,3 
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Tabelle 3· Arbeitskosten je Angestellten sowie Anteil der Personalnebenkosten 
im Produzierenden Gewerbe nach Unternehmensgrößenklassen 

und Wirtschaftszweigen 1988 

W1rtschaftszwe1g 10 und mehr 1 10 bis 49 1 
DM 1 % 1 DM 1 % 1 

Produzierendes Gewerbe 82081 43,8 58431 37,1 
Mineralolverarbeitung 126 985 49,9 81591 40,8 
Erzeugung und Verteilung von Elektrizität, 

Gas, Dampf und Warmwasser 94569 53,4 64024 42,6 
Erzeugung und erste Bearbeitung 

von Metallen 87199 45,2 74174 40,3 
Be- und Verarbeitung von Steinen und 

Erden, Herstellung und Verarbeitung von 
Glas 74199 41,1 62095 36,3 

Chemische Industrie (ohne Chemiefaser-
mdustne) 96240 46,8 69277 38,9 

Herstellung von Metallerzeugnissen (ohne 
Maschinen- und Fahrzeugbau) 73167 40,6 63 016 38,0 

Maschinenbau 79000 41,3 66481 31,2 
Elektrotechnik 86866 45,3 65590 37, 1 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen 97 097 • 43,9 60697 36,1 
Schiffbau 89290 40,9 70850 35,1 
Luftfahrzeugbau und -reparatur 92605 42,1 70337 35,9 
Feinmechanik und Optik 70773 40,1 57 395 36,1 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 66992 41,9 44013 38,1 
Textilgewerbe 65 730 39,8 54503 36,9 
Schuhgewerbe 62373 40,4 48493 36,5 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) 59254 31,2 46883 35,0 
Be- und Verarbeitung von Holz 64912 39,1 54 785 31,3 
Papier- und Pappeerzeugung 

und -verarbe1tung 76435 41,2 59257 38,0 
Druckerei- und Verlagsgewerbe 73 762 41,1 63490 38,8 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen 75205 40,6 61448 36,1 
Baugewerbe 67337 39,6 54979 37,6 

1 bis 3 bestat1gen folgende bereits in den vorangegange-
nen Erhebungen beobachteten Beziehungen: 

Wirtschaftszweige mit hohem Arbeitskostenniveau ha-
ben 1n der Regel einen hohen Personalnebenkosten-
anteil; mit Extremwerten zwischen 15 200 DM und 
52 680 DM trugen 1988 die Personalnebenkosten 
mehr zur Streuung der Arbeitskosten zwischen den 
Wirtschaftszweigen bei als das Entgelt für geleistete 
Arbeit (Extremwerte 23 830 DM und 53 740 DM; siehe 
Schaubild 1 ). 

Die Abstufung der Arbeitskosten nach der Unterneh-
mensgröße ist 1n starkerem Maße auf die Personalne-
benkosten als auf das Entgelt für geleistete Arbeit 
zurückzuführen, insbesondere die Differenzierung bei 
den Arbeitern: Großunternehmen zahlten 1988 im Ver-
gleich zu Kleinunternehmen ihren Arbeitern nur 12 % 
mehr als „Entgelt für geleistete Arbeit", wendeten aber 
49 % mehr als Personalnebenkosten auf (siehe Schau-
bild 2) 

Der Anteil der Personalnebenkosten lag auch 1988 bei 
den Arbeitern 1m Durchschnitt und 1n den meisten 
W1rtschaftszwe1gen Liber dem Niveau des Anteils für 
die Angestellten. 

Zusammensetzung der Personalnebenkosten 

Die Hälfte der Personalnebenkosten Je Arbeitnehmer 
(27 670 DM) bestand 1988 aus Verdienstbestandteilen 
(13 830 DM; davon Vergütung arbe1tsfre1er Tage 8 420 DM 
und Sonderzahlungen 5 410 DM); weitere drei Zehntel 
bildeten Arbe1tgeberpfllchtbe1trage zur Soz1alvers1che-
rung (8 680 DM), Jeweils knapp ein Zehntel die Aufwendun-
gen für die betriebliche Altersversorgung (2 720 DM) sowie 

468 

Unternehmen mit Arbeitnehmern 
50 bis 99 1 100 bis 199 1 200 bis 499 1 500 bis 999 1 1000 und mehr 

DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 1 DM 1 % 

68238 38,9 70753 39,6 74921 41,0 77 422 42,1 93782 46,5 
77 810 42,4 88068 41,3 99004 44,3 132 452 49,8 132 573 50,8 

72996 41,1 71257 42,1 86114 48,1 84649 49,9 100 834 55,4 

74496 31,4 78959 40,8 82238 41,1 80989 41,6 89498 46,3 

69012 39,1 69850 39,6 74074 40,4 76250 41,0 82916 44,3 

73690 38,8 77 835 40,1 80357 42,4 83557 43,1 103 633 48,5 

71314 39,3 71922 39,1 74371 40,2 75186 41,2 79753 43,3 
73 681 38,8 74392 39,0 78522 40,3 77754 41,3 84061 43,1 
69208 31,4 73098 39,9 76259 40,1 74240 41,1 92021 46,9 
71917 39,0 69067 38,4 74865 40,3 74525 41,1 99818 44,2 
75189 36,6 77283 43,5 77 064 31,2 80922 40,8 94671 41,4 
73127 36,1 76276 38,8 78 110 39,2 79509 41,8 94343 42,3 
71200 37,1 69269 31,9 71503 39,3 73553 40,2 78731 43,1 
57935 38,1 63 065 39,3 68347 41,1 75180 43,8 84296 45,0 
61 092 37,9 62976 38,1 65 728 39,5 68 704 40,0 71430 42,1 
56224 36,9 55428 31,8 61244 38,5 74026 43,8 64 722 42,1 
56189 35,4 61739 31,4 60642 38,4 61433 39,0 70643 37,4 
63146 39,2 65177 38,1 69033 40,2 72851 39,1 70930 39,2 

67 561 39,4 67101 41, 1 76337 40,3 78063 40,1 85 665 42,8 
69387 39,8 72449 41,3 72796 41,8 77174 43,2 89678 44,8 
65897 
69409 

38,8 70011 38,5 72 829 40,1 79 224 41,3 83 032 42,0 
39,2 72324 40,4 75 739 40,1 77 308 41,0 84861 41,6 

die ubngen, hier nicht 1m einzelnen aufgefuhrten Personal-
nebenkosten (2 410 DM; siehe Tabelle 4). 

Von der Vergütung arbe1tsfre1er Tage entfielen knapp drei 
Fünftel auf die Urlaubsvergütung (4 890 DM) und Jeweils 
rund ein Fünftel auf die Vergütung gesetzlicher Feiertage 
(1 830 DM) und die Lohnfortzahlung 1m Krankheitsfall 
(1 690 DM). Aus diesen Vergütungszahlungen errechneten 
sich ein Urlaub von durchschn1tt11ch 30 Tagen, ein Arbeits-
ausfall durch Krankheit von zehn Tagen sowie elf gesetzli-
chen Feiertagen. 

Die Sonderzahlungen umfaßten folgende jährliche Zuwen-
dungen: Weihnachtsgeld, 13. Monatsgehalt, Gewinnbetei-
ligungen, Grat1f1kationen u. a. (1m folgenden: ,,Grat1f1kat10-
nen") mit 3 220 DM (60 % des Gesamtwerts), zusätzliches 
Urlaubsgeld mit 1 690 DM (31 %) sowie vermögenswirksa-
me Leistungen mit 500 DM (9 %). Insgesamt entsprachen 
diese Zahlungen etwa 1,5 Monatsverdiensten. 

Die Arbe1tgeberpfl1chtbe1träge zur Soz1alvers1cherung 
(8 680 DM) konnten für 1988 erstmals in der Untergliede-
rung nach Leistungen fur die Renten- und Arbeitslosenver-
sicherung (5 250 DM), die Krankenversicherung (2 670 
DM) und die Unfallversicherung (760 DM) nachgewiesen 
werden. Einern Wunsch des Statistischen Amtes der EG 
folgend wurden für dieses Jahr die Krankenversiche-
rungsbeiträge gesondert dargestellt. 

In den „Aufwendungen fur die betriebliche Altersversor-
gung" werden neben den Zahlungen und Abfuhrungen für 
die Gestaltungsformen der betrieblichen Altersversor-
gung (betriebliche Ruhegeldzusage, Pensions- und Unter-
stützungskasse, Direktversicherung) noch alle sonstigen 
Leistungen der Arbeitgeber zur Sicherung ihrer Beschäf-
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Tabelle 4· Arbeitskosten je vollbeschäftigten Arbeitnehmer 1m Produzierenden Gewerbe 1984 und 1988 
Unternehmen mit 10 Arbeitnehmern und mehr3) 

Arbeitskosten Je vollbeschilftigten 
Arbeiter1) Angestellten 1) Arbe1tnehmer1) 

Veran- Veran- Verän-

Kostenarten 
derung derung derung 

1984 1988 1988 1984 1988 1988 1984 1988 1988 
gegen- gegen- gegen-
uber uber uber 
1984 1984 1984 

DM 1 %2) DM 1 %2) % DM 1 %2) DM 1 %2) % DM 1 %2) DM 1 %2) % 

Entgelt fur geleistete Arbe1t4) 25565 100 28 888 100 + 13,0 40444 100 46146 100 + 14,1 30131 100 34383 100 + 14,1 
Personalnebenkosten insgesamt 20715 81,0 23815 82,4 + 15,0 30953 76,5 35935 11,9 + 16,1 23 857 19,2 27 674 80,5 + 16,0 

Gesetzliche Personalnebenkosten5) 9 811 38,4 11474 39,7 + 11,0 11 849 29,3 14118 30,6 + 19,1 10436 34,6 12316 35,8 + 18,0 
Tarifliche und fre1w1llige 

Personalnebenkosten 10904 42,6 12341 42,7 + 13,2 19104 41,2 21817 41,3 + 14,2 13421 44,6 15358 44,1 + 14,4 
Sonderzahlungen6) 3787 14,8 4335 15,0 + 14,5 6576 16,3 7708 16,7 + 11,2 4643 15,4 5409 15,7 + 16,5 

Grat1f1kat1onen, 13 Monatsgehalt, 
Erfolgsbeteiligungen u a 1995 1,8 2327 8,1 + 16,6 4280 10,6 5133 11,1 + 19,9 2696 8,9 3220 9,4 + 19,4 

Urlaubsgeld 1302 5,1 1 510 5,2 + 16,0 1786 4,4 2 067 4,5 + 15,7 1450 4,8 1 688 4,9 + 16,4 
Vermogenswirksame Leistungen 490 1,9 497 1,7 + 1,4 510 1,3 509 1,1 - 0,2 496 1,6 501 1,5 + 1,0 

Vergutung arbe1tsfre1erTage 6509 25,5 7 505 26,0 + 15,3 8913 22,0 10365 22,5 + 16,3 7 247 24,1 8416 24,5 + 16,1 
Urlaubsvergutung 3639 14,2 4156 14,4 + 14,2 5560 13,7 6471 14,0 + 16,4 4229 14,0 4893 14,2 + 15,1 
Gesetzliche Lohn- und Gehaltsfortzahlung 

1m Krankheitsfall 1483 5,8 1778 6,2 + 19,9 1255 3,1 1463 3,2 + 16,6 1 413 4,1 1 678 4,9 + 18,8 
Zusätzliche Lohn- und Gehaltsfortzahlung 

1m Krankheitsfall 18 0,1 10 0,0 -44,4 23 0,1 18 0,0 -21,7 20 0,1 12 0,0 -40,0 
Vergutung gesetzlicher Feiertage und 

sonstiger Ausfallzeiten 1368 5,4 1561 5,4 + 14,1 2076 5,1 2413 5,2 + 16,2 1 585 5,3 1 833 5,3 + 15,6 
Aufwendungen fur Vorsorgeeinrichtungen 8155 31,9 9675 33,5 + 18,6 13175 32,6 15208 33,0 + 15,4 9 695 32,2 11437 33,3 + 18,0 
darunter 

Arbe1tgeberpfhchtbe1trage zur 
Sozialversicherung 6794 26,6 7 988 21,7 + 11,6 8441 20,9 10155 22,0 + 20,3 7 299 24,2 8678 25,2 + 18,9 
Renten-, Kranken- und 

Arbe1tslosenvers1cherungsbe1trage 6014 23,5 7 156 24,7 + 19,0 7 879 19,5 9560 20,1 + 21,3 6586 21,9 7921 23,1 + 20,3 
Unfallvers1cherungsbe1trage 780 3,1 832 2,9 + 6,1 562 1,4 594 1,3 + 5,7 713 2,4 756 2,2 + 6,0 

Aufwendungen fur die betriebliche 
Altersversorgung 1326 5,2 1 648 5,1 + 24,3 4687 11,6 5008 10,9 + 6,8 2357 1,8 2718 7,9 + 15,3 

dar Nettozuführung zu den 
Pens1onsruckstellungen7) 666 2,6 570 2,0 - 14,4 2396 5,9 2057 4,5 - 14,1 1197 4,0 1 044 3,0 - 12,8 

Ubrige Personalnebenkosten 2265 8,9 2300 8,0 + 1,5 2289 5.7 2653 5,1 + 15,9 2272 1,5 2412 1,0 + 6,2 
Entlassungsentschadigungen 274 1,1 260 0,9 - 5,1 444 1,1 506 1,1 + 14,0 326 1,1 338 1,0 + 3,1 
Sonstige gesetzliche AufwendungenS) 165 0,6 146 0,5 - 11,5 77 0,2 87 0,2 + 13,0 138 0,5 128 0,4 - 1,2 
Fursorgeaufwendungen9) 88 0,3 83 0,2 - 5,1 127 0,2 136 0,3 + 1,1 100 0,3 101 0,2 + 1,0 
Verpflegungszuschusse, 

Auslosungen u il 10) 400 1,6 386 1,3 - 3,5 307 0,8 273 0,6 -11,1 372 1,2 350 1,0 - 5,9 
Naturalleistungen 85 0,3 80 0,3 - 5,9 76 0,2 72 0,2 - 5,3 82 0,3 78 0,2 - 4,9 
Aufwendungen fur 

Belegschaftseinrichtungen 238 0,9 254 0,9 + 6,1 268 0,7 295 0,6 + 10,1 247 0,8 267 0,8 + 8,1 
Ausb1ldungsvergutungen 630 2,5 624 2,2 - 1,0 418 1,0 505 1,1 + 20,8 565 1,9 586 1,7 + 3,7 
Sonstige Aufwendungen fur die berufliche 

Aus- und We1terb1ldung 269 1,1 347 1,2 + 29,0 333 0,8 555 1,2 + 66,7 289 1,0 413 1,2 + 42,9 
Sonstige Zuwendungen 116 0,5 119 0,4 + 2,6 240 0,6 222 0,5 - 1,5 154 0,5 152 0,4 - 1,3 

Arbeitskosten insgesamt 46280 181,0 52703 182,4 + 13,9 71397 116,5 82 081 171,9 + 15,0 53987 179,2 62 058 180,5 + 14,9 
dar Lohne und Gehalter1 1) 35 860 140.3 40728 141,0 + 13,6 55933 138,3 64220 139,2 + 14,8 42020 139,5 48208 140,2 + 14,7 

1) Ohne Auszubildende Te1lze1tbeschaft1gte wurden 1m Verhaltnis 1 zu 0,6 m Vollbeschaft1gte umgerechnet - 2) Des Entgelts fur geleistete Arbeit - 3) Voll- und te1lze1tbeschaftig-
te Arbeiter und Angestellte ohne Auszubildende - 4) Lautend gezahltes Entgelt fur geleistete Arbeitszeit (Jahreslohn- und gehaltsumme vermindert um die Sonderzahlungen, die 
Vergutung arbe1tsfre1er Tage sowie soziale Bestandteile, wie z B Verheirateten- und K1nderzuschlage) - 5) Vergutung gesetzlicher Feiertage und sonstiger Ausfallzeiten, 
Arbe1tgeberpfl1chtbe1trage zur Renten-. Kranken- und Arbe1tslosenvers1cherung, Unfallvers1cherungsbe1trage, gesetzliche Lohn- und Gehaltsfortzahlung sowie sonstige gesetzli-
che Aufwendungen - 6) Zahlungen, die 1m alliememen nicht laufend bei Jeder Lohn- und Gehaltszahlung geleistet werden - 7) Differenz der Pens1onsruckstellungen nach 
Paragraph 6a EStG am 31 12 und 1 1 1988 - ) Nach dem Schwerbehindertengesetz, Mutterschutzgesetz, Umlage fur das Konkursausfallgeld u a - 9) Fam11ienunterstutzun-
gen, Wohnungsfursorge und Be1h1lfen 1m Krankheitsfall - 10) Ohne Ersatz betriebsbedingter Aufwendungen - '') Entgelt fur geleistete Arbeit, Sonderzahlungen und Vergutung 
arbe1tsfre1er Tage 

t1gten 1m Alter nachgewiesen In den vorangegangenen 
Erhebungen hatten die zuletzt genannten Leistungen nur 
geringe Bedeutung; die Kosten für den Vorruhestand er-
höhten sich Jedoch 1988 auch ante1lsmaß1g Der Gesamt-
aufwand für die Alterssicherung (2 720 DM) gliederte sich 
demnach in folgende Pos1t1onen: Rentenzahlungen auf-
grund betrieblicher Ruhegeldzusagen (830 DM), Nettozu-
fuhrung zu den Pensionsrückstellungen (1 040 DM), Zu-
wendungen an Pensionskassen (130 DM) sowie an Unter-
stützungskassen (160 DM}, Beiträge fur Direktversicherun-
gen (80 DM), Kosten für den Vorruhestand (350 DM) sowie 
sonstige Leistungen zur Alterssicherung (130 DM). 

Unter den übrigen Personalnebenkosten (2 410 DM) bilde-
ten die Aufwendungen für die betriebliche Aus- und Wei-

Wirtschaft und Stat1st1k 7 / 1990 

terb1ldung (einschl. der Ausbildungsvergütungen) mit 
1 000 DM die weitaus größte Pos1t1on, außerdem hatten 
noch die Pos1t1onen Verpflegungszuschüsse und Auslo-
sungen (350 DM), Entlassungsentschädigungen (340 DM) 
sowie Aufwendungen für Belegschaftseinrichtungen 
(270 DM) eine größere Bedeutung. 

Da in dieser Erhebung die Zahl der Auszubildenden erfragt 
wird, können aus den vorliegenden Angaben auch Ausbil-
dungsvergutungen ermittelt werden: Demnach betrugen 
· 1988 die Jahresvergütungen für die Auszubildenden ins-
gesamt durchschnittlich 9 729 DM, und zwar für gewerb-
lich Auszubildende 9 648 DM sowie für kaufmännisch und 
technisch Auszubildende 9 950 DM. 
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ARBEITSKOSTEN, ENTGELT FÜR GELEISTETE ARBEIT UND PERSONALNEBENKOSTEN 
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1) Die W,rtschaMszwerge wurden Jeweils nach der Hohe der Arbeitskosten insgesamt geordnet 
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Schaubild 2 

ARBEITSKOSTEN, ENTGELT FÜR GELEISTETE ARBEIT UND PERSONALNEBENKOSTEN 
JE ARBEITNEHMER IM PRODUZIERENDEN GEWERBE 1988 
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Zusammensetzung der Personalnebenkosten nach 
Wirtschaftszweigen und 
Unternehmensgrößenklassen sowie nach 
Arbeitnehmergruppen 

W1rtschaftszwe1ge mit unterschiedlich hohen Arbeits-
kosten unterschieden sich auch in der Zusammensetzung 
der Personalnebenkosten 1m Jahr 1988 (siehe Schau-
bild 3) Dies ergibt sich weitgehend aus den Eigenschaften 
der Aufwendungsarten, die in den Personalnebenkosten 
zusammengefaßt sind. 

Wie dem Schaubild 3 zu entnehmen ist, stellten die Arbe1t-
geberpfllchtbe1trage zur Sozialversicherung eine zwischen 
den Wirtschaftszweigen relativ konstante Größe dar. Dies 
1st darauf zurückzuführen, daß die Sozialvers1cherungsbe1-
trage - von den meist nicht sehr erheblichen Unfallvers1-
cherungsbe1trägen abgesehen - als grundsatzl1ch 
gleiche Satze vom Verdienst erhoben werden und die 
Verdienste weniger als die Personalnebenkosten zwi-
schen den W1rtschaftszwe1gen streuen, und daß außer-
dem W1rtschaftszwe1ge mit niedrigen Arbeits- und Perso-
nalnebenkosten relativ zum Verdienst hohe Beiträge ent-
richten, weil bei ihnen nur ein geringer Verd1enstante1I die 
Beitragsbemessungsgrenze uberste1gt und damit soz1al-
vers1cherungsfre1 bleibt. 

Wie Schaubild 3 weiter zeigt, streute auch die Vergutung 
arbeitsfreier Tage zwischen den W1rtschaftszwe1gen relativ 
wenig Nachdem in den meisten W1rtschaftsbere1chen der 
Urlaubsanspruch bei 30 Tagen liegt, die gesetzlichen Fei-
ertage zwar nach Regionen, aber nicht Wirtschaftszweigen 
d1fferenz1ert sind und - von Ausnahmen, wie etwa dem 
Steinkohlenbergbau, abgesehen - auch keine s1gnif1kan-
ten Unterschiede 1m Krankenstand vorlagen, war die Zahl 
der bezahlten arbe1tsfre1en Tage in den Wirtschaftszwei-
gen etwa gleich groß Die Unterschiede 1n der Vergütung 
arbe1tsfre1erTage waren also 1m wesentlichen auf die D1ffe-
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renzen 1m Niveau der laufenden Verdienstzahlungen zu-
rückzuführen. 

Wesentlich mehr als die beiden erstgenannten Positionen 
trugen die Sonderzahlungen zur Differenzierung der Per-
sonalnebenkosten zwischen den Wirtschaftszweigen bei. 
H1erbe1 akkumulierten sich häufig die Auswirkungen recht 
unterschiedlicher Tarifregelungen mit sehr divergierenden 
freiwilligen, nicht selten als Gewinn- oder Ertragsbete1l1-
gung gezahlten Leistungen. So waren in den Tarifreg~lun-
gen fur das Bekleidungsgewerbe Leistungen in Höhe von 
50 % eines Monatsverdienstes sowie ein Urlaubsgeld bis 
zu 700 DM festgesetzt, während die tariflichen Vereinba-
rungen, etwa in der Chemie, bereits Leistungen in Höhe 
von 100 % eines Monatsverdienstes sowie ein Urlaubs-
geld von rund 1 000 DM vorsahen Tatsächlich erhielten 
die Arbeitnehmer 1n der Chemie Leistungen in Hohe von 
2, 1 Monatsgehaltern, während 1m Schuh- und Beklei-
dungsgewerbe nur knapp ein Monatsgehalt ausgezahlt 
wurde. 

Wie Schaubild 3 deutlich erkennen laßt, trugen die Auf-
wendungen für die betriebliche Altersversorgung am 
meisten zur D1fferenz1erung der Personalnebenkosten bei. 
So betrugen diese Leistungen im Schuh- und Beklei-
dungsgewerbe nicht einmal 5 % der Aufwendungen in der 
Mineralölindustrie. Diese Aufwendungen stellen ganz 
überwiegend freiwillige Leistungen der Unternehmen dar, 
tarifliche Regelungen liegen nur 1n wenigen Wirtschafts-
zweigen, w,e etwa dem Baugewerbe, vor. In diesen über-
wiegend fre1w1lligen Leistungen finden auch untersch1edl1-
che Interessenlagen der Arbeitnehmer und Unternehmen 
ihren Ausdruck. Die gut verdienenden Arbeitnehmer in 
Branchen mit hohem Aufwandsniveau haben ein beson-
deres Interesse an betrieblichen Leistungen 1m Alter, da 
die Soz1alvers1cherungsrenten ihren im Arbeitsleben er-
reichten Lebensstandard nicht sichern können, sie wer-
den vermutlich eher bereit sein, auf relativ hoch zu versteu-

471 



Schaubild 3 

PERSONALNEBENKOSTEN JE ARBEITNEHMER IM PRODUZIERENDEN GEWERBE 1988 
NACH ARBEITNEHMERGRUPPEN UND AUSGEWÄHLTEN WIRTSCHAFTSZWEIGEN1) 
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arbeitsfreier Tage Ll zahlungen Eli rufliche Bil ung und übrige Altersversorgung Personalnebenkosten 
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Schaubild 4 
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emde Verd1enstante1le zugunsten von Betriebsrenten zu 
verzichten. D1e schlechter verdienenden Arbeitnehmer der 
Branchen mit niedrigem Aufwandsniveau konnen ihren 
Lebensstandard im Alter durch die Soz1alvers1cherungs-
renten eher aufrechterhalten und haben daher ein weniger 
ausgeprägtes Interesse an zusatzl1chen Altersleistungen 
Darüber hinaus bilden Pensionsrückstellungen, die hier 
weitaus bedeutendste Aufwandsposition, für die durch 
Großunternehmen und kap1tal1ntens1ve Produktionsweise 
geprägten Branchen mit hohen Leistungen ein geeignete-
res Finanz1erungsm1ttel als für die meist durch mittelstän-
dische Unternehmen und eher arbe1tsintens1ve Fertigung 
gekennzeichneten Branchen mit geringen Aufwendungen. 

Auch die übrigen Kostenarten insgesamt trugen 1988 zu 
einer verstarkten Streuung der Personalnebenkosten zwi-
schen den W1rtschaftszwe1gen bei. So beliefen sich diese 
Aufwendungen 1m Schuh- und Bekleidungsgewerbe nur 
auf 15 % des für die Mineralölindustrie festgestellten Wer-
tes. In den Wirtschaftszweigen mit niedrigen Personal-
nebenkosten wurden meist nur für die Kosten der Aus-
und Weiterbildung sowie die sonstigen gesetzlichen Auf-
wendungen nennenswerte Beträge angegeben, während 
in Branchen mit hohen Personalnebenkosten noch für 
,,Entlassungsentschädigungen", ,,Aufwendungen für Be-
legschaftseinrichtungen", ,,Sonstige Zuwendungen", ,,Ver-
pflegungszuschüsse, Auslosungen u. a" sowie für Fürsor-
geaufwendungen vergleichbare Werte angegeben worden 
sind. 

Die oben dargestellten Zusammenhange erklaren auch 
weitgehend die Unterschiede 1n der Zusammensetzung 
der Personalnebenkosten zwischen Arbeitern und Ange-
stellten Da Arbeiter niedrigere Personalnebenkosten ha-
ben, waren bei ihnen hohere Anteile für die Soz1alvers1che-
rungsbe1träge sowie die Vergütung arbe1tsfre1er Tage und 
niedrigere Anteile für die Sonderzahlungen und Aufwen-
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dungen für die betriebliche Altersversorgung zu erwarten. 
Schaubild 3 bestätigt diesen Sachverhalt. Allerdings war 
das großere Gewicht der Soz1alvers1cherungsbeitrage und 
der Vergütung arbe1tsfre1er Tage an den Personalneben-
kosten der Arbeiter auch darauf zurückzuführen, daß auf 
die Verdienste der Arbeiter - wegen des durchschnittlich 
großeren Unfallrisikos ihrer Tät1gke1ten - höhere Bei-
tragssätze fur die Unfallversicherung erhoben werden (2 % 
gegenüber 1 % auf die Angestelltenverdienste) und bei 
Arbeitern aus ähnlichen Gründen mehr Krankheitstage 
vorliegen (durchschnittlich 13 gegenüber 7 bei den Ange-
stellten). Schließlich beanspruchten bei den Arbeitern die 
ubrigen Personalnebenkosten - vor allem aufgrund der 
relativ hohen Aus- und We1terb1ldungsaufwendungen, 
Verpflegungszuschüsse und Auslösungen - einen grö-
ßeren Anteil an den Personalnebenkosten. 

Die für Wirtschaftszweige mit abweichendem Aufwandsni-
veau festgestellten Unterschiede in der Zusammenset-
zung der Personalnebenkosten sind weitgehend auch bei 
den Unternehmensgroßenklassen mit abweichendem 
Aufwandsniveau zu beobachten. Bei den auf relativ niedri-
gem Niveau liegenden Personalnebenkosten der Kleinun-
ternehmen entfielen 72 % der Gesamtaufwendungen auf 
die Sozialvers1cherungsbe1träge und die Vergütung ar-
be1tsfre1er Tage und nur 19 % auf die Sonderzahlungen 
und die Leistungen für die betriebliche Altersversorgung, 
während die Sozialversicherungsbeiträge und Vergütung 
arbe1tsfre1er Tage an den relativ hohen Personalneben-
kosten der Großunternehmen nur 56 %, die Sonderzahlun-
gen und Aufwendungen für betriebliche Altersversorgung 
dagegen 34 % ausmachten. Aus dem geringen Anteil der 
Vergütung arbe1tsfre1er Tage bei Großunternehmen 1st al-
lerdings nicht auf eine geringere Zahl dieser Tage zu 
schließen; tatsachl1ch hatten die in Großunternehmen Be-
schäftigten einen längeren Urlaub (31 gegenüber 28 Tage 
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in Kleinunternehmen) und auch mehr Ausfalltage durch 
Krankheit (elf gegenüber acht Tage). Mit jeweils knapp 
einem Zehntel der Gesamtaufwendungen wiesen die 
Groß- und Kleinunternehmen gegenüber den mittelständi-
schen Unternehmen einen relativ hohen Anteil für die son-
stigen Personalnebenkosten nach: Ursächlich hierfür sind 
bei den Kleinunternehmen ausschließlich relativ hohe Auf-
wendungen für die berufliche Bildung, bei Großunterneh-
men noch zusätzlich verhältnismäßig hohe Aufwendungen 
für Belegschaftseinrichtungen und Entlassungsentschädi-
gungen. 

Entwicklung der Arbeitskosten 1984 bis 1988 

Die Arbeitskosten eines Arbeitnehmers erhöhten sich von 
1984 bis 1988 im Produzierenden Gewerbe von 53 990 DM 
auf 62 060 DM, also um knapp 14,9 %. Diese Zuwachsrate 
1st auch Ausdruck einer Veränderung der Beschäftigten-
struktur im Produzierenden Gewerbe: Von 1984 bis 1988 
nahm der Angestelltenanteil an den Beschäftigten von 30,7 
auf 31,8 % zu. Da die Arbeitskosten für Angestellte erheb-
lich über dem Kostenniveau für Arbeiter liegen, hat diese 
Strukturveränderung die Wachstumsrate erhöht; ohne die-
se Veranderung hätte sie nur 14,3 % betragen. Dieser 
Einfluß 1st auch zu beachten, wenn im folgenden die Ent-
wicklung der einzelnen Kostenarten dargestellt wird, er ist 
um so größer, Je stärker die Aufwendungen zwischen Ar-
beitern und Angestellten differieren. 

Zwischen den Wirtschaftszweigen streute die Zuwachsra-
te der durchschnittlichen Arbeitskosten eines Arbeitneh-
mers innerhalb der Spanne von 11 bis 26 %3). Die Zu-
wachsrate von 26 % ergab sich 1m Schiffbau, in dem 1984 
8 % der normalen Arbeitszeit wegen Kurzarbeit ausfallen 
mußten. Bei einer normalen Beschäftigungslage 1m Basis-
jahr hätte sich auch für diesen Wirtschaftszweig nur eine 
Zunahme von knapp 18 % ergeben. Die relativ geringen 
Zuwachsraten um 11 % wurden in der Nahrungs- und 
Genußmittelindustrie sowie im Baugewerbe und der Be-
und Verarbeitung von Holz festgestellt. 

Wie der Tabelle auf S. 287* zu entnehmen ist, erhöhten 
sich die durchschnittlichen Arbeitskosten der Angestell-
ten ( + 15,0 %) etwas stärker als die der Arbeiter 
( + 13,9 %). Die folgende Aufstellung zeigt, daß diese Di-
vergenz sowohl für den gesamten Zeitraum von 1972 bis 
1988 als auch innerhalb dieses Zeitraums - abgesehen 
von der Periode von 1978 bis 1981 - von Erhebung zu 
Erhebung zu beobachten 1st: 

Arbeitskosten der 
Angestellten zu 

Arbeiter Angestellten den Arbeitskosten 
der Arbeiter 

Jahr DM % 
1972 20569 29873 145,2 
1975 27248 40914 150,2 
1978 33608 50780 151,1 
1981 40813 61159 149,9 
1984 46280 71397 154,3 
1988 52703 82081 155,7 

Diese Beobachtung wird durch die Entwicklung der Jah-
resverdienste bestätigt: Im Jahr 1972 machte der Ange-
stelltenverdienst noch durchschn1ttl1ch 133 %, 1988 dage-

3) Siehe Tabellen auf S 287'tt 
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gen 148 % eines Arbeiterverdienstes aus. Als Begründung 
für diese Entwicklung 1st anzuführen, daß sich das Anfor-
derungsniveau der Angestelltentätigkeiten wesentlich er-
höht hat und demgegenüber das Anforderungsniveau der 
Arbe1tertat1gkeiten relativ konstant geblieben ist. 

D,e Arbeitskosten der Arbeitnehmer nahmen von 1984 bis 
1988 in Großunternehmen ( + 16 %) deutlich stärker zu als 
1n Kleinunternehmen ( + 12 %). Hiermit setzte sich ein 
Trend fort, der von 1972 an zu beobachten war. Wie die 
folgende Aufstellung zeigt, hat sich von 1984 bis 1988 eine 
verstärkte Abstufung dieser Werte nach Größenklassen 
vollzogen: 

Arbeitskosten in % der Arbeitskosten von Unternehmen mit 
1 000 und mehr Arbeitnehmern 

Unternehmen mit Arbeitnehmer Arbeiter Angestellten 
bis Arbeitnehmern 1972 1984 1988 1972 1984 1988 1972 1984 1988 

10- 49 80 70 68 87 80 78 73 64 62 
50- 99 83 74 73 88 80 79 83 73 73 

100 - 199 85 77 75 89 82 80 86 76 75 
200- 499 88 80 80 91 84 83 88 79 80 
500- 999 90 85 83 91 87 86 90 83 83 

1 000 und mehr 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Entwicklung wichtiger Kostenarten 1984 bis 1988 

Wie in den vorangegangenen Erhebungen stiegen von 
1984 bis 1988 die Personalnebenkosten mit 16 % stärker 
als das Entgelt für geleistete Arbeit ( + 14 %). Allerdings 
differierten die Zuwachsraten der beiden Aufwendungsar-
ten 1n diesem Zeitraum - wie die folgende Aufstellung 
zeigt - wesentlich weniger als im Beobachtungszeitraum 
der vergangenen Erhebungen: 

Zuwachsraten gegenuber den Ergebnissen der 
vorangegangenen Erhebungen 

Zeitraum 
1972 bis 1975 
1975 bis 1978 
1978 bis 1981 
1981 bis 1984 
1984 bis 1988 

Entgelt fur geleistete Arbeit 
27,4 
20,4 
17,8 
13,1 
14,1 

Personalnebenkosten 
50,5 
28,5 
26,9 
18,7 
16,0 

Diese Entwicklung legt den Schluß nahe, daß sich die 
Wachstumsraten dieser beiden Größen allmahl1ch anglei-
chen 4). Eine fund1ertere Aussage hierzu kann allerdings 
erst nach der Analyse der Entwicklung bei den einzelnen 
Kostenarten gemacht werden. 

Mit 14,4 % entsprach die Zunahme der gesamten tarifli-
chen und fre1will1gen Aufwendungen (das sind 55 % der 
Personalnebenkosten insgesamt) bereits 1988 nahezu der 
Wachstumsrate des Entgelts für geleistete Arbeit (14,1 %). 
Allerdings resultiert dieses Ergebnis vor allem aus der 
geringen Zunahme der übrigen Personalnebenkosten 
( + 6,2 %), da sich die Sonderzahlungen ( + 16,5 %), ins-
besondere die Gratifikationen ( + 19,4 %), die Vergütung 
arbeitsfreier Tage ( + 16,1 %) sowie die Aufwendungen für 
die betriebliche Altersversorgung ( + 15,3 %) doch etwas 
starker als das Entgelt fur geleistete Arbeit erhöhten. 

Die Entwicklung der zu den Personalnebenkosten zahlen-
den Verdienstbestandteile war von 1984 bis 1988 in be-
sonderem Maße Ausdruck der konjunkturellen und tanfpo-
l1t1schen S1tuat1on. In diesen Jahren vereinbarten die Tarif-
parteien uberwiegend Arbeitszeitverkürzungen in w1chti-

4) Siehe hierzu W1Sta 8/1986, S 660 
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gen Wirtschaftszweigen und verzichteten auf Abschlüsse 
uber Zusatzleistungen wie Verlängerung des Urlaubs, Er-
höhung des Urlaubsgeldes oder der vermögenswirk-
samen Leistungen. Da 1988 die gute konjunkturelle Situa-
tion die Ertragslage der Unternehmen verbesserte, erhoh-
ten die Unternehmen die betrieblichen, an Ertrag, Gewinn 
oder Dividende orientierten Jahressonderzahlungen. Die-
se gewinnabhäng1gen Zahlungen machen bei leitenden 
und außertariflich bezahlten Angestellten - und damit 
auch bei den Angestellten insgesamt - einen größeren 
Verdienstanteil aus als bei den Arbeitern; daraus erklart 
sich die kräftige Zunahme der Gratifikationen ( + 19,9 %) 
bei den Angestellten 

Bei der wichtigsten, überwiegend fre1will1gen Kostenart, 
den Aufwendungen für die betriebliche Altersversorgung, 
wird die Feststellung des Entwicklungstrends dadurch 
erschwert, daß die bedeutendste hier erfaßte Aufwands-
pos1t1on, die Nettozuführung zu den Pensionsrückstellun-
gen, häufig nicht die dem ErhebungsJahr zuzurechnenden 
Kosten w1derg1bt. Änderungen in den Vorschriften uber die 
steuerliche Anerkennung der Pensionsrückstellungen, et-
wa eine Änderung des bei der Bildung der Pensionsrück-
stellung zu verwendenden Rechnungszinsfußes oder die 
Akzeptanz einer neuen Sterbetafel, aber auch die Vor-
schrift uber die 1n dreijährigem Turnus vorzunehmende 
Rentenanpassung sowie die Berucks1cht1gung b1lanzpol1-
t1scher Gesichtspunkte können eine starke Fluktuation 
dieser Größe bewirken, die mit der Kostenbelastung der 
einzelnen Perioden in keinem Zusammenhang steht. So 
lag der Wert der Nettozuführung zu den Pensionsruckstel-
lungen im Jahr 1984 um 66 % über dem Vergleichswert von 
1981 und im Jahr 1988 um rund 13 % unter den Angaben 
von 1984 Von den sonstigen Aufwendungen für die be-
triebliche Altersversorgung stiegen die Beiträge fur D1rekt-
vers1cherungen ( + 27 %) und die Rentenzahlungen auf-
grund einer betrieblichen Ruhegeldzusage ( + 23 %) deut-
lich stärker als die Personalnebenkosten insgesamt, wäh-
rend sich die Zuwendungen an Pensionskassen nur etwa 
1m Ausmaß des Entgelts für geleistete Arbeit erhöhten. Wie 
in den beiden vorangegangenen Erhebungen sind die 
Zuwendungen an Unterstutzungskassen geschrumpft 
(- 14 %). Für die beiden weiteren hier aufgeführten Posi-
tionen, Aufwendungen für den Vorruhestand und die son-
stige Alterssicherung, liegen für diesen Zeitraum keine 
Vergleichswerte vor. 

Bei den ubrigen fre1will1gen Aufwendungen blieben von 
1984 bis 1988 die Leistungen mit Fürsorgecharakter unver-
andert Die Entlassungsentschad1gungen stagnierten auf-
grund der guten Koniunktur ebenso und wie die Aufwen-
dungen fur Auszubildende vermutlich aus Mangel an ge-
eigneten Bewerbern, bemerkenswert 1st die starke Zunah-
me ( + 43 %) der Aufwendungen für die berufliche Aus-
und We1terb1ldung (ohne Ausb1ldungsvergutungen). 

Die relativ starke Zunahme der gesetzlichen Aufwendun-
gen ( + 18,0 %) in diesem Zeitraum war einerseits auf die 
vollständigere Erfassung der Sonderzahlungen durch die 
Sozialversicherung sowie auf die Anhebung der Beitrags-
satze in der gesetzlichen Krankenversicherung - Zu-
wachsrate der Soz1alvers1cherungsbe1träge + 18,9 % -, 
andererseits durch höhere Ausgaben für die Lohnfortzah-
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lung 1m Krankheitsfall zurückzuführen. Die stärkere Einbe-
ziehung der Sonderzahlungen bewirkte, daß die Arbeiter 
nahezu für ihren gesamten Verdienst Beiträge zur Renten-
und Arbeitslosenversicherung entrichteten; bei der Kran-
kenversicherung blieb nur etwa ein Zwanzigstel ihres Jah-
resverdienstes beitragsfrei. Für Angestellte wurden von 
knapp 90 % des Verdienstes Renten- und Arbeitslosen-
versicherungsbeiträge und von knapp 75 % des Verdien-
stes Krankenversicherungsbeiträge abgeführt. Die relativ 
starke Zunahme der Lohnfortzahlung im Zeitraum von 1984 
bis 1988 steht 1m Gegensatz zur Entwicklung 1n den Jahren 
von 1981 bis 1984, in denen sogar eine Abnahme zu 
beobachten war. 

Dipl. -Volkswirt Peter Kaukewitsch 
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Außenhandel mit den 
Entwicklungsländern 
1989 

Gesamtüberblick 
Vor dem Hintergrund guter weltwirtschaftlicher Rahmen-
bedingungen kam es auch im Jahr 1989 zu einer deutli-
chen Belebung der deutschen Außenhandelsaktivitäten. 
Eine verstärkte internationale Arbeitsteilung, die gute kon-
junkturelle Lage in den meisten bedeutenden Weltwirt-
schaftsländern und die vorzügliche' Binnenkonjunktur 
wirkten sich positiv auf die Auslandsgeschäfte der heimi-
schen Wirtschaft aus. Hinzu kam eine Verbesserung der 
preislichen Wettbewerbss1tuat1on auf den Weltmärkten für 
die deutschen Exporteure, da der reale Außenwert der DM 
gegenüber den Währungen der westlichen lndustrielän-
der 1) 1m Jahresdurchschnitt 1989 um 2,5 % unter dem 
Niveau des Voriahres lag. Insbesondere konnte die inlän-
dische lnvestit1onsgütenndustne von dieser Entwicklung 
prof1t1eren, die zur Zeit mehr als 50 % der Gesamtexporte 
erbringt. 

Insgesamt wurden von der Bundesrepublik Deutschland 
im Jahr 1989 Waren im Wert von 506,5 Mrd. DM eingeführt 
und für 641,0 Mrd. DM ausgeführt. Damit wurde 1m Ver-
gleich zum Vorjahr bei den Importen eine Zuwachsrate von 
15 % und bei den Exporten von 13 % erzielt, gegenüber 
+ 7,3 bzw. + 7,6 % 1m Jahr zuvor. Da aber - in absoluten 
Werten gerechnet - die Lieferungen ins Ausland stärker 
zunahmen als die Bezüge von dort, hat sich der Außenhan-
delsb1lanzüberschuß erhoht, und zwar von 128,0 Mrd. DM 
1m Jahr 1988 auf 134,6 Mrd. DM 1m Berichtsjahr. 

Die Bedeutung der Entw1cklungslander2) fur den deut-
schen Außenhandel ist in den achtziger Jahren deutlich 
zuruckgegangen Gemessen am Außenhandelsumsatz 
(Ein- und Ausfuhr addiert) sank deren Anteil am deutschen 
Warenaustausch mit dem Ausland von 19 % 1m Jahr 1981 
auf 11 % im Berichtsjahr. Allerdings trat seit 1987 eine 
Stabi11s1erung ein: Der Anteil verblieb seitdem konstant bei 
rund 11 % Diese Entwicklung im letzten Jahrzehnt durfte 
neben vielfältigen anderen Grunden durch die Verbesse-
rung der Terms of Trade 1m Handel mit den Staaten der 
Dritten Welt beeinflußt worden sein. Aus deutscher Sicht 
kletterte der Index der Terms of Trade bis zum Jahr 1988 
auf 137,2 und verminderte sich 1989 auf 132,6 (1980 = 
100). 

Die EI n f u h r aus den Entwicklungsländern erhöhte sich 
1989 gegenüber dem Voqahr um 14 % auf 62,3 Mrd. DM. 

1) Von der Deutschen Bundesbank berechneter gewogener Außenwert gegenuber 18 
lndustnelandern nach Ausschaltung der untersch1edl1chen Preissteigerungsraten, ge-
messen an den Verbraucherpreisen 
2) Die Gruppe der Entw1cklungslander umfaßt die Lander Afrikas (ohne Sudafnka), 
Lateinamerikas und Asiens (ohne Japan, die Staatshandelslander Vietnam, Mongolei, 
Volksrepublik China und Demokratische Volksrepublik Korea) sowie die ozeanischen 
Gebiete (ohne Neuseeland) 
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Schaubild 1 
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Damit wurde nach 1980 mit 28 % die zweithöchste Zu-
wachsrate der achtziger Jahre erzielt. Dennoch blieb der 
Anteil der unterentwickelten Staaten an den deutschen 
Gesamtimporten 1989 unverändert bei rund 12 % ; 1980 
waren es noch 20 % gewesen. Dem Volumen nach erhöh-
ten sich die Bezuge aus den Entwicklungsländern um 
4,0%. 

überwiegend wurden gewerbliche Fertigwaren aus den 
Staaten der Dritten Welt bezogen (46 % aller Einfuhren aus 
den Entwicklungsländern). Aber auch Rohstoffe (24 %) 
und Guter der Ernährungswirtschaft (19 %) stellten einen 
hohen Anteil. Die wichtigsten Ursprungsländer waren Bra-
silien, Taiwan, Hongkong und die Republik Korea - alles 
sogenannte Schwellenländer. 

Tabelle 1. Außenhandel mit den Entwicklungsländern 

Einfuhr Ausfuhr 

Jahr ins- [ aus Entwicklungs-
gesamt \andern 1) 

ins- 1 nach Entwicklungs-
gesamt \andern 1) 

Mrd DM 1 %2) Mrd DM 1 %2) 

1971 120,1 19,1 15,9 136,0 16,3 12,0 
1972 128,7 19,6 15,2 149,0 17,0 11,4 
1973 145,4 23,9 16,4 178,4 20,4 11,4 
1974 179,7 40,2 22.4 230,6 32,0 13,9 
1975 184,3 36,8 19,9 221.6 363 16,4 
1976 222,2 45,4 20,4 256,6 41,7 16,2 
1977 235,2 48,0 20,4 273,6 46,6 17,0 
1978 243,7 43,6 17,9 284,9 47,3 16,6 
1979 292,0 54,2 18,6 314,5 44,9 14,3 
1980 341,4 69,5 20,4 350,3 51,5 14,1 
1981 369,2 71,5 19,4 396,9 70,3 17,1 
1982 376,5 68,4 18,2 427,7 72,5 16,9 
1983 390,2 63,1 16,2 432,3 67,0 15,5 
1984 434,3 69,8 16,1 488,2 67,5 13,8 
1985 463,8 71,7 15,5 537,2 66,4 12,4 
1986 413,7 52,8 12,8 526,4 55,9 10,6 
1987 409,6 50,2 12,2 527,4 52,1 9,9 
1988 439,6 54,8 12,5 567,7 54,5 9,6 
1989 506,5 62,3 12,3 641,0 61,8 9,6 

1) Ursprungs- bzw Bestimmungsländer - 2 ) Anteil an der Gesamtein- bzw. -ausfuhr 
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Bei der Unterteilung 1n OPEC-Länder und andere Entwick-
lungsländer zeigten sich einfuhrseitig in nominaler Rech-
nung keine Unterschiede. Aus beiden Ländergruppen 
wurden um 14 % mehr Güter importiert als vor Jahresfrist. 
In realer Rechnung ergaben sich aber Unterschiede. Da-
nach nahmen die Bezüge aus den anderen Entwicklungs-
ländern dem Volumen nach um 7,1 % zu, während die 

Tabelle 2. Entwicklung der tatsächlichen Werte und des 
Volumens nach Ländergruppen 

Veranderung gegenuber dem jeweiligen Voqahr in % 

1 Entw1cklungslander1) 

Jahr Insgesamt 
1 zusammen 1 

OPEC- 1 Andere Ent-
Lancier w1cklungslander 

Einfuhr 
Tatsachliche Werte 

1986 

1 

- 10,8 -26,4 -51,2 -11,3 
1987 - 1,0 - 5,0 -16,1 - 1,2 
1988 + 7,3 + 9,1 - 2,5 + 12,4 
1989 + 15,2 + 13,7 + 14,2 + 13,6 

Volumen (Basis 1980) 
1986 

1 

+ 6,2 + 8,9 + 8,3 + 9,2 
1987 + 5,4 + 3,0 -14,3 + 12,4 
1988 + 6,4 + 6,9 + 12,8 + 4,4 
1989 + 7,3 + 4,0 - 3,0 + 7,1 

Ausfuhr 
Tatsachl1che Werte 

1986 

1 

- 2,0 -15,6 -28,9 - 7,4 
1987 + 0,2 - 6,6 -20,2 - 0,2 
1988 + 7,6 + 3,7 + 8,2 + 2,0 
1989 + 12,9 + 14,4 + 6,1 + 17,7 

Volumen (Basis 1980) 
1986 + 1,3 -12,3 -25,2 - 4,4 
1987 + 2,9 - 3,4 -18,9 + 4,0 
1988 + 6,7 + 1,9 + 8,8 - 0,5 
1989 + 8,1 + 8,2 + 1,2 + 11,0 

1) Ursprungs- bzw Best1mmungslander 

Einfuhren aus den OPEC-Staaten um 3,0 % zurückgingen. 
Dieser Ruckgang 1m Vergleich zum Anstieg der nominalen 
Werte 1st zum größten Teil auf die Preiserhohungen beim 
Rohöl zurückzuführen, die trotz gesunkener lmportmen-

gen von 1988 auf 1989 den nominalen Wert steigen ließen. 
Rund 71 % der Einfuhren aus den OPEC-Ländern bestan-
den aus Rohöl. 

D1e deutsche Aus f u h r in die Entwicklungsländer legte 
,m Jahr 1989 um 14 % auf 61,8 Mrd. DM zu. Damit wurde 
nach prozentualen Rückgängen in der Mitte der achtziger 
Jahre wieder Anschluß an die Entwicklung am Anfang 
dieses Jahrzehnts gefunden, als die Werte im Vorjahres-
vergleich sehr hohe Zuwachsraten aufwiesen (1980: 
+ 15 %; 1981: + 36 %). Der Anteil der Ausfuhren in die 
Entwicklungsländer an den Gesamtexporten blieb den-
noch nahezu unverändert bei 9,6 %. Die Ausfuhrdurch-
schn,ttswerte veränderten sich gegenüber dem Vorjahr 
um + 5,8 %, so daß die Lieferungen in die Entwicklungs-
lander real nur um 8,2 % zunahmen. Die deutschen Expor-
te in die Entwicklungsländer bestanden hauptsächlich, wie 
auch ,m Handel mit den anderen Staatengruppen, aus 
Fertigwaren, und zwar zu 89 %. Die wichtigsten Abnehmer-
lander waren die Republik Korea, Taiwan und Hongkong. 
D,e Warensendungen in die Gruppe der „anderen Ent-
wicklungsländer" wuchsen mit + 18 % deutlich stärker als 
die in die OPEC-Länder ( + 6,1 %). Ein ähnliches Verhält-
nis zeigt sich auch bei Betrachtung der realen Steige-
rungsraten ( + 11 gegenüber + 1,2 %). 

Insgesamt fuhrte der Warenaustausch mit den Entwick-
lungsländern zu einer leicht negativen Handelsbilanz. Das 
Def1z1t belief sich 1m Jahr 1989 auf 0,5 Mrd. DM gegenüber 
einem Minus von 0,8 Mrd. DM ein Jahr zuvor. 

Außenhandel nach Waren 

Struktur und Entwicklung der Einfuhren 
In der Gliederung des Außenhandels nach Warengruppen 
der Ernährungswirtschaft und der Gewerblichen Wirt-

Tabelle 3 Außenhandel nach Warengruppen 

~ 

Insgesamt Aus bzw nach Entwicklungslandern 1) 

IVeranderung IVeranderung 
Warengruppe 1988 1989 1989 gegen- 1988 1989 1989 gegen-

uber 1988 uber 1988 
Mill DM 1 % Mill DM 1 % Mill DM 1 % Mill DM 1 % 

Einfuhr 
Ernahrungsw1rtschaft 53256 12,1 56140 11,1 + 5,4 11 284 20,6 11 779 18,9 + 4,4 

Lebende Tiere 714 0,2 725 0,1 + 1,5 9 0,0 12 0,0 + 27,0 
Nahrungsmittel tierischen 

Ursprungs 13 386 3,0 14892 2,9 + 11,2 1506 2,7 1752 2,8 + 16,4 
Nahrungsmittel pflanzlichen 

Ursprungs 31347 7,1 32319 6,4 + 3,1 6027 11,0 6123 9,8 + 1,6 
Genußmittel 7 808 1,8 8203 1,6 + 5, 1 3 742 6,8 3892 6,2 + 4,0 

Gewerbliche Wirtschaft 378 721 86,1 442 009 81,3 + 16,1 42 894 78,3 49 828 80,0 + 16,2 
Rohstoffe 27 818 6,3 32110 6,3 + 15,4 12 203 22,3 14676 23,6 + 20,3 
Halbwaren 52 826 12,0 63125 12,5 + 19,5 5017 9,2 6391 10,3 + 21,4 
Fertigwaren 298 077 67,8 346 774 685 + 16,3 25673 46,9 28 761 46,2 + 12,0 

Vorerzeugnisse 66534 15,1 75963 15,0 + 14,2 3337 6,1 4017 6,4 + 20,4 
Enderzeugnisse 231 542 52,7 270 811 53,5 + 11,0 22337 40,8 24 744 39,1 + 10,8 

lnsgesamt2) 439 609 100 506465 100 + 15,2 54 751 100 62285 100 + 13,8 

Ausfuhr 
Ernahrungswirtschaft 28 955 5,1 32040 5,0 + 10,7 2433 4,5 2780 4,5 + 14,2 
Gewerbliche Wirtschaft 536 751 94,6 606990 94,7 + 13,1 51380 95,2 58817 95,2 + 14,5 

Rohstoffe 6734 1,2 7 476 1,2 + 11,0 389 0,7 442 0,1 + 13,6 
Halbwaren 32 215 5,7 36284 5,7 + 12,6 2485 4,6 3146 5,1 + 26,6 
Fertigwaren 497 802 81,7 563 230 81,9 + 13,1 48506 89,9 55229 89,4 + 13,9 

Vorerzeugnisse 96 837 11,1 108314 16,9 + 11,9 9884 18,3 11 069 17,9 + 12,0 
Enderzeugnisse 400965 70,6 454 916 71,0 + 13,5 38622 71,6 44160 11,5 + 14,3 

lnsgesamt2) 567 654 100 641 041 100 + 12,9 53945 100 61761 100 + 14,5 

1 J Ursprungs- bzw Best1mmungslander - 2) Einschl Ruckwaren und Ersatzlieferungen 
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schaft zeigten sich bei den Importen auf aggregierter Ebe-
ne durchgängig positive Zuwachsraten (siehe Tabelle 3). 
Von 1988 auf 1989 erhöhten sich die Bezüge von Fertigwa-
ren aus Entwicklungsländern um 12 % auf 28,8 Mrd. DM. 
Halbwaren (6,4 Mrd. DM) und Rohstoffe (14,7 Mrd. DM) 
wiesen mit + 27 bzw. + 20 % noch höhere Verände-
rungsraten auf. Die Einfuhren von ernährungswirtschaftli-
chen Gütern legten dagegen mit + 4,4 % nur unterdurch-
schnittlich zu und erreichten einen Wert von 11,8 Mrd. DM. 

Wird detaillierter aufgegliedert, so zeigt sich eine Konzen-
tration der Fertigwarenimporte auf wenige Warenunter-
gruppen. Dazu gehören Kleidung einschließlich Strick-
und Wirkwaren, aus zum Beispiel Seide, Wolle oder Baum-
wolle ( + 5,2 % auf 7,7 Mrd. DM), elektrotechnische Er-
zeugnisse ( + 15 % auf 5,5 Mrd. DM) und Maschinen aller 
Art ( + 25 % auf 3,3 Mrd. DM). Diese drei Warenbereiche 
stellten 57 % aller Fertigwarenbezüge aus den Entwick-
lungsländern. Be, den Halbwaren fielen insbesondere die 
Einfuhren von Kupfer ins Gewicht, die um 35 % auf 1,3 Mrd. 
DM expandierten. Von den Rohstoffimporten wies rohes 
Erdöl den mit Abstand höchsten Wert auf, der sich um 
21 % auf 10,4 Mrd. DM erhöhte. Zweitwichtigster importier-
ter Rohstoff waren Eisenerze mit 1,5 Mrd. DM ( + 19 %). Die 
bedeutendste Unterposition bei den ernährungsw1rt-
schaftlichen Gütern waren die Nahrungsmittel pflanzlichen 
Ursprungs ( + 1,6 % auf 6, 1 Mrd. DM). Dabei machten 
Südfrüchte ( + 2,4 % auf 1,3 Mrd. DM) den größten Posten 
aus. Aber auch Genußmittel (3,9 Mrd. DM) waren mit einer 
Steigerungsrate von + 4,0 % gefragt. Darunter fällt u. a. die 
Einfuhr von Kaffee, die um 3,0 % auf 3,4 Mrd. DM stieg. 

Die Einfuhren aus den Entwicklungsländern 1m Jahr 1989 
bestanden zu 46 % aus Fertigwaren. Damit schwächte sich 
dieser Anteilswert 1m Voqahresvergle1ch erstmalig seit 
1984 wieder etwas ab, und zwar um knapp 1 %. Dennoch 
ist 1m Verlauf der achtziger Jahre eine starke Zunahme des 
Fertigwarenanteils (1980 belief sich der Anteil noch auf 
21 %) feststellbar, was auf eine verstärkte 1nterindustnelle 
Arbeitsteilung mit den Staaten der Drillen Welt schließen 
läßt Rohstoffe stellten 24 % der Importe (Voqahr: 22 %) 
und ernährungsw1rtschaftl1che Güter 19 % (gegenüber 
21 % ein Jahr zuvor). 

Ein etwas differenzierteres Bild Liber die Warenstruktur 
ergibt sich bei einer Unterscheidung in OPEC-Länder und 
1n andere Entwicklungsländer. Während 1m Jahr 1989 der 
Fertigwarenanteil bei den Einfuhren aus den anderen Ent-

wicklungsländern 55 % betrug (1988: 56 %), belief er sich 
bei den OPEC-Staaten - gegenüber 1988 nahezu unver-
ändert - nur auf rund 10 %. Die Bezüge aus den OPEC-
Ländern wurden eindeutig (zu 72 %) durch Rohstoffe, 
hauptsächlich Erdöl, dominiert. Im Vorjahr waren es 70 % 
gewesen. Bei dem relativ hohen Fertigwarenanteil am Im-
port aus den anderen Entwicklungsländern ist zu beach-
ten, daß dieser Anteil überwiegend durch sogenannte 
Schwellenländer wie Brasilien, die Republik Korea, Tai-
wan, Hongkong und Singapur erbracht wurde. 

Warenstruktur der Einfuhren aus Entwicklungsländern 
Anteile der Warengruppen an der Einfuhr aus der jeweiligen 

Ländergruppe 
in% 

Warengruppe OPEC-Länder Andere Entwicklungsländer 
1987 1988 1989 1987 1988 1989 

Ernährungswirtschaft 8,2 9,7 8,2 24,9 23,3 21,6 
Lebende Tiere 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 
Nahrungsmittel tierischen 

Ursprungs 0,5 0,8 0,5 3,3 3,2 3,4 
Nahrungsmittel pflanz-

liehen Ursprungs 6,4 7,6 6,1 12,1 11,9 10,7 
Genußmittel 1,3 1,4 1,5 9,5 8,2 7,4 

Gewerbliche Wirtschaft 90,0 89,1 90,8 73,7 75,7 77,3 
Rohstoffe 70,5 70,4 72,3 10,5 10,4 11,5 
Halbwaren 10,1 9,2 8,4 8,0 9,1 10,7 
Fertigwaren 9,4 9,5 10,1 55,2 56,1 55,1 

Vorerzeugnisse 5,6 6,3 6,4 5,9 6,0 6,5 
Enderzeugnisse 3,8 3,1 3,6 49,3 50,1 48,7 

1 nsgesamt 1) 100 100 100 100 100 100 

1) Einschl Ruckwaren und Ersatzlieferungen 

Trotz einer teilweisen Angleichung in den letzten Jahren 
bestehen weiterhin Unterschiede zwischen der Waren-
struktur der Lieferungen aus den Entwicklungsländern und 
der Gesamteinfuhr. So entfielen 69 % aller Importe 1m Jahr 
1989 auf gewerbliche Fertigwaren, im Gegensatz zu 46 % 
bei den Warensendungen aus den Staaten der Dntten 
Welt. Ein umgekehrtes Verhältnis läßt sich bei den Roh-
stoffen feststellen, die insgesamt nur einen E1nfuhrante1I 
von 6,3 % aufwiesen. Demgegenüber waren aber Rohstof-
fe zu 24 % an den Bezugen aus Entwicklungsländern be-
teiligt. Auch bei den Gütern der Ernährungswirtschaft diffe-
rierten die Anteile (11 gegenuber 19 %) 

In diesem Abschnitt soll abschließend noch auf den Grad 
der Abhängigkeit der deutschen Wirtschaft von den Ent-
wicklungsländern in einzelnen Warengruppen eingegan-
gen werden (siehe Tabelle 4). Im Jahr 1989 kamen 46 % der 
bezogenen Rohstoffe aus den Staaten der Dritten Welt. Am 
Anfang der achtziger Jahre waren es noch 66 % gewesen, 

Tabelle 4· Anteil der Entwicklungsländer') an der Gesamteinfuhr der Bundesrepublik Deutschland nach Warengruppen 
Prozent 

Warengruppe 1979 1 1980 1 1981 
1 

1982 
1 

1983 1 
1984 

1 1985 1 1986 1 1987 1 1988 
1 

1989 

Ernahrungswirtschaft 24,9 23,0 21,6 20,1 23,4 25,8 25,8 24,6 20,6 21,2 21,0 
Lebende Tiere 1,3 1,7 1,5 1,7 1,7 1,8 1,4 2,0 1,4 1,3 1,6 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 9,8 9,3 8,7 8,0 10,4 10,2 10,0 10,2 10,7 11,2 11,8 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs 22,7 20,4 19,2 18,1 20,3 23,4 23,6 20,0 17,7 19,2 18,9 
Genußmittel 57,1 55,7 53,0 46,8 54,8 58,0 57,3 59,6 49,2 47,9 47,4 

Gewerbliche Wirtschaft 17,7 20,1 19,2 18,4 15,2 14,8 14,1 11,0 11,1 11,3 11,3 
Rohstoffe 65,4 66,0 63,9 65,6 55,5 51,5 52,0 45,2 42,7 43,9 45,7 
Halbwaren 9,1 10,9 8,4 9,4 9,0 8,6 9,2 9,1 8,4 9,5 10,1 
Fertigwaren 7,3 7,8 7,7 7,1 7,3 7,8 7,2 7,4 8,4 8,6 8,3 

Vorerzeugnisse 6,3 6,5 5,4 6,2 5,2 5,3 4,6 5,1 4,9 5,0 5,3 
Enderzeugnisse 7,7 8,3 8,4 7,4 7,9 8,6 8,1 8,2 9,3 9,6 9,1 

lnsgesamt2) 18,6 20,4 19,4 18,5 16,2 16,1 15,5 12,8 12,2 12,5 12,3 

1) Ursprungsländer - 2) Ruckwaren und Ersatzlieferungen sind nicht in den einzelnen Warengruppen, sondern nur in der Gesamteinfuhr enthalten 
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so daß die Rohstoffabhängigkeit in bezug auf diese Länder 
im letzten Jahrzehnt merklich gesunken ist. Besondere 
Bedeutung in diesem Zusammenhang erlangten dte 
OPEC-Lander, denn dort hatten 28 % der im Ausland be-
zogenen Rohstoffe im Jahr 1989 ihren Ursprung. Etwas 
geringer 1st dte Bedeutung der Entwicklungsländer bei 
den Gutem der Ernährungswirtschaft. Von ihnen stamm-
ten 21 % der 1mport1erten ernährungswirtschaftlichen Wa-
ren im Jahr 1989. Dabei ragten insbesondere Genußmittel 
hervor, dte zu 47 % aus den unterentwickelten Ländern 
eingeführt wurden. 

Struktur und Entwicklung der Ausfuhren 
Auch bei den Ausfuhren ergaben sich bei Betrachtung der 
zusammengefaßten Warengruppen nach Tabelle 3 vom 
Jahr 1988 auf 1989 durchweg Steigerungsraten. So legten 
dte Exporte von Fertigwaren ,n Entwicklungsländer um 
14 % auf 55,2 Mrd. DM zu. Die größten Ausfuhrkontingente 
innerhalb dieser Gruppe stellten Maschinen aller Art 
( + 7,8 % auf 14,4 Mrd. DM), gefolgt von Kraftfahrzeugen 
( + 15 % auf 7,8 Mrd. DM) und elektrotechnischen Erzeug-
nissen ( + 13 % auf 7,7 Mrd. DM). Halbwaren verbesserten 
thre Pos1t1on um 27 % auf 3, 1 Mrd. DM und Güter der 
Ernährungswirtschaft um 14 % auf 2,8 Mrd. DM. 

Etwa 89 % aller Ausfuhren in dte Entwicklungsländer be-
standen im Jahr 1989 aus Fertigwaren. Der Anteil dieser 
Waren war während der achtziger Jahre fast konstant ge-
blieben Sowohl ,m Jahr 1988 als auch schon 1980 lag er 
bei 90 % Den Halbwaren m,t einem Anteil von 5,1 % (1988: 
4,6 %) und den ernährungsw,rtschaftlichen Waren m,t ei-
nem gegenuber dem Voqahr unveränderten Wert von 
4,5 % kam nur eine untergeordnete Bedeutung zu. 

Zwischen der Struktur der Exporte ,n die OPEC-Länder 
und ,n dte anderen Entwicklungsländer bestanden w,e 
auch schon ,n den Vorjahren nur geringfugige Unterschie-
de. Während die Fertigwaren an den gesamten Warensen-
dungen ,n dte OPEC-Staaten m,t 87 % beteiligt waren, 
belief steh der gleiche Wert für die anderen Entw1cklungs-
lander auf 90 %. Bei den ernahrungsw1rtschaftlichen Wa-
ren ergab sich ein Anteil von 7,0 % bei den OPEC-Ländern 
und e1nervon 3,6 % be, den anderen Entw,cklungslandern. 

Die Bedeutung der Entwicklungsländer für den deutschen 
Export insgesamt wie auch bezogen auf die einzelnen 
Warengruppen 1st nicht sehr stark ausgepragt und hat sich 

während des letzten Jahrzehnts verringert (siehe Tabelle 
5). Nur 9,8 % aller Fertigwarenausfuhren, dte große Masse 
der deutschen Warenlteferungen ins Ausland, wurden im 
Jahr 1989 in die Staaten der Dritten Welt versandt. Gegen-
über dem Vorjahr blieb dieser Wert nahezu unverändert. Im 
Jahr 1981 waren es noch 19 % gewesen. Seitdem war ein 
ständiger Rückgang zu verzeichnen. Jeweils 8,7 % aller 
Ausfuhren von Halbwaren und Ernährungsgütern wurden 
in die Entwicklungsländer geliefert. Ein Jahr zuvor waren 
es 7,7 bzw. 8,4 % gewesen. 

Außenhandel nach Ländern 
Im Vergleich zu den 1ndustrialis1erten westlichen Ländern 
1st der Anteil des deutschen Außenhandels mit den Ent-
wicklungsländern gering. Im Jahr 1989 kamen 83 % der 
deutschen Einfuhren aus den westlichen Industriestaaten, 
aber nur 12 % aus den Entwicklungslandern. Be, den Aus-
fuhren fällt dieses Verhältnis noch etwas deutlicher aus (86 
zu 10 %). 

Gemessen am Außenhandelsumsatz waren im Jahr 1989 
die Schwellenlander Taiwan mit 9,6 Mrd. DM, Brasilien (8,8 
Mrd. DM), die Republik Korea (8,4 Mrd. DM) und Hongkong 
(8,1 Mrd. DM) die w1cht1gsten Handelspartner. Diese Staa-
ten hatten bereits im Vorjahr die gleiche Position inne. Auf 
sie allein entfielen 28 % des gesamten deutschen Außen-
handels mit den Entwicklungsländern. Die OPEC-Länder 
hielten bei gleicher Berechnung einen Anteil von 23 %. 

Die Importe aus den OPEC-Staaten stiegen von 1988 auf 
1989 um 14 % auf 12,4 Mrd. DM. Aus dem Kreis der ande-
ren Entwicklungsländer wurden Waren fLir 49,9 Mrd. DM 
eingeführt, was ebenfalls einer vierzehnprozent1gen Zu-
nahme entspricht. Innerhalb dieser Gruppe befinden sich 
auch die wichtigsten Ursprungsländer. Die Bezüge aus 
Bras1l1en belebten sich mit + 14 % auf 5,7 Mrd. DM am 
stärksten. Während sich die Einfuhren aus Taiwan (5,6 
Mrd. DM) um 13 % erhöhten, legten die aus Hongkong (4,7 
Mrd. DM) nur noch um 2,3 % zu. Aus der Republik Korea 
(4,2 Mrd. DM) wurden 6,6 % weniger Waren bezogen. Bei 
dieser Rangfolge 1st auffällig, daß kein OPEC-Land mehr 
unter den wichtigsten Ursprungsländern vertreten ist. Dies 
war Anfang der achtziger Jahre völlig anders. Im Jahr 1980 
waren Saudi-Arabien, Libyen und Nigeria die Entwick-
lungsländer, aus denen wertmäßig die höchsten Importe 
getätigt wurden. 

Tabelle 5 Anteil der Entw1cklungsländer1 ) an der Gesamtausfuhr der Bundesrepublik Deutschland nach Warengruppen 
Prozent 

Warengruppe 1979 1 1980 1 1981 1 1982 1 1983 1 1984 1 1985 
1 

1986 1 1987 l 1988 r 1989 

Ernahrungsw1rtschaft 10,8 12,8 15,0 13,1 11,6 12,0 10,0 9,2 8,3 8,4 8,7 
Lebende Tiere 3,8 3,7 10,9 12,5 21,1 20,8 15,4 12,9 10,5 6,1 4,7 
Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 10,6 12,3 13,7 13,2 9,7 11,5 10,7 7,7 7,9 8,1 7,9 
Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs 12,9 16,1 18,9 15,0 13,9 14,2 11,1 11,1 9,0 9,8 10,8 
Genußmittel 6,9 6,3 7,3 7,5 7,9 5,7 5,0 7,2 6,8 6,0 5,4 

Gewerbliche Wirtschaft 14,5 14,9 18,0 17,2 15,8 14,0 12,5 10,7 10,0 9,6 9,7 
Rohstoffe 4,0 4,9 5,5 6,2 6,3 4,5 5,1 4,5 5,6 5,8 5,9 
Halbwaren 7,8 6,9 7,9 7,7 7,3 8,0 8,9 7,5 7,6 7,7 8,7 
Fertigwaren 15,4 15,9 19,3 18,4 16,8 14,7 13,0 11,0 10,2 9,7 9,8 

Vorerzeugnisse 12,0 12,5 14,3 14,0 13,1 12,5 12,2 10,6 10,2 10,2 10,2 
Enderzeugnisse 16,3 16,9 20,6 19,4 17,7 15,3 13,2 11,2 10,2 9,6 9,7 

lnsgesamt2) 14,3 14,7 17,7 16,9 15,5 13,8 12,4 10,6 9,9 9,5 9,6 

1) Best1mmungstander - 2) Ruckwaren und Ersatzlieferungen sind nicht ,n den einzelnen Warengruppen, sondern nur ,n der Gesamtausfuhr enthalten 
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Tabelle 6 Außenhandel 1989 mit ausgewählten 
Entwicklungsländern 

Mill DM 

Ursprungs- bzw 

1 1 \ Umsatz 
Bestimmungsland Einfuhr Ausfuhr Saldo (Einfuhr+ 

Ausfuhr) 

Taiwan 5597 3989 -1608 9585 
Brasilien 5657 3167 -2490 8 825 
Republik Korea 4235 4173 - 62 8409 
Hongkong 4 703 3399 -1304 8102 
Singapur 2494 3066 + 572 5559 
Indien 2288 3 043 + 755 5331 
Libyen 3142 1317 -1825 4459 
Saudi-Arabien 1509 2808 + 1299 4317 
Thailand 1961 1822 - 139 3783 
Israel 1365 2380 + 1 015 3 744 
Iran 1182 2521 + 1339 3 704 
Mexiko 934 2592 + 1658 3526 
Malaysia . 2182 1269 - 914 3451 
Algerien 1470 1451 - 19 2922 
Indonesien 1183 1 661 + 478 2 844 
l\rgentinien 1614 880 - 734 2494 
Agypten 526 1958 + 1432 2484 
Irak 280 2199 + 1919 2479 
Nigeria 1306 998 - 308 2304 
Chile 1468 827 - 641 2295 
Venezuela 1334 801 - 533 2135 
Kolumbien. 1269 702 - 567 1970 
Philippinen 930 842 - 88 1772 
Tunesien 825 916 + 91 1741 

Ausfuhrseitig nahmen die Lieferungen in die anderen Ent-
wicklungsländer (45,4 Mrd. DM) mit + 18 % stärker zu als 
die in die OPEC-Staaten ( + 5,8 % auf 16,4 Mrd. DM). Die 
meisten deutschen Warensendungen waren für die Repu-
blik Korea ( + 28 % auf 4,2 Mrd. DM), Taiwan ( + 28 % auf 
4,0 Mrd. DM) und Hongkong ( + 19 % auf 3,4 Mrd. DM) 
bestimmt. Mit geringem Abstand folgten Brasilien (3,2 Mrd. 
DM), Singapur (3,1 Mrd. DM). Indien mit 3,0 Mrd. DM und 
Saudi-Arabien mit 2,8 Mrd. DM. Auch hier 1st während der 
achtziger Jahre ein bemerkenswerter Strukturwandel fest-
zustellen, denn noch 1m Jahr 1980 wurden beim Export in 
die Entwicklungsländer die deutschen Waren hauptsäch-
lich 1n den OPEC-Ländern Saudi-Arabien, Nigeria und Irak 
abgesetzt. 

Der größte Ausfuhrüberschuß 1m bilateralen Handel mit 
den Entwicklungsländern im Jahr 1989 wurde mit dem Irak 
erwirtschaftet. Der Aktivsaldo mit diesem Landverbesser-
te sich gegenüber dem Vorjahr um 0,7 Mrd. DM auf 1,9 Mrd. 
DM. Weitere hohe Aktiva ergaben sich mit Mexiko ( + 0,7 
Mrd. DM auf 1,7 Mrd. DM) und Ägypten (- 0,2 Mrd. DM auf 
1,4 Mrd. DM). Mit den w1cht1gsten Handelspartnern aus 
dem Kreis der unterentwickelten Staaten ergaben sich 
überwiegend Außenhandelsdef1z1te. Betrug der Passivsal-
do mit Brasilien 1m Jahr 1988 rund 2,2 Mrd. DM, so erreich-
te er im BerichtsJahr einen Wert von 2,5 Mrd. DM. Das 
Minus im Außenhandel mit Taiwan (1,6 Mrd. DM) ging um 
0,2 Mrd. DM zurück und das mit der Republik Korea verrin-
gerte sich um 1,2 Mrd. DM auf 0, 1 Mrd. DM. Im Handelsver~ 
kehr mit Hongkong verringerte sich binnen Jahresfrist der 
Passivsaldo von 1,7 Mrd. DM auf 1,3 Mrd. DM. 

Warenverkehrsbilanz 
Das Außenhandelsdefizit mit den Entwicklungsländern 
verringerte sich von 1988 auf 1989 um 0,3 Mrd. DM auf 0,5 
Mrd. DM. Während die Warenverkehrsbilanz mit den 
OPEC-Ländern mit einem Plus von 4,0 Mrd. DM (Vorjahr: 
+ 4,6 Mrd. DM) schloß, nahm das Passivum 1m Güteraus-
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Tabelle 7 Außenhandel mit den Entwicklungsländern 
Warenverkehrs- und Handelsbilanz 

Mill DM 

Ursprungs- bzw 
Bestimmungsland 

Landergruppe Jahr 
1 1 Waren-Einfuhr Ausfuhr verkehrs-

b1lanz 

Afrika 1987 11363 9410 -1953 
1988 11263 9995 -1268 
1989 12229 10910 -1319 

Amerika 1987 11484 11220 - 264 
1988 13450 9937 -3513 
1989 15492 11 617 -3875 

Asien 1987 26725 31348 +4623 
1988 29355 33900 +4546 
1989 33708 39116 +5408 

Ozeanien 1987 605 115 - 490 
1988 684 113 - 571 
1989 856 117 - 739 

Entwicklungsländer insgesamt 1987 50177 52 094 +1917 
1988 54 751 53945 - 806 
1989 62285 61 761 - 524 

OPEC-Lander1) 1987 11100 14295 +3194 
1988 10826 15463 +4638 
1989 12360 16402 +4042 

Andere Entw1cklungslander 1987 39077 37 800 -1277 
1988 43926 38482 -5444 
1989 49925 45359 -4566 

') Algerien, Ecuador, Gabun, Indonesien, Irak, Iran, Katar, Kuwait, Libyen, Nigeria, 
Saud1-Arab1en, Venezuela, Vereinigte Arabische Emirate 

tausch mit der Gruppe der anderen Entwicklungsländer 
um 0,9 Mrd. DM auf - 4,6 Mrd. DM ab. Im Jahr 1987 hatte 
der Passivsaldo mit den letztgenannten Staaten noch bei 
- 1,3 Mrd DM gelegen. Bei einer Aufgliederung in Erdtei-
le zeigt sich, daß 1989 nur im Handel mit den as1at1schen 
unterentwickelten Ländern ein Überschuß erzielt wurde, 
und zwar 1n Höhe von 5,4 Mrd. DM (1988· + 4,5 Mrd. DM). 
Dagegen vergrößerte sich das Warenverkehrsb1lanzdef1z1t 
mit den amerikanischen Entwicklungsländern von 3,5 Mrd 
DM auf 3,9 Mrd. DM. Die gleiche Tendenz ergab sich 1m 
Warenverkehr mit den afrikanischen und den ozeanischen 
Landern, bei denen die negativen Salden 1,3 Mrd. DM und 
0,7 Mrd DM betrugen. 

Otpl-Volkswirt Thomas Klaus 
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Luftverkehr 1989 

Vorbemerkung 

Die hier beschriebene Luftfahrtstatistik erfaßt Leistungs-
daten der in- und ausländischen Fluggesellschaften in 
Verbindung mit Starts und Landungen auf den Flugplätzen 
des Bundesgebietes sowie Unternehmensangaben der 
deutschen Luftfahrtgesellschaften. 

Der seit Jahren zu beobachtende Aufwärtstrend in der 
Luftfahrt setzte sich auch 1m Berichtsjahr weiter fort. In 
Verbindung mit den Flughäfen der Bundesrepublik 
Deutschland wurden im Jahr 1989 insgesamt 56,0 Mill. 
Passagiere ( + 6,3 %) gezählt sowie 1,1 Mill. t Fracht 
( + 13 %) und 165 200 t Post ( + 0,2 %) mit Flugzeugen 
transportiert. 

Die 1n der Luftfahrt erbrachte Verkehrsleistung wurde fast 
ausschließlich (99 %) auf den zwölf ausgewählten Flug-
häfen abgewickelt, wobei der Flughafen Frankfurt mit mehr 
als einem Drittel (37 %) aller Passagiere und drei Vierteln 
des Frachtaufkommens eine dominierende Stellung ein-
nimmt. 

Passagierluftfahrt weiter im Aufwind 

Trotz der Engpaßsituation im Luftraum über dem Bundes-
gebiet konnte die Passagierluftfahrt wieder einen Zuwachs 
von 6,3 % verbuchen und im BerichtsJahr insgesamt 56,0 
Mill. Personen befördern. Rund ein Fünftel dieser Passa-
giere - meist Geschäftsreisende an Bord von Linienma-
schinen - benutzten das Flugzeug für Reisen innerhalb 
des Bundesgebietes; ihre Zahl stieg im Vergleich zu 1988 
um 6,9 % auf 11,8 Mill. Personen. 

Mehr als drei Viertel aller Fluggäste benutzten das Flug-
zeug über größere Entfernungen ft.ir Auslandsreisen. Der 
grenzüberschreitende Verkehr nahm um 6,3 % auf knapp 
43,5 Mill Passagiere zu, wobei rund 21,8 Mill. Fluggäste mit 
dem Flugzeug in das Bundesgebiet ein- und 21,6 Mill. 

Tabelle 1 · Personenbeförderung im Luftverkehr 

1 1 1 

1989 
1970 1980 1988 1989 gegenuber 

Verkehrsart 1988 
1 000 Personen % 

Verkehr innerhalb des 
Bundesgebietes 8 028,3 8 653,3 11060,8 11 823,9 + 6,9 

Verkehr mit Berlin 
(West) 5 091,0 3 423,8 4126,1 4 467,8 + 8,3 

Sonstiger 
Verkehr 2 937,3 5 229,5 6 934,7 7 356,0 + 6,1 

Verkehr mit Gebieten 
außerhalb des 
Bundesgebietes 12 774,4 26 503,5 40 860,6 43 451,6 + 6,3 

Abgang 6378,0 13 138,4 20 337,0 21 602,9 + 6,2 
Ankunft 6 396,4 13 365,2 20 523,6 21 848,7 + 6,5 

Durchgangsverkehr 537,3 722,2 735,7 696,6 -5,3 
Insgesamt 21 340,0 35 879,1 52 657, 1 55 972,0 + 6,3 

Linienverkehr 15 972,0 24 751,6 37 223,3 40175,4 + 7,9 
Gelegenheitsverkehr 5 368,0 11127,5 15 433,8 15 796,6 + 2,4 
dar Pauschal-

flugre1severkehr 3 620,0 8 693,9 13281,4 13 801,4 + 3,9 

482 

Schaubild 1 

BEFORDERTE PERSONEN IM LUFlVERKEHR - -6 r-~,-~-r--~--.-~---,~-.~~r-~,----, 6 

0 

J J 
J J 

lnsgesam/ 

J 
I 

r I / I ,., 
/1 
, 1 n /' \ ,~ /J \ / 1 j\"' 1, 1 

j I J 
' , 1 , , ,, 

j, ,' 1 / 1 I ,"J \ ,,, \ / \J • r, J ,,}\ ,J 1 ,' \ 
1
1 

r. ,, I \ ,. \ I 1 

f\J \ IJ ' / \ / , ! 
1 1 1 \ J l'f 

-i 'rJ 
Linienverkehr 

I" "' 
JAJOJAJOJAJOJAJOJAJOJAJOJAJOJAJO 

1982 1983 1984 1985 1986 1987 1988 1989 

0 

Stat1st1sches Bundesamt 90 0551 

Fluggäste mit dem Flugzeug aus dem Bundesgebiet aus-
reisten. Zur vereinfachten Darstellung der Verkehrsströme 
beziehen sich die folgenden Vergleiche nur auf die 21,6 
Mill. Auslandszusteiger; dies sind Fluggäste, die im Inland 
mit Zielen 1m Ausland abfliegen. Die dort zu beobachtende 
Entwicklung gilt analog für die Auslandsaussteiger - also 
aus dem Ausland ankommende Passagiere-, da es sich 
bei Flugreisen fast ausschließlich um Hin- und Rückreisen 
handelt. 

Der internationale Linienverkehr hatte mit 13,9 Mill. ,,Zustei-
gern" ( + 8,3 %) einen Anteil von 64 % am grenzüber-
schreitenden Verkehr. Im innereuropäischen Verkehr wur-
den hierbei 9,6 Mill. Fluggäste ( + 9,9 %) gezählt und im 
Verkehr mit Amerika 2,4 Mill. ( + 2,7 %). Nach Asien stieg 
das Aufkommen im gleichen Zeitraum um 11 % auf 1,4 Mill. 
und nach Afrika um 2,9 % auf 0,5 Mill. Fluggäste. 

Im Rahmen des auf Urlauber spezialisierten Pauschalflug-
reiseverkehrs wurden im Jahr 1989 mit insgesamt 6,8 Mill. 
Fluggästen 4,1 % mehr Personen befördert als im Vorjahr; 
diese Zahl enthält allerdings nicht die im Linienverkehr zu 
Spezialtarifen beförderten Urlauber, die im Passagierau/-
kommen des Linienverkehrs enthalten sind. 

Die Entwicklung des Urlauberverkehrs war allerdings in 
der regionalen Verteilung sehr unterschiedlich. Spanien 
als Hauptzielgebiet konnte zwar mit 3,3 Mill. Urlaubern 
noch 48 % aller Flugtouristen empfangen, mußte aber zum 
ersten Mal in den letzten Jahrzehnten ein annäherndes 
Nullwachstum ( + 0,2 %) hinnehmen. Jugoslawien mußte 
mit 210 300 Fluggästen sogar einen Verlust von 17 % ver-
buchen, und auch der Strom nach Italien ging um 2,8 % auf 
143 100 Pauschaltouristen zurück. Europäische Reiseziele 
mit hohen Zuwachsraten waren die Türkei mit einem Plus 
von 28 % auf insgesamt 615 000 Touristen und Griechen-
land, dessen Aufkommen um 20 % auf 878 200 Ferien-
gästen anstieg. 
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Auch der Flugtourismus in Richtung Afnkazeigte deutliche 
Veränderungen. Tunesien, mit 410 100 Gästen Haupt-
ferienland dieses Kontinentes, verlor 5,4 % seines Auf-
kommens, und auch Marokko mußte mit nur 96 300 Touri-
sten ein Minus von 8,3 % verzeichnen. Einen hohen Zu-
wachs von 78 % erzielte dagegen Ägypten mit 92 700 Flug-
gästen; auch Kenia konnte mit 90 800 Passagieren ein 
Plus von 25 % verbuchen. In Nahost besuchten 67 200 
Personen Israel (- 6,9 %), und in Fernost waren Thailand 
mit 33 700 Gästen ( + 75 %) und die Malediven mit 30 600 
Flugtouristen ( + 11 %) die Hauptreisegebiete. 

Von den 887 300 Passagieren (- 7, 1 %) der übrigen Char-
terarten beflogen 362 500 die Nordatlantikroute (- 15 %). 

Weiter steigende Luftfrachttransporte 

Die steigende Nachfrage an Luftfrachttransporten in Ver-
bindung mit den Flughäfen des Bundesgebietes ließ die 
mit Flugzeugen beförderte Gütermenge in den letzten Jah-
ren stetig anwachsen und 1m Berichtsjahr 1989 bei der 
Tonnage erstmals die Millionengrenze überschreiten; es 
wurden mit insgesamt 1, 1 Mill. t 13 % mehr Güter befördert 
als 1m Voriahr (in dieser Steigerungsrate wurde die im Jahr 
1988 aufgetretene Untererfassung von rund 72 000 t Luft-
fracht im ausgehenden Verkehr bereits berücksichtigt). 
Der grenzüberschreitende Versand von Gütern stieg um 
16 % auf insgesamt 451 900 t und der Empfang sogar um 
22 % auf 431 400 t. Im Durchgangsverkehr wurden gleich-
ze1t1g 217 800 t Luftfracht erfaßt, wobei davon 164 300 t auf 
deutschen Flughäfen umgeladen wurden, diese große 
Umlademenge ist hauptsächlich auf die internationale 
Drehsche1benfunkt1on des Flughafens Frankfurt zurückzu-
führen. Das Frachtaufkommen innerhalb des Bundesge-
bietes erreichte wegen der luftfahrttechnisch unrentablen 
kurzen Entfernungen 1m gleichen Zeitraum nur 16 300 t 

Tabelle 2. Frachtbeförderung 1m Luftverkehr 
1 

1 
1 

1 1989 
1970 

1 

1980 1988 
1 

1989 lgegenuber Verkehrsart 
1 

1988 
1 000 t % 

Verkehr innerhalb des 
Bundesgebietes 26,3 14,7 15,7 16,3 + 4,0 

Verkehr mit Gebieten 
außerhalb des 
Bundesgebietes 217.7 458,4 742,0 883,3 + 19,0 

Versand 118,1 224,6 389,4 451,9 + 16,0 
Empfang 99,6 233,8 352,5 431,4 + 22,4 

Durchgangsverkehr 71,4 130,5 232,1 217,8 - 6,2 
Insgesamt 315,5 603,5 989,8 1117,4 + 12,9 

Die hier genannten Mengen an Luftfracht entsprechen 
allerdings nicht dem gesamten Luftfrachtaufkommen des 
deutschen Marktes, sondern nur den von und zu den 
deutschen Verkehrsflughäfen mit Flugzeugen beförderten 
Mengen Der Zu- und Ablauf von transkontinentaler Luft-
fracht mit Lastkraftwagen von und zu den 1m benachbarten 
Ausland gelegenen Flughäfen 1st in diesen Zahlen nicht 
enthalten. 

Luftpost 
Die 1m letzten Jahrzehnt zu beobachtende starke Zunahme 
der Luftpostbeförderung hat sich im Jahr 1989 nicht mehr 
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fortgesetzt. Zum ersten Mal war die Gesamttonnage mit 
rund 165 200 t kaum höher als im Vorjahr. Die Inlandsluft-
post stellte mit 79 200 t 48 % des Aufkommens, die grenz-
Liberschreitenden Einladungen mit 43 700 t 26 % und die 
grenzüberschreitenden Ausladungen mit 40 600 t 25 % 
der Luftpost. 

Tabelle 3: Luftpostbeförderung 

1 1 1 

1989 
1970 1980 1988 1989 gegenuber 

Verkehrsart 1988 
1 OOOt % 

Verkehr innerhalb des 
Bundesgebietes 32,5 47,8 78,0 79,2 + 1,5 

Verkehr mit Gebieten 
außerhalb des 
Bundesgebietes 36,5 56,7 85,2 84,3 -1,1 

Einladung 17,0 29,6 44,5 43,7 - 1,8 
Ausladung 19,5 27,1 40,7 40,6 - 0,4 

Durchgangsverkehr 2,4 2,4 1,6 1,7 + 1,1 
Insgesamt 71,4 106,8 164,9 165,2 + 0.2 

Flugtätigkeit 

Trotz der allgemein bekannten Engpaßsituation im Luft-
raum über dem Bundesgebiet nahm die Zahl an gewerbli-
chen Flugen 1n Verbindung mit deutschen Flugplätzen um 
weitere 11 % auf insgesamt 1 337 500 zu; in dieser Zahl 
noch nicht enthalten sind die zahlreichen, das Bundesge-
biet nur überfliegenden Flugzeuge, die den knappen Luft-
raum noch weiter belasten. 

Der weitaus überwiegende Teil (99 %) der gewerblichen 
Passagier- und Frachtbeförderung wurde auf den zwölf 
ausgewahlten Flugplatzen abgewickelt. Auf diesen Flug-
häfen wurden 882 000 Flüge registriert; im Inlandsverkehr 
stieg die Zahl der Flüge um 12 % auf 325 400 und 1m 
grenzüberschreitenden Verkehr um 9,1 % auf 556 600 Flü-
ge. 
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Tabelle 4· Flugtätigkeit') 

~o j~ 19~~989-

1989 ge-

Verkehrsart 
genuber 

1988 
1 000 Fluge % 

Gewerblicher Verkehr 
innerhalb des Bundesgebietes 282,3 285,6 694,0 780,9 + 12,5 

der ausgewahlten Flugplatze 194,9 214,2 291,6 325,4 + 11,6 
rler sonstigen Flugplatze 87,4 71,4 402,4 455,4 + 13,2 

mit Gebieten außerhalb des 
Bundesgebietes 241,6 329,6 510,4 556,6 + 9,1 

Abgang 120,8 164,9 255,6 278,7 + 9,0 
Ankunft 120,8 164,7 254,8 278,0 + 9,1 

Insgesamt 523,9 615,2 1204,4 1337,5 + 11,1 

Linienverkehr 328,7 365,3 672,2 686,8 + 9,5 
Gelegenheitsverkehr 182,6 239,1 569,6 641,2 + 12,6 
dar Pauschalflugre1severkehr 47,1 70,6 91,9 100,0 + 8,8 
Uberfilhrungsflüge 12,6 10,8 7,6 9,4 + 24,0 

1) infolge erhebungstechnischer Veranderungen sind die gewerblichen Schulflüge 
auf ausgewahlten Flugplatzen ab 1980 und auf sonst1gen'F1ugplatzen ab 1981 enthal-
ten - Fluge zwischen ausgewahlten und sonstigen Flugplatzen sind nur bei den 
ausgewahlten Flugplatzen enthalten 

Der gewerbliche Verkehr auf den 115 „sonstigen Flugplät-
zen" nahm gleichzeitig um 13 % auf insgesamt 455 500 
Fluge zu; bei diesen Flugen wurde allerdings nur rund ein 
Prozent der gesamten Beförderungsleistung erbracht. 

Verkehrsleistungen und Ladekapazitäten 

Die 1n- und ausländischen Luftfahrtgesellschaften, die im 
gewerblichen Verkehr die zwölf ausgewählten Verkehrs-
flughäfen der Bundesrepublik Deutschland anflogen, bo-
ten über dem Bundesgebiet eine Beförderungskapazität 
von insgesamt 3,7 Mrd. Tonnenkilometern (tkm) an; das 
Kapazitätsangebot lag damit um 8,3 % höher als im Vor-
jahr In dieser Zahl enthalten sind 26,8 Mrd. Sitzplatzkilo-
meter (ein Sitzplatzkilometer = 0,1 tkm). 

Die Beförderungsleistung der eingesetzten Flugzeuge er-
reichte in der Passagierluftfahrt 1,7 Mrd. tkm, im Fracht-
transport 385 Mill. tkm und be, der Postbeförderung 45,7 
Mill. tkm. 

Der durchschnittliche Auslastungsgrad aller Flugzeuge 
lag damit be, rund 58 %; m der Passagierluftfahrt wurde ,m 
gleichen Zeitraum ein Ausnutzungsgrad von 63 % erreicht 

Luftfahrzeugbestand 

Wie das Luftfahrt-Bundesamt bekanntgab, waren am Ende 
des Jahres 1989 insgesamt 8 813 motorisierte Luftfahrzeu-
ge m der Luftfahrzeugrolle der Bundesrepublik Deutsch-
land eingetragen; 1m Vergleich zum Voqahr hat sich der 
Bestand um 221 E1nhe1ten erhoht. 

Die gewerbliche Personen- und Frachtbeförderung wurde 
allerdings fast ausschließlich von den 242 Flugzeugen der 
Klasse A (Startgewicht über 20 t) durchgefuhrt; in dieser 
Großenklasse wurde der Flugzeugpark um 28 Einheiten 
aufgestockt. Das Unternehmen mit der größten Luftfahrt-
flotte war die Deutsche Lufthansa, für die folgende Flug-
zeugtypen eingetragen waren: sieben Airbus A 300, 
17 Airbus A 310, fünf Airbus A 320, 25 Boeing B 747, 
22 Boeing B 727, 60 Boeing B 737 und 14 DC 10. 

Die verbleibenden 92 Maschinen der Klasse A wurden von 
acht weiteren Gesellschaften zur Personen- und Frachtbe-
förderung eingesetzt. Neben ihrem bisherigen Emsatzge-
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Tabelle 5: Bestand an Luftfahrzeugen') 
Stand Jeweils 31 Dezember 

Klasse2)/Hbchstzuläss1ges Startgewicht 1970 1 1980 1 1988 1 

E E1nmotongeFlugzeuge(b1s2t). 2868 5592 5 733 
G Mehrmotonge Flugzeuge (bis 2 t) . 39 135 209 
F Einmotorige Flugzeuge (uber2 bis 5,7 t) 11 4 6 
1 Mehrmotonge Flugzeuge (uber2 bis 5,7 t) 237 617 529 
C Flugzeuge (über5,7 bis 14 t) 38 59 107 
B Flugzeuge (uber 14bis20t) 2 5 15 
A Flugzeuge(uber20t) 115 153 214 

darunter mit 
Propellerturbine 9 7 16 
Strahlturbine 100 146 198 

H Drehflugler 126 366 445 
L Luftschiffe 1 1 2 
K Motorsegler 356 838 1332 
S Segelflugzeuge 3582 5984 6843 

Insgesamt 7375 13 754 15435 

Quelle Luftfahrt-Bundesamt 

1989 

5893 
209 

9 
513 
103 

21 
242 

15 
227 
449 

2 
1372 
6924 

15 737 

1) Ohne Berlin - 2) Diese Abgrenzung entspricht der beim Luftfahrt-Bundesamt 
verwendeten Kennzeichnung der Luftfahrzeuge nach Gewichtsklassen 

biet, dem Pauschalflugreiseverkehr und dem Tramp- und 
Anforderungsverkehr, haben einige dieser Gesellschaften 
im Rahmen der Liberalisierung des Luftverkehrs auch L1-
n1endienste aufgenommen. 

Im Rahmen des Regional- und Taxiverkehrs wurden noch 
die 124 Flugzeuge der Klassen B und C (5,7 bis 20 t 
Startgewicht) sowie teilweise die 522 Maschinen der Klas-
sen I und F (2 bis 5,7 t) eingesetzt. Die verbleibenden 7 925 
kleineren motorisierten Luftfahrzeuge waren an der Trans-
portleistung in der Luftfahrt so gut wie nicht bete1l1gt, son-
dern wurden von Firmen sowie Luftsportvereinen oder 
Privatpersonen genutzt. 

Luftfahrtunternehmen 

Der gewerbliche Luftverkehr auf den Flugplätzen des Bun-
desgebietes wurde von insgesamt 343 Unternehmen be-
trieben, wobei 173 dieser Luftfahrtunternehmen ihren Sitz 
im Bundesgebiet hatten und 170 ,m Ausland beheimatet 
waren. Die nachfolgenden Unternehmensangaben bezie-
hen sich allerdings nur auf die 173 deutschen Unterneh-
men, da uber die ausländischen Luftfahrtgesellschaften 1m 
Rahmen der Luftfahrtstatistik nur die Leistungsdaten bei 
Starts und Landungen auf den deutschen Flughäfen erho-
ben werden kbnnen. 

Maßgeblich am Luftverkehr beteiligt waren von den 173 
deutschen Unternehmen neben der Deutschen Lufthansa 
(DLH) allerdings nur noch acht deutsche Gesellschaften 
mit großen Flugzeugen (über 20 t Startgewicht). Der bis 
heute noch weitgehend aufgrund von bilateralen Vertragen 
durchgeführte 1nternat1onale Linienverkehr wurde zum 
weitaus uberw1egenden Teil durch die DLH gemeinsam 
mit 115 ausländischen Liniengesellschaften durchgeführt. 
Im grenzuberschre1tenden Gelegenheitsverkehr flogen 
acht deutsche und 55 ausländische Chartergesellschaf-
ten Da bilaterale Verträge die internationale Luftfahrt bis-
her bestimmten, wurden sowohl die Flüge des Linienver-
kehrs als auch die des Gelegenheitsverkehrs überwie-
gend von deutschen Gesellschaften gemeinsam mit den 
Gesellschaften der jewe1l1gen Zielländer durchgeführt 

Der Verkehr innerhalb des Bundesgebietes wurde - mit 
Ausnahme des Berlmverkehrs und des linienähnltchen 
Verkehrs - bisher fast ausschl1eßl1ch von der DLH über-
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nommen. Die L1beralisierungsmaßnahmen der Luftfahrt in-
nerhalb der EG hatten aber zur Folge, daß vier weitere 
deutsche Gesellschaften eine Genehmigung erhielten, 
zwischen den großen deutschen Flughäfen Liniendienste 
anzubieten. 

D,e folgenden Angaben zur Unternehmensstat,stik bezie-
hen sich aus erhebungstechnischen Gründen nicht auf 
das o a. Berichtsjahr 1989, sondern auf das Jahr 1988. Die 
173 deutschen Unternehmen erlösten aus ihrer Luftfahrt-
tat1gke1t ,m Jahr 1988 m,t insgesamt 13,5 Mrd. DM 11 % 
mehr Einnahmen als 1987; aus dem Linienverkehr wurden 
9,9 Mrd. DM ( + 9,1 %) und aus dem Pauschalflugre,sever-
kehr sowie dem Tramp- und Anforderungsverkehr 3,4 Mrd. 
DM ( + 19 %) erzielt 

Die deutschen Luftfahrtgesellschaften hatten ,m Jahr 1988 
m,t rund 46 700 Beschäftigten einen um 1 900 Personen 
höheren Personalbestand als ,m Vorjahr; 40600 dieser 
Beschäftigten waren ,m Linienverkehr tätig und 4 800 im 
Pauschal- sowie Tramp- und Anforderungsverkehr. In der 
übrigen Luftfahrt arbeiteten bundesweit nur 1 300 Perso-
nen. 

Flugbetriebsunfälle in der Zivilluftfahrt 

Nach M1tte1lung des Luftfahrt-Bundesamtes ereigneten 
sich während des Jahres 1989 ,m Bundesgebiet (ohne 
Berlin) 300 Luftfahrtunfalle mit Personenschaden, bei de-
nen 77 Personen getötet und 341 verletzt wurden; zusätz-
lich wurden noch 295 Unfälle mit nur Sachschaden regi-
striert 

Tabelle 6· Flugbetriebsunfälle in der Zivilluftfahrt 19891 ) 

Unfalle mit Personenschaden2) Unfalle mit 

Flugart Unfalle 1 dabei nur Sach-
Getotete3) 1 Verletzte schaden 

1988 l 1989 l 1988 l 1989 l 1988 l 1989 1988 l 1989 

Insgesamt 270 300 73 77 253 341 301 295 

Gewerblicher Verkehr 
Linienverkehr 

1 
1 2 21 - - 28 2 -

Gelegenheitsverkehr 4 4 2 - 4 5 11 7 
N1chtgewerbhcher Verkehr 

Pnvatluftfahrt4) 1129 140 33 63 126 154 204 208 
Sonstiger Verkehrs) 136 154 17 14 123 154 84 80 

Quelle Luftfahrt-Bundesamt 
1) Ohne Berlin - 2) Te1lwe1se auch mit Sachschaden - 3) An Unfallfolgen Verstorbe-
ne sind nicht erfaßt - 4) Einschl privatem Reise-, Sportmotor- und Segelflugbetrieb 
sowie Werksverkehr - 5) Einschl Schulflugbetneb 

D,e gewerbliche Luftfahrt erwies sich wieder als sehr si-
cheres Verkehrsmittel. Der Linienverkehr blieb ,m Be-
richtsJahr 1989 von Unfallen m,t Todesfolge verschont, 
mußte aber bei zwe, Unfällen 28 Verletzte melden Auch ,m 
gewerblichen Gelegenheitsverkehr wurden ,m gleichen 
Zeitraum keine Unfalle m,t Todesfolge registriert, sondern 
nur v,er Unfälle, bei denen funf Personen verletzt wurden. 

Fast alle Unfalle ereigneten sich 1m n1chtgewerbl1chen 
Luftverkehr. Be, 294 Unfallen m,t Personenschaden verlo-
ren hier 77 Flieger ihr Leben und 308 wurden verletzt. 

Dipl-Kaufmann Roland Fischer 
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Prüfungen an 
Hochschulen 1988 

Vorbemerkung 
Angaben über Prüfungen, die eine Hochschulausbildung 
abschließen, werden durch zwei getrennte, einander in-
haltlich ergänzende statistische Erhebungen gewonnen. 
Verwaltungsmeldungen der Hochschulen und Prüfungs-
amter (Kollekt1vstat1stik) liefern Ergebnisse über abgelegte 
- bestandene und endgültig nicht bestandene - Prüfun-
gen in der Gliederung nach Studiengängen. Dabei wird 
zusätzlich nach dem Geschlecht der Prüfungsteilnehmer 
sowie nach Deutschen und Ausländ~rn unterschieden. 
Die Direktbefragung der Pn.ifungskand1daten (lndiv1dual-
statist1k) erbringt darüber hinaus Angaben zum Alter, zur 
Staatsangehörigkeit, zur Studiendauer und zum Studien-
verlauf derjenigen Studenten, deren Prüfungsverfahren 
abgeschlossen 1st. Soweit im folgenden nichts anderes 
vermerkt ist, wird der Begriff „Abschlußprüfungen" für die 
Ergebnisse der Kollektivstatistik verwendet. Bei Angaben 
i.Jber „Absolventen" handelt es sich um Ergebnisse der 
Individualstatistik. Berichtsjahr ist einheitlich das Prü-
fungs- oder StudienJahr (z. B. 1988 = Wintersemester 
1987 /88 und das folgende Sommersemester 1988). 

1 Abschlußprüfungen 

1.1 Bestandene Prüfungen 
Im Prüfungsjahr 1988 haben an den Hochschulen 1m Bun-
desgebiet rund 159000 Kandidaten eine Abschlußprüfung 
bestanden. Die Verteilung nach zusammengefaßten Prü-
fungsgruppen und die seit 1984 eingetretenen Änderun-
gen zeigt Tabelle 1. In der Gruppe „Diplom (U)- und ent-

Tabelle 1. Bestandene Abschlußprufungen 
nach Prüfungsgruppen') 

1000 

Zusammengefaßte PrufungsJahr 
Prufungsgruppen 1984 1 1985 1 1986 1 1987 l 

Diplom (U)- und entsprechende 
Abschlußprufungen2) 57,2 61,1 63,9 69,4 

Doktorprufungen 14,1 15,0 15,5 16,1 
Lehramtsprufungen 

Falle 49,2 43,5 38,6 32,1 
Personen3) 25,6 22,9 20,4 16,8 

Diplom (FH)/Kurzstud1engänge 44,6 48,0 50,4 52,8 
Insgesamt 

Fälle 165,1 167,6 168,4 170,4 
Personen 141,5 146,9 150,1 155,0 

1988 

74,5 
17,3 

26,0 
13,7 
53,7 

171,4 
159,1 

1) Ergebnisse der Kollektivstatistik - 2) Einschl Abschlußprufungen an staatlichen 
und kirchlichen Prufungsamtern (ohne Lehramtsprufungen) - 3) Aus der lnd1v1dual-
stat1st1k ubernommen 

sprechende Abschlußprüfungen" sind außer den universi-
tären Diplomstudiengängen einschließlich des wissen-
schaftlichen „D1plom-Kurzstud1ums" an Gesamthoch-
schulen auch Magister-, sonstige vergleichbare Hoch-
schulprüfungen sowie kirchliche und staatliche Prüfungen 
(ohne Lehramtspn.ifungen) enthalten. Als „Diplom 
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(FH)/Kurzstudiengänge" sind alle Abschlüsse an Fach-
hochschulen sowie in entsprechenden Studiengängen 
anderer Hochschulen zusammengefaßt. 

Die Zahl der Prüfungen ist im Regelfall identisch mit der 
Zahl der erfolgreichen Prüfungskandidaten. Dies gilt je-
doch nicht für Lehramtsprüfungen, bei denen die Kandida-
ten mehrmals, in jedem Fach einzeln erfaßt werden (Fall-
zählung). In der Tabelle 1 sind bei den Lehramtsprüfungen 
neben den Fallzahlen auch die Personenzahlen nachge-
wiesen. 

Die Gesamtzahl der Prüfungsfälle lag im Jahr 1988 mit über 
171000 um rund 6000 höher als 1984. Gegenüber 1987 
bzw. 1984 sind folgende Änderungen eingetreten: 

Diplom (U)- und entsprechende 
Abschlußprüfungen 

Doktorprüfungen 
Lehramtsprufungen 

Fälle ,. 
Personen 

Diplom (FH)/Kurzstud1engänge 
Insgesamt 

Falle. 
Personen 

1988 
gegenüber 

1987 1984 
% 

+ 7,4 + 30,3 
+ 8,0 + 22.6 

-18,8 -47,2 
-18,1 -46,5 
+ 1,7 + 20,2 

+ 0,8 + 3,8 
+ 2,8 + 12,4 

Die Zahl der Lehramtsprüfungen hat sich zwischen 1984 
und 1988 um fast die Hälfte verringert, während die Ab-
schlußprüfungen in den anderen Prüfungsgruppen um 
über 20 bis 30 % zugenommen haben. Insgesamt 1st die 
Zahl der bestandenen Prüfungen gegenüber 1987 um 

Tabelle 2. Bestandene Abschlußprufungen deutscher 
Absolventen nach Prüfungsgruppen und ausgewählten 

Abschlußarten 1 ) 

1000 

Prufungsgruppe bzw Abschlußart 
Prufungs1ahr 

1984 1 1985 1 1986 1 1987 1 1988 

Diplom (U)- und entsprechende 
Hochschulprufungen2) 34,0 36,3 38,3 41,6 46,1 

darunter 
Magister 3,1 3,5 4,1 4,9 5,6 
Diplom(U) 28,6 30,6 31,9 34,S 38,1 
Dipl -Lehrerprufung 0,5 0,5 0,3 0,3 0,3 

Kirchliche Prufungen 1,2 1,2 1,1 1,1 1,3 
Staatspr(Jfungen 

(außer Lehramtsprufungen) 17,8 19,2 20,1 22,2 22,1 
Doktorprufungen 13,1 14,0 14,5 15,1 16,3 
Lehramtsprufungen 49,0 43,3 38,4 32,0 25,8 
darunter 

Grund- und 
Hauptschulen/Primarstufe 9,4 9,6 8,6 5,9 4,7 

Realschulen/Sekundarstufe 1 10,2 8,3 6,1 4,7 3,2 
Gymnasien/Sekundarstufe II, 

allgeme1nb1ldende Schulen 18,8 17,4 16,5 14,6 12,4 
Kunstlerische Abschlusse 1,3 1,2 1,3 1,4 1,4 
Diplom (FH)/Kurzstud1engange 43,4 46,5 48,9 51,2 52,0 
darunter 

D1plom(FH) 34,0 37,0 40,1 42,2 43,0 
Staatliche Laufbahnprufung 

(Verwaltungs-FH) 8,8 9,2 8,1 8,4 8,4 
Insgesamt 160,0 162,0 162,7 164,8 165,3 

1) Ergebnisse der Kollekt1vstat1st1k, fur Lehramtsprufungen Fallzahlen - 2) Ohne 
kunstlerische Abschlusse 

2,8 % gestiegen. Auf die zusammengefaßten Prüfungs-
gruppen entfielen 1988 folgende Anteile (Personenzäh-
lung): Diplom (U)- und entsprechende Abschlüsse 46,8 %, 
Doktorprüfungen 10,9 %, Lehramtsprüfungen 8,6 %, Di-
plom (FH)/Kurzstudiengänge 33,7 %. Über ein Drittel aller 
Abschlußprüfungen werden in Fachhochschulstudien-
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gängen abgelegt. Die Zahl der Promotionen liegt erstmals 
höher als die der Lehramtsprüfungen. 

Die Veränderungen bei den Prüfungen männlicher und 
weiblicher Teilnehmer laufen im allgemeinen in die gleiche 
Richtung, zeigen aber Unterschiede in den Änderungsra-
ten. So ging die Zahl der Lehramtsprüfungen bei den 
Männern 1988 gegenüber dem Vorjahr um 19,2 % zurück, 
bei den Frauen um 17,8 %. Die Zunahme der Zahl der 
übrigen Prüfungen betrug bei den Männern 4000 
( + 4,3 %), bei den Frauen 3200 ( + 6,9 %). 

In Tabelle 2 sind die von deutschen Hochschulabsolven-
ten bestandenen Prüfungen nach Prüfungsgruppen und 
ausgewählten Abschlußarten dargestellt. Die Zahl der Prü-
fungen 1st seit 1984 überall, außer in der Lehrerausbildung, 
angestiegen. Die Gesamtzahl der Lehramtsprüfungen 
ging Jährlich zwischen 10 und 20 % zurück, wobei die 
Entwicklung aber je nach der Ausrichtung auf einzelne 
Schularten und -stufen unterschiedlich verlief. Auffällig ist 
die Zunahme der Zahl der Magisterprüfungen ( + 80,0 %) 
und die der Diplom (U)-Prüfungen ( + 32,9 %). Mit Abstand 
folgen die Fachhochschulabschlüsse ( + 26,5 %) und die 
Promotionen ( + 23,8 %). Der Frauenanteil belief sich 1988 
bei den Prüfungen insgesamt auf 36,9 %. Im Voqahr lag er 
bei 37,1 %, im Berichtsjahr 1984 sogar bei 37,5 %. Dieser 
Rückgang um 0,2 bzw. 0,6 Prozentpunkte ist zum Teil auf 
einen leicht rückläufigen Frauenanteil bei den Fachhoch-
schulabsolventen zurückzuführen, zum Te1l 1st er durch die 
Verringerung des Anteils der mehrheitlich von Frauen ab-
gelegten Lehramtsprüfungen bedingt. Zwischen 1984 und 
1988 erhöhte sich der Prozentsatz der weiblichen Absol-
venten bei den Lehramtsprüfungen von 61,6 auf 65,8 %. Bei 
den Doktorprüfungen stieg er von 23,5 auf 26,7 %, bei den 
ubrigen w1ssenschaftl1chen Abschlüssen von 32,8 auf 
37,1 %, wahrend er bei den Fachhochschulabsolventen 
von 33,5 auf 32,4 % leicht zurückging. 

Das Schaubild 1 zeigt die im Zeitraum 1984 bis 1988 von 
d e u t s c h e n Hochschulabsolventen bestandenen Ab-
schlußprufungen. 1984 waren noch über drei Zehntel 
(30,6 %) aller von deutschen Kandidatinnen bestandenen 
Prüfungen Lehramtsabschlüsse. 1988 ist dieser Anteil auf 
weniger als ein Sechstel (15,8 %) zuruckgegangen. Umge-
kehrt stiegen die Anteile der Prüfungsgruppen „Diplom 
(U)- und entsprechende Abschlußprüfungen" und „Diplom 
(FH)/Kurzstud1engänge" auf 46,7 bzw. 29,8 % an. Die ent-
sprechenden Anteilsverschiebungen bei männlichen Kan-
didaten sind weniger ausgeprägt. Der Anteil der Lehramts-
abschlusse ging hier von 11,5 auf 4,8 % zu ruck. Die Promo-
tionsquote der Männer (12,3 %) ist nach wie vor deutlich 
höher als die der Frauen (7,7 %). 

Ein Vergleich der Jahre 1987 und 1988 zeigt für männliche 
und weibliche Kandidaten die folgenden Veränderungen: 
Die Zahl der von Männern bestandenen Prüfungen nahm 
um 2,7 % zu. Der stärkste Anstieg war mit 7,8 % bei den 
Promotionen zu verzeichnen, gefolgt von den Diplom (U)-
und entsprechenden Abschlüssen mit 5,4 %. Bei den 
Lehramtsprüfungen gab es einen Ruckgang um 19,1 % 
Die Zahl der we1bl1chen Absolventen erhöhte sich um 
1,8 %. Hier betrug der Anstieg bei den Doktorprüfungen 
8,1 % und bei den Diplom (U)- und entsprechenden Ab-
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Schaubild 1 
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schlüssen 9,7 %. Die Zahl der von Frauen bestandenen 
Lehramtsprüfungen ging um 17,9 % zurück. 

Die Zahl der von Au s I ä n d e r n bestandenen Prüfungen 
lag in den Jahren vor 1983 jeweils unter 5000, ab 1985 
stieg sie auf 5500 und erreichte 1988 6170. Der Anteil der 
Ausländer unter den Absolventen liegt mit 3,8 % niedriger 
als der Anteil der ausländischen Studenten (Winterseme-
ster 1987 /88: 5,8 %), weil diese 1hr Studium zum Teil an 
einer Hochschule des Heimatlandes abschließen und sich 
dann nur für einige Semester im Bundesgebiet einschrei-
ben. Den höchsten Ausländeranteil gab es 1988 bei den 
Promotionen (6, 1 %), den geringsten bei den Lehramtsprü-
fungen (0,8 %). Von allen Prüfungen der ausländischen 
Kandidaten waren ein Sechstel (17,3 %) Promotionen, über 
ein Viertel (27,1 %) Fachhochschulabschlüsse und mehr 
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Tabelle 3· Von Ausländern bestandene Prüfungen 1988 nach 
ausgewählten Fächergruppen und Abschlußarten') 

Darunter 
Diplom (U)- Diplom 

Filchergruppe Insgesamt und ent- Doktor- (FH)/Kurz-sprechende 
Abschluß- prufungen studien-

prufungen2) gänge 

Sprach- und 
Kulturw1ssenschaften3) 1296 908 157 81 

Rechts-, Wirtschafts- und 
Soz1alw1ssenschaften 1140 553 89 488 

Mathematik, 
Naturwissenschaften 852 472 260 90 

Human- und Vetennarmedizm 845 517 328 -
lngen1eurwissenschaften4) 2037 824 221 986 

Insgesamt 6170 3 274 1 055 1 645 

1) Ergebnisse der Kollekt1vstatist1k (Fallzahlen) - 2) Einschl Abschlußprufungen an 
staatlichen und kirchlichen Pnifungsamtern (ohne Lehramtsprufungen) -
3J Einschl derFachergruppen ,Sport' und ,Kunst, Kunstwissenschaft". - 4) Einschl 
der Fachergruppe ,Agrar-, Forst- und Ernilhrungswissenschaften' 

als die Hälfte (53,8 %) Abschlüsse in Diplom (U)- und 
sonstigen wissenschaftlichen Studiengängen. Unter den 
Fächergruppen lagen die Ingenieurwissenschaften mit 
33,0 % an erster Stelle; auf sie allein entfielen drei Fünftel 
aller von Ausländern abgelegten Fachhochschulprüfun-
gen. Bei den wissenschaftlichen Studiengängen (ohne 
Doktorprüfungen) standen die Sprach- und Kulturwissen-
schaften mit 27,7 % vor den Ingenieurwissenschaften 
(25,2 %) an der Spitze, bei den Promotionen die Fächer-
gruppen Human-und Veterinärmedizin (31,1 %)vor Mathe-
matik, Naturwissenschaften (24,6 %) 1). 

1.2 Fächergruppen 
Die folgende Tabelle 4 zeigt für 1988 die von deutschen 
Studierenden bestandenen Prüfungen in der Gliederung 
nach Fächergruppen und Geschlecht der Kandidaten. Die 
höheren Fallzahlen im oberen Tabellenfeld sind durch die 
Mehrfachzählungen bei den Lehramtsprüfungen bedingt. 
Wegen des überwiegenden Frauenanteils an Lehrerstu-
diengängen sind auch die Anteilswerte der Frauen bei den 
Fallzahlen höher als bei den Personenzahlen im unteren 
Teil der Tabelle. D1e nach der Personenzahl am stärksten 
besetzten Fächergruppen sind die Rechts-, Wirtschafts-
und Sozialwissenschaften mit Anteilen von insgesamt 
29,7 % aller Prüfungen (Männer: 27,7 %; Frauen: 33,1 %). 
An erster Stelle liegen bei den männlichen Kandidaten 
jedoch die lngen1eurw1ssenschaften (30,8 %). Bei den 
Kandidatinnen stehen an zweiter Stelle die Sprach- und 
Kulturwissenschaften (23,4 %). Mit größerem Abstand fol-
gen Mathematik, Naturwissenschaften und Humanmedi-
zin, die bet Männern und bet Frauen Jeweils Anteile zwi-
schen 12 und 15 % erreichten. 

Bei den Doktorprüfungen blieb die Humanmedizin mit 
einem Anteil von 43,9 % (Männer· 40,0 %; Frauen: 54,6 %) 
vor den anderen Fächergruppen. Mit Abstand folgte dte 
Gruppe Mathematik, Naturwissenschaften mit 24,7 % aller 
Promotionen. In den Fachhochschulstudiengängen entfiel 

1) Vergleichszahlen fur fruhere Jahre und tiefer gegliederte Angaben enthalten die 
Benchtsbande der vom Statistischen Bundesamt veroffent11chlen Fachsene 11, Reihe 
4 2 „Prufungen an Hochschulen" sowie die vorangegangenen Aufsatze in Wirtschaft und 
Slatist1k (zuletzt W1Sta 9/1989, S 607 ff) 

488 

Tabelle 4: Bestandene Abschlußprüfungen deutscher 
Absolventen im Prüfungsjahr 1988 nach Fächergruppen') 

Bestandene Prüfungen 
Fächergruppe insgesamt I Männer 1 Frauen 

1 000 1 % 

Falle 
Sprach- und Kulturwissenschaften 29,1 10,2 18,9 64,9 
Sport. 2,5 1,3 1,2 47,5 
Rechts-, Wirtschafts- und 

Soz1alw1ssenschaften . 46,1 27,0 19,0 41,3 
Mathematik, Naturwissenschaften 23,3 15,1 8,2 35,3 
Humanmedizin 18,1 11,4 6,7 37, 1 
Veterinärmedizin 1,3 0,6 0,7 51,9 
Agrar-, Forst- und 

Ernährungswissenschaften 4,8 2,7 2,1 44,1 
Ingenieurwissenschaften 33,4 29,8 3,7 10,9 
Kunst, Kunstwissenschaft 6,7 2,6 4,1 61,1 

Insgesamt 165,3 100,7 64,6 39,1 

Personen2J 
Sprach- und Kulturwissenschaften 21,0 7,7 13,2 63, 1 
Sport 1,8 1,0 0,8 46,7 
Rechts-, Wirtschafts- und 

Soz1alw1ssenschaften 45,4 26,7 18,7 41,2 
Mathematik, Naturwissenschaften 21,3 14,3 7,0 32,9 
Humanmedizin " 18,1 11,4 6,7 37, 1 
Vetermarmed1zm . 1,3 0,6 0,6 51,9 
Agrar-, Forst- und 

Ernahrungsw1ssenschaften 4,8 2,7 2,1 44,3 
lngen1eurw1ssenschaften 33,3 29,7 3,6 10,8 
Kunst, Kunstwissenschaft 6,0 2,4 3,6 59,1 

Insgesamt 153,1 96,5 56,5 36,9 

1) Ergebnisse der Kollektivstatistik. - 2) Angaben für Lehramtsprüfungen wurden 
aus der Individualstatistik übernommen 

knapp die Hälfte aller Prüfungen auf die Fächergruppe 
Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (44,5 %; 
Männer: 34,3 %; Frauen: 65,9 %). An zweiter Stelle lagen 
die Ingenieurwissenschaften mit 42,4 % (Männer: 55,4 %; 
Frauen: 15,2 %). 

1.3 Prüfungseriolg 
Aus dem Anteil der bestandenen an den insgesamt abge-
legten Prüfungen läßt sich die Quote des Pri.Jfungserfolgs 
errechnen. Das Merkmal „Prüfungserfolg" bezieht steh nur 
auf den positiven oder negativen Ausgang der Abschluß-
prüfung. Die Prüfungsnoten selbst werden im Rahmen der 
amtlichen Hochschulstatistik bisher nicht erfaßt. 

Tabelle 5 zeigt die Zahlen der 1988 abgelegten bestande-
nen Prüfungen aufgrund der Kollektivstatistik sowie die 
daraus resultierenden Erfolgsquoten. Gegenüber dem 
Vorjahr hat sich der Anteilswert der bestandenen Prüfun-
gen insgesamt mit 93,5 % um 0,4 Prozentpunkte verringert. 

Nach wie vor gibt es unter den juristischen Staatsprüfun-
gen den geringsten Anteil bestandener Prüfungen (rd. 
73 %). Unter dem Durchschnitt liegende Quoten zwischen 
83 und 90 % verzeichnen auch die w1rtschaftswissen-
schaftlichen Diplom (U)-Prüfungen, einige Lehramts- so-
wie die kirchlichen Abschlüsse. In den übrigen Bereichen 
liegt der Anteil der bestandenen Prüfungen meist zwi-
schen 92 und über 99 % aller abgelegten Prüfungen. 

Die Pri.Jfungserfolgsquoten von Männern und Frauen un-
terscheiden steh insgesamt nur wenig (93,7 gegenüber 
93,1 %), die Unterschiede sind stärker stud1engang- als 
geschlechtsspez1f1sch. Während die Quoten der Frauen in 
den meisten Prüfungsgruppen über denen der Männer 
liegen, bleiben sie in einigen technischen Studiengängen 
sowie bei den Magister- und den Staatsprufungen (ohne 
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Tabelle 5: Abgelegte und bestandene Prüfungen 1988 nach Prüfungsgruppen 
sowie ausgewählten Abschlußarten und Studienbereichen 

Abgelegte Prüfungen 1 Bestandene Prüfungen1) Prufungsgruppe bzw Abschlußart 
Studienbereich 

Manner 1 Frauen 1 insgesamt 1 Milnner 1 Frauen 1 insgesamt 1 Männer l Frauen 1 insgesamt 
1 000 i % 

Diplom (U)- und entsprechende 
Hochschulprufungen2) 34,4 17,7 52,0 31,9 16,5 48,4 93,0 93,3 93,1 

darunter 
D1plom(U) 30,4 12,7 43,0 28,1 11,7 39,8 92,4 92,6 92,5 
darunter 

W1rtschaftsw1ssenschaften 7,4 3,0 10,4 6,2 2,5 8,6 83,1 83,0 83,1 
Maschinenbau/Verfahrenstechnik 3,6 0,1 3,7 3,5 0,1 3,7 97,9 98,4 97,9 
Elektrotechnik 2,8 0,1 2,9 2,7 0,1 2,7 95,5 94,1 95,5 

D1plom-Lehrerprufung 0,1 0,1 0,3 0,1 0,1 0,3 95,1 96,0 95,5 

Magister 2,4 3,8 6,2 2,3 3,7 6,0 91,8 97,3 97,5 

K1rchhche Prufungen 1,0 0,5 1,5 0,8 0,4 1,3 84,4 85,1 84,6 

Staatsprufungen (außer Lehramtsprufungen) 15,1 11,2 26,3 13,1 9,6 22,7 86,9 85,8 86,5 
darunter 

Rechtswissenschaft 6,9 4,6 11,5 5,1 3,2 8,4 14,5 10,3 12,8 
Humanmed1z1n (ohne Zahnmedizin) 5,8 4,2 10,0 5,7 4,1 9,8 98,4 98,2 98,3 

Doktorprufungen 12,8 4,6 17,3 12,8 4,5 17,3 99,8 99,9 99,9 
Promotion ( 1 Abschluß vorausgesetzt) 12,3 4,3 16,6 12,3 4,3 16,6 99,8 99,9 99,9 
dar Humanmedizin (ohne Zahnmedizin) 4,2 2,2 6,4 4,2 2,2 6,4 100 100 100 
Promotion ohne vorausgesetzten 1 Abschluß 0,5 0,2 0,7 0,5 0,2 0,7 99,8 100 99,9 

Lehramtsprufungen 10,0 18,7 28,6 8,9 17,1 26,0 89,2 91,1 90,8 
1 Staatsprufung Lehramt 9,4 17,9 27,3 8,4 16,4 24,8 88,8 91,5 90,6 
darunter 

Grund- und Hauptschulen/Primarstufe 1,0 4,2 5,2 0,9 3,8 4,7 86,6 91,8 90,8 
Realschulen/Sekundarstufe 1 1,2 2,4 3,6 1,1 2,2 3,3 85,8 91,1 89,3 
Gymnasien/Sekundarstufe II, 

allgemeinbildende Schulen 5,7 8,2 13,9 5,1 7,4 12,5 89,8 90,1 90,3 
Sonderschulen 0,6 2,1 2,7 0,6 2,0 2,5 92,8 95,1 94,6 
Berufliche Schulen/Sekundarstufe II, 

Berufliche Schulen 0,8 0,9 1,7 0,7 0,9 1,5 86,8 91,1 89,1 
Zusatzprüfungen Lehramt 0,5 0,8 1,3 0,5 0,7 1,2 95,1 96,2 96,0 

Kunstlerische Abschlusse 0,9 0,8 1,7 0,9 0,8 1,7 98,6 99,2 98,9 

Diplom (FH)/Kurzstudiengänge 37,8 17,7 55,6 36,4 17,2 53,7 96,4 97,0 96,6 
darunter 

Sozialwesen 2,0 4,6 6,6 2,0 4,6 6,5 97,8 98,8 98,5 
Verwaltungswissenschaft 4,1 3,3 7,4 3,8 3,1 6,9 92,1 94,8 93,1 
W1rtschaftsw1ssenschaften 6,0 3,5 9,5 5,5 3,3 8,9 93,1 94,9 93,8 
Maschinenbau/Verfahrenstechnik 9,3 0,8 10,1 9,2 0,8 10,0 98,3 99,0 98,4 
Elektrotechnik 6,4 0,1 6,6 6,8 0,1 6,4 98,1 97,1 98,1 
Architektur, Innenarchitektur 1,8 1,4 3,1 1,7 1,3 3,1 97,5 98,9 98,1 
Bauingenieurwesen 2,3 0,2 2,5 2,2 0,2 2,5 97,0 98,8 97,2 

Insgesamt 112,1 71,3 183,4 105,1 66,4 171,4 93,1 93, 1 93,5 

1) Ergebnisse der Kollekt1vstat1st1k, fur Lehramtsprufungen Fallzahlen - 2) Ohne kunstlerische Abschlusse 

Lehrämter) bis zu einem Prozentpunkt zuruck. Der größte 
Abstand besteht bei den Staatsprüfungen im Studiengang 
Rechtswissenschaften (Manner: 74,5 %; Frauen: 70,3 %). 

Der Aussagewert dieser Quotenberechnungen ist be-
grenzt, weil sie den Prufungsertolg auf die Gesamtzahl der 
abgeschlossenen Prüfungsvertahren beziehen und somit 
nur auf Fallzahlen beruhen. Nicht bestandene Abschluß-
prufungen dürten einmal oder mehrmals wiederholt wer-
den. Zunachst gescheiterte Kandidaten können 1hr Studi-
um durch eine spatere bestandene Wiederholungsprü-
fung 1n vielen Fällen noch mit Ertolg abschließen. Die 
Prüfungsstat1st1k kann hier in ihrer derzeitigen Form keine 
personenbezogenen Daten liefern, die allein sichere Aus-
sagen zur Zahl der Hochschulabgänger mit endgültig nicht 
bestandener Abschlußprufung erlauben wurden. 

2 Absolventen 
Als Absolventen werden 1m Rahmen der lnd1v1dualstat1st1k 
alle Kandidaten mit bestandener Abschlußprüfung be-
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zeichnet. Außer den Hochschulabgangern, die anschlie-
ßend eine Berufstätigkeit aufnehmen, schließen die Zahlen 
auch solche Absolventen ein, die zunächst weiter an der 
Hochschule verbleiben. infolge der etwas geringeren Voll-
zähligkeit der lnd1vidualstat1st1k erhält man für einzelne 
Prüfungsgruppen gegenüber den Ergebnissen der Ver-
waltungsmeldungen abweichende Summen oder Anteils-
werte. 

2.1 Absolventen nach Hochschularten 

In Tabelle 6 sind die deutschen Absolventen des Prü-
fungsJahres 1988 ihrer zuletzt besuchten Hochschule zu-
geordnet. 60,9 % aller Abschlüsse entfallen auf die Univer-
sitäten einschließlich der pädagogischen und theologi-
schen Hochschulen. Die Fachhochschulen folgen mit 
32,9 % an zweiter Stelle, danach die Gesamthochschulen 
(4,4 %) und die Kunsthochschulen (1,6 %). Trotz des fortge-
setzten Rückgangs der Lehrerausbildung sind an den 
Universitäten noch über ein Drittel (37,4 %) aller Abschlüs-
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Tabelle 6· Deutsche Absolventen 1988 nach Hochschulart 
und Prüfungsgruppe') 

1000 

Prufungsgruppe 
Um- 1 Gesamt- 1 Kunst- 1 Fach- 1 Hoch-

vers1- hoch- hoch- hoch- schulen 
täten2) schulen schulen schulen3) insges 4) 

Diplom (U)- und 
entsprechende 
HochschulprüfungenS) 41,5 3,5 0,7 0,1 45,7 

Staatliche und 
Kirchliche Prufungen 
(ohne LA) 22,3 0,3 - - 22,9 

Doktorprufungen 15,2 0,4 - - 15,6 
Lehramts-

prufungen (LA) 12,2 1,0 0,3 - 13,6 
Kunstlensche 

Abschlüsse 0,0 0,0 1,3 0,0 1,4 
Diplom (FH)/ 

Kurzstudiengange 0,9 1,3 0,0 49,8 52,1 
Insgesamt 92,3 6.6 2,4 49,9 151,5 

1) Ergebnisse der lnd1v1dualstat1st1k - 2) Einschl der pädagogischen und theologi-
schen Hochschulen - 3) Einschl Verwaltungsfachhochschulen - 4) Einschl .Son-
stige Hochschulen' und .Ohne Angabe' - 5) Ohne klinstlensche Abschlusse 

se staatliche bzw. kirchliche Prüfungen (darunter 13,2 % 
Lehramtsprüfungen). 44,9 % der Abschlüsse sind Diplom 
(U)- und entsprechende Hochschulprüfungen, 16,5 % 

Doktorprüfungen. An den Gesamthochschulen sind ne-
ben den Diplom (U)-Abschlüssen (52,6 %) Prüfungen in 
Lehramts- oder Kurzstudiengängen besonders zahlreich 
(15,2 bzw. 20,3 %). Auffällig ist der gegenüber den Universi-
täten sehr niedrige Anteil der Promotionen (6,4 %). Die 
w1cht1gste Prüfungsart an Kunsthochschulen sind natur-
gemäß die künstlerischen Abschlüsse (53,5 % zuzüglich 
der Absolventen in freier und bildender Kunst, die keine 
förmlichen Prüfungen ablegen und daher in der Prüfungs-
statistik nicht erscheinen). Daneben werden auch viele 
Lehramts- und Diplom (U)-Prüfungen gemeldet (14,7 bzw. 
29,2%). 

2.2 Alter und Studiendauer 
Tabelle 7 führt die Nachwe1sungen zum Durchschnittsalter 
und zur mittleren Studiendauer der deutschen Absolven-
ten fort2). Die Angaben schließen auch den Zeitraum zwi-
schen Meldung zur Prüfung und Abschluß des Prüfungs-
verfahrens ein, obwohl ein Teil der Kandidaten nicht mehr 
an der Hochschule immatrikuliert war. Da die Durch-

2) Fur die Prufungs1ahre 1983, 1985 und 1987 siehe Tabelle 7 m W1Sta 9/1989, S. 611. 

Tabelle 7. Durchschnittsalter und mittlere Studiendauer deutscher Absolventen 1984, 1986 und 1988 
nach Abschlußart und ausgewählten Fächergruppen bzw Studienbereichen') 

Prufungsgruppe 
Alter bei Fachstud1enze1t Gesamtstud1enze1t Abschluß der Prufung 

bzw Abschlußart 
1984 

1 
1986 1 1988 1984 

1 
1986 

1 
1988 1984 

1 
1986 

1 
1988 Fachergruppe bzw Studienbereich 

Jahre Fachsemester Hochschulsemester 

Diplom (U)- und entsprechende 
Hochschulprufungen2) 27,7 27,9 28,0 12,0 12,2 12,4 13,4 13,4 13,6 

darunter 
Sprach- und Kulturwissenschaften 28,7 28,7 29,0 12,0 12,2 12,8 14,0 14,2 14,4 

Rechts-, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften 27,6 27,9 27,7 11,4 11,4 11,6 12,6 12,6 12,6 

Mathematik, Naturwissenschaften 27,4 27,6 27,6 13,0 13,2 13 0 13,8 14,0 14,0 

lngen1eurw1ssenschaften 27,5 27,8 27,8 12,6 12,8 12,8 13,4 13,6 13,6 

Kirchliche Prüfungen 27,1 27,4 27,4 12,4 13,0 13,0 13,2 13,6 13,8 

Staatsprufungen (außer Lehramtsprüfungen) 27,9 28,0 27,8 12,2 12,4 12,4 14,0 13,6 13,4 

darunter 
Rechtswissenschaft 27,0 27,1 27,2 12,0 12,0 12,2 13,0 12,8 13,0 
Humanmed1z1n 28,7 28,8 28,5 13,0 13,0 13,0 15,0 14,6 14,2 
Veterinarmed1zm 27,3 27,5 27,3 11,0 11,2 11,2 12,2 12,0 12,4 

Doktorprufungen 31,4 31,5 31,6 13,8 13,8 13,8 16,2 16,4 16,6 

darunter 
Mathematik, Naturwissenschaften 31,1 31,1 31,3 15,6 15,4 15,2 18,0 18,2 18,8 
Humanmedizin 30,4 30,7 30,8 13,0 13,4 13,2 15,2 15,0 15,0 

Lehramtsprufungen (LA) 
1 Staatsprufung LA 26,9 27,2 27,5 11,0 11,4 12,0 12,2 12,6 13,4 

Grund- und Hauptschulen/Primarstufe 25,6 25,6 26,0 8,6 9,2 9,6 9,4 9,8 10,4 
Realschulen/Sekundarstufe 1 26,8 27,2 28,2 10,8 11,2 11,8 12,0 12,4 13,2 
Gymnasien/Sekundarstufe II, 

allgemeinbildende Schulen 27,3 27,7 27,8 12,4 13,0 13,4 13,6 14,2 14,8 
Sonderschulen 27,4 27,6 27,5 10,6 10,2 10,8 12,0 12,0 12,4 
Berufliche Schulen 28,5 28,5 28,4 10,6 10,4 10,8 13,0 12,4 12,4 

Zusatzprufungen LA 32,1 33,0 33,4 6,4 8,2 8,6 13,8 14,4 14,6 

Kunstlensche Abschlusse 26,1 26,5 26,7 9,2 9,4 9,8 11,6 12,0 12,2 

Diplom (FH)/Kurzstud1engange 26,4 26,5 26,5 7,6 7,8 8,2 8,2 8,4 8,8 

darunter 
Rechts-, Wirtschafts- und 

Soz1alw1ssenschaften 26,4 26,5 26,4 6,8 7,0 7,2 7,4 7,6 8,0 
Sozialwesen 26,6 27,1 27,1 7,4 7.8 8,0 8,0 8,4 8,8 
Verwaltungswissenschaft 26,0 26,0 25,7 6,0 5,8 6,0 6,2 6,2 6,2 
W1rtschaftsw1ssenschaften 26,5 26,4 26,4 7,2 7,4 7,8 7,6 8,0 8,6 

lngen1eurw1ssenschaften 26,4 26,6 26,7 8,4 8,6 9,0 9,0 9,2 9,6 
Maschinenbau/Verfahrenstechnik 26,4 26,6 26,7 8,2 8,4 8,8 9,0 9,0 9,4 
Elektrotechnik 26,3 26,5 26,6 8,4 8,4 8,8 9,0 9,0 9,4 

Insgesamt 27,5 27,7 27,8 10,6 10,8 11,0 11,8 12,0 12,2 

1) Ergebnisse der lnd1v1dualstat1st1k - 2) Ohne kunstlerische Abschlusse 
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schnittswerte aus ganzzahligen Semesterangaben gebil-
det werden, können kleine Verschiebungen in den Ergeb-
nissen durch Rundungsdifferenzen bedingt sein. 

Das Durchschnittsalter der Absolventen ist zwischen 1984 
und 1988 um 0,3 auf 27,8 Jahre gestiegen. Die mittlere 
Studienzeit lag 1988 mit 11,0 Fachsemestern bzw. 12,2 
Hochschulsemestern Jeweils um 0,4 Semester über den 
Werten von 1984. Gegenüber 1987 erhöhten sich die Fach-
und die Gesamtstudienzeit Jeweils um 0,2 Semester. Be-
trachtet man die Vergleichsjahre 1984 und 1988 nach Prü-
fungsgruppen, so hat sich das Alter der Kandidaten vor 
allem bei künstlerischen Abschlussen und einzelnen Lehr-
amtsprüfungen (z. B. bei der 1. Staatsprüfung für das Lehr-
amt an Realschulen bzw. für die Sekundarstufe I von 26,8 
auf 28,2 Jahre) überdurchschnittlich erhöht. Sonst waren 
die Änderungen meist geringfügig. Am niedrigsten liegt 
das Durchschnittsalter mit 26,5 Jahren bei den Fachhoch-
schulabschlüssen, am höchsten (über 31 Jahre) bei den 
Doktorprüfungen, in den ubrigen w1ssenschaftl1chen Stu-
diengängen zwischen 27 und 28 Jahren. 

Die Gruppierung nach der Studiendauer zeigt ähnliche 
Ergebnisse. Bei den meisten Lehramtsprüfungen ist 1m 
Beobachtungszeitraum von 1984 bis 1988 eine Anglei-
chung an die Diplom (U)-Abschlusse festzustellen. Die 
Fachstudienzeit hat sich am stärksten bei den Zusatzprü-
fungen ( + 2,2 Fachsemester) sowie bei den ersten Staats-
prüfungen für das Lehramt ( + 1,0 Fachsemester) erhöht. 
Um mehr als ein halbes Semester gestiegen 1st auch die 
Fachstudienzeit bei kirchlichen Prüfungen, künstlerischen 
und Fachhochschulabschlüssen. 

Die Gesamtstudienzeit entwickelte sich ähnlich; angestie-
gen ist sie zwischen 1984 und 1988 vor allem bei den 
Lehramtsprüfungen ( + 1,2 Hochschulsemester) und bei 
den kirchlichen, künstlerischen sowie Fachhochschulab-
schlüssen (Jeweils + 0,6 Hochschulsemester), während 
die Staatsprüfungen ohne Lehrämter eine um 0,6 Hoch-
schulsemester verkürzte Gesamtstud1enze1t aufweisen. 
Die aus den Ergebnissen der Bundesstatistik berechne-
ten Mittelwerte lassen nicht die ausgeprägten Unterschie-
de zwischen den einzelnen Hochschulen erkennen Hier 
bestehen Abweichungen im gleichen Studiengang, die 
mehrere Semester betragen kennen 3). 

2.3 Erst- und Zweitstudium 
Die Ergebnisse der lnd1v1dualerhebung lassen sich nach 
Erstabsolventen und Zweitabsolventen (mit schon früher 
bestandener erster Abschlußprüfung) trennen 1988 gab 
es 130000 deutsche Erstabsolventen und 21300 (14,1 %) 
deutsche Zweitabsolventen. Gegenüber 1987 hat sich der 
Anteil der Zweitabsolventen um 1 000 oder 0,3 Prozent-

3) Ergebnisse der Prufungsstat1st1k 1n der Gliederung nach einzelnen Stud1engangen 
und Hochschulen werden vom Stat1st1schen Bundesamt wegen der zwischen den 
Stat1st1schen Amtern ubl1chen Arbe1tste1lung nicht veroffenthcht Um trotzdem vergleich-
bares Zahlenmatenal zugangl1ch zu machen, veroffenll1cht die Geschaftsstelle des 
Wissenschaftsrats Benchte uber die Fachstudiendauer 1n ausgewahlten Stud1engan-
gen an Hochschulen, die aufgrund von Sonderauswertungen der Bundesstat1st1k zu-
sammengestellt werden Durch unterschiedliche Zusammenfassungen von Stud1en-
gangen und wegen der Beschrankung auf Studenten mit erstem Stud1enabschluß 1n 
den Dokumentationen des Wissenschaftsrats ergeben sich gewisse Abweichungen 
gegenuber den Veroffentl1chungen des Stat1st1schen Bundesamtes 
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punkte geringfügig erhöht. Da Zweitabschlüsse nur anzu-
geben sind, wenn eine erste Abschlußprüfung zum Zeit-
punkt der Meldung für die zweite Prüfung schon vollstän-
dig abgeschlossen war, muß hier eine gewisse Untererfas-
sung angenommen werden. 

Tabelle 8 zeigt, daß der Anteil der Zweitprüfungen - abge-
sehen von den Lehramts-Zusatzprüfungen, die stets auf 
einem ersten Abschluß aufbauen - bei den Promotionen 
am höchsten ist (97,5 %). überdurchschnittliche Anteile 
von 15 bis über 20 % verzeichnen einige Diplom (U)-, 

Tabelle 8 · Deutsche Absolventen 1988 mit erstem und weiterem 
Stud1enabschluß nach Prüfungsgruppen und ausgewählten 

Studienbereichen 1 ) 

Absolventen mit 
Prufungsgruppe Ins- erster 1 zweiter oder weiterer 

Ausgewahlter Stud1enbere1ch gesamt 
Prufung bzw Abschlußart 

1000 1 % 

Diplom (U)- und entsprechende 
Hochschulprufungen2) 45,7 43,5 2,2 4,7 

darunter 
Psychologie 2,0 1,9 0,2 7,9 
Erz1ehungsw1ssenschaften 2,4 2,0 0,4 16,6 
W1rtschaftsw1ssenschaften 8,9 8,6 0,3 3,8 
Maschinenbau/ 

Verfahrenstechnik 3,6 3,5 0,1 1,9 
Elektrotechnik 2,7 2,6 0,1 3,4 
Architektur, Innenarchitektur 1,3 1,2 0,1 7,0 

Klfchhche Prufungen 1,2 1,2 0,0 3,8 
Staatsprufungen (außer 

Lehramtsprufungen) 21,7 21,0 0,6 2,9 
darunter 

Rechtswissenschaft 8,2 8,0 0,2 2,4 
Humanmedizin (ohne 

Zahnmedizin) 9,1 8,9 0,3 3,1 
Zahnmed1z1n 1,6 1,5 0,1 5,4 

Doktorprufungen 15,6 0,4 15,2 97,5 
Lehramtsprufungen 13,6 11,7 1,9 14,1 

1 Staatsprufung LA 12,5 11,7 0,8 6,4 
Grund- und Hauptschulen/ 

Primarstufe 2,5 2,4 0,0 1,4 
Realschulen/Sekundarstufe 1 1,7 1,5 0,2 12,3 
Gymnasien/Sekundarstufe II, 

allgemeinbildende Schulen 6,4 6,1 0,3 4,2 
Sonderschulen 1,1 1,0 0,2 14,4 
Berufliche Schulen 0,8 0,6 0,1 15,9 

Zusatzprufungen LA 1,1 - 1,1 100 
Kunstlensche Abschlusse 1,4 1,0 0,3 23,6 
Diplom (FH)/Kurzstud1engange 52,1 51,4 0,7 1,3 

lnsgesamt3) 151,5 130,2 21,3 14, 1 

1) Ergebnisse der lnd1v1dualstat1st1k - 2) Ohne kunstlensche Abschlusse 
3) Einschl Sonstiger Abschluß 1m Bundesgebiet 

Lehramtsstud1engänge sowie die kunstlerischen Ab-
schlüsse (z. T. Aufbaustudien) Sonst liegt der Anteil der 
Zweitabschlüsse allgemein unter 10 %. An den Fachhoch-
schulen haben die Zweitabschlüsse mit 1,3 % keine größe-
re Bedeutung 

Wie Schaubild 2 auf S 492 erkennen läßt, waren im Jahr 
1988 fast drei Viertel aller Erstabschlusse Diplom- und 
entsprechende Prufungen in universitären (33,4 %) oder 
Fachhochschulstud1engangen (39,5 %). Die staatlichen 
und kirchlichen Prufungen hatten einen Anteil von 26,0 %, 
darunter 9,0 % Lehramtsprüfungen 4). 

Be, den Zweitabschlüssen waren weit über zwei Drittel 
aller Prufungen (71,5 %) Promotionen weiterhin gab es 
e1nschl1eßlich der Zusatzprüfungen 9,0 % Lehramtsab-

4) Siehe hierzu die Ubers1cht „Deutsche Erstabsolventen 1988 nach Prufungsgruppen, 
ausgewahlten Stud1enbere1chen, Alter und durchschnittlicher Studiendauer" 1m Tabel-
lenteil dieses Heftes auf S 284• sowie Tabelle 13 in Fachsene 11, Reihe 4 2 „Prufungen 
an Hochschulen 1988" 
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Schaublid 2 

DEUTSCHE ERST- UND ZWEITABSOLVENTEN 19881) 
NACH PRÜFUNGSGRUPPEN 

Kunstlerische 
Abschlusse 

Diplom (FH) / 
Kurzstudiengange 

Lehramtsprufungen (LA) 

Kunstlensche 
Abschlusse 

Diplom (FH) / 
Kurzstudiengange 

Lehramtsprulungen (LA) 

Kirchliche und 
staatliche Prulungen 
(ohne LA) 

ERSTABSOLVENTEN 2) 

ZWEIT ABSOLVENTEN 3) 

Diplom (U) und 
entsprechende 

Hochschulprufungen 

Doktorprufungen 

Kirchliche und 
staatliche Prufungen 

(ohne LA) 

Diplom (U) und 
entsprechende 

Hochschulprulungen 

Doktorprulungen 

1) Ergebnisse der lnd1v1dualstat1st1k- 2) Prufungskand1daten mit erstem Studienabschluß-
3) Prulungskand1daten mit zweitem oder weiterem Stud1enabschluß 

Statistisches Bundesamt 90 0554 

schlüsse sowie 10,2 % Diplom (U)- und entsprechende 
Hochschulprüfungen als Abschluß eines weiterführenden 
Studiums. Alle übrigen Prüfungen erreichten zusammen 
nur einen Anteil von 8,0 % der Zweitabschlüsse. Getrennte 
Ergebnisse zum Alter und zur Studiendauer der Erst- und 
Zweitabsolventen sind früher veröffentlicht worden. 

2.4 Ausländische Absolventen 

Tabelle 9 stellt die ausländischen Absolventen des Prü-
fungsjahres 1988 1m Rahmen der Individualstatistik nach 
Erdteilen und in Auswahl nach Herkunftsländern dar. In der 
Kollektivstatistik wird dagegen lediglich global zwischen 
Deutschen und Ausländern unterschieden. 

Von rund 6100 Ausländern, die 1988 im Bundesgebiet 
einen Studienabschluß erreicht haben, wurden 3400 Di-
plom (U)- und entsprechende Prüfungen sowie 1 600 Di-
plom (FH)-Prüfungen abgelegt. Die Zahl der Promotionen 
erreichte 1 000. Mehr als die Hälfte (53,6 %) aller ausländi-
schen Absolventen kam aus europäischen Ländern, dar-
unter 1600 (26,4 %) aus den Mitgliedstaaten der Europäi-
schen Gemeinschaften. Aus Asien kam uber ein Viertel 
(29,0 %) der Ausländer, gefolgt von Amerika (9,0 %) und 
Afrika (7,0 %). Allein aus drei Ländern (Türkei, Griechen-
land und Iran) stammten 29,7 % aller Absolventen mit aus-
ländischer Staatsbürgerschaft. Die zehn am stärksten ver-
tretenen Herkunftsländer stellten mit 3 300 Absolventen 
55 % aller Ausländer. Der Frauenanteil betrug im Durch-
schnitt 29,4 % (1987: 28,0 %) Zum Teil wesentlich höher 
lag er bei den Absolventen aus europäischen Ländern, 
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Tabelle 9: Ausländische Absolventen 1988 
nach Prüfungsgruppen 

und ausgewählten Herkunftsländern') 

Diplom (U)-
Prli- Weib- und 

Erdteil fungen liehe entspre- Doktor-

Land der ins- Absol- chende pru-

Staatsangehongkeit gesamt venten Abschluß- fungen 
prli-

fungen2) 
Anzahl % Anzahl 

Europa 3256 34,2 1898 399 
Europiusche Gemein-

schalten 1604 38,1 997 224 
Belgien 47 38,3 30 10 
Danemark 18 27,8 10 3 
Frankreich 202 51,0 109 11 
Griechenland 578 33,7 418 98 
Großbritannien und 

Nordirland 144 47,2 56 16 
Irland 10 40,0 8 1 
Italien 147 38,1 82 29 
Luxemburg 118 30,5 96 11 
Niederlande 191 41,9 111 28 
Portugal 37 35,1 18 5 
Spanien 112 29,5 59 12 

Ubriges Europa 1652 30,4 901 175 
darunter 

Jugoslawien 113 52,2 64 16 
Norwegen 64 39,1 59 1 
Österreich 312 36,5 174 40 
Polen 95 34,7 60 17 
Schweiz 134 33,6 77 20 
Turke1 702 16,5 291 48 

Afrika 427 11,0 177 125 
darunter 

Ägypten 72 16,7 11 56 
Ath1op1en 35 25,7 24 3 
Kamerun 31 6,5 22 1 

Amerika 545 34,1 285 146 
darunter 

Brasilien 51 35,3 21 27 
Chile 36 19,4 17 16 
Vereinigte Staaten 220 41,4 138 42 

Asien 1761 24,1 1 010 332 
darunter 

Afghanistan 44 0,0 19 4 
China3) 183 21,3 116 63 
Indonesien 180 24,4 78 24 
Iran 526 17,3 268 42 
Israel 59 11,9 45 10 
Japan 96 55,2 78 16 
Jordanien 87 12,6 53 21 
Republik Korea 223 46,6 159 53 
Taiwan 73 28,8 47 24 
Vietnam 74 17,6 36 10 

Australien, Ozeanien 14 50,0 10 3 

Staatenlos, Ungeklart 76 15,8 43 14 
Insgesamt 6079 29,4 3423 1 019 

Diplom 
(FH)/ 
Kurz-

studien-
gange 

959 

383 
7 
5 

82 
62 

72 
1 

36 
11 
52 
14 
41 

576 

33 
4 

98 
18 
37 

363 

125 

5 
8 
8 

114 

3 
3 

40 
419 

21 
4 

78 
216 

4 
2 

13 
11 
2 

28 

1 

19 
1637 

1) Ergebnisse der lnd1v1dualstat1st1k - 2) Einschl Abschlußprufungen an staatlichen 
und kirchlichen Prufungsamtern und einschl Lehramtsprufungen - 3) Ohne Taiwan 

aus den Vereinigten Staaten und aus Ostasien, während er 
bei den Absolventen aus den islamischen Staaten Vorder-
asiens und Afrikas oft weniger als 1 O % erreichte. 

Tiefer untergliederte Auswertungen der Prüfungsstat1st1k 
über ausländische Absolventen nach einzelnen Studien-
gängen und Hochschulen sind grundsätzlich möglich. 
Wegen des untersch1edl1chen Studienverhaltens der Ab-
solventen verschiedener Herkunftsgebiete werden aber in 
der Regel nicht Gesamtzahlen, sondern differenzierte Ta-
bellen für die Studenten oder Absolventen bestimmter 
Herkunftsländer gewünscht, die Jedoch wegen der gerin-
gen Besetzung oft keine statistisch relevanten Auswertun-
gen mehr erlauben oder deren Einzelangaben aus Grün-
den der Geheimhaltung von den statistischen Ämtern 
nicht veroffentlicht werden durfen. 

Dr. Achtm-F Möncke 
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Jugendarbeit 1988 

Zu den Leistungen der Jugendhilfe gehören neben erzie-
herischen Einzelhilfen Maßnahmen der Jugendarbeit. Sie 
sollen junge Menschen, insbesondere solche von 6 bis 
25 Jahren, außerhalb von Schule und Elternhaus zu vielfäl-
tigen Aktivitäten anregen und sie zu verantwortlichem Han-
deln in der sozialen Gemeinschaft befähigen. Dabei um-
faßt Jugendarbeit folgende in der Statistik erfaßten Felder: 
Kinder- und Jugenderholung, politische und kulturelle Ju-
gendbildung, internationale Jugendbegegnungen und die 
Mitarbeiterbildung, die überwiegend in der Schulung eh-
renamtlicher Mitarbeiter besteht. Nicht in der Statistik er-
faßt werden Jugendarbeit 1n Geselligkeit, Sport und Spiel 
sowie Jugendsoz1alarbe1t. 

Jugendarbeit 1st durch Freiwill1gke1t der Teilnahme, Ver-
zicht auf Leistung im Sinne vorgegebener Erwartungen 
und Orientierung an den Interessen und Bedurfnissen der 
Teilnehmer charakterisiert. Die Maßnahmen sollen von 
den jungen Menschen selbst mitgestaltet und mitbe-
stimmt werden. Jugendarbeit wird von freien und öffentli-
chen Trägern durchgeführt. Zu den öffentlichen Trägern 
gehören Jugendämter, Landesjugendämter, Länder sowie 
Gemeinden ohne Jugendamt. Freie Träger sind Jugend-
initiativen u. ä., Wohlfahrtsverbände, Kirchen usw. Vielge-
staltig wie die Träger 1st auch das Angebot an Maßnahmen 
der Jugendarbeit (z. B. Freizeiten, Stadtranderholung, Stu-
dienfahrten, Kurse, Seminare usw.). 

Eine Bundesstatistik über Maßnahmen der Jugendarbeit 
wurde erstmals 1982 durchgeführt 1). Nach den gesetzli-
chen Vorschriften hätte die nächste Erhebung 1985 statt-
finden sollen. Diese Statistik wurde jedoch durch Rechts-
verordnung 2) ausgesetzt, da sich bei der ersten Durchfüh-
rung der Erhebung Änderungen am Erhebungskonzept 
als notwendig erwiesen hatten. Weil es nicht moglich war, 
die hierzu erforderlichen gesetzlichen Regelungen noch 
vor Beginn des Jahres 1985 zu treffen, hatte die für 1985 
vorgesehene Erhebung keine fur die Fachbehörden des 
Bundes und der Länder brauchbaren Ergebnisse liefern 
können 

Wesentliche Änderungen der Erhebung 1988 1m Vergleich 
zur Stat1st1k 1982 bestehen 1n einem Verzicht auf eine 
Erfassung der Aufwendungen fur die Maßnahmen und 1m 
Wegfall der Auskunftspflicht der freien Träger. Hinzuge-
kommen sind als Auskunftspflichtige die kre1sangehön-
gen Gemeinden, sofern sie Aufgaben der Jugendhilfe er-
fullen 3). 1982 hatte sich lediglich e,n Teil dieser Gemein-
den auf freiw1ll1ger Basis an der Erhebung beteiligt. 

1) Uber Erhebungsmethode und Ergebnisse wurde in Heft 1/1985 dieser Zeitschrift 
berichtet 
2) Verordnung zur Aussetzung stat1st1scher Erhebungen 1m Bereich der Jugendhilfe 1m 
Jahre 1985 nach dem Gesetz uber die Durchfuhrung von Stat1st1ken auf dem Gebiet der 
S0z1alh1lfe, der Knegsopfertursorge und der Jugendhilfe vom 20 Dezember 1985 
(BGBI I S 2527) 
3) Rechtsgrundlage 1st das Gesetz uber die Durchfuhrung von Stat1st1ken auf dem 
Gebiet der S0z1alh1lfe, der Knegsopfertursorge und der Jugendhilfe vom 15 Januar 1963 
(BGBI / S 49), zuletzt geandert durch Art 12 des zweiten Gesetzes zur Anderung 
statistischer Rechtsvorschriften (2 Stat1st1kbere1nigungsgesetz) vom 19 Dezember 
1986 (BGBI. 1 S 2555) 1n Verbindung mit dem Gesetz uber die Stat1st1k fur Bundes-
zwecke (Bundesstallst1kgesetz - BStatG) vom 22 Januar 1987 (BGBI I S 462, 565) 

Wirtschaft und Stat1st1k 7 /1990 

Die Statistik der Jugendarbeit soll den Trägern und Förde-
rern der Jugendarbeit Grunddaten über die im Zeitraum 
von einem Jahr durchgeführten Maßnahmen und Veran-
staltungen auf dem Gebiet der Jugendarbeit und ihre Ver-
teilung auf die vier in die Statistik einbezogenen Felder 
liefern. Feststellungen darüber, wie viele junge Menschen 
sich an den Maßnahmen beteiligt haben, können öffentli-
chen und freien Trägern auf allen Ebenen Hinweise für eine 
möglichst effektive Förderung liefern. Hierzu gehören zum 
Beispiel Entscheidungen über Förderungsrichtlinien, Ver-
teilung von öffentlichen Geldern und eventuell auch die 
Schaffung von Ausführungsbestimmungen zum neuen 
Kinder- und Jugendhilfegesetz4) sowie die Weiterentwick-
lung des Jugendhilferechts überhaupt. 

Wegen der Vielfalt und der zumeist lockeren Organisa-
tionsstruktur der Träger der Jugendarbeit beschränkt sich 
die Bundesstatistik auf einen minimalen Merkmalskatalog. 
So wurden bei der Erhebung 1988 lediglich die Art des 
durchführenden Trägers, Art und Dauer der Maßnahme 
sowie die Anzahl der Teilnehmer, getrennt nach dem Ge-
schlecht, erfragt. In die Statistik einbezogen wurden ledig-
lich die mit öffentlichen Mitteln geförderten Maßnahmen 
der Jugendarbeit, die jedoch nur einen Teil der Aktivitäten 
auf diesem Gebiet ausmachen. Daneben dürfte es zahlrei-
che Initiativen - insbesondere kleinerer örtlicher Grup-
pen - geben, deren Einzelmaßnahmen häufig nicht geför-
dert werden. 

Eine Auskunftspflicht bestand also bei der Erhebung 1988 
nur fur die öffentlichen Träger. Die von den Trägern der 
freien Jugendhilfe durchgeführten Maßnahmen waren 
nicht von diesen, sondern von den öffentlichen Stellen zu 
melden, die Maßnahmen freier Träger gefördert hatten. Da 
die Maßnahmenförderung unabhängig vom Geschlecht 
der Teilnehmer 1st, lagen Angaben über dieses Merkmal in 
den Verwaltungsunterlagen, die im Zusammenhang mit 
der Förderung anzulegen waren, te1lwe1se nicht vor. Daher 
weist die Statistik an dieser Stelle Lucken auf. Bei der 
nächsten Erhebung, die nicht mehr auf der bisherigen 
Rechtsgrundlage, sondern nach dem KJHG durchzufüh-
ren 1st, werden die freien Träger wieder auskunftspflichtig 
se,n. 

117 500 Maßnahmen mit 3, 1 Mill. Teilnehmern 

Die Gesamtzahl der Maßnahmen, die 1988 durchgeführt 
wurden, lag mit 117 500 um knapp ein Viertel über derjeni-
gen des Jahres 1982 (94 300). Die Zahl der Teilnehmer 
erhöhte sich im gleichen Zeitraum nur um ein Achtel und 
stieg auf insgesamt 3, 1 Mill. Dabei wurden die Gesamtzah-
len der männlichen und weiblichen Personen be, jeder 
einzelnen Maßnahme ermittelt; Personen, die an mehreren 
Maßnahmen teilgenommen hatten, wurden daher auch 
mehrfach gezählt5) (Fallzahlung). 

Die meisten Maßnahmen (102 200 bzw 87 %) wurden von 
freien Trägern, und zwar uberw1egend von Jugend1nitiati-

4) Gesetz zur Neuordnung des Kinder- und Jugendh1lferechls (Kinder- und Jugendhilfe-
gesetz - KJHG) vom 26 Juni 1990 (BGBI I S. 1163) 
S) Auf weitere Vergleiche mit den Ergebnissen des Jahres 1982 wird wegen te1lwe1ser 
Untererfassungen bei der damaligen Erhebung und wegen Anderungen am Erhebungs-
konzept verzichtet 
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Schaubild 1 

MASSNAHMEN DER JUGENDARBEIT UND TEILNEHMER 1988 
NACH BEREICHEN 

Mitarbeiterbildung 

Internationale 
Jugendarbeit 

Jugendbildung 

Mitarbeiterbildung 
Internationale 
Jugendarbeit 

Jugendbildung 

MASSNAHMEN 

Jugenderholung 

TEILNEHMER 

Jugenderholung 

Stat1st1sches Bundesamt 90 0555 

ven. Jugendgruppen. Jugendverbänden oder von Jugend-
ringen (75 700). durchgeführt. weitere 13 900 von den Kir-
chen. 4 400 von freien Wohlfahrtsverbänden und 8 200 von 
sonstigen freien Trägern - einschließlich einiger weniger 
Maßnahmen, bei denen privatgewerbliche Träger mit öf-
fentlichen Mitteln unterstützt wurden. Wegen ihrer gerin-
gen Zahl werden diese Maßnahmen hier und im folgenden 
stets den Maßnahmen der freien Träger zugeschlagen. 

In der Regie der öffentlichen Träger lagen 15 300 Maßnah-
men. Die meisten (9 400) wurden von den örtlichen Ju-
gendamtern. weitere 800 von den Landes1ugendämtern, 
700 von den obersten Landes1ugendbehörden und 4 400 
von den Gemeinden ohne Jugendamt durchgeführt. 

Tabelle 2· Maßnahmen der Jugendarbeit 1988 nach Bereich 
und Teilnehmerzahl 

Davon rm Bereich 
Teilnehmerzahl lnsge- inter- Mitar-

Geschlecht samt Jugend- Jugend- nationale berter-erholung brldung Jugend- brldung arbeit 

Anzahl 
1- 10 26866 16601 5005 1341 3919 

11- 20 40825 20028 11537 2404 6856 
21 - 30 22703 11757 6208 1768 2970 
31- 40 11152 6561 2444 1 057 1 090 
41 - 50 6955 4516 1441 567 431 
51 - 100 6 796 4472 1314 671 339 

101 - 200 1442 931 326 141 44 
201 und mehr 716 414 255 32 15 

Insgesamt 117 455 65280 28530 7981 15664 
dar m,t Angabe 

des Geschlechts 95231 57 381 19 884 4144 13 822 
davon mrt 
mannhchen und werb-

liehen Teilnehmern 79955 46335 17 465 3588 12567 
nur mannlrchen 

Teilnehmern 10683 8150 1321 423 789 
nur weibhchen 

Teilnehmern 4593 2 896 1 098 133 466 

Prozent 
1- 10 22,9 25,4 11,5 16,8 25,0 

11- 20 34,8 30,7 40,4 30,1 43,8 
21- 30 19,3 18,0 21,8 22,2 19,0 
31- 40 9,5 10,1 8,6 13,2 1,0 
41 - 50 5,9 6,9 5,1 1,1 2,8 
51 -100 5,8 6,9 4,6 8,4 2,2 

101 - 200 1,2 1,4 1,1 1,8 0,3 
201 und mehr 0,6 0,6 0,9 0,4 0,1 

Insgesamt 100 100 100 100 100 
dar mrt Angabe 

des Geschlechts 81,1 81,9 69,7 51,9 88,2 
davon 1) mrt 
mannhchen und werb-

liehen Teilnehmern 84,0 80,7 81,8 86,6 90,9 
nur mannlichen 

Teilnehmern 11,2 14,2 6,6 10,2 5,7 
nur werblichen 

Teilnehmern 4,8 5,0 5,5 3,2 3,4 

1) Bezogen auf die Werte 1n Zeile 10 (.mit Angabe des Geschlechts") 

Über die Hälfte der Maßnahmen (56 %) dienten der Ju-
genderholung, knapp ein Viertel der Jugendbildung, 6,8 % 
internationalen Jugendbegegnungen und 13 % der Mitar-
beiterbildung. Dabei lag bei den öffentlichen Trägern das 
Gewicht stärker auf Maßnahmen der Jugendbildung (35 %) 

Tabelle 1 Maßnahmen der Jugendarbeit und Teilnehmer nach Bereich und Tragerschaft 

Maßnahmen Teilnehmer Teilnehmer Je Maßnahme 
davon 1m Bereich davon 1m Bereich davon 1m Bereich 

Trager ins- inter- Mit- ins- inter- Mit- ins- inter- Mrt-
gesamt Jugend- Jugend- nationale arberter- gesamt Jugend- Jugend- nationale arberter- gesamt Jugend- Jugend- nationale arberter-erholung brldung Jugend- brldung erholung b1ldung Jugend- brldung erholung b1ldung Jugend- b1ldung arbert arbe1t arbert 

Insgesamt 1982 94316 39215 30801 4033 20267 2 755 162 1 389 629 834 887 128 911 401 735 29 35 27 32 20 
1988 117 455 65280 28530 7981 15664 3 097 950 1 753 760 811 796 232 461 299 933 26 27 28 29 19 

und zwar (1988) 
Offentliche Trager 15259 7 216 5367 1419 1257 568 017 346 013 157 877 41257 22 870 37 48 29 29 18 

Jugendamter 9350 4102 3 695 804 749 302 208 170 937 94 317 22 212 14 742 32 42 26 28 20 
Landes1ugendamter 800 112 380 106 202 34195 13542 14039 3 027 3 587 43 121 37 29 18 
Land 722 126 445 87 64 28263 6729 17 539 2459 1 536 39 53 39 28 24 
Gemeinden 

ohne Jugendamt 4387 2 876 847 422 242 203 351 154 805 31 982 13559 3005 46 54 38 32 12 
FrereTrager1) 102196 58 064 23163 6562 14407 2 529 933 1 407747 653 919 191 204 277 063 25 24 28 29 19 

Jugend1rnt1at1ven, 
Jugendgruppen, 
-verbande, -rrng 75 678 42 593 16128 4023 12934 1 879 421 1 028 443 476 064 125 908 249 006 25 24 30 31 19 

Wohllahrtsverbande 4406 3175 791 130 310 102 426 74619 18 696 2 653 6458 23 24 24 20 21 
Krrchen/Religrons-

gesellschaften 
offentlichen Rechts 13 893 9426 3165 508 794 330 671 233 329 75335 10806 11201 24 25 24 21 14 

Sonstige freie Trager1) 8 219 2 870 3 079 1901 369 217 415 71356 83 824 51 837 10 398 26 25 27 27 28 

1) Einschl prrvatgewerbhche Trager 
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Tabelle 3 Maßnahmen der Jugendarbeit und Teilnehmer 1988 nach Bereich und Art sowie nach dem Geschlecht der Teilnehmer 

Maßnahmen Teilnehmer 
Bereich 

1 darunter 1 darunter mit Angabe des Geschlechts 
Art der Maßnahme insgesamt mit Angabe insgesamt 

1 
zusammen 

1 
mannhch 

1 
weiblich des Geschlechts 

Jugenderholung 65 280 
Maßnahmen mit 5 oder mehr Stunden 63 712 

mit weniger als 5 Stunden 492 
mit 5 oder mehr und mit weniger als 5 Stunden 1 076 

Jugendbildung 28530 
Maßnahmen mit 5 oder mehr Stunden 20 758 

m,t weniger als 5 Stunden 3453 
mit 5 oder mehr und mit weniger als 5 Stunden 4319 

Internationale Jugendarbeit 7 981 
Maßnahmen mit 5 oder mehr Stunden 7784 

mit weniger als 5 Stunden 20 
mit 5 oder mehr und mit weniger als 5 Stunden 177 

M1tarbe1terb1ldung 15 664 
Maßnahmen mit 5 oder mehr Stunden 12 075 

mit weniger als 5 Stunden 256 
mit 5 oder mehr und mit weniger als 5 Stunden 3333 

Insgesamt 117 455 
Maßnahmen mit 5 oder mehr Stunden 104 329 

mit weniger als 5 Stunden 4221 
mit 5 oder mehr und mit weniger als 5 Stunden 8905 

und der internationalen Jugendarbeit (9,3 %) als bei den 
freien Trägern mit Anteilen von 23 bzw. 6,4 %. Demgegen-
über spielten bei den freien Trägern Maßnahmen der Ju-
genderholung (57 %) und der Mitarbeiterbildung (14 %) 
eine starkere Rolle als bei den öffentlichen Trägern 
(47 bzw. 8,2 %). 

Bezogen auf die Teilnehmer ergibt sich eine ähnliche pro-
zentuale Verteilung: 57 % nahmen an Maßnahmen der 
Jugenderholung, 26 % an Maßnahmen der Jugendbil-
dung, 7,5 % an 1nternat1onalen Begegnungen und 9,7 % an 
Maßnahmen der Mitarbeiterbildung teil. Im Durchschnitt 
beteiligten sich 26 Junge Menschen an einer Maßnahme, 
die meisten an solchen der internationalen Begegnung 
(29) und die wenigsten (19) an Maßnahmen der M1tarbe1-
terbildung Bei Jugenderholungs- und Jugendb1ldungs-
maßnahmen machten 1m Durchschnitt 27 bzw. 28 Junge 
Leute mit Allerdings zeigt die Verteilung auf Größenklas-
sen der Teilnehmerzahl eine breite Streuung: So nahmen 
an 23 % aller Maßnahmen nur bis zu zehn junge Menschen 
teil und an 7,6 % uber 50 Junge Leute. Die am starksten 
besetzte Größenklasse war 1n allen Bereichen d1e1enige 
mit 11 bis 20 Teilnehmern (35 %). Auf die beiden benach-
barten Großenklassen (1 bis 10 und 21 bis 30 Teilnehmer) 
entfielen 42 % aller Maßnahmen. Dabei ist bei der Jugend-
erholung und der M1tarbe1terb1ldung die kleinere Größen-
klasse starker besetzt, wahrend bei der Jugendbildung 
und der 1nternat1onalen Jugendarbeit Maßnahmen mit ei-
ner Teilnehmerzahl von 21 bis 30 hauf1ger vorkommen als 
Maßnahmen mit bis zu zehn Teilnehmern. 

Bei vier Fünftein der Maßnahmen der Jugendarbeit waren 
die Trager 1n der Lage, die Teilnehmer nach dem Ge-
schlecht zu gliedern. Danach nahmen insgesamt 23 % 
mehr Knaben und Junge Manner als Madchen und junge 
Frauen an Maßnahmen der Jugendarbeit teil. Besonders 
stark war das Ungle1chgew1cht zwischen männlicher und 
we1bl1cher Beteiligung bei der Jugenderholung Hier gab 
es 28 % mehr Knaben und Junge Männer als Madchen und 
Junge Frauen, bei der Jugendbildung dagegen übertraf die 
Zahl der männlichen Teilnehmer d1e1enige der we1bl1chen 
nur um 11 %. 
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57 381 1753 760 1468 042 824936 643106 
1 665150 1402369 790 501 611 868 

42586 28 018 14312 13706 
46024 37 655 20123 17 532 

19884 811 796 487 147 256 500 230 647 
603 781 357 896 189831 168 065 
102 939 54069 26399 27670 
105 076 75182 40270 34912 

4144 232 461 103 929 56582 47 347 
226 535 99822 54496 45326 

676 446 216 230 
5250 3661 1870 1791 

13822 299 933 249 369 134 855 114514 
229 098 188183 101762 86421 

5555 4012 2184 1 828 
65280 57174 30909 26265 

95231 3 097 950 2 308 487 1272873 1035614 
2 724 564 2 048 270 1136 590 911 680 

151756 86545 43111 43434 
221 630 173 672 93172 80500 

Durchschnittliche Dauer der Maßnahmen sieben 
Tage 

Die Mannigfaltigkeit der Formen, in denen Veranstaltun-
gen der Jugendarbeit abgehalten werden, bringt es mit 
sich, daß sie sich auch in der Art ihrer Durchführung stark 
voneinander unterscheiden. So können sie sich über ei-
nen zusammenhängenden Zeitraum von mehreren Tagen 
oder Wochen erstrecken, vielfach verbunden mit einer 
Unterbringung über Tag und Nacht außerhalb des Wohn-
orts der Jungen Menschen. Sie können aber auch aus 
einer Folge von Veranstaltungen am jeweiligen Wohnort 
der Teilnehmer bestehen oder auch aus Veranstaltungen 
an einem oder mehreren Abenden. 

In der Statistik wird die Dauer der Maßnahmen danach 
bemessen, an w1ev1elen Tagen sie stattgefunden haben. 

Dabei wird eine Unterscheidung nach folgenden Katego-
rien getroffen: 

Maßnahmen, die an allen Veranstaltungstagen minde-
stens fünf Stunden gedauert haben, 
Maßnahmen, die an allen Veranstaltungstagen weni-
ger als fünf Stunden gedauert haben, 
Maßnahmen, die sowohl Veranstaltungstage mit fünf 
Stunden oder mehr als auch solche umfassen, die 
weniger als fünf Stunden gedauert haben. 

Maßnahmen, die nur aus einer oder zwei Veranstaltungen 
mit einer Dauer von weniger als fünf Stunden bestanden, 
wurden in der Statistik nicht erfaßt. 

Bei der Berechnung der Gesamtdauer der Maßnahmen in 
Tagen wurden Veranstaltungen mit fünf Stunden oder 
mehr als volle Tage, Veranstaltungen mit weniger als fünf 
Stunden als halbe Tage gerechnet. Bei Maßnahmen, die 
mit einer Anreise zu einem anderen Ort verbunden waren, 
wurden die Hin- und Ruckre1setage voll gezahlt. 

Die meisten Maßnahmen (89 %) bestanden ausschließlich 
aus Veranstaltungen mit fünf oder mehr Stunden. Bei ihnen 
dürfte es sich - insbesondere in den Bereichen Jugend-
erholung und internationale Jugendarbeit - fast aus-
schließlich um Maßnahmen handeln, die sich über einen 
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zusammenhängenden Zeitraum erstreckt haben und nicht 
um Einzelveranstaltungen. Hierfür spricht auch, daß bei der 
Jugenderholung nur 2,4 % und bei der internationalen Ju-
gendarbeit nur 2,5 % der Maßnahmen Veranstaltungen mit 
weniger als fünf Stunden umfaßten oder mitumfaßten. 

Maßnahmen, die ausschließlich aus Veranstaltungen bis 
zu fünf Stunden bestanden, hatten insgesamt einen Anteil 
von 3,6 %; Maßnahmen, die sowohl solche Kurzveranstal-
tungen als auch Veranstaltungen von fünf Stunden oder 
mehr einschlossen, hatten einen Anteil von 7,6 %. Die 
letztgenannte Veranstaltungsart kam am häufigsten bei 
der Mitarbe1terb1ldung vor (21 %), ferner bei der Jugendbil-
dung (15 %). Maßnahmen, die nur aus Veranstaltungen bis 
zu fünf Stunden bestanden, hatten allein bei der Jugendbil-
dung eine nennenswerte Bedeutung; sie machten hier 
12 % der Maßnahmen aus. Damit fielen vier Fünftel der 
insgesamt registrierten 4 200 Maßnahmen mit ausschließ-
lich Kurzveranstaltungen in diesen Bereich der Jugendar-
beit. 

Auch hinsichtlich ihrer Dauer weichen Maßnahmen der 
Jugendarbeit in den einzelnen Bereichen stark voneinan-
der ab. Im Durchschnitt dauerten zwei Drittel aller Maßnah-

Tabelle 4 Teilnehmer an Maßnahmen der Jugendarbeit 1988 
nach Bereich und Dauer der Maßnahme 

Davon 1m Bereich 
1nternatio- Mit-Dauer von Tagen Insgesamt Jugend- Jugend- nale arbe1ter-erholung bildung Jugend- b1ldung arbeit 

Anzahl 
1 338 050 170108 127 395 3379 37168 
2 327 584 87 614 135 492 3812 100 666 
3 550317 267 366 174 688 8599 99 664 
4 259 357 157617 78328 7 647 15 765 
5 225 955 116 788 78600 14 766 15801 
6 148318 72294 51137 15430 9457 
7 129 929 64952 39310 19193 6474 
1- 7 zusammen 1979510 936 739 684 950 72 826 284 995 
8-14 613 072 444 330 64 680 93118 10944 

15-21 371 996 294 331 26567 49480 1618 
22-28 74602 49583 11 682 12 895 442 
29-35 23487 16523 3496 2 603 865 
36undmehr 35283 12254 20421 1539 1 069 

Insgesamt 3 097 950 1 753 760 811 796 232 461 299 933 

Prozent 
1 10,9 9,1 15,1 1,5 12,4 
2 10,6 5,0 16,1 1,6 33,6 
3 11,8 15,2 21,5 3,1 33,2 
4 8,4 9,0 9,6 3,3 5,3 
5 1,3 6,1 9,1 6,4 5,3 
6 4,8 4, 1 6,3 6,6 3,2 
7 4,2 3,1 4,8 8,3 2,2 
1- 7 zusammen 63,9 53,4 84,4 31,3 95,0 
8-14 19,8 25,3 8,0 40.1 3,6 

15-21 12,0 16,8 3,3 21,3 0,5 
22-28 2,4 2,8 1,4 5,5 0,1 
29-35 0,8 0,9 0,4 1,1 0,3 
36undmehr 1,1 0,1 2,5 0,1 0,4 

Insgesamt 100 100 100 100 100 

men bis zu einer Woche - 42 % sogar nur bis zu drei 
Tagen -, weitere 31 % zwischen einer und drei Wochen. 
Die längste durchschnittliche Dauer wiesen mit zwölf Ta-
gen die Maßnahmen der internationalen Jugendarbeit auf. 
Hier dauerten nur 29 % der Maßnahmen bis zu einer Wo-
che, aber 61 % zwischen einer und drei Wochen und rund 
7 % zwischen drei und vier Wochen. 

Mit einer durchschnittlichen Dauer von acht Tagen wei-
chen Jugenderholungsmaßnahmen nur wenig vom allge-
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meinen Durchschnitt ab. Knapp ein Drittel von ihnen dau-
erte nicht länger als drei Tage. Dabei ist zu berücksichti-
gen, daß zu den erfaßten Maßnahmen auch solche der 
Stadtranderholung gehören. 56 % der Maßnahmen dauer-
ten maximal eine Woche, 44 % länger als eine bis maximal 
vier Wochen. 

Von wesentlich kürzerer durchschnittlicher Dauer waren 
die Maßnahmen der Jugendbildung mit fünf Tagen. 57 % 
der Jugendbildungsmaßnahmen dauerten bis zu drei Ta-
gen, weitere 17 % bis zu fünfTagen. Der Anteil der Maßnah-
men mit einer längeren als einer einwöchigen Dauer be-
trug nur 15 %. 

Tabelle 5: Durchschnittliche Dauer der Maßnahmen der 
Jugendarbeit 1988 nach Bereich und Trägerschaft 

Tage 

Im Bereich 

lnsge- mter- Mit-Trager samt Jugend- Jugend- nationale arbeiter-erholung bildung Jugend- b1ldung arbe1t 

Offenthche Trager 7 7 7 13 4 
Jugendämter 8 8 7 14 3 
LandesJugendamter 7 12 4 14 3 
Land 7 9 7 12 3 
Gemeinden ohne 

Jugendamt 7 6 7 11 5 
F re1e T rager 1) 7 8 5 12 3 

Jugendinit1at1ven, 
Jugendgruppen, 
-verbande, -ring 6 8 5 11 3 

Wohlfahrtsverbande 14 17 6 16 3 
Kirchen/Religionsgesell-

schalten öffentlichen 
Rechts 8 9 4 13 3 

Sonstige freie Trager1) 9 9 7 13 4 
Insgesamt 7 8 5 12 3 

1) Einschl pnvatgewerbliche Trager 

Die kürzeste durchschnittliche Dauer wiesen die Maßnah-
men der Mitarbeiterbildung mit drei Tagen auf. Fast vier 
Fünftel dauerten nicht länger als drei Tage und nur knapp 
5 % länger als eine Woche. 

Neben den durch Bereich, Form und Veranstaltungsart 
bedingten Unterschieden der Dauer zeigt die Statistik 
auch trägerspeziflsche Besonderheiten. So dauerten die 
von den Wohlfahrtsverbänden veranstalteten Maßnahmen 
1m Durchschnitt 14 Tage und damit doppelt so lang wie die 
Maßnahmen 1m allgemeinen Durchschnitt. Auch in den 
einzelnen Bereichen, mit Ausnahme der Mitarbeiter- und 
Jugendbildung, wiesen die von diesem Träger veranstalte-
ten Maßnahmen eine langere Dauer auf, vor allem bei der 
Jugenderholung, wo sie durchschnittlich 17 Tage dauer-
ten, bei einem allgemeinen Durchschnitt von nur acht 
Tagen. Von besonders kurzer Dauer waren die Maßnah-
men der Jugendin1t1ativen, Jugendgruppen, Jugendver-
bände und der Jugendringe mit sechs Tagen. 

Auch die durchschnittliche Beteiligung junger Menschen 
an Maßnahmen der Trager verschiedener Art weist erheb-
liche Unterschiede auf. Diese wurden bereits in der Tabel-
le 1 dargestellt; Anhaltspunkte fLir die Ursachen liefert die 
Statistik nur in geringem Umfang. So hatten Maßnahmen 
mit über hundert Teilnehmern bei den öffentlichen Trägern 
einen höheren Anteil (4,5 %) als bei den freien Trägern 
(1,4 %). Besonders deutlich traten diese Unterschiede bei 
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Schaubild 2 

MASSNAHMEN DER JUGENDARBEIT NACH BEREICH UND TEILNEHMERZAHL 
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der Jugenderholung hervor, wo Maßnahmen mit über hun-
dert Teilnehmern bei den öffentlichen Trägern einen Anteil 
von 7,0 % und bei den freien von nur 1,4 % hatten. 

Jugendarbeit in den Ländern 

D1e Beteiligung an Maßnahmen der Jugendarbeit zeigt 1n 
den Ländern nicht unerhebliche Unterschiede Bezieht 
man die ermittelten Teilnehmer zum Zwecke eines regio-
nalen Vergleichs auf 1 000 Einwohner von 6 bis unter 
25 Jahren, so war die Beteiligung in Hessen mit 293 und 1n 
Rheinland-Pfalz mit 282 am großten, in Berlin (West) und 1m 
Saarland mit 173 bzw. 174 neben Hamburg (72) am niedrig-
sten Der Wert von Hamburg 1st auf eine erhebliche Unter-
erfassung zurückzuführen und insofern mit den übrigen 
Ländern nicht vergleichbar In diesen liegt das Verhältnis 
der Zahl der Teilnehmer an Maßnahmen zu deqen1gen der 
Jungen Menschen mit Werten zwischen 194 (Baden-Würt-
temberg) und 218 (Nordrhein-Westfalen) verhältnismaßig 
dicht am Bundesdurchschnitt von 213. Beim Wert von 
Nordrhein-Westfalen 1st zu berücks1cht1gen, daß dort eine 
Reihe von zentralen Verbanden ihren Sitz hat; daher wur-
den von dort vermutlich in starkerem Umfang Maßnahmen 

mit überregionalem Einzugsbereich gemeldet als aus an-
deren Ländern. 
Während die durchschnittliche Zahl der Teilnehmer sich 
von Land zu Land nur wenig unterscheidet (die Werte 
schwanken zwischen 24 und 29), sind die Anteile der in 
den verschiedenen Bereichen durchgeführten Maßnah-
men recht verschieden. In Schleswig-Holstein waren vier 
Fünftel aller Maßnahmen solche der Jugenderholung, in 
Berlin (West) dagegen nur 18 %, bei einem durchschnittli-
chen Anteil im Bundesgebiet von 56 %. Maßnahmen der 
Jugendbildung mit einem durchschnittlichen Anteil im 
Bund von 24 % machten 1n Berlin (West) 70 % aller Maß-
nahmen, in Schleswig-Holstein dagegen nur 9,5 % aus. 
Bei der 1nternat1onalen Jugendarbeit schwankt der Anteil 
zwischen 3,5 % im Saarland und 9,8 % in Niedersachsen. 
Im Zeichen der Mitarbeiterbildung standen 1m Bundes-
durchschnitt 13 % der Maßnahmen, in Bayern 24 %, in 
Berlin (West) dagegen nur 2,0 %. 

Erganzt werden die Angaben der Statistik über Jugendar-
beit durch Ergebnisse einer Erhebung uber Einrichtungen 
und tätige Personen in der Jugendhilfe 6). Danach standen 
fur die Durchführung von Maßnahmen und Veranstaltun-
gen der Jugendarbeit Ende 1986 über 12 000 Einrichtun-
gen zur Verfügung; darunter waren 

174 Einrichtungen der Stadtranderholung, 
513 Ferien- und Erholungsstätten für junge Menschen 

und Fam1l1en, 
5403 Jugendheime, 
3 667 Jugendzentren, Jugendfreizeitheime oder Häuser 

der offenen Tür, 
344 Jugendzeltplatze, 
914 Jugendherbergen und Jugendübernachtungshäu-

ser sowie 
639 Jugendtagungs- und -b1ldungsstatten. 

Schl1eßl1ch gab es noch 87 Einrichtungen, die speziell der 
M1tarbe1terfortb1ldung dienten Durchgeführt wurden die 
Maßnahmen der Jugendarbeit zum großen Teil von Ju-
gend1nit1at1ven und -gruppen, die haufig nicht über eigene 
Räume verfugen und daher in der Einnchtungsstat1stik 
nicht erfaßt werden. Dr. Dieter Deminger 

6) Es handelt sich h1erbe1 um eine ebenfalls alle vier Jahre statttmdende Erhebung mit 
der gleichen Rechtsgrundlage wie die Stat1st1k der Jugendarbeit. Jedoch untersch1ed-
l1chen BerichtsJahren 

Tabelle 6 Maßnahmen der Jugendarbeit 1988 nach Tragergruppen und Bereich sowie Teilnehmer 1n den Landern 

Maßnahmen 
Teilnehmer 

davon nach Tragergruppen davon 1m Bereich 
Je 1 000 

pnvat- inter- Mit- Einwohner 
Land insgesamt offentl1che freie gewerb- Jugend- Jugend- nationale im Alter arbe1ter- insgesamt Je 

Trager Trager liehe erholung b1ldung Jugend- b1ldung Maßnahme von 6 
Trager arbe1t bis unter 

25 Jahren 
Anzahl % (v Sp 1) Anzahl 

Schlesw1g-Holste1n 5 034 8.6 91,3 0.1 80.3 9,5 5,5 4.7 120088 24 195 
Hamburg 975 3,2 96,6 0,2 64,7 20,6 8,9 5,7 23981 25 72 
Niedersachsen 15 051 14.1 85,8 0,1 66.9 15,8 9,8 7,5 362 450 24 207 
Bremen 1 053 6,4 93,6 - 53.5 35,4 4,9 6,2 29675 28 204 
Nordrhein-Westfalen 31913 11.9 88,0 0.1 56,1 24.3 8,0 11,6 862 002 27 218 
Hessen 15 367 21,2 18,8 - 53,7 28,5 5,9 11,9 374 628 24 293 
Rheinland-Pfalz 8 218 9,7 90,1 0,2 55.0 25.3 3,9 15,7 240762 29 282 
Baden-Wurttemberg 17 554 5,3 94,1 0,1 53,5 25,4 5,5 15,6 447 595 25 194 
Bayern 17 802 16.7 83,3 0,1 48,0 22,6 5,7 23,1 521 463 29 197 
Saarland 1525 6,6 93.0 0,4 54,9 21,4 3,5 20,3 41 020 27 114 
Berlin (West) 2963 25,6 74,4 - 18,1 70.5 9,4 2,0 74286 25 173 

Bundesgebiet 117 455 13,0 86,9 0,1 55,6 24,3 6,8 13,3 3 097 950 26 213 
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Budgets ausgewählter 
privater Haushalte 1989 

Ergebnisse der laufenden 
Wirtschaftsrechnungen 

Vorbemerkung 

Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte, das heißt Un-
tersuchungen über die Einnahmen und Ausgaben von 
Haushalten und Familien, können in Deutschland auf eine 
lange Tradition zurückblicken 1). In der ersten Hälfte dieses 
Jahrhunderts wurden größere Erhebungen in den Jahren 
1907, 1927 und 1937 bei Arbeitnehmerhaushalten der un-
teren und mittleren Einkommensschichten durchgeführt. 
Nach dem 2. Weltkrieg begann in der Bundesrepublik 
Deutschland 1949 die laufende Befragung bei ca. 250 
4-Personen-Haushalten, die einem mittleren Verbrauchs-
niveau zugerechnet wurden. Ab 1952 wurden zusätzlich 
etwa 150 2- und 3-Personen-Haushalte einbezogen, die 
überwiegend von der Rente oder der Fürsorge lebten, also 
einer unteren Einkommensschicht angehörten. Seit 1961 
werden wegen der veränderten Bevölkerungsstruktur nur 
noch 2-Personen-Haushalte befragt, die ihren Lebensun-
terhalt aus Leistungen der Sozialversicherung, der öffentli-
chen und privaten Fürsorge, der Kriegsopferversorgung 
u. ä. bestreiten mußten (der heutige Haushaltstyp 1 ). Durch 
das Gesetz über die Wirtschaftsrechnungen privater 
Haushalte vom Januar 1961 2) wurde die Zahl der zu befra-
genden Haushalte auf maximal 1 000 pro Monat festgelegt. 
Damit konnte nicht nur die Zahl der teilnehmenden Haus-
halte einer mittleren Einkommensschicht von Angestellten 
und Arbeitern - der heutige Haushaltstyp 2 - auf etwa 
400 erhöht werden, sondern es war auch möglich, die 
Erhebung auf eine gehobene Verbrauchergruppe auszu-
dehnen und ab 1964 einen dritten Haushaltstyp zu erfas-
sen. Er bestand, wie Typ 2, aus einem Ehepaar mit zwei 
Kindern. Der Ehemann sollte als Angestellter oder Beam-
ter beschäftigt sein. Das Einkommen dieser Haushalte 
sollte damals im Schnitt etwa um 1 000 DM höher liegen als 
das von Haushalten des Typs 2. Dadurch war es möglich, 
das Ausgabeverhalten zweier nahezu 1dent1scher Haus-
haltsgruppen im Zeitablauf zu beobachten, die steh im 
wesentlichen nur durch die Höhe des Einkommens unter-
scheiden. 

Die in den laufenden Wirtschaftsrechnungen einbezoge-
nen Haushalte müssen außer den schon erwähnten Krite-
rien, wie Haushaltsgröße und Einkommen, noch weiteren 
Auswahlmerkmalen entsprechen (die genauere Beschrei-
bung enthält der nächste Abschnitt). Durch diese enge 
Abgrenzung wird erreicht, daß die teilnehmenden Haus-

1) D1e historische Entwicklung wird sehr ausfuhrl1ch 1m ersten Kapitel des Hettes 
,,W1rtschattsrechnungen 1962/63 Deutschland (BR)" der Sonderreihe Nr 5 des S1at1st1-
schen Amtes der Europäischen Gemeinschatten beschrieben. 
2) Siehe BGB\ 1 S 18 vom 11 Januar 1961 
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halte relativ homogene Gruppen bilden und daß trotz ihrer 
geringen Zahl für die durch sie repräsentierten ausgewähl-
ten Haushaltsgruppen ein ausreichender Einblick in Ver-
änderungen ihrer Verbrauchsstruktur im Zeitablauf ge-
wonnen werden kann. Dies erlaubt allerdings keine Aus-
sagen über das Konsum- und Sparverhalten der Gesamt-
heit der Arbeitnehmer- oder Rentnerhaushalte und schon 
gar nicht bezüglich der Gesamtheit aller privaten Haushal-
te. Vor allem deswegen wurden 1961 durch das Gesetz 
über die Wirtschaftsrechnungen privater Haushalte neue 

/Erhebungen angeordnet, durch die in mehrjährigen Ab-
ständen Einnahmen und Ausgaben aller privaten Haushal-
te untersucht werden sollten. Die erste dieser sogenann-
ten Einkommens- und Verbrauchsstichproben wurde 
1962/63 durchgeführt, eine weitere folgte 1969; seit 1973 
findet die Erhebung alle fünf Jahre statt (zuletzt 1988). 

Die Einkommens- und Verbrauchsstichproben vermitteln 
als einzige Erhebungen in der Bundesrepublik ein umfas-
sendes Bild von Höhe und Struktur a 11 e r Einnahmen 
und a 11 er Ausgaben der unterschiedlichsten Bevölke-
rungsgruppen und bieten dem Wirtschafts- und Sozialwis-
senschaftler, aber auch dem Politiker und Unternehmer 
Grundlagen und Ausgangsmaterial für Forschung sowie 
für politische und unternehmerische Entscheidungen. 

Teilnehmende Haushalte 

Um die eingangs erwähnte Homogenität der Haushalte zu 
erzielen, müssen die Haushalte, die an der Erhebung teil-
nehmen, eine Reihe von Bedingungen erfüllen, die in der 
Übersicht aufgeführt sind: 

Auswahlkriterien 
für die an den laufenden 

Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 

Auswahlmerkmale Haushaltstyp 
1 1 2 1 3 

Haushaltsgroße 2 Personen 4 Personen 4 Personen 
Personelle Alleinstehendes Ehepaar mit Ehepaar mit 

Zusammen- Ehepaar 2 Kindern, dar 2 Kindern, dar 
setzung mindestens mindestens 

1 Kind unter 1 Kind unter 
15 Jahren 15 Jahren 

Soziale Stellung Renten- oder Arbeiter oder Angestellter oder 
des Haupt- Sozialhilfe- Angestellter Beamter 
verdieners empfänger 

Einkommens- geringes mittleres höheres 
niveau Einkommen Einkommen Einkommen 

Einkommens- eine oder beide 1 ~verd1ener, 1 J::!iypJverdiener, 
bez,eher Person(en) geringes, Ehepartner 

unregelmäßiges darf 
Einkommen des m1tverd1enen 
anderen Ehe-
partners 1st 
zulässig 

Einkommens- die laufenden das Bruttoein- das Bruttoe1n-
grenzen fur Bruttoe1nkom- kommen aus kommen aus 

mensubertra- hauptberufhcher hauptberuf-
gungen von nichtselbständ1- hcher nicht-
Staat und ger Arbeit der selbständiger 
Arbeitgeber Bezugsperson Arbeit der 
1989 1 350blS 1989 3 OOObis Bezugsperson 

1950DM 4500DM 1989. 5 350bis 
7200DM 

Haushaltsbrutto- darf 1nd1v1duell darf 1ndiv1duell darf 1nd1v1duell 
einkommen höchstens um hochstens um hbchstens um 

40% uber dem 40% uberdem 40% uber dem 
vorgenannten vorgenannten vorgenannten 
Haupteinkom- Haupteinkorn- Haupteinkom-
men hegen men liegen men liegen 
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Im laufe des Jahres 1989 schieden etwa ein Fünftel der 
Haushalte vom Typ 2 und 3 und ein Sechstel der Haushalte 
vom Typ 1 aus der Erhebung aus, sei es, daß sie die 
vorgeschriebenen Bedingungen nicht mehr erfüllten oder 
von sich aus die Teilnahme beendeten. Diese ausgeschie-
denen Haushalte wurden durch etwa ebenso viele Haus-
halte ersetzt, die ebenfalls nach den vorstehend genann-
ten Auswahlkriterien ausgewählt wurden. Trotzdem läßt 
sich nie erreichen, daß der Ersatzhaushalt in allen Merk-
malsausprägungen seinem Vorgänger exakt entspricht. 
Schon, weil die Zahl der Ersatzhaushalte in der Regel sehr 
klein ist, muß unter Umständen in Kauf genommen werden, 
daß ein Arbeiterhaushalt durch einen Angestelltenhaus-
halt oder ein Hauptmieter durch einen Wohnungseigentü-
mer ersetzt wird Deshalb kann nicht ausgeschlossen wer-
den, daß der Voqahresvergleich durch den Austausch von 
Haushalten beeinflußt sein kann. 

Trotz des Ausscheidens eines Teils der Haushalte im 
laufe der Erhebung stellt die Mehrzahl der Haushalte 
mehrere Jahre lang ihre Aufzeichnungen in Haushaltungs-
buchern den Statistischen Ämtern der Länder zur Verfü-
gung. Nahezu die Halfte aller Haushalte bleibt mindestens 
drei Jahre in die Erhebung einbezogen. Die Verweildauer 
der Rentnerhaushalte ist 1m Durchschnitt etwas höher als 
die der Arbeitnehmerhaushalte. 

Dauer der Teilnahme 
Stand Ende 1989 

% 
von bis unter Jahren 1 Typ 1 Typ 2 Typ 3 

unter 1 17,2 21,9 20,6 
1- 3 18,3 34,2 32,8 
3- 5 15,4 16,4 19,5 
5-10 26,6 21,4 13,2 

10undmehr 22,5 6,1 13,9 
Insgesamt 100 100 100 

Bei einer mehrjährigen Teilnahme an der Erhebung wird 
der mit dem Wechsel von Haushalten verbundene Struk-
tureffekt aus den Unterschieden in der altersmäßigen Zu-
sammensetzung der Haushalte, ihrer Wohnungsausstat-
tung, der Einkommenshöhe und den Lebens- und Ver-
brauchsgewohnheiten vermieden, was sich positiv auf die 
ze1tl1che Vergle1chbarke1t der Ergebnisse auswirkt. Ande-

rerse1ts kann eine längere Teilnahme an einer Verbrauchs-
erhebung die Möglichkeit mit sich bringen, daß sich allem 
durch die regelmäßigen Eintragungen das Bewußtsein 
und damit das Verbrauchsverhalten eines Haushalts ver-
andert. In der Panelforschung faßt man derartige Entwick-
lungen unter dem Begriff „Paneleffekt" zusammen 3). In der 
Praxis kann man jedoch Haushalte, die jahrelang nach 
bestem Wissen an den Anschreibungen teilgenommen 
haben und die M1twirkungspräm1e, die bei den laufenden 
Wirtschaftsrechnungen 1989 im Schnitt bei 50 DM im Mo-
nat lag, bereits als festen und gesicherten Bestandteil ihrer 
Einnahmen ansehen, nicht allein aus methodologischen 
Gründen aus der Erhebung ausschließen. Bei den Arbeit-
nehmerhaushalten wird das Ausscheiden aus der Erhe-
bung ohnehin häufig dadurch erzwungen, daß das persön-
liche Arbeitseinkommen zum Beispiel durch berufliche 
Veranderungen stärker steigt als die Durchschnittslöhne 
und -gehälter, mit denen die Einkommensgrenzen jährlich 
fortgeschrieben werden. 

Das Alter der Personen in den Haushalten 1st - abgese-
hen von der Obergrenze für ein Kind - kein Auswahlkrite-
rium, doch ergibt sich durch die übrigen Bestimmungen 
zwangslaufig eine Einteilung in bestimmte Lebensphasen. 
Die Haushalte von Typ 1 sind im Rentenalter, das heißt im 
Durchschnitt um die 70 Jahre alt, wie aus Tabelle 1 ersicht-
lich ist. Die Ehepaare von Typ 2 befinden sich etwa in der 
Mitte ihres Lebenszyklus und sind etwa 35 bis 40 Jahre alt. 
Die Ehepaare von Typ 3 sind 1m Durchschnitt einige Jahre 
älter, stehen also etwa am Beginn des vierten LebensJahr-
zehnts. 

Vor etwa 25 Jahren bestritt ein Viertel der Haushalte von 
Typ 1 den Lebensunterhalt überwiegend aus dem Emp-
fang von Sozialhilfe. Solche Haushalte sind seit einigen 
Jahren, von einer Ausnahme abgesehen, nicht mehr in der 
Erhebung zu finden. Zum einen wird es immer schwieriger, 
Sozialhilfeempfänger zur Teilnahme zu bewegen, zum an-
deren reichen die Sozialhilfesätze nicht mehr aus, um die 
Mindestgrenze von 1350 DM (1989), die zur Teilnahme 

3) Siehe dazu Meier, P W. ,,Methodische Probleme der Panelforschung" 1n Behrens. K 
Chr (Hrsg) Handbuch der Marktforschung, Wiesbaden 1974, S. 439 

Tabelle 1 Zusammensetzung der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 

Gegenstand der Nachwe1sung 
Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 

1965 l 1970 l 1980 l 1985 l 1988 l 1989 l 1965 l 1970 l 1980 l 1985 l 1988 l 1989 l 1965 l 1970 1 1980 l 1985 l 1988 l 1989 

Anzahl 
Durchschnittlich erfaßte Haushalte 141 154 163 160 154 165 365 342 381 388 385 384 367 393 428 428 398 401 

Soziale Stellung der Bezugsperson 
Rentner. Pens1onar 109 125 156 157 153 164 X X \( X X X X X X X X X 
Soz1alh1lfeempfanger 32 29 7 3 1 1 X X X X X X X X X X X X 
Arbeiter X X X X X X 201 205 181 197 195 181 X X X X X X 
Angestellter X X X X X X 164 137 200 191 190 203 220 224 274 291 268 280 
Beamter X X X X X X X X X X X X 147 169 154 137 130 121 

DM 
Vorgegebene Einkommensgrenzen 1) 

Untergrenze X X X X 1 300 1 350 650 ~2~26002~3~16001~4~5~5~5~ 
Obergrenze 400 600 1550 1900 1900 1950 1~ 1~3~3~4G4~2~26005~667~7~ 

Jahre 
Durchschnittsalter 

Ehemann 70 69 73 73 73 73 39 37 40 39 38 38 42 42 42 44 43 42 
Ehefrau 65 67 69 69 69 68 36 35 37 36 36 35 38 38 39 41 40 39 
1 Kind X X X X X X 

} 9 8 10 12 11 10 
} 9 10 11 14 12 12 

2 Kind X X X X X X 8 7 7 11 9 9 

1) Bis 1985 Bei Typ 1 und 3 Haushaltsbruttoeinkommen, ab 1986 furTyp 3 und wie schon zuvor bei Typ 2 Bruttoeinkommen aus unselbstand1ger Arbeit der Bezugsperson Typ 1 
laufende Ubertragungen von Staat und Arbeitgeber 
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Tabelle 2. Besitz- und Wohnverhältnisse der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen 
Ende 1989 teilnehmenden Haushalte 

Haushaltstyp 1 
1 Haushaltstyp 2 

1 Haushaltstyp 3 Gegenstand der Nachwe1sung Einheit 
1965 1 1970 1 1980 1 1985 1 1989 1 1965 1 1970 1 1980 1 1985 1 1989 1 1965 1 1970 1 1980 1 1985 1 1989 

Wohnungseigentümer 
Anteil der Haushalte mit 

eigener(m) Wohnung/Haus % 8 9 9 16 25 12 16 27 32 47 32 27 49 68 78 
Durchschnittliche Zahl der Räume 

uber6m'1) Anzahl 3,9 3,7 4,4 4,6 4,8 4,4 4,8 5,5 5,6 5,5 5,6 5,6 6,1 5,9 5,8 
Durchschmttltche Wohnfläche m' 56,9 69,4 77,5 85,1 92,6 75,5 82,1 105,2 108,3 112,2 104,4 106,9 123,8 130,3 125,5 

Hauptmieter 
Anteil der Hauptm1eterhaushalte % 92 91 91 84 
Durchschntttltche Zahl der Raume 

uber6m'1) Anzahl 2,8 2,9 3,4 3,5 
Durchschrntthche Wohnflache m' 44,6 50,8 62,6 65,1 

1) Einschl Kuche 

berechtigt, zu erreichen. Auch bei den übrigen beiden 
Haushaltsgruppen hat sich das Verhältnis hinsichtlich der 
jeweiligen sozialen Stellung der Bezugsperson (fast aus-
schließlich der Ehemann) geändert. Dominierten beim Typ 
2 vor einem Vierteljahrhundert noch die Arbeiterhaushalte, 
so besteht diese Gruppe heute überwiegend aus Ange-
stelltenhaushalten. Auch bei den besserverdienenden 
Haushalten hat sich der Anteil der Beamtenhaushalte zu-
gunsten der Angestelltenhaushalte verringert (siehe Ta-
belle 1). 

Immer mehr Haushalte leben heute, wie aus Tabelle 2 zu 
erkennen ist, in der eigenen Wohnung. Waren es vor etwa 
25 Jahren vor allem die guts1tu1erten Haushalte des Typs 3, 
die ein Haus oder eine Wohnung ihr eigen nannten, so 
verfügen heute auch die beiden ubrigen Haushaltsgrup-
pen immer häufiger über Wohnungseigentum. Über drei 
Viertel der Haushalte des Typs 3, knapp die Hälfte der 
Haushalte des Typs 2 und ein Viertel der Haushalte des 
Typs 1 waren 1989 auch Eigentümer ihres Heims. Bei 
Haushalten der mittleren Einkommensschicht war der An-
teil der Wohnungseigentümer 1989 damit viermal so hoch 
wie vor 25 Jahren. 

Die 1n den laufenden Wirtschaftsrechnungen erfaßten 
Haushalte sind nicht nur immer häufiger Eigentümer ihrer 
Wohnung oder ihres Hauses, auch die zur Verfügung ste-
hende Zahl der Räume und die Wohnflache nahm sowohl 
bei Mietern als auch bei Eigentümern fast stetig zu Mußte 
beispielsweise eine Fam1l1e mit zwei Kindern der mittleren 
Einkommensgruppe, die 1965 zur Miete wohnte, mit etwa 
vier Räumen einschließlich Küche mit einer durchschnittl1-
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3,6 
67,9 

88 84 73 68 53 68 73 51 32 22 

3,8 4,0 4,5 4,5 4,7 4,7 4,8 5,3 5,1 5,3 
63,0 69,4 81,7 87,6 91,7 89,2 87,2 100,8 100,8 110,6 

chen Wohnfläche von etwas mehr als 60 m2 vorlieb neh-
men, so stand diesen Haushalten 1989 im Durchschnitt ein 
Raum mehr und eine um die Hälfte größere Wohnfläche 
von rund 90 m2 zur Verfügung. Die besserverdienenden 
Familien derselben Haushaltsgröße hatten vor 25 Jahren 
im Durchschnitt einen Raum mehr und größere Zimmer als 
die Haushalte des Typs 2; zwar hat sich auch bei ihnen die 
durchschnittliche Wohnfläche erhöht, jedoch nicht so 
stark wie beim Typ 2. 

Ausstattung der Haushalte mit ausgewählten 
langlebigen Gebrauchsgütern 

Der Grad der Ausstattung privater Haushalte mit bestimm-
ten Gebrauchsgütern, wie etwa Waschmaschine, Kühl-
schrank, Auto, Fernseher wird häufig als Maßstab des 
Wohlstandes angesehen. So kann davon ausgegangen 
werden, daß Haushalte mit höherem Einkommen besser 
ausgerustet sind, was sich nicht nur in der erreichten 
Ausstattungsquote niederschlägt, sondern auch in der 
besseren Qualität gekaufter Gegenstände. Allerdings wer-
den qualitative Unterschiede bei dieser Erhebung nicht 
erfaßt. Die stärkste Zunahme in der Ausstattung der Haus-
halte mit Gebrauchsgütern in den vergangenen 25 Jahren 
hat sich nicht, wie erwartet, bei den Personenkraftwagen 
vollzogen, sondern beim Telefon. Von den Haushalten mit 
geringem oder mittlerem Einkommen hatten Mitte der 60er 
Jahre nur ganz wenige Haushalte ein Telefon (siehe Tabel-
le 3), von den besserverd1enenden Haushalten konnten 
1mmerh1n schon zwei Drittel von zu Hause aus telefonieren. 
Heute hat fast Jeder Haushalt, der an der Erhebung teil-

Tabelle 3 Ausstattung mit ausgewählten langlebigen Gebrauchsgutern 
Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Prozent 

Alle 
Gegenstand der Haushaltstyp 1 Haushaltstyp 2 Haushaltstyp 3 Haus-

Nachwe1sung halte2) 

1965 1 1970 1 1980 1 1985 1 1988 1 1989 1965 1 1970 1 1980 1 1985 1 1988 1 1989 1965 1 1970 1 1980 1 1985 1 1988 1 1989 1988 

Personenkraftwagen 1,5 2,9 19,6 31,3 40,3 44,4 30,2 51,0 82,2 92,7 97,2 96,4 76,4 83,0 96,3 96,3 98,6 99,3 67,8 
Farbfernsehgerate - 1,2 51,5 76,9 92,5 94,1 - 3,5 73,8 87,1 94,1 95,2 - 4,1 67,1 85,9 93,8 93,8 87,4 
Videorecorder - - - 1,3 9,4 11,2 - - - 20,2 44,0 49,0 - - - 14,8 29,9 35,7 26,2 
Videokamera - - - - - - - - - - 2,8 4,6 - - - - 4,8 6,5 1,9 
Stereoanlage 1) - - 12,3 16,9 15,7 17,2 - - 37,2 54,1 62,8 69,7 - - 52,3 58,8 57,0 58,3 42,4 
CD-Player - - - - - - - - - - 3,8 7,9 - - - - 4,5 16,3 -
Heimcomputer - - - - - 0,6 - - - - 24,7 25,8 - - - - 33,3 37,4 6,0 
Gesch1rrspulmasch1ne - - 1,2 2,5 7,5 8,9 1,1 2,1 25,7 40,7 53,2 52,6 2,5 9,7 62,4 73,6 84,6 88,5 28,7 
Waschvollautomat 86,2 88,2 99,0 96,9 97,4 98,1 85,7 
Waschetrockner - - - - 3,1 4,7 - - - - 30,3 33,4 - - - - 35,9 46,3 17,1 
Mikrowellenherd - - - - 1,9 5,9 - - - - 10,2 27,0 - - - - 12,8 34,8 12,0 
Telefon 2,9 12,3 73,0 89,4 95,0 95,3 8,3 19,9 86,4 93,7 97,5 98,7 66,6 76,6 97,9 97,9 99,5 99,3 93,2 

1) Einschl Kompaktanlage oder Turm - 2) Ergebnis der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 1988 
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nimmt, ein Telefon. Fast alle erfaßten Haushalte, vor allem 
die Arbeitnehmerhaushalte, verfügen über einen Farbfern-
seher, einen Waschvollautomaten, einen Kühl- und Ge-
frierschrank oder einen Staubsauger. In den wenigen Fäl-
len, in denen solche Geräte nicht vorhanden sind, spielen 
finanzielle Gründe sicherlich oft eine untergeordnete Rolle. 
Auch besitzt fast jede Familie, die noch 1m Berufsleben 
steht, mindestens einen Pkw. Selbst für 44 % der Rentner-
haushalte 1st ein Pkw auf ihren Namen zugelassen, der 
allerdings häufig noch vor dem Ausscheiden aus dem 
Erwerbsleben gekauft worden sein dürfte. Modeme Gerä-
te, wie CD-Player und Mikrowellenherd, sind bei 8 bzw. 
27% der Haushalte mit mittlerem Einkommen zu finden. 
Während solche Geräte bei den Rentnerhaushalten mit 
geringem Einkommen nur in verschwindendem Maße Ein-
zug gehalten haben, konnten 1989 bereits 16% der bes-
serverd1enenden Haushalte des Typs 3 das Klangerlebnis 
eines CD-Players genießen und 35% mit der Mikrowelle 
Mahlzeiten zubereiten; 37 % besaßen einen Heimcompu-
ter. E1ne ausführliche Darstellung für alle Güter, nach de-
nen die Haushalte gefragt werden, enthält die Tabelle auf 
S. 286*, in der auch nach dem Anschaffungsjahr unter-
schieden wird. 

Einnahmen und ihre Verwendung 
Die Einnahmen und Ausgaben der Haushalte werden mo-
natlich errechnet. Monatsergebnisse werden vom Statisti-
schen Bundesamt auf Anforderung mitgeteilt. Eine Veröf-
fentlichung erfolgt v1ertelJahrl1ch in der Fachserie 15 „Wirt-
schaftsrechnungen" Reihe 1 „Einnahmen und Ausgaben 
ausgewählter privater Haushalte" Eine umfassende Dar-
stellung aller Jahres- und Monatsergebnisse enthalt das 
Jahresheft dieser Fachserie Darüber hinaus stellt das 
Statistische Bundesamt auf Wunsch Angaben über sämtli-
che Einnahmen und Ausgaben auf der Basis des vierstelli-
gen Systemat1kschlüssels (uber 1 000 Pos1t1onen) 1n Form 
einer Arbeitsunterlage mit dem Titel „Zusätzliche Aufglie-
derung der Einnahmen und Ausgaben ausgewählter priva-
ter Haushalte" zur Verfügung. 

Die für die erfaßten Haushalte errechneten Einkommen 
und Einnahmen werden in der Öffentlichkeit häufig in Zwei-
fel gezogen, weil die Zusammenhänge über die Entste-
hung der Einkommen und Einnahmen nicht bekannt sind 
bzw. in den Massenmedien häufig nicht ausführlich erläu-
tert werden. Insbesondere werden die sogenannten aus-
gabefähigen Einkommen und Einnahmen, also der Betrag, 
der letzten Endes monatlich für die Lebenshaltung zur 
Verfügung steht, bei Vergleichen mit dem eigenen Ein-
kommen als zu hoch angesehen. Deshalb ist es notwen-
dig, darauf hinzuweisen, daß diese ausgabefähigen Ein-
kommen und Einnahmen nicht gleichzusetzen sind mit 
den ausgezahlten Löhnen oder Gehältern oder der Netto-
rente. Neben den Arbeitseinkommen bzw. der Rente ha-
ben die meisten Haushalte noch weitere Einnahmen. Au-
ßerdem werden ihnen fiktive Einkommen zugerechnet, so 
zum Beispiel ein Mietwert für Haushalte, die im eigenen 
Haus oder der eigenen Wohnung leben. Dieser sogenann-
te Mietwert fur die Eigentümerwohnung wird errechnet, um 
die Verbrauchsstrukturen von Haushalten, die 1m eigenen 
Heim leben, mit denen der Mieterhaushalte vergleichbar 
zu machen. Damit das Haushaltsbudget, also Gesamtein-
nahmen und Gesamtausgaben, übereinstimmt, wird die-
ser Mietwert nicht nur auf der Ausgabenseite nachgewie-
sen, sondern auch auf der Einnahmenseite als Bestandteil 
der Einnahmen aus Vermögen, wobei die Ausgaben für die 
Unterhaltung von Grundstücken und Gebäuden, also die 
Betriebskosten ohne Abschreibungen 4) auf der Einnah-
men- und der Ausgabenseite abgezogen werden. Da im-
mer mehr Haushalte Wohnungseigentum erlangen, 
kommt diesem Einkommensbestandteil immer größere 
Bedeutung zu, zumal es sich um ein konstantes und relativ 
hohes Einkommen handelt 
Entsprechend den Auswahlkritierien leben 2 - Pers o -
nen-Rentnerhaushalte mit geringem Ein-

4) Das Berechnungsvertahren entspricht also nicht dem der Volksw1rtschafthchen Ge-
samtrechnungen, die zur Berechnung 1nd1v1dueller Abschreibungen ertorderhchen An-
gaben hegen 1edoch nicht vor 

Tabelle 4 Budgets der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen 1989 beteiligten Haushalte 
Durchschnitt 1e Haushalt und Monat 

Art der Einnahmen und Ausgaben 
Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 

DM 1 % 1 
DM 1 % 1 DM 

1 
% 

Bruttoeinkommen aus unselbstand1ger Arbeit 0 0,0 4 297 81,9 7 005 84,3 
+ Bruttoeinkommen aus selbstand1ger Arbeit 1) 65 3,1 167 3,2 139 1,7 
+ Einnahmen aus Vermogen2) 155 7,4 371 1,1 697 8,4 
+ Einnahmen aus Ubertragungen3) 1 879 89,5 408 1,8 473 5,7 

= Haushaltsbruttoeinkommen 2099 100 5244 100 8 313 100 
- Einkommen- undVermogensteuer 0 0,0 502 9,6 1 222 14,7 
- Pfl1chtbe1trage zur Soz1alvers1cherung 105 5.0 728 13,9 512 6,2 

= Haushaltsnettoeinkommen 1 994 95,0 4 014 76,5 6580 79,2 
+ Sonstige Einnahmen4) 33 - 232 - 478 -

= Ausgabefah1ge Einkommen und Einnahmen 2027 100 4246 100 7058 100 
- Ausgaben fur den Privaten Verbrauch 1 673 82.5 3 325 78,3 4953 70.2 
- Ubrige Ausgaben5) 195 9,6 443 10,4 1136 16,1 

= Veranderung derVermogens- und F1nanzkonten6) + 159 + 1,9 + 478 + 11,3 + 969 + 13,7 

1) Z B Entgelte fur die Haushaltsbuchfuhrung, Gefalhgke1tsle1stungen - 2) Einnahmen aus Vermietung und Verpachtung, Mietwert der E1gentumerwohnung, verringert um die 
Ausgaben fur den Unterhalt von Grundstucken und Gebauden sowie Einnahmen aus Geldvermogen (D1v1denden, Zinsen etc ) - 3) Ubertragungen der S0z1alvers1cherung und der 
Geb1etskorperschaften, Offenthche Pensionen, Werkspens1onen/-renten, Stre1kunterstutzungen, laufende Ubertragungen aus privater Kranken- und Schadenversicherung und 
von anderen privaten Haushalten, einmalige Ubertragungen von unter 2 000 DM Je Einzelfall - 4) Einnahmen aus dem Verkauf 1m Haushalt erzeugter oder gebrauchter Waren (z B 
Pkw). einmalige und unregelmaB1ge Ubertragungen von 2 000 DM und mehr 1e Einzelfall, Erstattung fur geschafthche Zwecke, Ruckvergutungen auf Warenkaufe (z B 
Flaschenpfand), Ruckvergutung von zuviel bezahlter Energiekosten, Jedoch keine Einnahmen aus Vermogensm1nderung und Kreditaufnahme - 5) Ohne Ausgaben fur 
Vermogensb1ldung und Kreditrückzahlung - 6) Ausgaben fur Vermogensb1ldung und Kreditrückzahlung, abzuglich Einnahmen aus Vermogensmmderung und Kreditaufnahme, 
Jedoch ohne Wertveranderung vorhandenen Sach- und Geldvermogens 
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k o m m e n hauptsächlich von ihrer Rente, die sich für 
beide Haushaltsmitglieder 1989 1m Monatsdurchschnitt 
auf 1 700 DM belief. Davon wurden ihnen 105 DM für die 
Krankenkasse einbehalten, so daß sie eine monatliche 
Nettorente von 1 595 DM erhielten. Hinzu kamen weitere 
Einnahmen aus Vermögen, aus Übertragungen, aus selb-
ständiger Tätigkeit (beisp1elswe1se für die Haushaltsbuch-
führung) von insgesamt 432 DM. Den Rentnerhaushalten 
standen im Monatsdurchschnitt somit 2027 DM zur Verfü-
gung, die sie ausgeben oder evtl. zum Teil sparen konnten. 
Wie aus Tabelle 4 zu ersehen ist, wurde der überwiegende 
Teil, 1673 DM (82,5%), für den sogenannten Privaten Ver-
brauch, also für Essen, Trinken, Wohnen, Kleidung, Kraft-
fahrzeughaltung u.ä. verwendet, 195 DM (9,6%) für Versi-
cherungen, Geldspenden, Geldgeschenke, Vereinsbeiträ-
ge und andere Zahlungen an Dritte (siehe Tabelle 6). Der 
restliche Betrag von 159 DM {7,9%) wurde gespart. 

Die 4- Personen - Haus h a I t e von Arbeitern 
und Angestellten mit mittlerem Einkom-
men bezogen 1989 im Schnitt einen Bruttolohn oder ein 
Bruttogehalt 5) von monatlich 4 297 DM einschließlich unre-
gelmäßiger Zahlungen wie 13. Monatsgehalt, Weihnachts-
geld, Urlaubsgeld, Tantiemen u.ä. Davon wurden vom 
Arbeitgeber 1 231 DM an Lohn- und Kirchensteuer sowie 
Beiträge zur Sozialversicherung einbehalten, so daß sich 
ein Nettolohn bzw. -gehalt von 3066 DM ergab. Auf die 
genauere Aufteilung des Lohns und der Abzüge wird in 
einem gesonderten Abschnitt noch eingegangen werden. 

Die übrigen Einkommen und Einnahmen der Haushalte 
des Typs 2 beliefen sich zusammen auf 1178 DM pro 
Monat. Wichtige Posten sind, wie in Tabelle 5 beschrieben, 

5) In den Wirtschaftsrechnungen werden Bruttolöhne und -gehälter ohne Arbe1tgeber-
be1trage zur Soz1alvers1cherung als Bruttoeinkommen aus unselbstand1ger Arbeit nach-
gewiesen. Gesamtw1rtschaftl1ch entspricht es der Lohn- und Gehaltsumme, wie sie in 
den Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen dargestellt wird 

Tabelle 5: Einnahmen aus Vermögen, Übertragungen 
sowie sonstige Einnahmen 

Je Haushalt und Monat 
Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

DM 

Haus-1 Haus-1 Haus-
Gegenstand der Nachwe1sung halts- halts- halts-

typ 1 typ 2 typ 3 

Einnahmen aus Vermögen 155 371 697 
Einnahmen aus der Vermietung von Wohnungen 14 17 58 
Unterstellte Mietwerte der E1gentümerwohnung 1) 112 309 571 
Einnahmen aus Zinsen und Dividenden 18 23 34 
Sonstige Einnahmen 11 22 34 

Einnahmen aus Ubertragungen, sonstige Einnahmen 211 640 951 
Kindergeld - 150 124 
Wohngeld nach dem Wohngeldgesetz 25 12 -
Sozialhilfe nach dem Sozialhilfegesetz 48 3 -
Arbeitnehmer-Sparzulage - 15 13 
Werkspensionen, Werksrenten, Beschad1gten-
. renten der Kriegsopfer 38 - -

Ubertragungen von anderen privaten Haushalten 46 191 236 
Ruckerstattung von Einkommen- und 

Vermögensteuer - 81 158 
Beihilfen 1m öffentlichen Dienst - 1 97 
Erstattung aus privater Krankenversicherung 4 3 67 
Spielgewinne 17 10 6 
Einnahmen aus dem Verkauf 1m Haushalt 

erzeugter bzw gebrauchter Waren 5 62 98 
Erstattung von Ausgaben für geschaftliche 

Zwecke - 33 75 
Ruckvergütungen auf Warenkaufe 1 7 12 
Sonstige Einnahmen 27 72 65 

1) Mietwert der E1gentumerwohnung, verringert um die Ausgaben fur den Unterhalt 
von Grundstucken und Gebauden 
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Tabelle 6: Aufteilung der übrigen Ausgaben 1989 
Durchschnitt je Haushalt und Monat 

Ergebnis der laufenden Wirtschaftsrechnungen 
DM 

Art der Ausgaben Haushalts- J Haushalts- , Haushalts-
typ 1 typ 2 typ 3 

Zinsen fur Baudarlehen .. 1 129 432 
Zinsen fur Kleinkredite 1 15 21 
Kraftfahrzeugsteuer 6 20 25 
Freiwillige Beitrage zur gesetzlichen 

Krankenversicherung 1 19 186 
Freiwillige Beitrage zur gesetzlichen 

Rentenversicherung 3 7 13 
Prämien für private 

Krankenversicherung . 7 6 124 
Pramien !ur Kraftfahrzeugversicherung . 17 58 66 
Pram1en für sonstige Schaden- und 

Unfallversicherungen. 17 48 48 
Mitgliedsbeitrage an Organisationen 

und Vereine 5 29 47 
Ubertragungen an andere private 

Haushalte 106 42 62 
Spieleinsatze .. 18 19 17 
Sonstige Ausgaben . .. 13 51 95 

Übrige Ausgaben insgesamt 195 443 1136 

der Mietwert für die Eigentümerwohnung (309 DM), Kinder-
geld (150 DM), Geldgeschenke von anderen privaten 
Haushalten (191 DM), Steuererstattung (81 DM) und Erlöse 
aus dem Verkauf gebrauchter Waren (beispielsweise des 
Kraftfahrzeugs) (62 DM). Von den ausgebbaren Einkom-
men von 4246 DM wurden 3325 DM für den Privaten 
Verbrauch (78,3%), 443 DM (10,4%) für Zinsen, Versiche-
rungen, Kraftfahrzeugsteuer u. ä. ausgegeben, 478 DM 
(11,3%) wurden gespart bzw. für die Rückzahlung von 
Krediten verwendet. 

Die 4 - P e r s o n e n - H au s h a I t e v o n B e am t e n 
und Angestellten mit höherem Einkom-
m e n erzielten 1m Schnitt ein Bruttoarbeitseinkommen 
von 7005 DM monatlich. Nach der Definition dieser Haus-
haltsgruppe dürfen die Librigen Haushaltsmitglieder m1t-
verdienen, so daß in diesem Betrag auch Arbeitsentgelte 
der Ehefrau oder auch der Kinder in Höhe von knapp 
200 DM enthalten sind. Von allen erwerbstätigen Haus-
haltsmitgliedern wurden insgesamt Je Monat durchschnitt-
lich 1 732 DM an Lohn-, Einkommen- und Kirchensteuer 
bzw. Arbeitnehmer-Pfllchtbe1tragen zur Soz1alvers1che-
rung entrichtet, so daß ein Nettobetrag von 5273 DM 
verblieb. 

Die Einkommen und Einnahmen aus allen anderen Quel-
len beliefen sich beim Haushaltstyp 3 zusammen auf 
1 786 DM, darunter allein 571 DM fur den errechneten 
Mietwert der Eigentümerwohnung. Von den somit zur Ver-
fügung stehenden Einkommen und Einnahmen in Höhe 
von 7056 DM wurden 4953 DM (70,2%) für den Privaten 
Verbrauch und 1136 DM (16, 1 %) für die übrigen Ausgaben 
verwendet, 969 DM (13,7%) wurden gespart bzw. zur 
Schuldentilgung eingesetzt. Die Höhe der übrigen Ausga-
ben wird bei dieser Haushaltsgruppe vor allem von der 
Höhe der Zinszahlungen für Baudarlehen sowie für die 
tre1wilhgen Beiträge zur gesetzlichen und privaten Kran-
kenversicherung bestimmt. 

Die Entwicklung der vergangenen 30 Jahre zeigt, daß bei 
allen drei Haushaltstypen mit steigendem Einkommen der 
Anteil des Privaten Verbrauchs an den ausgabefähigen 
Einkommen und Einnahmen abnimmt. Gle1chze1tig wen-
den die Haushalte immer mehr für Zinsen, für in Anspruch 
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genommene Kredite und für die Vorsorge mit Hilfe von 
Versicherungen auf, sei es für die Gesundheitsvorsorge 
oder für die Absicherung in einem möglichen Schadens-
fall. Auch die Sparquote weist vor allem bis Mitte der 
siebziger Jahre eine steigende Tendenz auf: 

Anteile der Ausgaben an ausgabefähigen Einkommen und 
Einnahmen 

% 
1960 1965 1 1970 I 1975 1980 1985 1989 

Typ 1 
Privater Verbrauch 94,7 94,2 91,8 88,8 86,9 89,9 82,5 
Ubnge Ausgaben 2,3 2,4 3,5 4,1 5,6 7,4 9,6 
Sparquote 3,0 3,4 4,7 7,1 7,6 2,8 7,9 

Typ 2 
Privater Verbrauch 91,1 88,7 86,7 81,9 81,6 79,6 78,3 
Übrige Ausgaben 3,7 6,0 5,6 4,9 5,6 7,7 10,4 
Sparqoute 5,2 5,3 7,7 13,2 12,8 12,7 11,3 

Typ3 
Privater Verbrauch 80,3 78,7 74,9 76,1 71,6 70,2 
Ubrige Ausgaben 8,1 8,2 7,3 8,5 13,6 16,1 
Sparquote 11,6 13,1 17,8 15,4 14,8 13,7 

Löhne, Gehälter und Abzüge 

Eine genauere Untersuchung der Zusammensetzung von 
Löhnen und Gehältern und den von ihnen einbehaltenen 
Abzügen erscheint aus verschiedenen Gründen wichtig. 
Zunächst einmal ist die Aufgliederung des Bruttoeinkom-
mens auf laufende und unregelmäßige Bezüge deshalb 
wichtig, weil die unregelmäßigen Bezüge bei Vergleichen 
der Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen mit 
eigenen Erfahrungswerten in der Regel nicht berücks1ch-
t1gt werden. Sie machen aber, wie Tabelle 7 zeigt, bei 
beiden Arbeitnehmergruppen rund ein Zehntel des ge-
samten Bruttoeinkommens aus unselbständiger Arbeit 
aus. Zum zweiten wird aus der Gegenüberstellung der 
Abzüge die unterschiedliche Einbindung der Haushaltsty-
pen 1n das Netz der sozialen Sicherung deutlich. Bei den 
Haushalten von Arbeitern und Angestellten mit mittlerem 
Einkommen machten 1989 die Abzüge für Arbeitnehmer-
Pfl1chtbe1träge zur gesetzlichen Rentenversicherung 9, 1 % 
des Bruttoeinkommens aus unselbständiger Arbeit aus, 
die Pfl1chtbe1träge zur gesetzlichen Krankenversicherung 
5,6 % und zur Arbeitsforderung 2, 1 %, zusammen mithin 
16,8 %. Bei den Haushalten von Beamten und Angestellten 

Tabelle 7 Durchschn1ttl1che Lohne, Gehälter und Abzuge 
je Haushalt monatlich 

Einkommen und Art der Abzuge 
Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 
DM i % 1 DM 1 % 

Bruttoeinkommen aus unselbstand1ger 
Arbeit (einschl Uberstundengeld, 
laufende Zulagen usw) 3867 90,0 6268 89,5 

+ Unregelmaß1ge Zahlungen wie 
Weihnachtsgeld, Urlaubsgeld, 
Pram1en, Tantiemen u a 430 10,0 737 10,5 

= Bruttoeinkommen aus unselbstand1ger 
Arbeit insgesamt 4297 100 7 005 100 

- Lohnsteuer 472 11,1 1149 16,4 
- Kirchensteuer 28 0,7 71 1,0 
- Pfhchtbe1trage zur gesetzlichen 

Rentenversicherung 395 9,1 404 5,8 
- Pfhchtbe1trage zur gesetzlichen 

Krankenversicherung 242 5,6 15 0,1 
- Pfhchtbe1trage zur Arbe1tsf6rderung 91 2,1 93 1,3 

Summe der Abzuge 1231 28,6 1732 24,7 
Nettoeinkommen aus unselbstand1ger 

Arbeit 3066 71,4 5273 75,3 
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mit höherem Einkommen fielen neben den Steuern die 
Pflichtbeiträge zur gesetzlichen Rentenversicherung mit 
5,8 % des Bruttoarbeitseinkommens ins Gewicht; die ge-
samten Pflichtbeiträge beliefen sich auf durchschnittlich 
512 DM Je Monat und Haushalt, das sind 7,3% des Brutto-
einkommens aus unselbständiger Arbeit. Die Haushalte 
des Typs 3 zahlten nicht nur relativ, sondern auch absolut 
niedrigere Pflichtbeiträge zur Sozialversicherung als die 
Haushalte des Typs 2. Im wesentlichen ist diese Tatsache 
damit zu erklären, daß Beamte generell keine Pflichtbeiträ-
ge zur Sozialversicherung entrichten und Angestellte mit 
höherem Einkommen nur in begrenztem Umfang. Obwohl 
sie mehr Lohn- und Einkommensteuer6) zahlen als Arbeit-
nehmer mit mittlerem Einkommen (16,4% des Bruttoein-
kommens aus unselbständiger Arbeit gegenüber 11,1 %), 
bleibt ihnen anteilmäßig vom Bruttoeinkommen aus un-
selbständiger Arbeit netto mehr übrig (75,3 %) als bei ihren 
im Haushaltstyp 2 repräsentierten Kollegen (71,4 %). Diese 
scheinbare Besserstellung ist freilich eine Fiktion. Beamte 
müssen einen wesentlichen Teil der höheren Nettoein-
kommen dazu aufwenden, die Mindereinnahmen durch 
die Besteuerung der Beamtenpensionen bzw. die nicht 
dem derzeitigen Einkommen angepaßten Altersbezüge 
der gesetzlichen Rentenversicherung und die nicht durch 
die gesetzliche Krankenversicherung bzw. die Beihilfen im 
öffentlichen Dienst abgedeckten Aufwendungen im Krank-
heitsfall durch private Vorsorgemaßnahmen (Lebensversi-
cherung, private Krankenversicherung) abzufangen. Im 
Endergebnis ist auch bei vergleichbaren Haushalten die 
Belastung des Haushaltsbruttoeinkommens mit Steuern 
und Vers1cherungsbe1trägen bei beiden Haushaltstypen 
mit 26,2 bzw. 26,9% in etwa gleich hoch?). 

Durchschnittliches Monatseinkommen je Haushalt 1989 

Haushaltstyp 2 Haushaltstyp 3 
DM % DM % 

Haushaltsbruttoeinkommen 5244 100 8313 100 
- Einkommen- und Vermögensteuer 502 9,6 1 222 14,7 
- Pfhchtbe1trage zur Soz1alvers1cherung, 

Arbeitsforderung 728 13,9 512 6,2 
= Haushaltsnettoeinkommen 4014 76,5 6580 79,2 
- Fre1w1lhge Beitrage bzw Pram1en fur 

Renten- und Krankenversicherung sowie 
Lebensversicherung 142 2,7 504 6,1 

= Verbleibendes laufendes Einkommen 3 872 73,8 6076 73,1 

Ausgaben für den Privaten Verbrauch 

Die Darstellung von Verbrauchsstrukturen 1st eine der we-
sentlichen Aufgaben der laufenden Wirtschaftsrechnun-
gen. Über die wichtigsten monatlichen Ausgaben und de-
ren Anteile am Privaten Verbrauch in den letzten 25 Jahren 
informiert Tabelle 8. Die schon öfter beschriebenen Trends 
sinkender Anteile für Nahrungsmittel, Getränke und Ta-
bakwaren und stärkerer Mietbelastung sowie der Unter-
schiede in den Verbrauchsstrukturen zwischen den einzel-
nen Haushaltsgruppen haben sich 1989 nicht umgekehrt. 

6) Die Zusammenfassung von Lohn- und Einkommensteuer 1st deshalb vertretbar, weil 
der Anteil der Einkommensteuer an dem gesamten Steuerabzug unter einem Prozent 
hegt, rein methodisch orientiert sich die Einkommensteuer an der Gesamtheit aller 
E1nkunftsarten und nicht allein an den E1nkunften aus unselbständiger Arbeit 
7) Siehe Euler, M „Einfluß der sozialen Stellung des Haushaltsvorstandes auf Einnah-
men und Ausgaben ausgewahlter privater Haushalte" 1n W1Sta 11 /1978, S. 735 
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Tabelle 8: Ausgaben für den Privaten Verbrauch der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 
Durchschnitt je Haushalt und Monat 

Haushaltstyp 1 1 Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 Verwendungszweck 1) 
1965 l 1970 l 1980 l 1985 l 1988 l 1989 l 1965 l 1970 l 1980 l 1985 l 1988 l 1989 1 1965 l 1970 1 1980 1 1985 1 1988 1 1989 

DM 
Ausgaben für den Pnvaten Verbrauch 384 518 1170 1498 1668 1673 881 1 089 2 440 2 862 3 309 3 325 1 572 1867 3795 4519 4852 4953 

Nahrungsmittel 155 171 288 323 339 341 270 281 464 489 516 527 316 334 534 603 630 642 
Getninke 26 32 61 69 68 68 45 53 107 114 114 120 62 73 126 140 146 151 
Tabakwaren 7 11 13 17 17 15 15 17 22 31 24 27 18 17 19 21 18 17 
Verzehr von Speisen und Getranken in 

Kantinen, Gaststatten u a 5 7 29 48 55 51 21 33 93 102 113 119 51 62 156 185 183 199 
Bekleidung, Schuhe 28 37 79 80 96 95 105 118 227 234 272 267 173 199 351 397 430 415 
Wohnungsmieten, Energie 90 146 365 515 541 586 138 219 559 771 854 875 250 332 792 1124 1172 1202 
Mobel, Haushaltsgerate u ä !ur die 

Haushaltsfuhrung 33 41 90 95 124 118 88 98 202 201 276 288 170 192 364 308 418 422 
Guter fur die Gesundheits- und Kbrperpflege 12 19 56 74 80 76 30 39 71 90 103 111 83 122 230 278 299 302 
Güter fur Verkehr und Nachnchtenüberm1ttlung 11 20 84 141 190 158 85 118 341 424 575 516 255 283 579 719 788 786 
Guterfur Bildung, Unterhaltung und Freizeit 13 23 67 88 106 109 58 79 236 286 343 354 125 157 420 483 548 578 
Guter für personliche Ausstattung und 

sonstiger Art, Reisen 5 9 37 48 53 56 25 32 118 120 119 121 68 94 225 261 219 240 

Prozent 
Ausgaben fur den Pnvaten Verbrauch 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

Nahrungsmittel 40,4 33,1 24,6 21,6 20,3 20,4 30,1 25,8 19,0 11,1 15,6 15,8 20,1 11,9 14,1 13,4 13,0 13,0 
Getranke 6,6 6,3 5,2 4,6 4,1 4,1 5,1 4,8 4,4 4,0 3,5 3,6 3,9 3,9 3,3 3,1 3,0 3,0 
Tabakwaren 1,9 2,2 1,1 1,1 1,0 0,9 1,1 1,5 0,9 1,1 0,1 0,8 1,1 0,9 0,5 0,5 0,4 0,3 
Verzehr von Speisen und Getränken in 

Kantinen, Gaststatten u ä 1,l 1,4 2,5 3,2 3,3 3,0 2,4 3,0 3,8 3,6 3,4 3,6 3,2 3,3 4,1 4,1 3,8 4,0 
Bekleidung, Schuhe 1,3 1,2 6,1 5,3 5,8 5,7 11,9 10,8 9,3 8,2 8,2 8,0 11,0 10,7 9,3 8,8 8,9 8,4 
Wohnungsmieten, Energie 23,3 28,2 31,2 34,4 32,4 35,0 15,6 20,1 22,9 26,9 25,8 26,3 15,9 11,8 20,9 24,9 24,2 24,3 
Möbel, Haushaltsgeräte u a fur die 

Haushaltsfuhrung 8,1 8,0 1,1 6,4 1,5 1,1 10,0 9,0 8,3 1,0 8,3 8,1 10,8 10,3 9,6 6,8 8,6 8,5 
Guter/ur die Gesundheits- und Korperpflege 3,1 3,6 4,8 4,9 4,8 4,6 3,4 3,6 2,9 3,1 3,1 3,3 5,3 6,5 6,1 6, 1 6,2 6,1 
Guter fur Verkehr und 

Nachnchtenüberm1ttlung 2,8 3,9 1,2 9,4 11,4 9,4 9,1 10,9 14,0 14,8 11,4 15,5 16,2 15,1 15,3 15,9 16,2 15,9 
Guterfur Bildung, Unterhaltung und Fre1ze1t 3,4 4,4 5,1 5,9 6,3 6,5 6,5 1,3 9,1 10,0 10,4 10,1 8,0 8,4 11,1 10,1 11,3 11,1 
Guter fur personliche Ausstattung und 

sonstiger Art, Reisen 1,2 1,7 3,2 3,2 3,2 3,4 2,9 3,0 4,8 4,2 3,6 3,6 4,3 5,1 5,9 5,8 4,5 4,8 

1) Der Begriff .Guter' 1n aufgefuhrten Bezeichnungen faßt ,Waren und Dienstleistungen' zusammen 

Noch deutlicher kommen diese Aspekte zum Ausdruck, 
wenn die Betrachtung auf einen Zeitraum von sechzig 
Jahren ausgedehnt wird. Selbst wenn die Vergleichbarkeit 
dieser Ergebnisse nicht vollständig gewährleistet ist und 
sich nur auf die Haushalte der mittleren Einkommens-
schicht erstrecken kann, vermittelt Tabelle 9 doch einen 
guten Eindruck, wie sich das Ausgabeverhalten dieser 
Haushalte seit Ende der 20er Jahre gewandelt hat. Noch in 

der ersten Hälfte und auch zu Beginn der zweiten Hälfte 

Tabelle 9 Zusammensetzung des Privaten Verbrauchs in 
4-Personen-Haushalten mit mittlerem Einkommen 

Prozent 

Ausgabenart 19271) 1 19371) 1 1949 l 19592) l 1969 l 1979 l 1989 

Nahrungsmittel, 
Getranke, 
Tabakwaren 52,2 55,3 53,1 46,1 36,1 27,9 23,8 

Bekleidung, Schuhe 17,3 12,5 12,4 12,7 10,6 8,9 8,0 
Wohnungsmieten, 

Energie 14,9 18.4 14,9 14,9 20,5 21,9 26,3 
dar Wohnungs-

mieten 11,1 13,6 9,7 10,2 15,6 15,5 20,9 
Mo bei, Haushalts-

gerate u a fur die 
Haushaltsfuhrung 5,9 6,0 4,7 10,6 10,2 9,3 8,7 

Guter fur die 
Gesundheits- und 
Korperpflege 1,8 1,6 4,8 3.2 3,7 3,1 3,3 

Guter fur Verkehr 
und Nachrichten-
uberm1ttlung 1,9 1,6 2,6 4,1 9,5 16,3 15,5 

Guter fur Bildung, 
Unterhaltung, 
Fre1ze1t 4,2 4,1 7,5 6.4 6,6 8,3 10,7 

Guter fur personhche 
Ausstattung und 
sonstiger Art, 
Reisen 1,8 0.4 - 2,0 2,8 4,3 3,6 

Ausgaben fur den 
Pnvaten Verbrauch 100 100 100 100 100 100 100 

1) 1927 und 1937 nur Arbeiterhaushalte - 2) 1959 ohne Bayern 
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dieses Jahrhunderts verwendeten die Haushalte mehr als 
die Hälfte des gesamten Privaten Verbrauchs für Essen, 
Trinken und Rauchen. Obwohl das Nahrungsmittelange-
bot heute reichhaltiger geworden ist und man es sich 
leisten kann, auf Qualität zu achten, 1st für die Haushalte 
des Typs 2 der Anteil für diese Kategorie des Privaten 

Sonstiges 

Bildung, 
Freizeit 

Verkehr 

Sonstiges 

Bildung, 
Freizeit 

Verkehr 

Wohnungs-
mieten, 
Energie 

Bekleidung, 
Schuhe 

STRUKTUR DES PRIVATEN VERBRAUCHS') 

1989 

1927 

Nahrungsmittel, 
Getrilnke, 

Tabakwaren 

Bekleidung, 
Schuhe 

Wohnungsmieten, 
Energie 

Nahrungsmittel, 
Getranke, 

Tabakwaren 

1) Vier-Personen-Haushalte mit mittlerem Einkommen 

Stat1st1sches Bundesamt 90 0557 
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Verbrauchs auf weniger als ein Viertel gesunken. Verhält-
nismäßig viel wurde 1927 mit 17 % auch für Kleidung und 
Schuhe aufgewendet, die damals relativ teuer gewesen 
sind. Inzwischen hat sich der Anteil dieser Güter am Priva-
ten Verbrauch mehr als halbiert. Die wichtigste Budgetpo-
s1t1on eines Haushalts 1st heute die Miete einschließlich 
der Ausgaben für den Energieverbrauch. Mit über 26 % ist 
der Anteil beinahe doppelt so hoch wie Ende der 20er 
Jahre Unberücksichtigt muß dabei bleiben, daß die Wohn-
qual1tat, das heißt die Größe und der Ausstattungskomfort 

der heutigen Wohnungen, nicht mehr mit derjenigen frühe-
rer Wohnungen vergleichbar ist. 

Die mit Abstand größte Steigerung im Budget eines Haus-
halts der mittleren Kategorie verzeichneten die Ausgaben 
fur Verkehr und Nachrichtenübermittlung, zu denen u. a. 
die Anschaffung und der Unterhalt von Kraftfahrzeugen 
und Fahrrädern, Ausgaben für öffentliche Verkehrsmittel 
sowie Telefon- und Postgebühren zählen. Der Anteil an 
den Ausgaben für den Privaten Verbrauch hat sich 1n den 

Tabelle 10· Käufe ausgewählter Nahrungs- und Genußmittel je Haushalt und Monat 

Art der Aufwendung 
Kilogramm1) 1 DM 

1986 1 1987 1 1988 1 1989 1 1986 1 1987 1 1988 1 1989 

Haushaltstyp 1 
Fleisch und Wurstwaren ( ohne Konserven) 8,5 8,9 8,8 8,3 82,30 85,14 82,77 82,02 
Fisch und Fischfilets 0,5 0,4 0,4 0,5 4,18 4,29 4,06 4,88 
Trinkmilch (Liter) 8,6 8,8 8,3 9,1 8,56 8,87 8,33 9,18 
Butter 1,3 1,3 1,2 1,1 10,93 10,16 9,46 9,30 
Kase 2.4 2,6 2,5 2,5 16,38 17,59 17,23 17,86 
Eier (Stuck) 36 37 35 34 8,01 8,25 7,72 7,n 
Apfel 2,5 2,5 2,5 2,4 5,31 5,29 5,26 5,21 
Bananen 1,8 1,9 2,0 2,0 3,77 3,92 3,82 3,54 
Apfelsinen, Orangen 1,6 1,8 1,7 1,3 3,18 3,30 3,16 2,48 
Kartoffeln 9,0 9,1 8,5 9,4 5,40 5,31 5,31 6,68 
Tomaten 0,9 1,0 1,1 1,0 2,53 3,00 3,07 2,82 
Blumenkohl 0,5 0.4 0,5 0,5 1,02 0,93 1,29 1,19 
Kopfsalat 0,4 0,4 0,4 0,4 1,33 1,66 1,45 1,31 
Zwiebeln 0,9 0,9 0,9 0,9 1,04 1,26 1,19 1,20 
Mohren und Karotten 0.7 0,6 0,6 0,5 0,89 0,95 0,84 0,79 
Roggen- und Mischbrot 4,5 4,6 4,5 4,3 12,93 13,23 13,06 12,51 
Kaffee 0,9 1,0 1,0 1,1 20,65 18,95 17,28 17,74 
Bier (Liter) 8,0 8,3 8,5 8.4 12,50 12.74 12,97 13,35 
Wein(L1ter) 2,6 2,8 2,6 2,3 11,06 11,11 11,06 10,07 
Zigaretten (Stuck) 87 77 63 55 15,70 14,37 11,64 10,43 

Haushaltstyp 2 
Fleisch und Wurstwaren (ohne Konserven) 13,5 13,0 12,3 11,3 131.47 125,17 119,06 118,26 
Fisch und F1schf1lets 0.3 0.2 0,3 0,3 2,93 2,56 2,95 3,48 
Tnnkm1lch (Liter) 18,4 18,2 19,6 19,0 18,20 17,96 19,75 20,32 
Butter 1,3 1,3 1,2 1,1 10,44 10,16 9,57 9,26 
Kase 3,2 3,3 3,5 3,5 26,38 27,79 29,44 32,09 
Eier (Stuck) 48 47 45 41 10,33 10,02 9,34 9,04 
Apfel 3,6 3,8 3,5 3.4 7,51 8,06 7,38 7,48 
Bananen 2,5 2.7 3,0 3,3 5,19 5,67 5,87 5,91 
Apfelsinen, Orangen 1,6 1,6 1,6 1,3 2,90 2,73 2,80 2,28 
Kartoffeln 8,5 8,7 8,0 7,8 4,84 4,68 4,72 5,46 
Tomaten 1,1 1,2 1,2 1,2 3,27 3,54 3,57 3,68 
Blumenkohl 0,4 0,3 0,5 0,5 0,98 0,89 1,24 1,05 
Kopfsalat 0,4 0,4 0,4 0,4 1,57 1,66 1,60 1,53 
Zwiebeln 1,0 1,0 0,9 0,9 1,35 1,43 1,26 1,39 
Mohren und Karotten 0,7 0,8 0,8 0,9 0,94 1,14 1,19 1,30 
Roggen- und Mischbrot 6,4 6,1 5,9 5,6 18,31 17,85 18,24 17,93 
Kaffee 1,1 1,1 1,1 1,1 24.47 19,39 17,96 18,71 
B1er(L1ter) 16,6 15,8 14,9 14,9 25,17 24,65 23,90 25,38 
Wein(L1ter) 3,7 3,4 3,4 3,1 15,66 15,64 16,05 15,35 
Zigaretten (Stuck) 119 117 119 130 21,69 21,23 21,52 24,40 

Haushaltstyp 3 
Fleisch und Wurstwaren ( ohne Konserven) 12,5 12,0 11,5 10,9 138,07 133,66 129,43 130,29 
Fisch und F1schf1lets 0,4 0,4 0.4 0,4 4,70 4,52 4,83 5,39 
Trinkmilch (Liter) 20,3 19,8 20,3 20,6 20,69 20,26 21.49 23,29 
Butter 1,9 1,9 1,9 1.7 15,84 15,04 14,77 14,06 
Kase 4,5 4,7 4,7 4,8 40,74 43,66 44,45 47,15 
Eier (Stuck) 51 49 48 45 11,26 11,24 10,74 10,57 
Apfel 4,5 4,7 4,5 4.4 9,92 10,39 10,11 10,39 
Bananen 2,8 3,0 3,3 3,5 6,02 6,41 6,70 6,73 
Apfelsinen, Orangen 2,0 1,9 1,9 1,7 3,99 3,59 3,57 3,29 
Kartoffeln 8,4 8,0 8,0 7,8 5,39 5,39 5,70 6,53 
Tomaten 1,5 1,6 1,7 1,6 4,76 5,15 5,36 5,29 
Blumenkohl 0,5 0.4 0,6 0,6 1,17 1,16 1.40 1,34 
Kopfsalat 0,5 0,5 0,5 0,5 1,93 2,26 1,98 2,01 
Zwiebeln 1,2 1,1 1,1 1,1 1,72 1,83 1,73 1,83 
Mohren und Karotten 1,1 1,2 1,2 1,3 1,60 1,87 2,06 2,05 
Roggen- und Mischbrot 6,2 6,0 5,8 5,7 19,20 19,56 19,59 19,90 
Kaffee 1,1 1,2 1,2 1,2 26,34 21,34 19,74 19,88 
B1er(L1ter) 15,1 15,4 15,2 15,6 24,72 26,11 26,15 27,77 
Wein(L1ter) 5,5 5,7 5,8 5,5 32,20 33,46 33,87 33,26 
Zigaretten (Stuck) 98 85 87 76 17,57 15,15 15,53 14,24 

1) Soweit in der Vorspalte nicht anders angegeben 
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letzten sechzig Jahren etwa verachtfacht und ist beim 
Haushaltstyp 2 gegenwärtig mit rund 16 % nach Essen, 
Trinken sowie Wohnen der höchste der 1n Tabelle 9 unter-
schiedenen Ausgabenpositionen. An vierter Stelle im 
Haushaltsbudget stehen heute Ausgaben, die man mit 
Bildung und Freizeit im weitesten Sinne in Verbindung 
bringen kann. Ihr Anteil lag 1989 bei knapp 11 % (1927: 
4 %). Diese vier Ausgabearten eines Haushalts sind in den 
Tabellen 10 bis 15 in tieferer Untergliederung dargestellt. 

Bei der Darstellung der Käufe ausgewählter Nahrungsmit-
tel in Tabelle 10 handelt es sich ausschließlich um die 
Käufe von Waren, die zum Verzehr in der eigenen Woh-
nung bestimmt sind. Die Abnahme der Käufe von tieri-
schen Produkten, insbesondere von Fleisch, Wurst und 
Eiern, die vor allem bei den Arbeitnehmerhaushalten mit 
zwei Kindern zu beobachten ist, wird möglicherweise ganz 
oder teilweise durch den Anstieg der Ausgaben für den 
Verzehr außer Haus kompensiert. Vergleicht man die Ver-
brauchsgewohnheiten der Haushalte des Typs 2 und des 
Typs 3 miteinander, so zeigt sich, daß die Haushalte mit 
höherem Einkommen im Schnitt geringere Mengen von 
Fleisch und Wurst verzehren, weniger rauchen, dafür aber 
mehr Obst, Gemüse und Salate essen und mehr Wein 
trinken. 

Auf die Problematik des Nachweises der Mieten, insbe-
sondere beim Vergleich mit den auf dem Markt angebote-
nen Mietwohnungen sowie auf die Berechnungsweise des 
Mietwerts für Wohnungseigentümer, wurde bereits im ver-
gangenen Jahr ausführlich eingegangens). Tabelle 11 
zeigt die monatlichen Mieten sowie die errechneten Miet-
werte einschließlich Nebenkosten, wie Umlagen für Was-
ser, Straßenreinigung u. ä., jedoch ohne Energiekosten. 
Die Mietausgaben sind in den letzten 25 Jahren erheblich 
stärker gewachsen als die Gesamtausgaben für den Priva-
ten Verbrauch, insbesondere bei den Haushalten vom Typ 
1. Während sich seit 1965 die Gesamtausgaben für den 
Privaten Verbrauch bei den Rentnerhaushalten etwa ver-

8) Siehe Angele, J · ,,Budgets ausgewahlter privater Haushalte 1988" m W1Sta 8/1989, 
S. 460 

Tabelle 11: Monatliche Mietausgaben und Mietwerte eigenge-
nutzter Wohnungen einschließlich Nebenkosten, ohne Heizung 

DM 

Jahr Mieten Je Mieterhaushalt I Mietwert je Eigentümerhaushalt 

Haushaltstyp 1 
1965 62 63 
1970 103 134 
1980 258 300 
1985 353 437 
1989 389 592 

Haushaltstyp 2 
1965 98 120 
1970 162 194 
1980 351 538 
1985 498 699 
1989 534 837 

Haushaltstyp 3 
1965 179 217 
1970 242 309 
1980 504 666 
1985 658 932 
1989 738 1 022 

vierfach! haben (siehe Tabelle 8), mußte für Mieten sieben-
mal soviel gezahlt werden. Ein Rentnerhaushalt, der Mieter 
seiner Wohnung war, zahlte 1989 im Durchschnitt eine 
Kaltmiete von 335 DM, 53 DM für Nebenkosten, wie Was-
sergeld, Abwasserbeseitigung, Müllabfuhr u. ä., 130 DM 
für Energie (Heizung, Warmwasserbereitung, Beleuchtung 
u. ä., nicht jedoch Kraftstoffe), zusammen also 519 DM. Die 
Wohnkosten für die Mieterhaushalte von Typ 2 waren um 
etwa 200 DM höher, die der besserverdienenden Haushal-
te um 450 DM höher als die von Typ 1. 

Mieten bzw. Mietwert, Wohnungsnebenkosten 
und Energieausgaben 1989 

M1ete/M1etwert 
Nebenkosten 
Energiekosten 
Wohnen insgesamt 

je Haushalt und Monat 
DM 

Haushaltstyp 1 

Haupt-
m1eter 

335 
53 

130 
519 

Woh-
nungs-
eigen-
tumer 

539 
53 

146 
738 

Haushaltstyp 2 
Woh-

Haupt- nungs-
mieter eigen-

tumer 

449 762 
85 75 

180 171 
714 1008 

Haushaltstyp 3 
Woh-

Haupt- nungs-
m1eter eigen-

tumer 

662 939 
76 83 

218 222 
955 1244 

Tabelle 12: Jährliche Aufwendungen der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 
für Energie je Haushalt 

Gegenstand der Nachwe1sung 
Gekaufte Mengen 1 Ausgaben in DM 

1975 1 1980 1 1985 1 1988 1 1989 1 1975 1 1980 1 1985 1 1988 1 1989 

Haushaltstyp 1 
Elektrizität (kWh) 1776 2172 2556 2 820 2712 310 445 658 748 729 
Gas(m') 276 336 444 348 252 91 196 362 199 141 
He1zöl(I) 215 191 191 228 192 66 127 156 77 85 
Sonstige Energie 1) - - - - - 277 467 616 509 507 

Insgesamt X X X X X 744 1 235 1792 1533 1462 

Haushaltstyp 2 
Elektrizität (kWh) 3048 3 840 4176 4260 4128 452 670 982 1 052 1 047 
Gas(m') 348 636 516 552 588 119 287 389 283 264 
He1zol(I) 586 667 534 624 456 165 417 405 203 191 
Sonstige Energie 1) - - - - - 357 532 723 513 468 

Insgesamt X X X X X 1 093 1906 2499 2 051 1970 

Haushaltstyp 3 
Elektnz1tat (kWh) 3624 4 704 5556 5136 5136 548 791 1250 1211 1244 
Gas(m') 636 744 1 056 936 936 179 309 718 457 414 
He1zol(I) 931 1160 956 828 600 251 711 719 269 253 
Sonstige Energie,) - - - - - 444 642 567 396 366 

Insgesamt X X X X X 1422 2 453 3 254 2333 2277 

1) U a Fernwarme, Umlagen fur Heizung und Warmwasser 
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Während der Verbrauch von Energie für Beleuchtung, Ko-
chen, Warmwasserbereitung und für die Benutzung von 
Haushaltsgeräten bei den ausgewählten privaten Haus-
halten verhältnismäßig konstant 1st, hängt die zum Heizen 
benötigte Energiemenge wesentlich von den Temperatu-
ren in den Wintermonaten ab. Der Winter 1988/89 war 
erneut verhältnismäßig mild. Da gleichzeitig auch die Ener-
giepreise stabil blieben, fielen die Energieabrechnungen 
bei allen drei Haushaltstypen niedriger aus als im Vorjahr 
(siehe Tabelle 12). Be, der Beurteilung der verbrauchten 
Energiearten ist zu beachten, daß durch den Austausch 
der Haushalte die Vergleichbarkeit beeinflußt wird, wenn 
zum Beispiel ein Haushalt, der bisher mit Öl geheizt hat, 
durch einen Haushalt ersetzt wird, der eine Gasheizung 
besitzt. 

Wichtigste Komponente der Position „Ausgaben für Ver-
kehr und Nachrichtenübermittlung" sind die Kosten, die 
der Haushalt für die Anschaffung und den Unterhalt von 
Personenkraftwagen aufbringen muß. Die Haushalte von 
Typ 2 und 3 haben, wie aus Tabelle 13 zu ersehen ist, dafür 
etwa 10- bis 15mal soviel ausgegeben wie für die Benut-
zung 6ffentl1cher Verkehrsmittel oder Taxen. Auch für Tele-
fon- und Postgebühren wurde erheblich mehr Geld ausge-
geben als für das Fahren mit öffentlichen Verkehrsmitteln. 
Die Käufe von Pkw verursachen relativ hohe Ausgaben, die 
ihrerseits die Gesamtkosten für die Kraftfahrzeughaltung 
erheblich beeinflussen. Die Haushalte von Typ 1 und 2 
haben 1989 deutlich weniger Pkw angeschafft als 1988: 

Haushaltstyp 1 
Haushaltstyp 2 
Haushaltstyp 3 

Anschaffung von Pkw 
1988/89 

Anzahl 

Teil-
nehmende 
Haushalte 

154 
385 
398 

1988 

Ge-
kaufte 
Pkw 

7 
85 
94 

Teil-
nehmende 
Haushalte 

165 
384 
401 

1989 

Ge-
kaufte 
Pkw 

4 
66 
94 

Insofern ist es verständlich, weshalb !ur die beiden Haus-
haltsgruppen die Gesamtkosten für die Kraftfahrzeughal-
tung niedriger waren als im Voqahr. Über die laufenden 

Unterhaltskosten (ohne Abschreibungen) gibt die Tabelle 
14 Auskunft. Daraus ist zu ersehen, daß die Ausgaben für 
Kraftstoffe besonders ins Gewicht fielen. Die Haushalte 
haben 1989 etwas weniger Benzin und Diesel getankt als 
1988, doch bewirkte die ab 1. Januar 1989 in Kraft getrete-
ne Erhöhung der Mineralölsteuer eine Zunahme der Kraft-
stoffpreise um über 15 %. Außer dieser wichtigsten Korn-

Tabelle 13: Ausgaben 
für Verkehr und Nachrichtenübermittlung 

je Haushalt und Monat 
Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

DM 

Art der Nachwe1sung 1965 l 1970 l 1980 l 1985 l 1988 l 1989 

Haushaltstyp 1 
Anschaffungskosten und Unterhalt von 

Kraftfahrzeugen und Fahrradern 1) 1 4 32 70 117 80 
Inanspruchnahme von offentlichen 

Verkehrsmitteln und Taxen. 
Guterbeforderung 8 11 24 30 25 28 

Fernsprech- und sonstige 
Postgebuhren 2 5 28 41 48 50 

Insgesamt 11 20 84 141 190 158 

Haushaltstyp 2 
Anschaffungskosten und Unterhalt von 

Kraftfahrzeugen und Fahrradern 1) 62 92 265 331 488 426 
Inanspruchnahme von offentlichen 

Verkehrsmitteln und Taxen, 
Guterbeforderung 18 17 33 40 27 28 

Fernsprech- und sonstige 
Postgebuhren 4 8 43 54 61 61 

Insgesamt 85 118 341 424 575 516 

Haushaltstyp 3 
Anschaffungskosten und Unterhalt von 

Kraftfahrzeugen und Fahrradern 1) 203 223 449 569 638 639 
Inanspruchnahme von offenthchen 

Verkehrsmitteln und Taxen, 
Guterbeforderung 28 31 68 77 63 62 

Fernsprech- und sonstige 
Postgebuhren 24 29 63 74 87 85 

Insgesamt 255 283 579 719 788 786 

1) Ohne Abschreibungen und ohne Kraftfahrzeugsteuer und Kraftfahrtversicherung, 
einschl Garagenmiete und Mietwert fur E1gentumergaragen 

ponente der Unterhaltskosten für Pkw stiegen auch die 
Prämien für die Kraftfahrzeugversicherung, während die 
Reparaturkosten in etwa denen des Voqahres entspra-
chen. 

Tabelle 14· laufende monathche Aufwendungen 
der an den laufenden Wirtschaftsrechnungen teilnehmenden Haushalte 

für die Kraftfahrzeughaltung 
Je Haushalt mit Kraftfahrzeug 

Art der Aufwendung 
Haushaltstyp 2 1 Haushaltstyp 3 

1965 1 1970 1 1980 1 1985 1 1988 1 1989 1 1965 1 1970 1 1980 1 1985 

Liter 
Kraftstoffe 71,0 74,8 95,0 90,6 105,0 103,4 97,6 110,3 130,0 119,8 

DM 
Kraftstoffe 39 42 110 125 101 114 55 63 151 166 
Gebrauchs- und Verbrauchsguter 17 16 23 30 25 27 18 21 31 36 

Hochwertige Ersatzteile und Zubehor 
sowie andere Ersatzteile und Zubehcir 15 14 20 27 22 24 15 18 28 32 

Motoren- und Getnebeol 1 1 2 1 2 2 2 2 2 2 
Sonstige Verbrauchsguter 1 1 1 2 1 1 2 1 1 2 

Fremde Reparaturen 9 12 25 24 39 37 18 24 40 43 
Garagenmiete 8 10 22 26 32 33 17 18 30 35 
Gebuhren (TUV, Zulassung etc ) 1 1 1 2 7 5 1 1 2 3 
Park-, Straßengebuhren, Autopflegedienst 5 4 9 9 5 4 8 9 19 17 
Kfz-Steuer 13 14 17 20 20 21 15 17 21 23 
Pram1en fur Kfz-Versicherungen 17 22 39 49 54 60 16 22 45 57 

Aufwendungen insgesamt 1) 110 121 246 283 282 302 149 175 339 379 

1) Ohne Anschaffungskosten bzw Abschreibungen 
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1 1988 1 1989 

134,8 133,3 

129 148 
31 31 

28 28 
2 2 
2 1 

71 66 
41 40 
9 12 
9 9 

22 25 
61 67 

374 398 
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Tabelle 15: Aufwendungen für Freizeitgüter je Haushalt 
und Monat') 

Ergebnrsse der laufenden Wirtschaftsrechnungen 
DM 

Gegenstand der Nachwe1sung 1969 ] 1979 l 1989 

Haushaltstyp 1 
Sucher, Zeitungen, Zeitschriften 7 20 32 
Fernseh-, Rundfunkempfangsgerate u a 

einschließlich Gebuhren 8 17 28 
Aufwendungen für Kraftfahrzeuge2) 1 7 26 
Sport- und Campingartikel einschließlich 

Sportveranstaltungen 2 3 8 
Gartenpflege und Tierhaltung 4 12 25 
Spiele und Spielwaren 1 1 2 
Besuch von Theater- und Kinoveranstaltungen u ä 0 1 2 
Foto- und Kinogeräte einschließlich Verbrauchsguter 1 4 4 
Werkzeuge 0 1 2 
Sonstige Freizeitgüter 3 9 24 

Freizeitguter (ohne Urlaub) 26 75 153 
Urlaub 5 26 65 

Freizeitgüter einschließlich Urlaub 31 101 218 

Haushaltstyp 2 
Sucher, Zeitungen, Zeitschriften . 13 32 53 
Fernseh-, Rundfunkempfangsgeräte u ä 

einschließlich Gebuhren 16 47 72 
Aufwendungen fur Kraftfahrzeuge2) 16 53 85 
Sport- und Campingartikel einschließlich 

Sportveranstaltungen .. 17 43 80 
Gartenpflege und Tierhaltung 10 28 42 
Spiele und Spielwaren 7 16 28 
Besuch von Theater- und Kinoveranstaltungen u ä 3 10 14 
Foto- und Kinogeräte einschließlich Verbrauchsgüter 7 24 17 
Werkzeuge 1 2 7 
Sonstige Freizeitgüter 10 31 63 

Freize1tguter (ohne Urlaub) 100 286 461 
Urlaub 27 114 145 

Fre1ze1tguter einschließlich Urlaub 127 400 606 

Haushaltstyp 3 
Sucher, Zeitungen, Zeitschriften 29 62 88 
Fernseh-, Rundfunkempfangsgerilte u ä 

einschlie81ich Gebuhren 26 65 97 
Aufwendungen fur Kraftfahrzeuge2) 39 88 112 
Sport- und Campingartikel einschließlich 

Sportveranstaltungen 35 87 136 
Gartenpflege und Tierhaltung 16 47 61 
Spiele und Spielwaren 11 22 31 
Besuch von Theater- und Kinoveranstaltungen u ä 9 20 25 
Foto- und Kinogeräte einschließlich Verbrauchsguter 15 49 32 
Werkzeuge 1 4 9 
Sonstige Freizeitguter 21 65 128 

Fre1ze1tguter (ohne Urlaub) 204 510 721 
Urlaub 81 236 306 

Fre1zeitguter einschließlich Urlaub 286 746 1 026 

1) Für die Jahre 1969 und 1979 wurde eine Anpassung der Ausgaben entsprechend 
der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte (Ausgabe 1983) 
vorgenommen - 2) 30 % der laufenden monatlichen Aufwendungen fur das Kraft-
fahrzeug außerhalb des Urlaubs ( ohne Anschaffungskosten und ohne Abschrei-
bung) 

Auf die Ausgaben der Haushalte für Freizeitgüter wurde 
bereits zu Beginn dieses Jahres eingegangen9). Die da-
mals nicht verfügbaren Ergebnisse für 1989 sind nunmehr 
in Tabelle 15 enthalten. 

Dip/.-Volksw,rt Jürgen Angele 

9) Siehe Euler, M .. ,.Ausgaben privater Haushalte fur Fre1ze1tgüter" m W1Sta 3/1990, 
s. 219ff 
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Preise im Juni 1990 

Die Preisentwicklung 1m Juni 1990 wies in der Bundesre-
publik Deutschland auf allen hier zu besprechenden Wirt-
schaftsstufen einen - aus der Sicht der Kauter - noch 
gt.inst1geren Verlauf als 1m Vormonat auf. Ein Anstieg inner-
halb eines Monats wurde lediglich beim Pre1s1ndex für die 
Lebenshaltung aller privaten Haushalte gemessen 
( + 0,1 %), wahrend die Erzeugerpreise gewerblicher Pro-
dukte 1m Durchschnitt unverändert blieben; auf der Stufe 
des Groß- und des Einzelhandels waren sogar Preisrück-
gänge um durchschnittlich 0,3 bzw. 0,1 % zu verzeichnen. 

Der Abwartstrend der Preise fur M1neralölerzeugn1sse 
setzte sich im Berichtsmonat fort. Die 1ewe1l1gen Gesamt-
1nd1zes wurden von dieser Bewegung, sofern nur die Ver-
änderung gegenüber Mai 1990 betrachtet wird, wie 1m 
Vormonat beeinflußt, da auch die monatlichen Preisrück-
gange bei M1neralolerzeugnissen in etwa denen des Vor-
monats entsprachen. 

Während im Mai 1990 die Preise für Saisonwaren 1m 
Schnitt gegenüber dem Vormonat noch gestiegen waren, 
wiesen sie 1m Juni eine negative Monatsrate auf, 1hr Einfluß 
auf die Indizes der Großhandelsverkaufspreise und der 
Einzelhandelspreise sowie auf den Preisindex für die Le-
benshaltung aller privaten Haushalte war jedoch im Be-
richtsmonat weniger ausgeprägt als im Monat zuvor. 

Veranderung 
Juni 1990 

gegenuber 
Mai Juni 
1990 1989 

% 
Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 

insgesamt + 1,6 
ohne Mmeralolerzeugnisse + 0,1 + 1,9 
Mmeralolerzeugnisse -1,4 5,8 

Index der Großhandelsverkaufspre1se 
insgesamt -0,3 0,2 
ohne Mmeralolerzeugn1sse -0.1 + 0,4 
M1neralolerzeugn1sse -2,8 7,9 
ohne Saisonwaren -0,3 0,8 
Saisonwaren -1,5 + 11,9 

Index der Einzelhandelspreise 
insgesamt -0,1 + 1,7 
ohne He1zol und Kraftstoffe + 1,9 
He1zol und Kraftstoffe -2,2 5,5 
ohne Saisonwaren + 1,4 
Saisonwaren - 1,7 + 7,8 

Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung aller privaten Haushalte 
insgesamt + 0,1 + 2,3 
ohne He,zol und Kraftstoffe + 0,1 + 2,5 
He1zol und Kraftstoffe -1,3 4,8 
ohne Saisonwaren + 0,1 + 2,2 
Saisonwaren -2,6 + 4,4 

Der I n d ex d e r E r z e u g e r p r e i s e g e w e r b I i -
c her Pro d u kt e (Inlandsabsatz) verharrte 1m Berichts-
monat auf dem Niveau des Vormonats, der Abstand zum 
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Ausgewählte Preisindizes 

Erzeugerpreise 
Groß-

Preise für die 
gewerblicher Produkte 1) Lebenshaltung 

darunter 
han- Einzel- aller privaten 
dels- han- Haushalte ins- dels-Jahr lnvest1-1

1 
Ver- ver-

ms- 1 ohne Monat ge- t1ons- brauchs- kaufs- pre1se3) 
samt pre1se1) ge- Saison-

guter2) samt waren4) 

1985 = 100 1980 1985 = 100 = 100 

1985 D 100 100 100 100 117,5 100 100 
1986D 97,5 102,6 94,8 92,6 117,3 99,9 99,9 
1987 D 95,1 104,9 95,1 89,2 117,8 100,1 100,1 
1988 D 96,3 107,0 95,5 89,9 118,5 101,4 101,4 
1989 D 99,3 109,7 100,1 94,5 121,1 104,2 104,2 

1989 Apnl 99,2 109,5 101,0 94,9 121,0 104,1 104,0 
Mai 99,3 109,7 101,0 95,1 121,2 104,3 104,2 
Juni 99,2 109,7 100,6 95,2 121,7 104,4 104,2 
Juli 99,3 109,9 100,1 94,3 121,4 104,3 104,3 
Aug 99,4 109,9 99,9 94,1 121,2 104,2 104,4 
Sept 99,6 110,1 100,5 95,1 121,2 104,4 104,6 
Okt 100,1 110,5 100,9 94,9 121,5 104,7 104,9 
Nov 100,0 110,5 100,4 94,6 121,7 104,9 105,0 
Dez 100,0 110,5 101,1 94,9 122,2 105,2 105,3 

1990 Jan 100,1 111,2 101,4 94,7 122,5 105,8 105,7 
Febr 100,1 111,6 101,1 94,1 123,0 106,2 106,0 
Marz 100,2 111,8 101,1 94,7 123,0 106,3 106,2 
Apnl 100,7 112,4 101,3 95,0 123,3 106,5 106,3 
Mai 100,8 112,7 101,3 95,3 123,9 106,7 106,4 
Juni 100,8 112,9 101,3 95,0 123,8 106,8 106,5 

Veränderung gegenuber dem Jeweiligen Vormonat in % 
1989 Apnl + 0,5 + 0,5 + 1,9 + 0,9 + 0,5 + 0,6 + 0,5 

Mai + 0,1 + 0,2 - + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,2 
Juni - 0,1 - -0,4 + 0,1 + 0,4 + 0,1 -
Juli + 0,1 + 0,2 -0,5 - 0,9 - 0,2 - 0,1 + 0,1 
Aug + 0,1 - -0,2 - 0,2 - 0,2 -0,1 + 0,1 
Sept + 0,2 + 0,2 + 0,6 + 1,1 - + 0,2 + 0,2 
Okt + 0,5 + 0,4 + 0,4 -0,2 + 0,2 + 0,3 + 0,3 
Nov -0,1 - -0,5 - 0,3 + 0,2 + 0,2 + 0,1 
Dez - - + 0,1 + 0,3 + 0,4 + 0,3 + 0,3 

1990 Jan + 0,1 + 0,6 + 0,3 -0,2 + 0,2 + 0,6 + 0,4 
Febr - + 0,4 - 0,3 - 0,6 + 0,4 + 0,4 + 0,3 
Marz + 0,1 + 0,2 - + 0,6 - + 0,1 + 0,2 
Apnl + 0,5 + 0,5 + 0,2 + 0,3 + 0,2 + 0,2 + 0,1 
Mai + 0,1 + 0,3 - + 0,3 + 0,5 + 0,2 + 0,1 
Juni - + 0,2 - - 0,3 -0,1 + 0,1 + 0,1 

Veranderung gegenuber dem entsprechenden Voqahresze1traum in % 
1985 D + 2,5 + 2,8 + 3,0 + 9,1 + 1,6 + 2,0 + 2,0 
1986 D -2,5 + 2,6 -5,2 - 7,4 -0,2 -0,1 -0,1 
1987 D - 2.5 + 2,2 + 0,3 -3,7 + 0,4 + 0,2 + 0,2 
1988 D + 1,3 + 2,0 + 0,4 + 0,8 + 0,6 + 1,3 + 1,3 
1989 D + 3,1 + 2,5 + 4,8 + 5,1 + 2,2 + 2,8 + 2,8 
1989 Apnl + 3,5 + 2,6 + 5,9 + 5,9 + 2,0 + 2,9 + 2,9 

Mai + 3,4 + 2,6 + 5,6 + 6,1 + 2,1 + 2,9 + 3,0 
Juni + 3,0 + 2.6 + 5,1 + 5,4 + 2.3 + 2,9 + 2,9 
Juli + 3,0 + 2,6 + 4.5 + 4,9 + 2,4 + 2,8 + 2,8 
Aug + 3,0 + 2,5 + 4,2 + 4,6 + 2,4 + 2,8 + 2,8 
Sept + 3,0 + 2,5 + 4,8 + 5,7 + 2,5 + 2,9 + 2,9 
Okt + 3,4 + 2,6 + 5,4 + 5,1 + 2,6 + 3,1 + 3,0 
Nov + 3,1 + 2,5 + 4,7 + 4,2 + 2,5 + 2,9 + 2,8 
Dez + 2,9 + 2,4 + 5,0 + 3,5 + 2.7 + 3,0 + 2,9 

1990 Jan + 1,9 + 2,5 + 3,2 + 1,4 + 2,3 + 2,7 + 2,5 
Febr + 1,7 + 2,6 + 2,5 + 0,6 + 2,3 + 2,1 + 2,5 
Marz + 1,5 + 2,6 + 2,0 + 0,6 + 2,2 + 2,7 + 2,6 
Apnl + 1,5 + 2,6 + 0,3 + 0,1 + 1,9 + 2,3 + 2,2 
Mai + 1,5 + 2,7 + 0,3 + 0,2 + 2,2 + 2,3 + 2,1 
Juni + 1,6 + 2,9 + 0,7 -0,2 + 1,7 + 2,3 + 2,2 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2 ) Fertigerzeugnisse nach 1hrervorw1egenden 
Verwendung, entsprechend der Warenghederung des Index der Bruttoproduktion fur 
lnvest1t1ons- und Verbrauchsguter - 3) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer -
4) Kartoffeln, Gemuse, Obst, Sudfruchte, Frischfisch und Blumen 

Vorjahresmonat erhöhte sich geringfügig von + 1,5 % 
(Mai 1990 zu Mai 1989) auf + 1,6 %. 

Von den monatlichen Preisveränderungen größerer Pro-
duktbereiche sind lediglich die - 0,4 % bei Erzeugnissen 
des Grundstoff- und Produktionsgütergewerbes erwäh-
nenswert; hier wirken sich die Verbilligungen der Mineral-
ölerzeugnisse um durchschnittlich 1,4 % innerhalb eines 
Monats aus sowie der Preisrückgang bei NE-Metallen und 
-Metallhalbzeug (- 2,2 %). 
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Bei Investitionsgütern setzte sich der Preisanstieg fort; mit 
+ 2,9 % gegenüber dem Vorjahresmonat, dem größten 
durchschnittlichen Anstieg seit August 1985, liegt die Jah-
resrate nur noch knapp unter der Marke von 3,0 %. Der 
Index für Verbrauchsgüter dagegen verharrte auf dem Ni-
veau des Vormonats. Innerhalb eines Jahres verteuerten 
sich diese Produkte damit um 0,7 %; diese Rate übertrifft 
zwar die Jahresrate des Vormonats ( + 0,3 %) deutlich, 
doch vor einem Jahr lag sie noch bei über 5 %. 
Der I n d ex d e r G r o ß h an d e I s v e r kauf s p r e I s e 
fiel 1m Berichtsmonat gegenüber dem Vormonat um 0,3 %, 
nachdem er 1m Mai noch um den gleichen Betrag gestie-
gen war. Auch bei der Veränderungsrate gegenüber dem 
entsprechenden Voqahresmonat hat sich das Vorzeichen 
umgekehrt: + 0,2 % 1m Mai, - 0,2 % im Juni. Damit ver-
kauft der Großhandel sein Sortiment im Schnitt um 5 % 
billiger als 1m Jahr 1985 Untersch1edl1ch verlief die Preis-
entwicklung beim Großhandel mit Rohstoffen und Halbwa-
ren (- 0,9 % innerhalb eines Monats) und beim Großhan-
del mit Fertigwaren ( + 0, 1 %). Abgesehen vom Großhan-
del mit Holz, Baustoffen, Installationsbedarf ( + 0,3 % in-
nerhalb eines Monats, + 4,0 % innerhalb eines Jahres) 
waren bei allen übrigen Wirtschaftsgruppen des Großhan-
dels mit Rohstoffen und Halbwaren Preisrückgänge inner-
halb eines Monats zu verzeichnen, die zwischen 0,5 und 
2,4 % liegen. Bei den Wirtschaftszweigen des Großhan-
dels mit Fertigwaren war die Preisentwicklung ruhig: Zwi-
schen unverändert und maximal + 0,2 % liegen die Mo-
natsraten. 

Der I n d ex d e r E I n z e I h an d e I s p r e I s e ermäßig-
te sich 1m Berichtsmonat geringfügig um 0,1 %. Die Verän-
derungsrate zum Voqahresmonat sank auf + 1,7 % und 1st 
damit die niedrigste seit Februar 1989 ( + 1,6 %). Von den 
neun Wirtschaftsgruppen des Einzelhandels gab es bei 
drei Gruppen 1m Durchschnitt keine Pre1sveranderung ge-
genüber dem Vormonat; vier Gruppen wiesen durch-
schnittliche Preissenkungen bis zu 0,3 % auf, während 
beim Einzelhandel mit Einrichtungsgegenständen und 
beim Einzelhandel mit Papierwaren, Druckerzeugnissen, 
Büromaschinen die Preise 1m Schnitt um 0,2 bzw. 0,4 % 
angehoben wurden 

Der Pr e I s I n de x f ur d I e Lebens h a I tun g a 11 er 
p r I v a t e n Haus h a I t e erhöhte sich 1m Juni 1990 
leicht um 0,1 % und liegt, wie bereits 1m April und Mai, nur 
noch um 2,3 % über dem Voqahresmonat Die Aussichten, 
fur das Jahr 1990 eine niedrigere Jahrespre1sste1gerungs-
rate zu ermitteln als für 1989, scheinen aufgrund der Ergeb-
nisse des ersten HalbJahres 1990 gunst1g zu sein 

Im Schaubild 2 1st fur ausgewählte Reihen die Preisent-
wicklung gegenuber dem Vormonat dargestellt. Vergli-
chen mit den Ergebnissen für Mai 1990 gab es 1n drei 
Fällen einen Vorzeichenwechsel: Während 1m Vormonat 
u a auch die Verteuerung der Saisonwaren zu einem 
Pre1sanst1eg um 0,4 % bei Nahrungsmitteln, Getränken, 
Tabakwaren führte, sanken diese Preise im Juni durch-
schnittlich um 0,1 %, wobei die Verbilligung der Saisonwa-
ren sich bemerkbar machte; auch Güter für Bildung, Unter-
haltung und Freizeit wurden durchschnittlich um 0, 1 % 
billiger, nachdem für sie 1m Mai noch eine durchschnittli-
che Preisanhebung um 0,3 % festgestellt worden war; Gü-
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Schaubild 2 

AUSGEWAHLTE REIHEN AUS DEM PREISINDEX FUR DIE LEBENSHALTUNG 
ALLER PRIVATEN HAUSHALTE IM JUNI 1990 

Veranderung gegenuber dem Vormonat m % 

Gesamtindex 

Nahrungsmittel, Getranke, 
Tabakwaren 

Bekleidung, Schuhe 

Wohnungsmieten, Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Wohnungsmieten 

Energie 
(ohne Kraflstolfe) 

Mobel, Haushaltsgerate 
und andere Guter fur 
die Haushaltsluhrung 

Guter fur die Gesundheits-
und Korperpffege 

Guter !ur Verkehr und 
Nachr1chtenuberm1ttlung 

Guter /ur Bildung, Unterhaltung, 
Fre1ze1t (ohne D1enslle1stungen 
des Gastgewerbes) 

Guter fur die personl1che Ausstattung, 
D1enst1e1stungen des Beherbergungs-
gewerbes sowie Guter sonstiger Art 

+0,1 

- 0,1 

! 0 

! 0 

- 0,5 
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ter für die persönliche Ausstattung usw. zogen im Juni um 
0,3 % an, während sie im Monat zuvor noch durchschnittli-
che Preisrückgänge um 0, 1 % aufwiesen. 

Die für spezielle Haushaltstypen berechneten Indizes zei-
gen für den Berichtsmonat die gleiche Veränderung zum 
Vormonat wie der Gesamtindex; bei der Jahrespreisverän-
derung weicht lediglich der Wert für 2-Personen-Haushal-
te von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem 
Einkommen vom Durchschnitt für alle privaten Haushalte 
ab. 

Die einfache Lebenshaltung eines Kindes wurde im Juni 
1990 um durchschnittlich 0,2 % gegenüber Mai 1990 billi-
ger, im Monat zuvor hatte die monatliche Preisverände-
rungsrate noch + 0,8 % betragen. Die Veränderungsrate 
gegenuber dem entsprechenden Voqahresmonat sank 
von + 3,2 % (Mai 1990) auf + 2,8 % im Juni 1990. 

Veranderung 
Juni 1990 

gegenuber 
Mai Juni 
1990 1989 

% 
Pre1s1ndex fur die Lebenshaltung 

aller pnvaten Haushalte + 0,1 + 2,3 
4-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten 

mit hoherem Einkommen + 0,1 + 2,3 
4-Personen-Haushalte von Arbeitern und Angestellten 

mit mittlerem Einkommen + 0,1 + 2,3 
2-Personen-Haushalte von Renten- und 

Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen + 0,1 + 2,7 
Einfache Lebenshaltung eines Kindes 0,2 + 2,8 

Im einzelnen ergaben sich für Juni 1990 für die Pre1s1ndizes 
der verschiedenen Wirtschaftsstufen folgende größere 

511 



Veränderungen im Vergleich zum Vormonat bzw. zum ent-
sprechenden Vorjahresmonat: 

Erzeugerpreise gewerblicher Produkte 
D1spers1onsfarben 
Teppiche und Fußbodenbelage aus 

synthetischen Faden 
Frisches Schwemefle1sch 
M1lchwirtschaftliche Maschinen 
Bautenschutzmittel 
Sand und Kies 
Polyathylen 
Zellulos1sche Chemiefasern 
Dieselkraftstoff 
Futtermittel 
leichtes He1zol 
Olkuchen und Schrote 
Elektrolytkupfer 
Huttenalumirnum 
Fluss1ggas 
Schweres He1zol 
Mehrnährstoffdunger 

Großhandelsverkaufspre1se 
Kartoffeln 
Frischobst (ohne Zitrus- und tropische Fruchte) 
Seefische 
Lebende Schlachtschweine 
Rohkaffee 
Veredeltes Flachglas 
Gekuhltes Fleisch 
Uhren 
Kohle, Briketts und Koks 
Mehrnahrstoffdunger 
Frische Z1trus- und tropische Fruchte 
Organische Grundstoffe und Chemikalien 
Fischmehl und Mischfutter 
Dauerbackwaren 
Weizen- und Roggenkle1e 
Dieselkraftstoff 
Rohe Haute und Felle 
Rohe NE-Metalle 
Schweres He1zbl 
Frische Eier 
leichtes Heizöl 
Olkuchen und Schrote 
Frischgemuse 

Verbraucherpreise 
Frischobst 
Frische Fische und Fischfilets 
Schweinefleisch 
Sucher, Zeitungen, Zeitschriften 
Friseurleistungen 
Brot und andere Backwaren aus Brotteig 
Frucht- und Gemusesafte 
Fahrrader 
Spe1seole 
Butter 
Kaffee 
Feste Brennstoffe 
Schmuck 
Zucker 
Phonogerate 
Kraftstoffe 
Eier 
Kartoffeln 
leichtes He1zol 
Frischgemuse 

Mai 

Veränderung 
Juni 1990 
gegenuber 

Juni 
1990 1989 

% 

+ 2,8 + 3,5 

+ 2,2 1,7 
+ 1,9 + 8,4 
+ 1,5 + 2,1 
+ 1,5 + 2,0 
+ 1,1 + 3,4 
+ 1,1 -16,0 
+ 1,0 + 3,7 

1,5 1,5 
1,9 8,3 
3,3 6,0 
4,6 -26,6 
4,8 -13,7 
4,8 -32,0 
5,2 - 2,1 
7,9 - 23,4 

-15,2 - 4,1 

+ 7,0 + 23,1 
+ 6,6 + 19,6 
+ 5,6 + 28,2 
+ 4,3 + 9,9 
+ 3,4 -35,4 
+ 2,2 + 4,4 
+ 1,5 0,2 
+ 1,4 + 2,4 
+ 1,3 + 1,5 

1,0 + 0,6 
1,2 + 6,0 
1,6 6,9 
1,7 -11,2 
2,4 - 1,2 
3,0 -21,8 
3,1 - 4,8 
3,5 - 3,8 
3,6 -16,7 
3,6 -18,0 
5,4 + 0,2 
6,0 -10,9 
7,4 -32,0 

-18,1 4,1 

+ 2,2 + 3,8 
+ 1,0 + 5,8 
+ 0,3 + 10,2 
+ 0,3 + 3,7 
+ 0,3 + 3,7 
+ 0,3 + 3,6 
+ 0,3 + 1,6 
+ 0,2 + 4,8 

0,1 0,6 
0,1 2,7 
0,1 -10,0 
0,2 + 1,5 
0,2 + 0,7 
0,2 1,2 
0,2 2,4 
0,2 4,5 
1,1 + 2,5 
2,0 + 19,2 
4,4 - 5,7 

- 10,1 - 0,5 

Dipl.-Volksw1rt Bernd von Mmdmg 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1989 1990 
der Nachwe1su ng Einheit 1987 1988 1989 

Dez Jan. Febr Marz April Mai Juni 

Bevölkerung 1) 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstät1ge2) . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 000 27 157 p 27 354p 27 729~ 28 016p 27 866p 27 922p 28046p 28160p 28 235p 

dar Abhang1ge .. 1 000 24141p 24 348p 24 713~ 24 981 p 
Arbeitsmarkt3) 
Arbe1tslose4) 1 000 2229 2 242 2038 2052 2191 2153 2013 1 915 1 823p 1 808p 
und zwar 

Manner 1 000 1 207 1199 1 070 1 069 1179 1156 1 054 977 918p 906p 
Jugendliche unter 20 Jahren 1 000 128 106 78 76 78 76 72 64 58p 64p 
Auslande, 1 000 262 270 233 223 231 228 216 209 199p 194p 

Arbeitslosenquote .. % 8,9 8.7 7,9 8,0 8.4 8,2 7,7 7,3 7,0p 6,9p 
Zugang an Arbeitslosen 1 000 311 306 317 373 473 323 290 281 245p 272p 
Offene Stellen 1 000 171 189 251 277 287 301 318 324 335p 337p 
Arbe1tsverm1ttlungen 1 000 166 176 190 190 168 193 217 200 205p 190p 
Kurzarbeiter 1 000 278 208 108 50 90 105 99 65 44p 38p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . . . . . . . . Anzahl 17 589 15 936 14643 1 251 1 171 1 127 1 231 1151 1 006 
Unternehmen Anzahl 12098 10562 9590 790 756 755 810 765 658 
dar Verarbeitendes Gewerbe Anzahl 2065 1 817 1 645 135 123 122 161 131 119 

Baugewerbe . .. Anzahl 2 638 2290 2058 158 152 149 161 150 129 
Handel Anzahl 3112 2610 2527 212 197 199 210 191 163 
D1enstle1stungen von Unternehmen 

und Freien Berufen Anzahl 3496 3068 2659 230 220 220 217 235 198 
Ubnge Gemeinschuldner5) Anzahl 5491 5 374 5053 461 415 372 421 386 348 
Beantragte Konkursverfahren . Anzahl 17 543 15 887 14607 1 247 1169 1127 1 228 1148 1001 .. 

dar. mangels Masse abgelehnt Anzahl 13743 12 238 11 204 958 876 852 940 887 772 
Eroffnete Vergleichsverfahren Anzahl 84 57 57 4 2 1 3 3 7 
Wechselproteste ............. . . Anzahl 104944 83434 68 909 5486 5 269 5017 5 357 5 277 5 530p 
Wechselsumme . .. Mill DM 990 769 680 54 54 51 64 76 78p 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Viehbestand 6) 
Rinder (einschl Kalber) 1 000 14887 14659 14563 14563 14683p 
Schweine 1 000 23670 22 589 22165 22165 22040 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .. 1 000 5066 4 766 4615 333 381 359 428 384 410 
Kalber 1 000 710 622 486 48 37 35 41 43 41 
Schweine 1 000 37 942 37 551 35183 2875 3019 2 692 3048 2925 3026 
Schlachtmenge 1 000 t 4873 4800 4609 366 395 361 416 390 406 
dar. Rinder 1 000 t 1 561 1 500 1 486 108 123 118 142 126 135 

Kalber 1 000 t 87 79 62 6 5 5 5 5 5 
Schweine .. 1 000 t 3205 3201 3040 250 266 236 268 257 265 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er7) 1 000 427 340 425 880 431 763 31 514 39567 33839 38754 39500 39990 
Geschlachtetes Geflugel B) t 355 355 374455r 385 563 30822 34538 29680 35113 32015 35524 
Hochsee- und KiJstenfischerei 
Fangmenge 1 000 t 160 142 166 13 8 12 8 11 

Produzierendes Gewerbe 
Index der Nettoproduktion 9) 1 O) 1985=100 102,6 106,3 111,7 112,3 109,3 109,8 123,0 113.4 116,1 
Elektrizitilts- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktion 9) 1 O) 1985=100 103,0 105,2 108,6 128,5 135,5 115,6 119,5 108,0 100,0 
Elektnz1tatserzeugung Mill kWh 418 262 431171 440 893r 41 563 44239 
Inlandsversorgung mit Elektnz1tat Mill kWh 393 829 400 368 408314r 37 715 39 327 
Gaserzeugung Mill kWh 326 929 321 996 321 444 31 698 30274 26 690r 29829 26957 
Inlandsversorgung mit Gas Mill kWh 669 507 656 969 685 069 77 711 83447 64997r 65 244 55027 
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 
Beschaft1gte11) 1 000 7 055 7 038 7 213 7 276 7 286 7 318 7 341 7 337 7 357 

Tat1ge Inhaber und Angestellte12) 1 000 2252 2271 2 328 2 355 2 359 2361 2369 2 369 2374 
Arbe1ter13) 1 000 4802 4 767 4885 4921 4928 4956 4972 4968 4983 
Bergbau 1 000 203 194 183 179 177 177 176 174 174 
Verarbeitendes Gewerbe 1 000 6851 6844 7 030 7 098 7110 7141 7165 7163 7183 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe 1 000 1 344 1 337 1 350 1 357 1 349 1 350 1 357 1 358 1 360 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe .. 1 000 3758 3758 3878 3933 3 935 3958 3971 3 969 3980 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe 1 000 1 306 1 308 1 348 1 355 1 366 1 374 1 378 1 377 1 379 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1 000 442 441 455 460 459 459 459 459 463 
Geleistete Arbeiterstunden 11) Mill Std 7 779 7 730 7 860 599 672 655 708 650 686 
Bruttolohnsumme 11) Mill DM 180377 185 225 196 319 16 769 16037 15176 15 948 16048 17774 
Bruttogehaltsumme 11) Mill DM 135 654 142076 150 308 13198 12 388 11 979 12 719 12 551 13895 
Kohleverbrauch11 )14) 1 000 t 36985 38053 37 321 10941 10384 
He1zolverbrauch 11) 1 000 t 13065 12400 11 210 3183 3181 
Gasverbrauch 11) 15) Mill m3 28 663 27 699 29 330 7 902 7 996 
Stromverbrauch 11) .. Mill kWh 179 746 187154 192 533 15467 16 387 15 571 16830 15886 16429 

1) Angaben uber die Bevolkerung s1 nd in einer gesonderten Tabelle auf S 27 6" dargestellt - 2) Jahrl1che und monatliche Erwerbstat1genberechnungen (Durchschnittsberechnungen, fu r Abhang1ge 
nur Jahres- und Quartalsdurchschnitt) - Methodische Erlauterungen hierzu m „Erwerbstat1ge 1970 bis 1989" W1Sta 4/1990 und „Grundzuge der Schatzung monatlicher Erwerbstattgenzahlen", 
W1Sta 8/1986- Rev1d1erte Ergebnisse auf der Basis der Volks- und Arbe,tsstattenzahlung 1987 -3) Angaben nach den Unterlagen der Arbe1tsarnter -4) S1eheauch „Empfangervon Arbeitslosengeld/ 
-hilfe" 1m Abschnitt „S0z1alle1stungen" - 5) Organisatmnen ohne Erwerbszweck, private Haushalte und Nachlasse - 6) 1987 bis 1989 Viehzahlung 1m Dezember - 7) In Brutere1en mit einem 
Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr -8) In Geflugelschlachtere1en mit einer Schlachtkapaz1tat von m1nd 2 000 Tieren 1m Monat - 9) Arbe1tstagl1ch berem1gt -10) Fachliche 
Unternehmensteile - 11) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sow1e ohne Elektnz1tats-, Gas-, Fernwarme- und 
Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden dem1en1gen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, 1n dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaft1gungszahl, liegt Naheres siehe auch 
Fachserie 4, Reihe 4 1 1 - 12) Einschl Mithelfende Famd1enangehorige sowie Auszubildende 1n kaufmannischen und 1n den ubrigen n1chtgewerbt1chen Ausbildungsberufen - 13) Einschl 
Auszubildende 1n gewerblichen Ausbildungsberufen - 14) Heizwert Hu = 29,3076 G1ga1oule/t = 8,1410 kWh/m3 - 15) Brennwert H0 = 35 169 kJ/m3 = 9,7692 kWh/m3 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vor1ahr Vorjahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1987 1988 1989 Marz 90 April 90 Mai 90 Juni 90 Marz 90 April 90 Mai 90 Juni 90 

der Nachwe1sung 
gegenuber gegenuber gegenuber 

1986 1987 1988 Marz 89 April 89 Mai 89 Juni89 Febr. 90 Marz 90 April 90 Mai 90 

Bevölkerung 1) 

Erwerbstätigkeit 
Erwerbstätige 2) . . . . . . . . . . . . . . + 0,7p + 0,7p + 1.4p + 2,1 p + 2,2p + 2,1 p .. + 0.4p + 0.4p + 0,3p 

dar Abhang1ge + 1,0p + 0,9p + 1,5p 
Arbeitsmarkt 3) 
Arbe1tslose4) + 0,0 + 0,6 - 9,1 - 7,6 - 5,9 - 6.4p - 5,6p - 6,5 - 4,9 - 4,8p - 0,8p 
und zwar 

Manner + 0,6 - 0,7 - 10,8 - 11,5 - 8,8 - 9,6p - 8,0p - 8,8 - 7,3 - 6,0p - 1,3p 
Jugendliche ~nte'r 20· Jah'ren - 11,3 - 17,6 - 26,1 - 12,6 - 10,7 - 11,8p - 10.4p - 6,0 - 11,4 - 9,3p + 11,8p 
Auslander + 5,7 + 2,8 - 13,7 - 15,7 - 13,5 - 12,9p - 11,9p - 5,0 - 3,3 - 4,8p - 2,8p 

Arbeitslosenquote X X X X X X X X X X X 
Zugang an Arbeitslosen + 2,5 - 1,6 + 3,8 + 13,8 + 4,0 + 5,8p - 2,8p - 10,2 - 3,1 - 12,8p + 10,9p 
Offene Stellen + 10,9 + 10,5 + 33,3 + 36,6 + 36,3 + 34,2p + 31,3p + 5,3 + 2,2 + 3,1 p + 0,7p 
Arbe1tsverm1ttlungen + 1,6 + 5,9 + 7,9 + 12,7 + 1,9 + 10.4p - 5,9p + 12,5 - 7,9 + 2,6p - 7,3p 
Kurzarbeiter . . .. + 40,8 - 25,3 - 48,1 - 46,6 - 67,7 - 54,1 p - 72,6p - 5,5 - 35,0 - 31,3p - 13,9p 

Unternehmen und Arbeits-
stätten 
lnsolvenzen . . . . . . . . . . . . . . . . . - 6,7 - 9.4 - 8,1 - 10,1 - 7.4 - 18,3 + 9,2 - 6,5 - 12,6 .. 
Unternehmen - 10.4 - 12,7 - 9,2 - 8,6 - 3,0 - 19,3 + 7,3 - 5,6 - 14,0 .. 
dar Verarbeitend.es Ge_,;e'rbe - 3,9 - 12,0 - 9,5 + 11,8 - 8.4 - 22,7 + 32,0 - 18,6 - 9,2 .. 

Baugewerbe . . . - 12,3 - 13,2 - 10,1 - 21,5 - 14,8 - 19,9 + 8,1 - 6,8 - 14,0 ... 
Handel - 12,3 - 16,1 - 3,2 - 12,9 - 9,0 - 22,0 + 5,5 - 9,0 - 14,7 .. 
D1enstle1stu~genvo~ U~t~rn~hmen 

und Freien Berufen - 11.4 - 12,2 - 13,3 - 11.4 + 13,0 - 16,5 - 1.4 + 8,3 - 15,7 .. 
Ubrige Geme1nschuldner5) · + 2,8 - 2,1 - 6,0 - 13,0 - 15,0 - 16,5 .. + 13,2 - 8,3 - 9,8 .. 
Beantragte Konkursverfahren - 6,7 - 9.4 - 8,1 - 10,2 - 7.4 - 18,7 .. + 9,0 - 6,5 - 12,8 

dar ma\{,els Masse ab~elehnt - 6,5 - 11,0 - 8.4 - 9,1 - 8,6 - 18,6 .. + 10,3 - 5,6 - 13,0 
Eroffnete ergle1chsverfa ren + 2,4 - 32,1 ± 0,0 - 25,0 - 40,0 + 40,0 .. +200,0 ± 0,0 +133,3 
Wechselproteste . . . . . . . . . . . . . - 19,1 - 20,5 - 17.4p - 13,2 - 2,9 - 14,8p .. + 6,8 - 1,5 + 4,8p .. 
Wechselsumme - 16.4 - 22,3 - 11,6p - 4,5 + 58,3 + 39,3p ... + 25,5 + 18,8 + 2,6p 

Land- und Forstwirtschaft, 
Fischerei 
Viehbestand 6) 
Rinder (einschl Kalber) - 2,7 - 1,5 - 0,7 - 1,0p + 0,8pC) 
Schweine - 3.4 - 4,6 - 1,9 - 2,2 - 0,6C) 
Gewerbliche Schlachtungen 
Rinder .. - 0,9 - 5,9 - 3,2 - 5,0 + 7,9 + 7,2 + 19,2 - 10,2 + 6,6 
Kalber .. . . + 3,3 - 12,3 - 22,0 - 7,7 + 6,0 - 10.4 . . + 17,9 + 6.4 - 5,0 
Schweine . . + 0.4 - 1,0 - 6,3 + 4,1 - 0,5 - 5,0 .. + 13,2 - 4,0 + 3,5 
Schlachtmenge .. + 0,6 - 1,5 - 4,0 + 2,3 + 3,9 - 0,1 . .. + 15.4 - 6,2 + 4,0 
dar: Rinder - 1,1 - 3,9 - 1,0 - 3,9 + 11,0 + 9.4 .. + 19,6 - 10,8 + 6,6 

Kalber + 5,5 - 9,3 - 21,3 - 2,7 + 7,2 - 10,5 ... + 16,3 + 4,7 - 5,8 
Schweine + 1,2 - 0,1 - 5,0 + 6,2 + 0,5 - 4,0 .. + 13,3 - 4,2 + 3,2 

Geflügel 
Eingelegte Brute1er7) + 4,2 - 0,3 + 1.4 + 3,0 + 6,9 + 1,5 .. + 14,5 + 1,9 + 1,2 .. 
Geschlachtetes Geflugel B) + 7.4 + 5.4 + 3,0 + 10,7 + 0,3 + 12,8 + 18,3 - 8,8 + 11,0 .. 
Hochsee- und Klistenfischerei 
Fangmenge - 1,0 - 10,9 + 17,1 - 56.4 - 13,0 - 35,5 + 51,7 

Produzierendes Gewerbe 
Index der Nettoproduktion 9) 10) + 0,3 + 3,6 + 5,1 + 6,6 + 0,1 + 10,0 + 12,0 - 7,8 + 2.4 
Elektrizitäts- und Gasversorgung 
Index der Nettoproduktion 9) 10) + 3,8 + 2,1 + 3,2 + 3,8 - 0,8 + 4,8 + 3.4 - 9,6 - 7.4 
Elektri21tatserzeugun9 . . + 2.4 + 3,1 + 2,3, .. 
Inlandsversorgung mit Elektri21tat + 2,0 + 1,7 + 2,0r .. 
Gaserzeugung + 4,2 - 1,5 - 0,2 + 12,1 - 4,5 .. + 11,8 - 9,6 .. 
Inlandsversorgung mit Gas + 8,1 - 1,9 + 4,3 + 7,6 - 4,7 .. ... + 0.4 - 15,7 
Bergbau und Verarbeitendes 
Gewerbe 
Beschaftigte 11) . . . . - 0,1 - 0,2 + 2,5 + 2,7 + 2,8 + 2,8 .. + 0,3 - 0,1 + 0,3 ... 

Tat1ge Inhaber und Angestellte 12) + 1,5 + 0,8 + 2,5 + 2,5 + 2,6 + 2,7 .. + 0,3 - 0,0 + 0,2 ... 
Arbe,ter13) . - 0,9 - 0,7 + 2,5 + 2,9 + 2,8 + 2,9 .. + 0,3 - 0,1 + 0,3 .. 
Bergbau . . . . . . - 3,0 - 4,8 - 5.4 - 5,5 - 5,9 - 5,6 ... - 0.4 - 1,1 ± 0,0 
Verarbeitendes Gewerbe - - 0,1 + 2,7 + 3,0 + 3,0 + 3,1 .. + 0,3 - 0,0 + 0,3 .. 

Grundstoff- und Produkt1onsg~te(-
gewerbe .. . . - 1,5 - 0,5 + 0,9 + 1.4 + 1.4 + 1,3 . .. + 0,5 + 0,1 + 0,1 . . 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe + 0,7 ± 0,0 + 3,2 + 3,5 + 3,5 + 3,6 + 0,3 - 0,1 + 0,3 .. 

Verbrauchsguter· prÖduz1erendes 
Gewerbe . . . . . - 0,6 + 0,1 + 3,0 + 2,9 + 2,9 + 3,1 + 0,3 - 0,1 + 0,1 .. 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe ± 0,0 - 0,2 + 3,0 + 3.4 + 3,6 + 3,7 .. + 0,0 - 0,0 + 1,0 .. 
Geleistete Arbeiterstunden 11) - 2,3 - 0,6 + 1,7 + 4,9 - 2,8 + 10,2 .. + 8,2 - 8,2 + 5,5 .. 
Bruttolohnsumme 11) + 1,9 + 2,7 + 6,0 + 4,7 + 7,7 + 9.4 .. + 5,1 + 0,6 + 10,8 .. 
Bruttogehaltsumme 11) + 5.4 + 4,7 + 5,8 + 6,3 + 6,0 + 10,6 .. + 6,2 - 1,3 + 10,7 
Kohleverbrauch 11) 14) - 0,2 + 2,9 - 1,9 - 10,5•) ... - 5,1 b) 
He12olverbrauch - 3,1 - 5,1 - 9,6 + 0,6•) .. - O,Ob 
Gasverbrauch 11) 15). + 7,8 - 3.4 + 5,9 + 4,9•) .. + 1,2b 
Stromverbrauch 11) + 0,6 + 4,1 + 2,9 + 3,7 - 0,5 + 5,8 .. + 8,1 - 5,6 + 3.4 .. 

1) Angaben uber dte Bevolkerung smd meiner gesonderten Tabelle auf S 276• dargestellt - 2) Jahrhche und monatliche Erwerbstat1genberechnungen (Durchschn1ttsberechnungen, fur Ab-
hang1ge nur Jahres- und Quartalsdurchschnitt bzw Veranderung gegenuber Vorjahresquartal oder Vorquartal) - Methodische Erlauterungen hierzu 1n W1Sta 4/1990 und W1Sta 8/1986 -
Revidierte Ergebnisse auf der Basis der Volks- und Arbe1tsstattenzahlung 1987 - 3) Angaben nach den Unterlagen der Arbe1tsamter -4) Siehe auch „Empfanger von Arbe1tslosengeld/-hll-
fe" 1m Abschnitt „Soz1alle1stungen" - 5) Organisationen ohne Erwerbszweck, private Haushalte und Nachlasse - 6) 1986 bis 1989 Viehzahlung 1m Dezember - 7) In Brutere1en mrt einem 
Fassungsvermogen der Brutanlagen von 1 000 Eiern und mehr - 8) In Geflugelschlachtere1en mit einer Schlachtkapaz1tat von mind 2 000 Tieren 1m Monat - 9) Arbe1tstagl1ch bereinigt -
10) Fachliche Unternehmensteile -11) Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektnz1tats-, Gas, Fern-
warme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demJen1gen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaftlgtenzahl, 
liegt Naheres siehe auch Fachsene 4, Reihe 4 1 1 -12) Einschl Mithelfende Fami11enangehonge sowie Auszubildende in kaufmannischen und in den ubngen nichtgewerbl1chen Ausbil-
dungsberufen -13) Einschl Auszubildende in gewerblichen Ausbildungsberufen -14) Heizwert Hu = 29,3076 G1ga1oule/t = 8,41 O kWh/m3 -15) Brennwert H0 = 35 169 kJ/m3 = 9,7692 
kWh/m3 
a) 1 VJ 1990 gegenuber 1 VJ 1989 - b) 1 V1 1990 gegenuber 4 VJ 1989 - c) Gegenuber Vorzahlung 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1989 1990 
Einheit 1987 1988 1989 

der Nachwe1sung Nov. Dez Jan Febr. März April Ma, 

Index des Auftragseingangs fur 1) 
das Verarbeitende Gewerbe 1985=100 100,4 110,2 122,4 125,6 123,8 125,1 124,9 140,5 122,5 129,3 
Grundstoff- und Produkt1onsguter-

gewerbe 1985=100 93,8 103,4 110,3 109,7 96,9 111,8 107,9 121,1 108,8 113,3 
lnvest1t1onsgUter produzierendes 

Gewerbe 1985=100 102,4 113,0 128,7 133,9 143,5 132,4 131,3 146,4 128,9 138,0 
Verbrauchsguter produzierendes 

Gewerbe 1985=100 105,4 112,8 122,5 125,6 106,4 123,9 133,3 154,3 125,1 128,6 

Index der Nettoprodukt1on2)3) 
Bergbau 1985=100 91,6 87,4 85,9 89,7 85,9 89,3 82,5 91,5 82,8 83,6 
Verarbeitendes Gewerbe 1985=100 102,6 106,8 112,4 120,7 113,4 109,3 111,3 124,3 114,0 117,3 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe 1985=100 99,3 105,6 108,9 111,4 100,4 107,5 105,3 116,8 109,9 112,5 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe 1985=100 104,8 108,4 116,2 126,6 125,3 110,9 116,5 130,6 118,4 121,7 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe 1985=100 103,2 106,2 110,5 118,3 103,2 112,3 112,7 125,8 113,8 114,6 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 1985=100 100,3 102,3 105,4 119,8 104,6 101,1 99,6 111,6 103,8 111,5 

Index der Bruttoproduktion 2) fur 
lnvest1t1onsguter 1985=100 100,4 104,6 111,9 126,4 133,3 99,9 107,1 124,6 111,2 114,6 
Verbrauchsgüter 1985=100 106,6 107,5 111,4 116,8 103,5 117,2 116,8 128,1 114,3 117,5 

Index der Arbe1tsprodukt1v1tat 
Produktionsergebnis Je Beschafttgten 1985=100 100,9 105,2 109,3 116,1 109,4 105,0 106,0 117,9 108,2 111,0 
Produkt1onsergebrns Je Arbeiter 1985=100 101,9 106,7 111,1 118,2 111,6 107,0 107,9 120,1 110,3 113,0 

Produktion ausgewahlter Erzeugnisse 
Steinkohle (Forderung) .. 1000 t 76300 73304 71428 6087 5425 6389 5 733 6510 5623 6139 
Braunkohle, roh (Forderung) . 1000 t 108 799 108 563 109811 9153 9461 9135 8076 8879 8881 9088 
Erdol, roh 1000 t 3800 3937 3772 302 314 308 278 304 300 309 
Zement (ohne Zementklinker) 1000 t 25235 26347 28494 2460 1 636 1456 1 878 2562, 2653 2892 
Roheisen fur die Stahlerzeugung 1000 t 27 333 31114 31 360 2587 2130 2474 2 376 2607 2369 2459 
Stahlrohblocke und -brammen 10001 35919 40668 40700 3403 2 771 3158 3128 3463 3123 3307 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) 1000 t 27437 30385 31 697 2680 2105 2425 2422 2805 2446 2659 
Synthetische Spinnfasern, synthetische 

F1lamentgarne 1000 t 985 996 1018 84 79 71 67 88 88 88 
Motorenbenzin 1000 t 18598 19662 20068 1 581 1 855 1 805 1 661 1 687 1 704 1704 
He1zol 1000 t 31 757 34332 29370 2588 3097 3071 2624 2483, 2539 2519 
Schnittholz .. 1000 m3 9494 10133 11197 971 795 780 854 1 037, 996 1 091 
Personenkraftwagen 1000 St 4008 3978 4113 372 296 354 368 409 341 377 
Farbfernsehempfangsgerate . . 1000 St 3488 3706 3253 318 240 293 283 313 244 274 
Gerate und Einrichtungen fur die ADV4) Mill. DM 16535 17016 16350 1 667 1 545 1170 1192 1468 1244 1 269 
Baumwollgarn t 223448 190323 187 521 16889 13133 16699 15940 17804 15129 16626 
Fleischwaren 1 1040742 034413 1061233 95489 88491 89163 84573 92219, 89559 98090 
Zigaretten Mill St 158931 159427 160025 13660 10944 12560 12842 15449 11452 12820 

Gesamtumsatz5)6) Mrd. DM 1476,9 1 561,7 1 704,3 152,3 149,5 141,2 139,2 157,6 142,5 153,5 
Bergbau Mill DM 31 740 31 922 28508 2664 2629 2600 2326 2479 2163 2244 
Verarbeitendes Gewerbe Mrd. DM 1445,1 1 529,7 1 675,7 150,0 146,9 138,6 136,9 155,1 140,3 151,3 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
gewerbe Mill DM 394482 421 825 466065 40495 35084 38400 37 502 41801 38175 40585 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe Mill DM 673 636 713480 784297 70895 77 605 64102 64344 74315 66089 72 734 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe Mill DM 205017 217 204 236101 21146 18088 20601 20354 23206 19939 20819 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe Mill DM 171 990 177 235 189280 17055 16086 15530 14673 15 770 16123 17148 
dar Auslandsumsatz 7) Mill DM 438 526 474750 525188 46453 45659 43216 43 226 49755 43456 46972 

Bauhauptgewerbe 
Beschafttgte8) 1000 985 996 999 1 018 1 007 974 971 995 1009 1 017 
dar.: Angestellte8) 1000 143 148 150 152 152 151 152 152 153 154 

Arbe1ter8) 1000 792 796 797 815 804 772 768 793 806 814 
Geleistete Arbeitsstunden 8j Mill Std 1 236,6 1 290,5 1 313,1 117,8 83,0 87,7 87,7 114,5 110,3 124,9 

,m Hochbau 8) Mill.Std 817,0 860,7 879,6 78,4 56,9 62,5 62,1 78,0 74,2 83,2 
dar Wohnungsbau 8) . 1 OOOStd 433 769 458890 468105 41709 30036 32936 33101 43101 41608 46807 

Gewerblicher Hochbau 8) 1 OOOStd 252 926 271 252 284661 25419 18947 21 389 20840 24814 22862 25500 
Offentlicher Hochbau8) 1 OOOStd 119419 119728 116504 10325 7 303 7 754 7 590 9353 8811 9831 

1m Tiefbau 8) 1 OOOStd 419 595 429 826 433421 39453 26172 25153 25 675 36480 36143 41656 
Straßenbau 8) 1 OOOStd 131 707 133 944 137174 12612 7 673 6756 6 984 10760 11 379 13483 
Gewerblicher Tiefbau 8) 1 OOOStd 97102 103719 106419 9456 6897 7408 7179 9468 8834 9957 
Sonstiger offentl1cher Tiefbau 8) 1 OOOStd 190786 192163 189 828 17 385 11 602 10989 11 512 16252 15930 18216 

Bruttolohnsumme 8) Mill DM 27 577 29466 31 069 3557 2409 2286 2056 2469 2644 2981 
BruttogehaltsummeB) Mill DM 6937 7 372 7 717 923 678 624 617 632 657 680 

Index des Auftragseingangs 1985=100 106,2 116,0 132,2 119,0 128,8 112.7 127,2 177,9 152,4 154,1 
Index des Auftragsbestands 1985=100 106,5 109,3 119,3 117,6 133,5 
Produktionsindex 2) 9) 1985=100 105.7 110,6 118,2 127,3 92,9 93,5 96,8 124,2 125,9 133,2 

Gesamtumsatz 8) Mill DM 108091 117 821 126772 12714 13806 7 613 7757 9805 10227 11 874 
dar Baugewerbl1cher Umsatz 8) Mill DM 106094 115723 124531 12516 13603 7 500 7622 9614 10027 11 664 

Handwerk 
Beschafttgte 1000 3631,3 3 632,3 3 667,5 3737,1 3691,0 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzsteuer) Mill. DM 352067 370313 394840 115948 91 960 

1) 1989 endgult,ges Ergebnis unter Berucks1cht1gung nachtrag lieh eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen - 2) Arbe1tstagl1ch bereinigt - 3) Fachliche Unternehmens-
teile - 4) Einschl Zubehor, Einzel- und Ersatztelle - 5) Betnebe von Unternehmen mit 1m altgememen 20 Beschaft1gten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektn-
z1tats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betnebe werden demJen1gen W1rtschaftszwe1g zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der 
Beschafttgtenzahl, liegt Naheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 - 6) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 7) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit emwandfre1 erkennbar-
Umsatz mit deutschen Exporteuren - 8) Ab 1988 sind die Ergebnisse der Arbe1tsstattenzahlung 1987 berucks1cht1gt - 9) Unternehmen 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Voqahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1987 1988 1989 Febr 90 Marz 90 

der Nachwe1sung 
April 90 Mai 90 Febr 90 Marz 90 April 90 Mai 90 

gegenuber gegenuber gegenuber 

1986 1987 1988 Febr 89 Marz 89 April 89 Mai 89 Jan. 90 Febr. 90 Marz 90 April 90 

Index des Auftragseingangs !ur 1 ) 
das Verarbeitende Gewerbe + 0,2 + 9,8 + 11,1 + 4,9 + 5,9 - 2,9 + 12,6 - 0,2 + 12,5 - 12,8 + 5,6 
Grundstoff- und Produkt1onsguter-

4,6 12,2 10,2 4,1 gewerbe - 0,8 + 10,2 + 6,7 - 1,1 + 2,5 - + 4,3 - 3,5 + - + 
lnvest1t1onsguter produzierendes 

Gewerbe .. + 0,2 + 10,4 + 13,9 + 6,6 + 6,5 - 2,1 + 16,1 - 0,9 + 11,5 - 12,0 + 7,1 
Verbrauchsguter produzierendes 

Gewerbe + 2,2 + 7,0 + 8,6 + 8,5 + 8,9 - 2,6 + 14,7 + 7,6 + 15,8 - 18,9 + 2,8 

Index der Nettoprodukt1on2)3) 
Bergbau - 4,5 - 4,6 - 1,7 - 3,4 + 1,6 - 1,2 + 4,9 - 7,6 + 10,9 - 9,5 + 1,0 
Verarbeitendes Gewerbe + 0,2 + 4,1 + 5,2 + 5,3 + 6,6 - 0,1 + 10,7 + 1,8 + 11,7 - 8,3 + 2,9 

Grundstoff- und Produkt1onsguter-
3,5 0,4 10,9 5,9 + 2,4 gewerbe - 0,1 + 6,3 + 3,1 + 1,6 + - + 5,0 - 2,0 + -

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe + 0,4 + 3,4 + 7,2 + 7,2 + 7,8 - 0,6 + 12,6 + 5,0 + 12,1 - 9,3 + 2,8 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe + 1,0 + 2,9 + 4,0 + 5,2 + 7,3 + 1,7 + 12,4 + 0,4 + 11,6 - 9,5 + 0,7 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe - 1,2 + 2,0 + 3,0 + 5,3 + 8,7 + 1,1 + 13,0 - 1,5 + 12,0 - 7,0 + 7,4 

Index der Bruttoprodukt1on2) fur 
lnvest1t1onsguter - 1,5 + 4,2 + 7,0 + 6,1 + 7,7 - 1,1 + 12,8 + 7,2 + 16,3 - 10,8 + 3,1 
Verbrauchsguter + 1,5 + 0,8 + 3,6 + 5,1 + 7,1 - 1,4 + 12,1 .- 0,3 + 9,7 - 10,8 + 2,8 

Index der Arbe1tsprodukt1v1tat 
Produkt1onsergebn1s Je Beschaft1gten + 0,2 + 4,3 + 3,9 + 2,0 + 3,2 - 3,2 + 6,8 + 1,0 + 11,2 - 8,2 + 2,6 
Produktionsergebnis Je Arbeiter + 1,1 + 4,7 + 4,1 + 2,1 + 3,4 - 3,0 + 7,0 + 0,8 + 11,3 - 8,2 + 2,4 

Produktion ausgewahlter Erzeugnisse 
Steinkohle (Forderung) - 5,6 - 3,9 - 2,6 - 4,9 - 1,2 + 2,3 + 16,5 - 10,3 + 13,6 - 13,6 + 9,2 
Braunkohle, roh (Forderung) - 4,8 - 0,2 + 1,2 - 8,5 - 4,1 + 2,1 - 5,2 - 11,6 + 9,9 + 0,0 + 2,3 
Erdol, roh - 5,4 + 3,6 - 4,2 - 7,3 - 7,3 - 3,9 - 3,4 - 9,7 + 9,4 - 1,3 + 3,0 
Zement (ohne Zementkhnker) - 5,5 + 4,4 + 8,2 + 16,4 + 9,2 + 0,2 + 18,0 + 29,0 + 31,5 + 3,6 + 9,0 
Roheisen !ur die Stahlerzeugung - 1,0 + 13,8 + 0,8 - 9,0 - 4,3 - 14,9 - 1,7 - 4,0 + 9,7 - 9,1 + 3,8 
Stahlrohblocke und -brammen - 2,2 + 13,2 ± 0,0 - 6,9 - 0,5 - 13,8 + 1,0 - 1,0 + 10,7 - 9,8 + 5,9 
Walzstahl (ohne vorgewalztes 

Stahlhalbzeug) - 0,4 + 10,7 + 4,3 - 5,4 + 3,5 - 11,0 + 5,0 - 0,1 + 15,8 - 12,8 + 8,7 
Synthetische Sp1nnfasern, synthetische 

F1lamentgarne + 3,5 + 1,1 + 2,2 - 1,5 - 4,3 + 3,5 - 5,8 - 5,6 + 24,9r + 2,3 + 0,2 
Motorenbenzin - 3,1 + 5,7 + 2,1 + 9,9 + 3,3r + 10,7 + 0,9 - 8,0 + 1,6r + 1,0 0,0 
Heizol - 7,2 + 8,1 - 14,5 + 27,5 + 7,7r + 25,0 + 11,2 - 14,6 - 5,4r + 2,3 - 0,8 
Schnittholz - 1,6 + 6,7 + 10,5 + 7,0 + 9,4r + 2,4 + 16,6 + 9,5 + 21,4r - 4,0 + 9,5 
Personenkraftwagen + 1,4 - 0,8 + 3,4 + 6,4 + 11.4 - 8,1 + 15,6 + 4,0 + 11,1 - 16,6 + 10,6 
Farbfernsehempfangsgerate - 10,7 + 6,3 - 12,2 - 3,1 + 4,3 - 11,3 + 40,5 - 3,4 + 10,6 - 22,0 + 12,3 
Gerate und Einrichtungen 

!ur die ADV4) - 0,3 + 2,9 - 3,9 - 2,0 + 3,1 - 3,0 + 2,9 + 1,9 + 23,2 - 15,3 + 2,0 
Baumwollgarn + 10,6 - 14,8 - 1,5 - 0,3 + 5,0 - 11,4 + 15,4 - 4,6 + 11,7 - 15,0 + 9,9 
Fleischwaren + 4,3 + 0,2 + 2,3 + 6,5 + 4,Sr + 4,4 + 6,1 - 5,1 + 9,0r - 2,9 + 9,5 
Zigaretten - 4,6 + 0,3 + 0,4 - 0,1 + 19,3 - 4,3 - 15,9 + 2,2 + 2,3 - 25,9 + 11,9 

Gesamtumsatz 5) 6) + 0,6 + 5,7 + 9,1 + 6,8 + 9,3 - 1,8 + 14,2 - 1,4 + 13,2 - 9,8 + 7,7 
Bergbau - 4,4 + 0,6 - 10,7 ± 0,0 + 7,6 - 3,4 + 2,4 - 10,5 + 6,6 - 12,8 + 3,7 
Verarbeitendes Gewerbe + 0,7 + 5,9 + 9,5 + 7,0 + 9,3 - 1,7 + 14,4 - 1,3 + 13,3 - 9,8 + 7,8 

Grundstoff- und Produkt1on;guter-
gewerbe - 3,1 + 6,9 + 10,5 + 3,4 + 4,2 - 3,4 + 5,1 - 2,3 + 11,5 - 8,7 + 6,3 

lnvest1t1onsguter produzierendes 
Gewerbe + 3,4 + 5,9 + 9,9 + 9,9 + 14,2 - 3,2 + 21.4 + 0,4 + 15,5 - 11,1 + 10,1 

Verbrauchsguter produzierendes 
Gewerbe + 2,3 + 5,9 + 8,7 + 7,2 + 11,0 + 2,3 + 18,9 - 1,2 + 14,0 - 14,0 + 4,4 

Nahrungs- und Genußmittelgewerbe - 2,3 + 3,0 + 6,8 + 3,3 - 0,1 + 3,7 + 6,3 - 5,5 + 7,5 - 0,5 + 6,4 
dar. Auslandsumsatz 7) + 0,5 + 8,3 + 10,6 + 4,2 + 9,9 - 1,6 + 12,6 ± 0,0 + 15,1 - 12,5 + 8,1 

Bauhauptgewerbe 
Beschaftigte8) - 1,8 + 1,2 + 0,3 + 2,5 + 2,3 + 1,5 + 1,4 - 0,3 + 2,5 + 1,4 + 0,8 
dar Angestellte8) - 0,6 + 3,4 + 1,5 + 2,6 + 3,0 + 3,0 + 3,2 + 0,5 + 0,4 + 0,5 + 0,5 

Arbe1ter8) - 2,0 + 0,5 + 0,1 + 3,1 + 2,7 + 1,7 + 1,6 - 0,5 + 3,2 + 1,6 + 1,0 
Geleistete Arbeitsstunden 8) - 3,3 + 4,4 + 1,7 + 3,0 + 10,3 - 2,7 + 13,1 + 0,1 + 30,5 - 3,7 + 13,2 

1m Hochbau8) - 3,3 + 5,3 + 2,2 + 4,4 + 10,1 - 1,9 + 13,2 - 0,8 + 25,7 - 4,9 + 12,2 
dar.: Wohnungsbau 8) - 6,1 + 5,8 + 2,0 + 8,6 + 13,7 + 1,2 + 15,5 + 0,5 + 30,2 - 3,5 + 12,5 

Gewerblicher Hochbau 8) + 1,5 + 7,2 + 4,9 + 4,4 + 10,0 - 3,2 + 12,1 - 2,6 + 19,1 - 7,9 + 11,5 
Offentl1cher Hochbau 8) - 1,9 + 0,3 - 2,7 - 8,7 - 3,6 - 12,6 + 5,4 - 2,1 + 23,2 - 5,8 + 11,6 

1m Tiefbau 8) - 3,3 + 2,4 + 0,8 - 0,4 + 10,5 - 4,4 + 12,9 + 2,1 + 42,1 - 0,9 + 15,3 
Straßenbau 8) - 2,9 + 1,7 + 2,4 - 1,6 + 11,1 - 4,5 + 12,1 + 3,4 + 54,1 + 5,8 + 18,5 
Gewerblicher Tiefbau 8) - 0,1 + 6,8 + 2,6 - 1,1 + 11,8 - 3,0 + 13,5 - 3,1 + 31,9 - 6,7 + 12,7 
Sonstiger offentl1cher Tiefbau 8) - 5,2 + 0,7 - 1,2 + 0,8 + 9,4 - 5,0 + 13,2 + 4,8 + 41,2 - 2,0 + 14,4 

Bruttolohnsumme8) - 1,3 + 6,9 + 5,4 + 7, 1 + 7,6 + 12,2 + 10,7 - 10,1 + 20,1 + 7,1 + 12,7 
Bruttogehaltsumme 8) + 1,8 + 6,3 + 4,7 + 7,5 + 8,6 + 8,3 + 11,4 - 1,0 + 2,5 + 3,9 + 3,5 

Index des Auftragseingangs - 2,7 + 9,2 + 14,0 + 29,4 + 20,9 + 8,4 + 15,3 + 12,9 + 39,9 - 14,3 + 1,1 
Index des Auftragsbestands + 0,8 + 2,6 + 9,1 + 18,2•) + 13,5b) 
Produktionsindex 2) 9) - 0,4 + 4,6 + 6,9 + 6,0 + 10,2 + 3,6 + 10,4 + 3,5 + 28,3 + 1,4 + 5,8 

Gesamtumsatz 8) + 1,5 + 9,0 + 7,6 + 11,9 + 13,4 + 10,1 + 24,2 + 1,9 + 26,4 + 4,3 + 16,1 
dar Baugewerbilcher Umsatz8) + 1,5 + 9,1 + 7,6 + 11,9 + 13,2 + 10,0 + 24.4 + 1,6 + 26,1 + 4,3 + 16,3 

Handwerk 
Beschaftigte + 0,0 + 0,1 + 1,0 + 2,6•) - 1,2b) 
Gesamtumsatz (ohne Umsatzst~uer) + 3,4 + 5,4 + 6,6 + 11,7•) - 20,7b) 

1) 1989 endgult1ges Ergebnis unter Berucks1cht1gung nachtraglich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen - 2) Arbe1tstagl1ch bereinigt - 3) Fachliche Unternehmens-
teile - 4) Einschl Zubehor, Einzel- und Ersatzteile - 5) Betriebe von Unternehmen mtt 1m allgemeinen 20 Beschaft1gten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektn-
z1tats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden demienigen Wirtschaftszweig zugerechnet, in dem der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der 
Beschaft1gtenzahl, liegt Naheres siehe auch Fachserie 4, Reihe 4 1 1 -6) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer -7) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit einwandfrei erkennbar-
Umsatz mit deutschen Exporteuren - 8) Ab 1988 sind dte Ergebnisse der Arbe1tsstattenzahlung 1987 berucks1cht1gt - 9) Unternehmen 
a) 1 VJ 90 gegenuber 1 VJ 89 - b) 1 VJ 90 gegenuber 4 VJ 89 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1989 1990 
E1nhe1t 1987 1988 1989 der Nachwe1sung Nov. Dez Jan. Febr Marz April Mai 

Bautät1gke1t und Wohnungen 
Baugenehmigungen 
G~aeu~~~=ltWohng.ebaude . Anzahl 109451 120931 136 255 9594 11 031 10315 10954 15137 

1000 m3 107 700 120721 145 684 11 016 12595 11 889 12467 17174 
Veranschlagte Kosten des Bauwerkes Mill. DM 35442 40058 49605 3679 4233 4099 4246 5849 .. 

G~aet~~~=ltN1chtwohngebaude Anzahl 30441 32019 33510 2614 2784 2388 2194 2877 .. 
1 000 m3 144392 155050 174512 14972 18639 14848 11 663 15721 

Veranschlagte Kosten des Bauwerkes Mill. DM 29568 33710 35236 3354 3828 3166 2323 3205 
Wohnungen insgesamt 

Anzahl 190696 214252 276042 22297 26932 24461 25963 34633 (alle Baumaßnahmen) .... 
Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) . 1000 m3 116073 115063 133827p 8919 77165 5102 3402 4322 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) 1000 m3 124613 146615 148415p 9142 85003 4611 4585 5253 
Wohnungen insgesamt 

Anzahl 217 343 208621 238 637p 16760 134371 9111 6352 8208 (alle Baumaßnahmen) 

Handel 1 ), Gastgewerbe 1). 
Reiseverkehr 
Großhandel (Umsatzwerte)2)3) 1986=100 97,9 103.4 110.3 117.7 112,1 102,3 101.8 121,0 110,9 117.3 
davon mit 

Getreide, Futter- und Dungem1tteln, 
Tieren . . . . 1986=100 94.0 96,2 100,0 96,6 94.4 85.4 95,2 117,2 110,2 108,3 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Hauten usw 1986=100 96,5 99,0 100,7 102,1 88,2 106,9 91,7 101,0 89,8 98.3 

technischen Che.m1kal1en, Rohdrogen. 
Kautschuk . . . 1986=100 105,3 117,1 123,0 122,6 102,9 118,1 111,5 126,0 112,9 117,1 

festen Brennstoffen, Mineralolerzeug-
1986=100 85,9 79,6 86,0 94,9 92.4 82,1 76,5 84,5 rnssen 78,6 84,1 

Erzen. Stahl: NE:Metailen us~. · 1986=100 92,7 106.0 120.0 117.5 101.1 115.2 105.0 124,1 108,3 118,7 
Holz. Baustoffen, lnstallat1onsbedarf 1986=100 100.0 107,1 116,3 128,1 98,8 97.7 102,7 130,7 123.4 137,3 
Altmaterial, Reststoffen . 1986=100 89,1 153,2 175,2 156.4 126,7 148,0 135,3 151.6 146,2 169,7 
Nahrungsmitteln, Getranken, 

1986=100 97,6 99,9 106,1 115,3 118,8 96,0 96,7 113,4 Tabakwaren . . . 110,1 118,3 
Textilien. Bekleidung, Schuhen, 

1986=100 103,8 104,9 108,8 113,6 98,3 117,2 119.6 133,6 Lederwaren . . .. 99,6 94,2 
Metallwaren. Einnchtungsgegen-

1986=100 110,8 122,5 147,0 119,6 136.8 standen 102,1 124,3 120,9 137,0 128,7 
feinmecharnsctien und o~t1schen 

Erzeugnissen, Schmuc usw. 1986=100 101,3 109,0 115,0 147.4 116,2 100,5 106,3 129,6 104.4 115.4 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf . . . 1986=100 104,0 110,3 110.4 117,5 124,6 99,9 104,7 131,2 115,0 124,8 
pharmazeutischen, kosmetischen u.a 

Erzeußrnssen . . . . 1986=100 105,3 114,1 116,5 121,8 129,8 123,0 111,9 129,9 119.5 126,5 
Pap1er, ruckerzeugrnssen, Waren 

1986=100 105,8 116,1 127,7 139,7 116.4 147,0 verschiedener Art, o.a S . . 140,8 114,0 125,2 139,5 
Binnengroßhandel . . 1986=100 98,3 102.4 108,5 115,8 110.9 100.0 100,1 119,2 111,5 117,5 

Produkt1onsverb1ndungshandel 1986=100 96.4 101,5 110,3 116,1 108.4 100,6 100.4 120,6 113,8 119,1 
Konsumt1onsverb1ndungshandel 1986=100 101.0 103,6 105,9 115,2 114,6 99,2 99,6 117,3 108,2 115,1 

Außenhandel 1986=100 96,7 106,7 116,1 124.1 115,9 109.8 107.4 126,6 109,0 116.8 
dar.: Einfuhrhandel 1986=100 102,0 112,6 124.4 135.5 125,8 122.2 117,2 139,0 122.4 127.5 

Ausfuhrhandel 1986=100 92,2 103,7 110,1 114,6 109.4 96,1 97,5 111.4 96,5 105.4 
Strecken~roßhandel .. 1986=100 91.4 93,8 102,6 107,8 102,7 92,7 92,1 109,6 97,6 104,5 
Lagergro handel .. 1986=100 102,0 109,5 115,2 124,1 118,1 108.4 108.0 128,2 119.4 125.4 

Einzelhandel (Umsatzwerte) 3) 1986=100 104,2 108,3 113,6 125,5 145.6 107,2 104.4 126,9 119,5 123,8p 
davon mit: 

Nahrungsmitteln, Getranken, 
1986=100 102.0 106,1 111,7 117,9 136,5 107,9 104,8 123,0 123,0p Tabakwaren . 119.4 

Text1l1en, Bekleidung, Schuhen, 
1986=100 103,1 104,7 126,8 140,7 96,0 85,6 115,7 Lederwaren . . 102,9 108,7 115.4p 

E1nnchtungsgegenstanden 
(ohne elektrotechnische usw) 1986=100 108,7 118,3 127,2 147.4 171,0 114,1 118,5 142,3 131.7 133,6p 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
1986=100 104,8 109,3 113,1 136,9 202,6 104,9 119,2 Musikinstrumenten usw. . . 114.6 105,9 107,5p 

Pac~~~;;~hi~~~ckerzeu~rns~en, . 1986=100 104,8 112,5 118,9 135.4 192.4 113,8 109,6 122,1 110,9 108.8p 
pharmazeutischen, kosmetischen und 

~ ~~~~ ~~~ ~ ~ ~~~~  usw . 
1986=100 105,5 112,2 114,1 116,3 137,9 116,2 109,0 121,0 116.5 119.7p 

[ ankstellen ohne Agenturtanks! ) 1986=100 98,1 109,6 125,5 120,3 120,4 117,5 115.3 133,3 128,0 132,8p 
Fa rzeugen, Fahrzeugteilen 

1986=100 114,8 125,1 121,8 122,5 160,8 und -reifen .. 109,0 117,8 112,3 146,5 154,5p 
sonstigen Waren, Waren 

1986=100 105,7 109,1 130,9 115,9 verschiedener Art 103.4 162,0 102,8 97.2 108,8 112.6p 
darunter nach Erscheinungsformen· 

1986=100 101,2 102,9 131,6 173,4 116,1 87,6 99,7 Warenhauser 99.4 94,8 92,6p 
SB-Warenhause, 1986=100 114,7 119,0 125,5 138.4 176,8 117,3 114,3 136,6 132.2 133,2p 
Verbrauchermarkte . 1986=100 114,7 121,1 124,9 127,5 162,9 117,5 115.2 136,3 135,8 137.3p 
Supermarkte 1986=100 103,7 107.8 113,9 120.9 139.1 111.8 108.4 127.3 123,3 126,7p 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) 1986=100 103,0 106,2 110,8 104,3 110,2 94,9 98.4 108,8 111,1 127.5p 
Beherbergungsgewerbe 1986=100 104.4 110.2 117.9 105.3 104.1 91.2 98.5 113.4 116,5 143,3p 
Gaststattengewerbe . 1986=100 101,9 103,3 106.2 102,0 111,9 94,5 96.4 104,6 107,3 118,8p 
Kantinen 1986=100 106,3 116,0 121,9 126.6 130.3 124.2 123,7 131,6 121,5 130,0p 

Reiseverkehr 
Emre1sen uber die Auslandsgrenzen 

der Bundesrepublik Deutschland4) 1000 455 782 .. .. 
Einreisen uber die Grenze zur DDR5J 1000 19268 
Ausreisen uber die Grenze zur DDR ) 1000 19045 .. 
Ankunfte6) 
darunter Gaste m1i Wohns1t{ außerhalb der 

1000 62455 65064 69624 4876 3974 .. 

Bundesrepublik 1000 12780 13113 14653 899 753 .. 
Ubernachtungen 6) . . . . . _ 1000 225 791 234331 243394 14016 12581 
darunter Gaste mit Wohnsitz außerhalb der 

Bundesrepublik 1000 29094 30117 33578 2049 1779 .. 
Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) Mill DM 36289 37662 38840 3513 2886 3057 3087 .. 
Lieferungen nach Berlin (West) Mill DM 26594 27456 27498 2561 2254 2208 2134 
Warenverkehr mit der DDR 
und Berlin (Ost) 
L1eferunaen des Bundesgebietes Mill DM 7 367 7 234 8104 764 1009 613 589 828 1169 1129 
Bezuge es Bundesgebietes .. Mill DM 6647 6789 7205 638 591 628 549 588 563 555 

1) Vorlauf1ges Ergebnis - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 3) In 1ewe1l1gen Preisen - 4) Einschl Durchreisen - 5) Einschl Transitverkehr von bzw nach Berlin (West) - 6) In allen 
Beherbergungsstatten mtt 9 und mehr Gastebetten, ohne Campingplatze, bis einschl 1983 auch ohne Jugendherbergen und K1nderhe1me 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Bautatigke,t und Wohnungen 
Baugenehmigungen 
G'iraeuh.g-:~lj;!ltWohngebaude 

Veranschla~te Kosten des BauWerkes : 
Gefl'aet.g-:~lj;:lt 1chtwohngeb_aude . : 

Veranschlagte Kosten des Bauwerkes 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) 
Baufertigstellungen 
Wohngebaude (Rauminhalt) 
N1chtwohngebaude (Rauminhalt) 
Wohnungen insgesamt 

(alle Baumaßnahmen) 
Handel 1 ), Gastgewerbe 1). 
Reiseverkehr 
Großhandel (Umsatzwerte)2)3) 
davon mit 

Getreide, Futter- und Dungem1tteln, 
Tieren 

textilen Rohstoffen und Halbwaren, 
Hauten usw 

technischen Chem1kal1en, Rohd.rogen, 
Kautschuk . 

festen Brennstoffen, M1neralolerzeug-
rnssen 

Erzen, Stahl, NE-Metallen usw 
Holz, Baustoffen, Installationsbedarf 
Altmaterial, Reststoffen 
Nahrungsmitteln, Getranken, 

Tabakwaren . 
T ext1hen, Bekleidung, Schuhen, 

Lederwaren 
Metallwaren, Einrichtungsgegen-

standen . . . 
feinmechanischen und o~t1schen 

Erzeugnissen, Schmuc usw . 
Fahrzeugen, Maschinen, 

technischem Bedarf . 
pharmazeutischen, kosmetischen u a 

Pa~1~~~ß~~st:e"rzeugn1ssen, w·aren · 
verschiedener Art, o a S 

Binnengroßhandel 
Produkt1onsverb1ndungshandel 
Konsumt1onsverb1ndungshandel 

Außenhandel 
dar : Einfuhrhandel 

Ausfuhrhandel 

r!~eecr~~~[hoaßn~ae7del 
Einzelhandel (Umsatzwerte)3) 
davon mit· 

Nahrungsmitteln, Getrooken, 
Tabakwaren 

Textilien, Bekleidung, Schuhen, 
Lederwaren 

EmnchtungsgeJenstand.en · 
(ohne elektro echrnsche usw ) 

elektrotechnischen Erzeugnissen, 
Musikinstrumenten usw 

Pa~1erwaren, Druckerzeugnissen: 
uromaschmen . . . 

pharmazeutischen, kosmetischen und 

Kr~fi~~~~ti~~~1~~~riff~~ssen usw 
(Tankstellen ohne Agenturtanks!) 

Fahrzeugen, Fahrzeugteilen 
und -reifen . 

sonstigen Waren, Waren 
verschiedener Art 

darunter nach Ersche1nungsforme~: 
Warenhauser 
SB-Warenhauser 
Verbrauchermarkte 
Supermarkte 

Gastgewerbe (Umsatzwerte) 3) 
Beherbergungsgewerbe 
Gaststattengewerbe 
Kantinen 

Reiseverkehr 
Emre1sen uber die Auslandsgrenzen 

der Bundesrepublik Deutschland4) 

f~!~~f:;n u~b!rdd7e GGi;~:/~~r
0JhRR5J) 

Ankunfte6) . 
darunter Gaste mit Wohnsitz außerhalb 

der Bundesrepublik 
Ubernachtungen 6) 
darunter Gaste mit Wohnsitz außerhalb 

der Bundesrepublik 
Warenverkehr mit Berlin (West) 
Lieferungen aus Berlin (West) 
Lieferungen nach Berlin (West) 
Warenverkehr mit der DDR 
und Berlin (Ost) 
L1eferun~en des Bundesgebietes 
Bezuge es Bundesgebietes . 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Voriahresmonat 

1987 1988 1989 Febr 90 Marz 90 April 90 Mai 90 

gegenuber gegenuber 

1986 1987 1988 Febr 89 Marz 89 April 89 Mai 89 

- 5,6 + 10,5 + 12,7 + 16,8 + 34,8 
- 7,7 + 12,1 + 20,7 + 26,2 + 47,0 
- 6,6 + 13,0 + 23,8 + 29,8 + 50,1 
+ 0,8 + 5,2 + 4,7 + 5,1 + 20,9 
+ 2,9 + 7.4 + 12,6 + 5,0 + 40,8 
+ 3,6 + 14,0 + 4,5 + 5,9 + 42,4 

- 13,0 + 12,4 + 28,8 + 44,0 + 68,2 

- 10,9 - 0,9 + 16,3p - 9,9 + 21,0 
+ 1,8 + 17,7 + 1,2p - 9,5 + 63,4 

- 13,7 - 4,0 + 14,4p - 9,0 + 25,1 

- 2,1 + 5,6 + 6,7 + 2,2 + 4,0 - 0,2 + 7.4 

- 6,0 + 2,4 + 4,0 + 4,5 - 0,3 - 2,3 - 1,0 

- 3,5 + 2,6 + 1,7 - 11,7 - 12,1 - 8,9 - 0,1 

+ 5,3 + 11,2 + 5,0 - 7,1 - 5,5 - 11,2 - 5,7 

8,0 - 14,1 - 7,3 + + 3,8 - 3,8 - 8,8 + 0,1 
- 7,3 + 14,3 + 13,2 - 10,2 - 3,6 - 12,5 - 1,0 

0 + 7,1 + 8,6 + 10,5 + 18,0 + 4,9 + 19,1 
- 10,9 + 71,9 + 14,4 - 29.4 - 27,1 - 21,3 - 4,5 

- 2.4 + 2,4 + 6,2 + 5,0 + 2,9 + 9,8 + 6,3 

+ 3,8 + 1,1 + 3,7 + 4,2 + 9,4 - 0,4 + 9,9 

+ 2,1 + 8,5 + 10,6 + 7,2 + 8,0 + 2,9 + 14,8 

+ 1,3 + 7,6 + 5,5 + 7,0 + 15,2 + 4,6 + 13,3 

+ 4,0 + 6,1 + 0,1 + 6,3 + 11,2 - 0,3 + 16,2 

+ 5,3 + 8,4 + 2,1 + 5,4 + 13,3 + 3,1 + 12.4 

+ 5,8 + 9,7 + 10,0 + 5,7 + 5,2 + 0,9 + 11.4 
- 1,7 + 4,2 + 6,0 + 3,4 + 4,6 + 1.4 + 9,0 
- 3,6 + 5,3 + 8,7 + 2,8 + 4,5 + 0,4 + 8,8 
+ 1,0 + 2,6 + 2,2 + 4,3 + 4,7 + 2,9 + 9,2 
- 3,3 + 10,3 + 8,8 - 1,0 + 2,0 - 5,1 + 2,5 
+ 2,0 + 10,4 + 10,5 - 0,1 + 7,3 - 1,1 + 7,1 
- 7,8 + 12,5 + 6,2 - 5,1 - 6,6 - 10,4 - 4,6 
- 8,6 + 2,6 + 9,4 - 0,8 - 0,3 - 6,0 + 2,2 
+ 2,0 + 7,4 + 5,2 + 3,9 + 6,4 + 3,1 + 10,3 
+ 4,2 + 3,9 + 4,9 + 7,1 + 7,5 + 6,3 + 10,9p 

+ 2,0 + 4,0 + 5,3 + 6,9 + 7,3 + 11,0 + 9,1 p 

+ 2,9 + 0,2 + 1,6 + 5,0 + 5,5 + 7,5 + 10,4p 

+ 8,7 + 8,8 + 7,5 + 7,1 + 8,8 + 5,3 + 13,5p 

+ 4,8 + 4,3 + 3,5 + 7,6 + 12,9 + 8,8 + 18,8p 

+ 4,8 + 7,3 + 5,7 + 7,6 + 5,4 + 5,1 + 13,2p 

+ 5,5 + 6,4 + 1,7 + 5,5 + 7,6 + 3,9 + 5,1 p 

- 1,9 + 11,7 + 14,5 + 6,3 + 1,5 - 7,6 - 3,3p 

+ 9,0 + 5,3 + 9,0 + 9,3 + 7,8 - 1,1 + 15,4p 

+ 3,4 + 2,2 + 3,2 + 7,2 + 8,3 + 8,0 + 11,7p 

- 0,6 + 1,8 + 1,7 + 4,2 + 4,5 + 10,8 + 7,8p 
+ 14,7 + 3,7 + 5,5 + 7,2 + 5,9 + 10,0 + 7,1 p 
+ 14,7 + 5,6 + 3,1 + 7,7 + 6,8 + 11,9 + 6,7p 
+ 3,7 + 4,0 + 5,7 + 7,7 + 8,0 + 11,5 + 10,3p 
+ 3,0 + 3,1 + 4,3 + 6,4 + 2,7 + 3,4 + 6,4p 
+ 4.4 + 5,6 + 7,0 + 6,7 + 5,5 + 3,7 + 11,1p 
+ 1,9 + 1.4 + 2,8 + 5,6 + 0,4 + 3,6 + 3,0p 
+ 6,3 + 9,1 + 5,1 + 12,7 + 11,5 - 1,4 + 12,0p 

+ 3,9 
+ 10,3 
+ 10,4 
+ 4,6 + 4,2 + 7,0 

+ 4,6 + 2,6 + 11,8 
+ 3,3 + 3,8 + 3,9 

+ 4,6 + 3,5 + 11,6 

- 1,9 + 3,8 - 0,2 .. 
- 2.4 + 3,2 - 2,3 ... 

- 1,2 - 1,8 + 12,0 + 3,6 + 41,2 + 69,0 + 90,1 
- 2,9 + 2,1 + 6,1 + 3,9 - 0,5 - 2,2 - 9,0 

Vormonat 

Febr 90 Marz 90 April 90 Mai 90 

gegenuber 

Jan 90 Febr. 90 Marz 90 April 90 

+ 6,2 + 38,2 .. 
+ 4,9 + 37,8 
+ 3,6 + 37,7 - 8,1 + 31,1 ... 
- 21,5 + 34,8 ... - 26,6 + 38,0 .. . .. 

+ 6,1 + 33,4 

- 33,3 + 27,0 
- 0,6 + 14,6 

- 30,3 + 29,2 

- 0,5 + 18,9 - 8,3 + 5,7 

+ 11,5 + 23,1 - 6,0 - 1,8 

- 14,2 + 10,1 - 11,1 + 9,5 

- 5,6 + 13,0 - 10,4 + 3,7 

- 6,8 + 10,5 - 7,0 + 6,9 - 8,9 + 18,2 - 12,7 + 9,6 
+ 5,1 + 27,3 - 5,6 + 11,3 
- 8,6 + 12,0 - 3,6 + 16,1 

+ 0,7 + 17,3 - 2,9 + 7,4 

+ 2,0 + 11,7 - 25,4 - 5,4 

- 1,1 + 14.4 - 10,7 + 5,3 

+ 5,8 + 21,9 - 19,4 + 10,5 

+ 4,8 + 25,3 - 12,3 + 8,5 

- 9,0 + 16,1 - 8,0 + 5,8 

+ 2,1 + 26,3 - 14,8 + 5,2 
+ 0,1 + 19,1 - 6,5 + 5,4 
- 0,2 + 20,1 - 5,6 + 4,7 
+ 0,4 + 17,8 - 7,8 + 6,4 
- 2,2 + 17,9 - 13,9 + 7,2 - 4,1 + 18,6 - 11,9 + 4,2 
+ 1,5 + 14,3 - 13.4 + 9,2 
- 0,6 + 19,0 - 10,9 + 7,1 
- 0,4 + 18,7 - 6,9 + 5,0 
- 2,6 + 21,6 - 5,8 + 3,6p 

- 2,9 + 17,4 - 2,9 + 3,0p 

- 10,8 + 35,2 - 6,0 + 6,2p 

+ 3,9 + 20,1 - 7,4 + 1,4p 

- 8,5 + 13,6 - 11,2 + 1,5p 

- 3,7 + 11.4 - 9,2 - 1,9p 

- 6,2 + 11,0 - 3,7 + 2,7p 

- 1,9 + 15,6 - 4,0 + 3,8p 

+ 9,1 + 31,3 - 8,9 + 5,5p 

- 5,4 + 19,2 - 6,1 + 3,5p 

- 24,5 + 13,8 - 4,9 - 2,3p - 2,6 + 19,5 - 3,2 + 0,8p 
- 2,0 + 18,3 - 0,4 + 1,1p - 3,0 + 17.4 - 3,1 + 2,8p 
+ 3,7 + 10,6 + 2,1 + 14,8p 
+ 8,0 + 15,1 + 2,7 + 23,0p 
+ 2,0 + 8,5 + 2,6 + 10,7p 
- 0,4 + 6,4 - 7,7 + 7,0p 

... 

.. 
.. 
.. 

+ 1,0 .. 
- 3,3 . .. 

- 3,9 + 40,6 + 41,2 - 3,4 
- 12,6 + 7,1 - 4,1 - 1,6 

1) Vorlauf1ges Ergebnis - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 3) In Jeweiligen Preisen - 4) Einschl Durchreisen - 5) Einschl Transitverkehr von bzw nach Berlin (West) - 6) In allen 
Beherbergungsstatten mit 9 und mehr Gastebetten, ohne Campingplatze, bis einschl 1983 auch ohne Jugendherbergen und Kinderheime 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 1989 1990 
Einheit 1987 1988 1989 der Nachwe1sung Nov Dez Jan Febr. Marz April Mai 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandel) Mill DM 409641 439609 506465 44437 42841 43079 41 390 47 545 44820 43745 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft . .. Mill DM 51 827 53256 56140 4812 5070 4583 4386 5053 5193 4941 
Gewerbliche Wirtschaft Mill DM 349459 378721 442009 38993 37097 37 886 36498 41 797 38986 38178 

Rohstoffe .. Mill DM 27 956 27 818 32110 2 758 2937 2 750 2517 2752 2488 2391 
Halbwaren ... Mill DM 50994 52826 63125 5337 5179 5 225 4 765 5440 5195 4961 
Fertigwaren .. . . Mill. DM 270509 298077 346 774 30899 28981 29 911 29216 33605 31304 30826 

Landergruppen (Ursprungslander) 
Industrialisierte westliche Lander .. Mill. DM 339 731 364117 418711 37199 35662 34984 34277 39664 37618 36412 

dar EG-Lander Mill DM 215 612 227 362 258660 23024 22548 21802 21 241 24920 23287 22546 
Entw1cklungslander .. . . Mill DM 50177 54 751 62285 4930 5048 5770 4913 5 573 4871 5109 
Staatshandelslander .. Mill DM 19471 20461 25143 2284 2111 2301 2190 2286 2311 2207 

Ausfuhr (Spezialhandel) Mill DM 527 377 567 654 641041 55052 52891 55 910 52019 60949 52441 55 783 
Warengruppen 

Ernah rungsw1rtschaft .. Mill. DM 26397 28955 32040 2739 2456 2660 2434 2712 2370 2609 
Gewerbliche Wirtschaft Mill DM 497 381 536751 606990 52128 50250 53077 49417 58034 49902 52970 

Rohstoffe . . ... Mill DM 6625 6734 7476 615 586 654 567 676 593 638 
Halbwaren .. Mill DM 28610 32215 36284 3009 2638 3109 2776 3085 2 710 2928 
Fertigwaren Mill DM 462145 497 802 563 230 48504 47026 49314 46074 54273 46598 49404 

Landergruppen (Best1mmungslander) 
Industrialisierte westliche Lander Mill. DM 451448 488162 548 961 47 528 44154 46597 44429 52 789 45406 48061 

dar EG-Lander Mill. DM 227 916 308195 352 668 30614 27 947 30047 27 851 33959 29122 30537 
Entw1cklungslander Mill DM 52094 53945 61 761 4977 5603 6 689 5289 5 526 4864 5482 
Staatshandelslander .. Mill DM 22994 24 723 29306 2428 3054 2 527 2240 2551 2084 2172 

Einfuhr- 1-) bzw. Ausfuhrüber-
schuß(+) Mill DM +117 735 +128045 +134576 +10616 +10050 +12831 +10 629 +13404 + 7620 +12037 

Index der tatsächlichen Werte 
Einfuhr 1980=100 120,0 128,8 148.4 156,2 150,6 151.4 145,5 167,1 157,5 153,8 
Ausfuhr 1980=100 150,5 162,0 183,0 188,6 181,2 191.5 178,2 208,8 179,6 191,1 

Index des Volumens 
Einfuhr 1980=100 122,7 130,5 140,0 148,7 143,7 146,6 139,7 160.4 153,9 152,1 
Ausfuhr 1980=100 132,3 141,1 152,5 157,8 148,8 162,1 151.4 175,0 151.4 161,0 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr . 1980=100 97,8 98,7 106,0 105,0 104,8 103,3 104,1 104,2 102.4 101,1 
Ausfuhr .. 1980=100 113,8 114,8 120,0 119,5 121,8 118,2 117,7 119,3 118,6 118,7 

Austauschverhaltnis 
(Terms of Trade) 1980=100 116.4 116,3 113,2 113,8 116,2 114.4 113,1 114,5 115,8 117.4 

Verkehr 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr Mill. 1 088,2 1120,9 1121.or 114,3 107,7 89,5 87,9 91,5 
Straßenverkehr Mill 5 648,7 5571,3 .. .. . .. 
Luftverkehr .. Mill 48,7 52,7 56,0 4,2 3,8 .. . . 

Beförderte Güter 
Eisenbahnverkehr 1000 t 306472 310268 315429 28662 24534 26167 24428 27 630 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr 1m Bundesgebiet) 1000 t 410054 442449 468561 41220 34671 37340 
Binnenschiffahrt 1000 t 220 998 233 322 234 775 19599 16045 17 620 17474 .. 
Seesch1ffahrt 1000 t 134306 140454 140822r 12014~ 11 489r 11 730r .. 
Luftverkehr .. 1000 t 842 918 98 104 
Rohrfernleitungen (rohes Erdol) 1000 t 57144 60318 58803 5060 5 509 5424 4801 5 664 5156 

Kraftfahrzeuge 
Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge 1000 3199,3 3093,2 3132,5 231.4 230,2 231,8 245,6 361,2 318,0 325,0 

dar Personenkraftwagen . 1000 2915,7 2 807,9 2831,7 214,2 212,0 213,3 221.4 313,0 277,1 286.4 
Bes1tzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge 1000 7 073,2 7125,3 7197,8 553,5 481,9 597.4 594,5 765,0 691,8 679,6 

Straßenverkehrsunfalle 
Unfalle mit Personenschaden Anzahl 325 519 342 299 343604 26860 26273 22 738 24365 26 530 26474 33803 
Gelotete Anzahl 7 967 8213 7 995 685 716 569 587 573 621 722 
Schwerverletzte Anzahl 108 629 110961 449397 35 387 34956 30180 32377 34 790 35 377 43425 Le1chtverletzte Anzahl 315 993 337 262 
Unfalle mit nur Sachschaden 1000 1 652,0 1 680,3 1 652,7 150,6 153,2 131,3 133,1 138,6 134,8 139,2 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf Mrd DM 124,1 142,6 146,9 144,8 146,9 141,7 141,6 143,0 142.4 141.9p 

Deutsche Bundesbank 
Wahrungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 1) . Mrd. DM 122,6 97,1 100,0 100,7 100,0 100,9 102,7 102,2 103,3 105,0 
Kredite an inland1sche Kred1t1nst1tute Mrd DM 82.4 144,7 175,3 159,5 175,3 169,5 170,6 163,6 160.4 165,7 

Kreditinstitute 
Kredite an 1nland1sche Nichtbanken Mrd DM 2200,3 2 332,5 2468,8r 2437,8 2468,8 2475,8 2488,1 2502,9 2 510.7 2519,9p 

an Unternehmen und Privat-
personen Mrd DM 1 699,8 1 791,1 1 921.6r 1 891,1 1 921,6 1 928.4 1940,6 1 955,6 1 962,0 1 967,7p 

an offentliche Haushalte ... Mrd DM 500,5 541.4 547,2 546,7 547,2 547,5 547,5 547,3 548,7 552,2p 
Einlagen inland1scher Nichtbanken Mrd DM 1 822,5 1 921,6 2027,9r 1 971,2 2 027,9 2005,7 2017,3 2002,8 2014,0 2 023.4p 

dar Spareinlagen Mrd DM 701,1 728,0 705,6 685,2 705,6 694,3 690,0 683,3 678,3 673,1 p 

Bausparkassen 
Neuabschlusse von Bausparvertragen 1000 2 685,2 3182,7 2 714,3 252,7 463,6 213,8 233,2 294,8 228,9 226,1 
Bauspareinlagen (Bestande) .. Mill DM 116194 116973 119979 114561 119887 119384 119157 119454 119234 119066 
Baudarlehen (Bestande)2) . Mill. DM 138 788 130307 127 479 126 679 127 393 127 856 127 736 128 267 128912 128891 

1) Gegenuber fruheren Darsteffungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnrsse - 2) Aus Zuteflung und Zwrschenkredrtgewahrung 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Außenhandel 
Einfuhr (Spezialhandel) 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft ... 
Gewerbliche Wirtschaft 

Rohstoffe .. 
Halbwaren 
Fertigwaren .. 

Landergruppen (Ursprungslander) 
Industrialisierte westliche Lancier 

dar EG-Lancier 
Entw1cklungslander .. 
Staatshandelslander ... 

Ausfuhr (Spezialhandel) 
Warengruppen 

Ernahrungsw1rtschaft 
Gewerbliche Wirtschaft 

Rohstoffe . . . . 
Halbwaren 
Fertigwaren 

Landergruppen (Best1mmungslander) 
Industrialisierte westliche Lancier 

dar EG-Lancier 
Entw1cklungslander 
Staatshandelslander 

Einfuhr- (-) bzw. Ausfuhrüber-
schuß (+) 

Index der tatsächlichen Werte 
Einfuhr .. 
Ausfuhr 

Index des Volumens 
Einfuhr . . . 
Ausfuhr 

Index der Durchschnittswerte 
Einfuhr . 
Ausfuhr 

Austauschverhältnis 
(Terms of Trade) 

Verkehr 
Beförderte Personen 
Eisenbahnverkehr . 
Straßenverkehr 
Luftverkehr 

Beforderte Guter 
Eisenbahnverkehr 
Straßenverkehr 

(ohne Nahverkehr 1m Bundesgebiet) 
B1nnensch1ffahrt 
Seeschi/fahrt 
Luftverkehr 
Rohrfernleitungen (rohes Erdei) 

Kraftfahrzeuge 
Zu I assu ngen fabn kneuer Kraft/ a h rzeug e 

dar Personenkraftwagen 
Bes1tzumschre1bungen gebrauchter 

Kraftfahrzeuge 

Straßenverkehrsunfalle 
Unfalle mit Personenschaden 
Gelotete 
Schwerverletzte 
Le1chtverletzte 
Unfalle mit nur Sachschaden 

Geld und Kredit 
Bargeldumlauf 
Deutsche Bundesbank 
Wahrungsreserven und sonstige 

Auslandsaktiva 1) 
Kredite an inland1sche Kred1tinst1tute 

Kreditinstitute 
Kredite an 1nland1sche Nichtbanken 

an Unternehmen und Privat-
personen . . 

an offentliche Haushalte 
Einlagen 1nland1scher Nichtbanken 

dar Spareinlagen 

Bausparkassen 
Neuabschlusse von Bausparvertragen 
Bauspareinlagen (Bestande) 
Baudarlehen (Bestande) 2) 

1987 

1986 

- 1,0 

- 5,3 
- 0,4 
- 9,4 
- 15,3 
+ 4.1 

+ 

+ 

+ 

+ 

0,1 
0,2 
5,0 
8,0 

0,2 

3.4 
0,4 
9,0 
6,6 
1,0 

+ 1,8 
+ 3,9 
- 6,8 
- 11,2 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in% 

Vergleich zum 

VorJahr VorJahresmonat Vormonat 

1988 1989 Febr 90 Marz 90 April 90 Mai 90 Febr. 90 Marz 90 April 90 Mai 90 

gegenuber 

1987 

+ 7,3 

+ 2,8 
+ 8.4 
- 0,5 
+ 3,6 
+ 10,2 

+ 7,2 
+ 5.4 
+ 9,1 
+ 5,1 

+ 7,6 

+ 9,7 
+ 7,9 
+ 1,6 
+ 12,6 
+ 7,7 

+ 8,1 
+ 10,9 
+ 3,6 
+ 7,5 

1988 

+ 15,2 

+ 5.4 
+ 16.7 
+ 15.4 
+ 19,5 
+ 16,3 

+ 15,0 
+ 13,8 
+ 13,8 
+ 22,9 

+ 12.9 

+ 10,7 
+ 13.1 
+ 11,0 
+ 12,6 
+ 13.1 

+ 12.5 
+ 14.4 
+ 14,5 
+ 18,5 

gegenuber gegenuber 

Febr 89 Marz 89 April 89 Mai 89 Jan 90 Febr. 90 Marz 90 April 90 

+ 5.4 

+ 1,1 
+ 6,1 
+ 2,3 
- 3,2 
+ 8,2 

+ 5,5 
+ 7,0 
+ 2,3 
+ 13,6 

+ 3,3 

+ 2,1 
+ 3,3 
- 1,3 
- 12,5 
+ 4,5 

+ 1,1 
- 3,0 
+ 24,5 
+ 8,6 

+ 12.4 

+ 4,3 
+ 13,5 
+ 5,5 
+ 0.4 
+ 16,7 

+ 12,5 
+ 13,3 
+ 10,8 
+ 17.4 

+ 10,5 

+ 0,6 
+ 10,9 
+ 5.4 
- 5,8 
+ 12,1 

+ 12,5 
+ 10,2 
+ 4,0 
+ 11,9 

+ 2,8 

+ 3,4 
+ 2,9 
+ 1,8 
- 0,6 
+ 3,6 

+ 2,7 
+ 3,2 
+ 0,6 
+ 12,8 

- 1,9 

- 6,3 
- 1,7 
- 10,1 
- 14,2 
- 0,8 

- 1,8 
- 2,1 
- 1,8 
- 5,4 

+ 8,2 

+ 0.4 
+ 9,5 
- 22,6 
- 2,0 
+ 15.4 

+ 9,0 
+ 9,6 
- 0,9 
+ 18,8 

+ 9,3 

- 3,4 
+ 10,0 
+ 0,0 
- 3,1 
+ 11,0 

+ 9,7 
+ 7,6 
+ 14.4 
- 8,6 

- 3,9 

- 4,3 
- 3,7 
- 8,5 
- 8,8 
- 2,3 

- 2,0 
- 2,6 
- 14,9 
- 4,8 

- 7,0 

- 8,5 
- 6,9 
- 13,3 
- 10,7 
- 6,6 

- 4,7 
- 7,3 
- 20,9 
- 11,3 

+ 14,9 

+ 15,2 
+ 14,5 
+ 9,3 
+ 14,2 
+ 15,0 

+ 15,7 
+ 17,3 
+ 13.4 
+ 4.4 

+ 17,2 

+ 11.4 
+ 17.4 
+ 19,1 
+ 11,1 
+ 17,8 

+ 18,8 
+ 21,9 
+ 4,5 
+ 13,9 

- 5,7 

+ 2,8 
- 6,7 
- 9,6 
- 4,5 
- 6,8 

- 5,2 
- 6,6 
- 12,6 
+ 1,1 

- 14,0 

- 12,6 
- 14,0 
- 12,3 
- 12,1 
- 14,1 

- 14,0 
- 14,2 
- 12,0 
- 18,3 

- 2,4 

- 4,9 
- 2,1 
- 3,9 
- 4,5 
- 1,5 

- 3,2 
- 3,2 
+ 4,9 
- 4,5 

+ 6.4 

+ 10,1 
+ 6,1 
+ 7,7 
+ 8,0 
+ 6,0 

+ 5,8 
+ 4,9 
+ 12,7 
+ 4,2 

+ 4,5 + 8,8 + 5.1 - 4,1 + 4,2 - 22,8 + 13,8 - 17,2 + 26,1 - 43,1 + 58,0 

- 1,0 + 7 ,3 + 1 5,2 + 5,4 + 1 2,4 + 2,8 + 8,2 - 3,9 + 14,8 - 5, 7 - 2.3 
+ 0,2 + 7,6 + 13,0 + 3.4 + 10,5 - 1,9 + 9.4 - 6,9 + 17,2 - 14,0 + 6.4 

+ 5.4 + 6,4 + 7,3 + 6,0 + 14,2 + 8,8 + 13,6 - 4,7 + 14,8 - 4,1 - 1,2 
+ 2,9 + 6,7 + 8,1 + 4,3 + 11,0 - 1,0 + 9,7 - 6,6 + 15,6 - 13,5 + 6,3 

- 6,1 + 0,9 + 7.4 - 0,6 - 1,6 - 5,5 - 4,8 + 0,8 + 0,1 - 1,7 - 1,3 
- 2,6 + 0,9 + 4,5 - 1,0 - 0.4 - 0,9 - 0,3 - 0.4 + 1.4 - 0,8 + 0, 1 

+ 3,7 

- 1,7 
+ 0,5 
- 12,0 

- 2,8 

+ 3,3 
- 3,7 
- 1,3 
- 7,4 
- 3,3 

0,1 

+ 3,0 
- 1,4 
+ 8,0 

+ 1,2 

+ 7,9 
+ 5,6 
+ 4,6 
+ 9,0 
+ 5,6 

+ 

+ 

2,7 

0,5p + 

6,3 

0,4 

0,0 

+ 1.7 - 2,3 

+ 5,9 
+ 0,6 + 0,6 
+ 0,3p 

- 2,5 + 22,2 

+ 1,2 

+ 3,0 

+ 3,3 

+ 17,6 

+ 4,9 + 4,7 1,1 + 1.2 + 1,1 + 1,4 

1,8 + 4,1 

- 6,6 + 13,1 

- 0,8 

+ 18,5 - 11,5 + 18,0 - 9,0 

+ 3,0 - 3,3 + 1,3 + 5,7 + 2,5 - 3,9 + 16,4 + 6,0 + 47,1 - 12,0 + 2,2 
+ 3,1 - 3,7 - 0,8 + 3,7 + 2,1 - 5,8 + 15,5 + 3,8 + 41,3 - 11,5 + 3,4 

+ 4,0 + 0,7 + 1,0 + 8,9 + 1,5 + 2,0 + 5,8 - 0,5 + 28,7 - 9,6 - 1,8 

4,8 
- 11,0 

7.8 
2,9 
3,7 + 

+ 10,6 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

5,2 
3,1 
2,1 
6,7 
1.7 

+ 14,9 

+ 

+ 

+ 

0.4 
2,7 
0,2 

1,6 

3,0 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

8,3 
9,3 
9,1 

4,1 

1,6 + 

2,5 
9,3 
3,0 

0,8 

0,8 

- 3,5 
+ 13,5 
- 1,3 

- 7,1 

+ 0,1 

+ 
+ 
+ 
+ 

+ 

0,9 
2,3 
0,5 

2,5 

+ 
+ 
+ 
+ 

7,2 
3,2 
7,3 

1.4 

1,3p - 0,0 

+ 

+ 
+ 

+ 

8,9 
2.4 
7,5 

4,2 

1,0 

+ 
+ 

0,2 
8,4 
1,7 

2,8 

0.4 

+ 27,7 
+ 16,3 
+ 22,7 

+ 3,3 

0,4p 

+ 30.4 - 20,8 + 3,0 + 8,3 + 7,9 + 7,2 + 8.4 + 1,8 - 0,5 + 1,1 + 1,6 
- 14,5 + 75,6 + 21.1 + 21.4 + 13.4 + 13,5 + 13.4 + 0,6 - 4, 1 - 2,0 + 3,3 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

4,1 

3,5 
6,1 
6,6 
5,5 

+ 4,8 
- 3,1 
- 2,9 

+ 

+ 
+ 
+ 
+ 

6,0 

5.4 
8,2 
5,4 
3,0 

+ 18,5 
+ 0,7 
- 6,1 

+ 

+ 
+ 
+ 

5,8 

7,3 
1,1 
5,5 
3,1 

- 14.7 
+ 2.6 
- 2,2 

+ 6,2 

+ 8,0 
+ 0.4 
+ 5,7 
- 4,0 

+ 12.4 
+ 2,6 
- 0,4 

+ 6,5 

+ 8,3 
+ 0,7 
+ 5,6 
- 4,1 

+ 20,2 
+ 2,8 
+ 0,2 

+ 6,5 

+ 8,2 
+ 0,8 
+ 5,9 
- 4,1 

+ 16,5 
+ 3,0 
+ 0,6 

+ 

+ 
+ 
+ 

6,5p + 0,5 

8,0p + 0,6 
1,5p - 0,0 
5,9p + 0,6 
4.4p - 0,6 

+ 23,7 
+ 3,1 
+ 1.2 

+ 9,1 
- 0,2 
- 0,1 

+ 

+ 

0,6 

0,8 
0,0 
0,7 
1,0 

+ 26,4 
+ 0,2 
+ 0.4 

+ 

+ 
+ 
+ 

0,3 

0,3 
0,3 
0,6 
0,7 

- 22,4 
- 0,2 
+ 0,5 

+ 

+ 
+ 
+ 

0.4p 

0,3p 
0,6p 
0,5p 
0,8p 

- 1,2 
- 0,1 
- 0,0 

1) Gegenuber fruheren Darstellungen infolge methodischer Anderung veranderte Ergebnisse ~ 2) Aus Zuteilung und Zw1schenkred1tgewahrung 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 
1989 1990 

Einheit 1987 1988 1989 
der Nachwe,sung Nov Dez Jan Febr Marz Apnl Mai 

Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz inland,scher Wertpapiere 

Festverzinsliche Wertpapiere .. Mill DM 245 370 208952 253 262 28910 26179 37 372 30671 32085 27448 29843 
Aktien (Nominalwert) Mill DM 3081 2712 4 730 706 418 779 976 312 364 889 

Umlaufsrend1te festverz1nsl1cher 
Wertpapiere % 5,8 6,0 7,1 7,8 7,8 8,0 8,7 9,0 8,9 9,0 

Index der Aktienkurse 1980=100 257,5 217,9 278,5 290,5 313,7 337,9 344,7 350,7 353,5 348,2 
dar Pubhkumsgesells~haften 1980=100 263,4 221,5 279,9 287,8 314,2 341,5 349,0 355,2 357,5 350,2 

Sozia 11 eistu ngen 
Arbeitsförderung 
Empfanger von Arbeitslosengeld 1000 8348) 9478) 8888) 844 895 1 020 1 017 925 824 

Arbe1tslosenh1lfe 1000 5778) 5288) 4968) 458 456 467 468 470 454 .. 
Unterhaltsgeld 1) 1000 1888) 2228) 2678) 293 303 300 306 3191 315 ... 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit Mill DM 2881,18) 2989,18) 3156,98) 3201,3 4443,0 3126,0 3034,1 3097,8 3242,5 
dar Beitrage Mill DM 2688,88) 2 809,78) 2 964,48) 3083,4 4113,2 2 944,3 2 829,5 2 894,9 2 924,4 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit Mill DM 2 996,78) 3403,78) 3 319,48) 3427,7 3 623,3 3417,1 3726,7 3941,6 3 607,3 
dar Arbeitslosengeld Mill DM 1 274,48) 1 504,58) 1 464,58) 1 370,1 1 620,6 1 537,3 1 748,1 1 712,4 1 527,2 

Gesetzliche Krankenversicherung 
Mitglieder insgesamt 1000 367188) 37 0018) 37 2058) 37 451 37 530 37485 37 568 37664 
dar. Pfl1chtm1tgl1eder2) 1000 21 5598) 21 8388) 21 8658) 22105 22188 22148 22162 22238 

Rentner 1000 107138) 107918) 10 8988) 10936 10944 10950 10 963 10969 

Finanzen und Steuern 
Kassenmä.ßige Steuereinnahmen 
des Bundes und der Länder3) . ' Mill DM 403649 419 304 461 795 32627 67 093 29936 33873 44052 30713 32 338p 
Gemeinschaftsteuern 

(gern Art 106 Abs 3 GG) 4) Mill DM 348 848 362 714 396 941 25943 58 925 29308 26 596 39294 24328 24 739p 
dar Lohnsteuer Mill DM 164176 167 504 181 832 14305 25039 15 881 12081 11969 12495 12 937 p 

Veranlagte Einkommensteuer Mill DM 30695 33189 36799 - 507 11 978 447 - 195 9496 - 297 - 11 p 
Korperschaftsteuer Mill DM 27 302 30003 34181 - 92 9446 489 1 7 631 - 296 - 396p 
Umsatzsteuer Mill DM 67 384 67 661 67 995 6072 6359 6809 8 504 4252 5848 5 888p 
Einfuhrumsatzsteuer Mill DM 51411 55 625 63484 5849 5710 4958 5 312 5473 5703 5 603p 

Bundessteuern (ohne EG-Anteile Zolle) Mill DM 51 720 52 733 61 338 5074 10162 800 5 614 5456 4872 5 307p 
dar. Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) Mill. DM 47 571 48569 55441 4607 9831 402 4103 4881 4439 4830p 
dar Tabaksteuer Mill DM 14507 14555 15 509 1 292 2878 39 921 1453 1 339 1 262p 

Branntweinabgaben Mill DM 4072 3999 3920 264 678 51 181 510 295 259p 
M1neralolsteuer Mill DM 26136 27032 32965 2806 5 937 44 2 710 2674 2582 3019p 

Landessteuern Mill DM 22235 22669 24209 2 726 1 599 1 845 2 811 1 975 1 791 3280p 
dar Vermogensteuer Mill DM 5422 5554 5 775 1 317 125 92 1 234 152 91 1 297p 

Kraftfahrzeugsteuer Mill DM 8365 8169 9167 608 602 882 604 878 911 872p 
Biersteuer Mill DM 1 260 1 253 1 260 103 91 121 83 91 96 105p 

Zolle (100 %) Mill DM 5 549 6325 6 795 590 623 455 588 543 588 569p 
Einnahmen aus der Gewerbesteuer-

umlage5) . Mill DM 4528 4967 5 310 364 1 336 - 23 47 4 964 381 p 
Geme1ndeante1l an E1nkommensteuer5) Mill DM -29 231 -30104 -32 795 -2070 -5 552 -2449 -1 783 -3220 -1830 -1 939p 

Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 
Zigaretten (Menge) Mill. St 118792 119649 120318 10508 8447 10089 9712 11196 8323 10826 
Bierausstoß 1000 hl 92493 92601 93016 7 393 7 650 6861 6 956 7 818 8145 9840 
Le,chtole Ben21n ble,tre, 1000 hl 85899 152 282 203198 18 527 18031 17 656 17 240 20587 20105 21 598 

Benzin ble1halt1g 1000 hl 245 631 192 839 144332 11 023 10500 9712 9024 10370 9825 10296 
Gasole (Dieselkraftstoff) 1000 dt 153033 162 286 165 622 15 553 12192 11 865 12152 14 751 13924 15513 
Heizol (EL und L) 1000 dt 356123 340495 265 967 29077 24904 25 345 24 738 24162 21 793 24681 
Erdgas GWh - - 782 699 65 993 122129 71 050 55 378 55 203 46699 32669 

W1 rtsc haftsrech nun gen 
Ausgaben fur den Privaten 
Verbrauch 6) 
2-Pers.-Haush von Renten- u Sozial-

h1lfeempf m geringem Einkommen DM 1625,08 1 668,46 1 673,05 1704,19 1808,71 1869,74 1821,94 
dar. fur Nahrungsmittel, Getranke, Tabak-

waren 7) DM 473,85 478,20 475,04 491,75 546,58 400,81 406,18 
Energie (ohne Kraftstoffe) . DM 144,05 135,10 135,24 151,73 132,73 136,36 150,95 

4-Pers -Arbeitnehmerhaushalte m,t 
mittlerem Einkommen DM 3065,26 3308,72 3324,85 3569,73 3899,85 3095,28 2876,43 

dar tur Nahrungsmittel, Getranke, Tabak-
waren 7) DM 747,51 767,31 792,72 776,01 853,19 726,63 709,31 

Energie (ohne Kraftstoffe) DM 191,98 187,67 179,12 211,21 167,79 186,94 152,65 .. 
4-Pers -Haush von Angestellten und 

Beamten mit hoherem Einkommen DM 4646,56 4852,45 4953,00 4975,58 6028,45 4 706,87 4650,42 
dar fur: Nahrungsmittel, Getranke, Tabak-

waren7) DM 957,40 978,05 1008,87 975,29 1113,91 897,46 895,94 
Energie (ohne Kraftstoffe) DM 231,06 227,62 222,52 239,45 248,70 211,95 240,34 ... 

Löhne und Gehälter 
Arbe1ter(innen} in der Industrie 
Durchschnittlich bezahlte Wochen-

stunden Std 40,2 40,2 40,1 39,4 
Index 1985=100 99,0 98,6 98,9 96,9 

Durchschn1ttl1che Bruttostunden-
verd1enste DM 17,68 18,43 19,16 19,50 
Index 1985=100 107,6 112,0 116,5 118,9 

Durchschn1ttl1che Bruttowochen-
verd1enste DM 712 742 768 769 
Index 1985=100 106,4 110,7 114,8 115,2 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschnittliche Bruttomonats-

verd1enste DM 3884 4035 4190 4277 
Index 1985=100 107,1 110,9 114,7 116,9 

Tarifentwicklung i. d. gewerbl. Wirt-
schaft u. bei Gebietskorperschaften 
Index der tariflichen Wochenarbe1ts-

zeit (Arbeiter) 1985=100 99,2 98,5 97,4 96,6 
Index der tariflichen Stundenlohne 1985=100 108,0 111,6 115,8 118,5 
Index der tanfüchen Monatsgehalter 1985=100 107,1 109,9 112,6 115,0 

1) An Teilnehmer von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl Ubergangsgeld fur Behinderte - 2) Ohne Rentner - 3) Einschl EG-Anteile an Zollen, Umsatzsteuer und (ab 
November 1988) 8SP-E1genm1ttel - 4) Vor der Steuerverteilung - 5) Gern Geme1ndefmanzreformgesetz - 6) Ausgewahlte private Haushalte, wegen der 1ahrl1chen Anderung des Benchtskre1ses sind 
die Angaben fur die emzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar - 7) Einschl fertige Mahlzeiten und Verzehr 1n Gaststatten und Kantinen - 8) D errechnet aus 12 Monatsdurchschnitten 
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Gegenstand 
der Nachwe1sung 

Wertpapiermarkt 
Bruttoabsatz 1nland1scher Wertpapiere 

Festverzmsl1che Wertpapiere 
Aktien (Nominalwert) 

Umlaufsrend1te festverz1nsl1cher 
Wertpapiere 

Index der Aktienkurse 
dar Publikumsgesellschaften 

Soz1a l leistu ngen 
Arbeitsförderung 
Empfange, von Arbeitslosengeld 

Arbe1tslosenh1lfe 
Unterhaltsgeld 1) 

Einnahmen der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar Beitrage 

Ausgaben der Bundesanstalt fur Arbeit 
dar Arbeitslosengeld 

Gesetzliche Krankenversicherung 
M1tgl1eder insgesamt 
dar Pflichtm1tglieder2) 

Rentner 

Finanzen und Steuern 
Kassenmcißige Steuereinnahmen 
des Bundes und der Lander3) 
Gemeinschaftsteuern 

(gern Art 106 Abs 3 GG)4) 
dar Lohnsteuer 

Veranlagte Einkommensteuer 
Korperschaftsteuer 
Umsatzsteuer 
Einfuhrumsatzsteuer 

Bundessteuern (ohne EG-Anteile Zolle) 
dar Verbrauchsteuern 

(ohne Biersteuer) 
dar Tabaksteuer 

Branntweinabgaben 
M1neralolsteuer 

Landessteuern 
dar Vermoiensteuer 

Kraftfa rzeugsteuer 
Biersteuer 

Zolle (100 %) 
Einnahmen aus der Gewerbesteuer-

umlage5) 
Geme1ndeante1I an E1nkommensteuer5) 

Verbrauchsbesteuerte Erzeugnisse 
Zigaretten (Menge) 
Bterausstoß 
Le1chtole Benzin ble1fre1 

Benzin ble1halt1g 
Gasole (D1eselkraftstoff) 
He1zol (EL und L) 
Erdgas 

Wirtschaftsrechnungen 
Ausgaben fur den Privaten 
Verbrauch6) 
2-Pers -Haush von Renten- u Sozial-

h1lfeempf m geringem Einkommen 
dar fur Nahrungsmm1ttel, Getranke, 

Tabakwaren 7) 
Energie (ohne Kraftstoffe) 

4-Pers -Arbeitnehmerhaushalte mit 
mittlerem Einkommen 

dar fur Nahrungsmittel, Getranke, 
Tabakwaren 7) 

Energie (ohne Kraftstoffe) 
4-Pers -Haush von Angestellten und 

Beamten mit hoherem Einkommen 
dar fur Nahrungsmittel, Getranke, 

Tabakwaren7) 
Energie (ohne Kraftstoffe) 

Löhne und Gehälter 
Arbeiter(innen) m der Industrie 
Ourchschmttllch bezahlte Wochen-

stunden 
Index 

Durchschnittliche Bruttostunden-
verd1enste 
Index 

Durchschn1ttl1che Bruttowochen-
verd1enste 
Index 

Angestellte in Industrie und Handel 
Durchschn1ttl1che Bruttomonats-

verd1enste 
Index 

Tarifentwicklung i. d. gewerbl Wirt-
schalt u bei Gebietskörperschaften 
Index der tariflichen Wochenarbe1ts-

zeit (Arbeiter) 
Index der tariflichen Stundenlohne 
Index der tariflichen Monatsgehalter 

-
-

+ --

+ 
-
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 

+ 
+ 
+ 

Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

VorJahr Vorjahresmonat 

1987 1988 1989 Febr 90 Marz 90 April 90 Mai 90 

gegenuber gegenuber 

1986 1987 1988 Febr 89 Marz 89 April 89 Mai 89 

4,6 - 14,8 + 21,2 + 67,1 + 68,2 + 80,9 + 61,8 
32,4 - 12,0 + 74,4 + 78,8 - 13,1 - 4,5 +826,0 

3,3 + 3,4 + 18,3 + 27,5 + 28,6 + 27,1 + 26,8 
12,9 - 15,4 + 27,8 + 36,9 + 39,8 + 36,2 + 34,3 
11,8 - 15,9 + 26,4 + 37,2 + 40,0 + 36,0 + 34,1 

4,28) + 13,58) - 6,28) - 6,0 - 5,5 - 6,4 
4,08) - 8,48) - 6,18) - 12,0 - 11,4 - 13,1 

22,18) + 17,78) + 20,58) + 18,4 + 21,5 + 18,6 
9,28) + 3,88) + 5,68) + 6,7 + 11,5 + 6,3 

10,88) + 4,58) + 5,58) + 6,0 + 9,4 + 7,5 
12,98) + 13,68) - 2,58) + 2,7 + 6,7 + 1,5 

8,98) + 18,18) - 2,78) + 4,5 - 1,5 - 4,0 

7,98) + 0,88) + 0,68) + 1,1 + 1,4 
0,88) + 1,38) + 0,18) + 1,4 + 2,1 
0,58) + 0,78) + 0,78) + 0,9 + 0,9 

Febr 90 

Jan 90 

- 17,9 
+ 25,3 

+ 8,8 
+ 2,0 
+ 2,2 

- 0,3 
+ 0,3 
+ 2,0 
- 2,9 
- 3,9 
+ 9,1 
+ 13,7 

+ 0,2 
+ 0,1 
+ 0,1 

+ 3,9 + 3,9 + 10,1 - 0,2 + 1,2 + 1,0 - 1,4p 4- 13,1 

+ 4,5 + 4,0 + 9,4 - 2,2 - 0,4 - 0,3 - 3,9p 9,3 
+ 7,8 + 2,0 + 8,6 - 4,5 - 3,0 - 6,6 - 4,9p 23,9 
+ 2,7 + 8,1 + 10,9 X X X X X 
- 15,5 + 9,9 + 13,9 - 99,4 + 0,5 X X X 
+ 15,0 + 0,4 + 0,5 + 5,2 - 3,1 + 20,9 + 4,4p + 24,9 
- 2,2 + 8,2 + 14,1 + 7,0 + 8,1 + 5,9 + 5,8p .. 7,1 
+ 1,2 + 1,9 + 16,3 + 4,9 + 11,2 + 4,9 - 1,6p + 601,6 

+ 1,4 + 2,1 + 14,2 + 3,8 + 9,4 + 3,4 - 3,0p 920,4 
+ 0,2 + 0,3 + 6,6 - 5,5 + 8,8 + 8,0 - 14,4 p +2257,0 
+ 0,2 - 1,8 - 2,0 - 54,7 + 14,3 - 2,4 - 5,2p + 256,6 
+ 1,9 + 3,4 + 21,9 + 17,8 + 9,1 + 3,8 + 2,3p +6046,9 
+ 4,6 + 2,0 + 6,8 + 4,6 + 11,2 + 4,8 + 18,4p + 52,4 
+ 23,3 + 2,4 + 4,0 + 0,2 + 28,7 + 9,6 + 9,1 p X 
- 10,6 - 2,3 + 12,2 + 0,2 - 1,0 + 0,2 + 0,9p 31,6 
- 0,3 - 0,5 + 0,5 + 9,0 + 10,4 - 10,9 + 4,5p 31,2 
+ 5,9 + 14,0 + 7,4 + 2,7 p - 6,4 + 1,2 + 5,5p + 29,1 

- 3,1 + 9,7 + 6,9 + 63,4 - 76,2 + 1,8 + 24,7 p X 
+ 7,0 + 3,0 + 8,9 - 6,6 + 1,0 - 2,0 - 2,2p X 

- 0,2 + 0,7 + 0,6 + 1,2 + 3,5 - 29,5 + 46,3 - 3,7 
- 1,5 - 0,1 + 0,6 + 12,3 + 2,2 + 8,5 + 9,2 + 1,4 
+136,8 + 77,3 + 33,4 + 23,8 + 19,3 + 23,7 + 25,2 - 2,4 
- 14,8 - 21,5 - 25,2 - 22,3 - 25,2 - 18,5 - 18,6 - 7,1 
+ 3,4 + 6,0 + 2,1 + 7,3 + 2,8 + 0,6 + 11,0 + 2,4 
- 7,2 - 4,4 - 22,1 + 35,3 + 28,1 + 20,9 + 62,0 - 2,4 

- - X - 10,9 + 7,2 - 8,6 - 3,2 - 22,1 

+ 3,4 + 2,7 + 0,3 + 28,5 - 2,6 

+ 1,5 + 0,9 - 0,7 + 3,9 + 1,3 
- 7,9 - 6,2 + 0,1 + 25,8 + 10,7 

+ 1,1 + 7,9 + 0,5 + 1,8 - 7,1 

- 0,1 + 2,6 + 3,3 + 3,2 - 2,4 
- 8,5 - 2,2 - 4,6 + 2,5 - 18,3 

+ 1,5 + 4,4 + 2,1 + 12,4 - 1,2 

+ 1,4 + 2,2 + 3,2 + 5,2 - 0,2 
- 12,9 - 1,5 - 2,2 + 25,1 + 13,4 

- 0,7 .± 0,0 - 0,2 
- 0,6 - 0,1 - 0,3 

+ 4,1 + 4,2 + 4,0 
+ 4,0 + 4,1 + 4,0 

+ 3,3 + 4,2 + 3,5 
+ 3,2 + 4,0 + 3,7 

+ 3,9 + 3,9 + 3,8 
+ 3,6 + 3,5 + 3,4 

- 0,2 - 0,7 - 1,1 
+ 4,0 + 3,3 + 3,8 
+ 3,8 + 2,6 + 2,5 

Vormonat 

Marz 90 April 90 Mai 90 

gegenuber 

Febr 90 Marz 90 April 90 

+ 4,6 - 14,5 + 8,7 
- 68,0 + 16,7 +144,2 

+ 3,4 - 1,1 + 1,1 
+ 1,7 + 0,8 - 1,5 
+ 1,8 + 0,6 - 2,0 

- 9,0 - 11,0 
+ 0,4 - 3,3 
+ 4,1 - 1,3 
+ 2,1 + 4,7 
+ 2,3 + 1,0 
+ 5,8 - 8,5 - 2,0 - 10,8 

+ 0,3 
+ 0,3 
+ 0,1 

+ 30,1 - 30,3 + 5,3p 

+ 47,7 - 38,1 + 1,7 p 
- 0,9 + 4,4 + 3,5p 

X X X 
X X X 

- 50,0 + 37,5 + 0,7 p 
+ 3,0 + 4,2 - 1,8p 
- 2,8 - 10,7 + 8,9p 

+ 19,0 - 9,1 + 8,8p 
+ 57,9 - 7,9 - 5,8p 
+182,3 - 42,2 - 12,4p 
- 1,4 - 3,4 + 16,9p 
- 29,7 - 9,3 + 83,2p 

X X X 
+ 45,4 + 3,8 - 4,3p 
+ 9,2 + 5,4 + 9,2p 
- 7,6 + 8,2 - 3,3p 

X X X 
X X X 

+ 15,3 - 25,7 + 30,1 
+ 12,4 + 4,2 + 20,8 
+ 19,4 - 2,3 + 7,4 
+ 14,9 - 5,3 + 4,8 
+ 21,4 - 5,6 + 11,4 
- 2,3 - 9,8 + 13,3 
- 0,3 - 15,4 - 30,0 

1) An Teilnehmer von Maßnahmen zur laufenden Fortbildung und Umschulung einschl Ubergangsgeld fur Behinderte - 2) Ohne Rentner - 3) Einschl EG-Anteile an Zollen, Umsatzsteuer und 
{ab November 1988) 8SP-E1genm1ttel - 4) Vor der Steuerverteilung - 5) Gern Geme1ndef1nanzreformgesetz - 6) Ausgewahlte private Haushalte, wegen der Jahrhchen Anderung des Benchtskretses 
sind die Angaben fur die emzelnen Jahre nur beschrankt vergleichbar - 7) Einschl fertige Mahlzeiten und Verzehr tn Gaststatten und Kantinen - 8) D errechnet aus 12 Monatsdurchschnitten 
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Statistische Monatszahlen 
Grundzahlen 

Gegenstand 
1989 1990 

Einheit 1987 1988 1989 
der Nachwe1sung Dez. Jan. Febr Marz April Mai Juni 

Preise 
Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel 1985=100 90,3 91.4 96,4 96,5 96,1 96,1 96,7 96,6 96,5p ... 
Waren und D1enstle1stungen fur die 

1985=100 87,1 87,9 93,5 93,2 92,6 92.4 93,1 92,9 92,8p laufende Produktion 
Neubauten und neue Mas.chinen .. 1985=100 104,4 106,6 109,3 110,9 111,2 112,1 112.4 112,6 112,7p 

Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte 1985=100 91,7 91,8 99,8 100,7 96,6 96,9 97,6 98,1 p 98,9p 
Pflanzliche Produkte 1985=100 98,9 96,0 97,5 99,8 101,0 100,8 100,5 103,7 104,2 
T1ensche Produkte 1985=100 89,0 90,2 100,7 101,1 95,0 95,5 96,6 96,0p 96,9p 

Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte 1980=100 90,0 90,1 97,9 110,2 111,6 112.4 109,9 107,6 106,8 ... 

Index der Grundstoffpreise2) 1980=100 99,7 102,2 107,7 106,7 105,9 105,2 105,4 105,0 104,7 ... 
lnland1sche Grundstoffe .. 1980=100 109,2 112,6 117,5 117,6 116,6 115,8 116,1 116.4 116,9 
Importierte Grundstoffe 1980=100 85,6 86,9 93,1 90,6 90,0 89,4 89,4 88,0 86,6 

Index der Erzeugerr.reise gewerb-
licher Produkte (In andsabsatz) 1) 1985=100 95,1 96,3 99,3 100,0 100,1 100,1 100,2 100,7 100,8 100,8 
lnvest1t1onsguter3) . 1985=100 104,9 107,0 109,7 110,5 111,2 111,6 111,8 112,4 112,7 112,9 
V~~daG~~~i':,;~(i~~~)e Nahrungs- 1985=100 95,1 95,5 100,1 101,1 101,4 101,1 101,1 101,3 101,3 101,3 
Elektnz1tat, Fernwarme 

und Wasser 1985=100 104,2 105,2 106,2 106,3 105,9 105,9 106,0 106,0 106,0 106,0 
Bergbauliche Erzeugnisse 1985=100 64,1 62,9 64,5 69,2 69,5 69,5 69,9 72,6 73,2 73,1 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

98,8 102,2 102,6 102,7 102,7 102,8 103,0 103,2 103,2 Gewerbes 1985=100 97,2 
Erz des Grundstoff- u Produktions-

8uteriewerbes 1985=100 86,3 87,9 93,4 93,3 92,6 92,0 91,9 91,9 91,7 91,3 
ar meralolerzeu~rnsse 1985=100 62,5 58,4 68,8 72,7 71,9 68,6 67,4 67,1 66,1 65,2 

Eisen und Stah 1985=100 91,8 94,3 99,5 99,8 99,7 99,3 98,6 98,5 98,4 98,5 
Chemische Erzeugnisse 1985=100 91,1 92,5 95,2 93,9 93,1 93,7 93,1 93,3 93,4 93,3 

Erz. des lnvest1t1onsguter produzieren-
103,8 105,5 107,8 108,4 109,1 109,5 109,7 110,5 den Gewerbes 1985=100 110,3 110,7 

dar.: Masch1nenbauerzeugrnsse4) 1985=100 106,4 109,0 112.4 113,6 114,6 115,1 115,4 116,3 116,8 117,1 
Straßenfahrzeuge 5) .. 1985=100 106,0 108,5 111,0 111,3 112,8 113,2 113,4 113,6 113,7 113,7 

~:;~~-~t;f:c"~~cuhned EJ!t~Tl~~~:n 
1985=100 101,4 102,3 103,5 103,5 103,9 104,2 104,5 105,0 105,0 105,2 
1985=100 101,6 103,4 106,8 107,4 107,7 108,0 108,4 109,0 109,3 109,6 

Erz. des Verbrauchsguter produzieren-
den Gewerbes . 1985=100 101,9 103,8 106,5 107,4 107,8 108,1 108,2 108,4 108,8 108,9 
dar.: Text1l1en 1985=100 99,2 99,6 101,6 102,4 102,6 102,7 102,8 102,9 102,8 102,8 

Bekleidung . . . 1985=100 103,3 104,7 106,6 107,4 107,8 108,0 108,2 108,2 108,6 108,8 
Erz des Nahrungs- und Genußmittel-

100,4 100,8 100,8 100,4 gewerbes 1985=100 96,8 98,0 100,4 100,6 100,7 100,7 

Preisindizes fi.lr Bauwerke 
Wohngebaude6) 1980=100 118,6 121,2 125,5 129,7 133,0 
Burogebaude 1) . 1980=100 120,5 123,3 127,8 131,8 134,7 
Landwirtschaftliche Betriebs-

gebaude1) . . . 1980=100 117,0 119,4 123,7 128,4 131,8 
Gewerbliche Betriebsgebaude 1) 1980=100 120,5 123,0 127,2 131,4 134,5 
Straßenbau 6) . 1980=100 105,8 107,0 109,2 112,8 115,9 
Brucken 1m Straßenbau 6) 1980=100 112,5 114,6 118,4 122,0 125.4 

Index der Großhandelsverkaufs-
preise1) 1985=100 89,2 89,9 94,5 94,9 94,7 94,1 94,7 95,0 95,3 95,0 
dar Großhandel mit Nahrungsmitteln, 

Getranken, Tabakwaren 1985=100 93,7 93,4 96,4 96,6 96,7 97,7 98,9 99,5 100,0 100,1 

Index der Einzelhandelspreise6) ... 1980=100 117,8 118,5 121,1 122,2 122,5 123,0 123,0 123,3 123,9 123,8 
dar: Mit Nahrungsmitteln, Getränken, 

Tabakwaren 1980=100 116,1 116,2 119,1 120,5 121,2 122,3 122,2 123,2 124,5 124,4 

Preisindex für die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte 
darunter fur 

1985=100 100,1 101,4 104,2 105,2 105,8 106,2 106,3 106,5 106,7 106,8 

Nahrungsmittel, Getranke, 
1985=100 100,1 100,3 102,6 103,6 104,4 105,3 105,3 105,9 106,3 Tabakwaren 106,2 

Bekleidung, Schuhe : · 1985=100 103,2 104,5 106,0 106,5 106,6 106,7 106,9 107,0 107,2 107,2 
Wohnungsmieten, Energie 7) 1985=100 96,7 97,7 101,1 103,1 103,4 103,0 103,2 103,5 103,7 103,7 

Wohnun1sm1eten 1985=100 103,4 105,6 108,8 110,1 110,6 111,0 111,3 111.7 112,0 112,3 
Energie 7 . 1985=100 80,3 78,1 82,0 85,8 85,7 83,5 83,5 83,4 83,1 82,7 

Mobel, Haushaltsgerate und andere 
102,2 103,3 104,9 105,8 106,1 106,3 Guter fur die Haushaltsfuhrung 1985=100 106,5 106,8 107,1 107,2 

Guter fur die Gesundheits- und 

ö~;~:tfrf~eg~achnchtenuberm1tt-
1985=100 103,2 104,7 108,6 109,2 109,5 109,7 109,9 110,0 110,1 110,3 

lung . 1985=100 97,4 98,9 103,3 103,4 104,1 104,7 104,6 104,7 104,7 104,8 
Bildun~, Unterhaltung, Freize1t8) 1985=100 101,6 102,7 103,8 104,6 106,1 106,5 106,5 105,8 106,1 106,0 
person 1che Ausstattung, Dienst-

le1stungen des Seher ergun~s-
1985=100 106,0 110,0 113,1 113,7 114,3 115,5 115,9 115,9 115,8 116,1 gewerbes sowie Guter sonstiger Art 

4-Pers -Haush v Beamten und Angestellten 
mit hoherem Einkommen . 1985=100 100,6 102,1 104,9 105,9 106,4 106,9 107,0 107,2 107,4 107,5 

4-Pers -Arbe1tnehmerhaush von Arbeitern 

2-Pe~n~!~sh~1t:itl~~~Te;~nuk
0
So~1:lh1lfe-

1985=100 99,9 101,0 103,9 104,9 105,4 105,8 106,0 106,2 106,4 106,5 

empfangern mit nenngem Einkommen 1985=100 100,0 101,0 104,0 105,2 105,9 106,3 106,4 106,7 107,0 107,1 
Einfache Lebensha tung eines Kindes 9) 1985=100 100,8 101,8 104,6 105,8 106,4 106,8 107,0 107,8 108,7 108,5 

Index der Einfuhrpreise 1985=100 79,8 80,8 84,4 83,0 82,5 82,2 82,4 81,8 81,1 80,6 
dar Guter aus EG-Landern 1985=100 84,0 84,6 87,9 87,5 87,1 86,9 87,0 86,6 85,9 85,5 

Guter aus Dnttlandern 1985=100 75,5 76,8 80,7 78,4 77,8 77.4 77,7 76,9 76,2 75,6 

Index der Ausfuhrpreise 1985=100 97,3 99,3 102,1 101,6 101,7 101,7 101,9 102,1 102,1 102,2 
dar Guter fur EG-Lander 1985=100 96,2 98,1 100,7 100,1 100,2 100,2 100,3 100,5 100,6 100,7 

Guter fur Dnttlander 1985=100 98,3 100,6 103,5 103,0 103,1 103,2 103,4 103,6 103,6 103,7 

1) Ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw ohne Emfuhrumsatzsteuer - 3) Fert1gerzeugn1sse nach ihrer vorwiegenden Verwendung - 4) Einseht 
Ackerschleppern - 5) Ohne Ackerschlepper - 6) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 7) Ohne Kraftstoffe - 8) Ohne D1enstle1stungen des Gastgewerbes - 9) Aufgrund eines Bedarfs-
schemas fur 1976, nach der Pre1sentw1cklung auf 1985 hochgerechnet 
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Statistische Monatszahlen 
Veränderungen in % 

Vergleich zum 

Vorjahr Voqahresmonat Vormonat 
Gegenstand 1987 1988 1989 Marz 90 April 90 Ma, 90 Juni 90 Marz 90 April 90 Ma, 90 Jun,90 

der Nachwe,sung 
gegenuber gegenuber gegenuber 

1986 1987 1988 Marz 89 April 89 Mai 89 Juni 89 Febr 90 Marz 90 April 90 Mai 90 

Preise 
Index der Einkaufspreise 1) land-
wirtschaftlicher Betriebsmittel - 3,8 + 1,2 + 5,5 + 0.7 + 0,3 - 0,1 p .. + 0,6 - 0,1 - 0,1 p 
Waren und D1enstle1stungen fur die 

laufende Produktion . . . - 5,3 + 0,9 + 6.4 ± 0,0 - 0,6 - 1,0p .. + 0,8 - 0,2 - 0,1 p 
Neubauten und neue Maschinen + 2,0 + 2,1 + 2,5 + 3,8 + 3,8 + 3.4p + 0,3 + 0,2 + 0,1 p 

Index der Erzeugerpreise 1) land-
wirtschaftlicher Produkte - 2,8 + 0,1 + 8,7 - 0.7 + 0,3p + 0,6p + 0.7 + 0,5p + 0,8p 
Pflanzliche Produkte + 0,6 - 2,9 + 1,6 - 0,1 + 2,0 + 2,8 - 0,3 + 3,2 + 0,5 
Tierische Produkte - 4,1 + 1,3 + 11,6 - 0,9 - 0,3p - 0,2p + 1,2 - 0,6p + 0,9p 

Index der Erzeugerpreise 1) forst-
wirtschaftlicher Produkte - 1,2 + 0,1 + 8,7 + 15,0 + 12,3 + 11,7 .. - 2,2 - 2,1 - 0,7 

Index der Grundstoffpreise2) - 4,8 + 2,5 + 5.4 - 2,0 - 3,0 - 3,5 + 0,2 - 0.4 - 0,3 
lnland1sche Grundstoffe - 2,9 + 3,1 + 4.4 - 0,9 - 0,7 - 0,2 + 0,3 + 0,3 + 0.4 
Importierte Grundstoffe - 8,2 + 1,5 + 7,1 - 4,5 - 7.4 - 9,5 ± 0,0 - 1,6 - 1,6 

Index der Erzeuger~reise gewerb-
licher Produkte (In andsabsatz)l) + 1.4 + 1,3 + 3,1 + 1,5 + 1,5 + 1,5 + 1,6 + 0,1 + 0,5 + 0,1 ± 0,0 
lnvest1t1onsguter3) . . . + 2,2 + 2,0 + 2,5 + 2,6 + 2,6 + 2,7 + 2,9 + 0,2 + 0,5 + 0,3 + 0,2 
Ve~~da~~~~i~~{i~fl~\'e Nahrungs- + 0,3 + 0.4 + 4,8 + 2,0 + 0,3 + 0,3 + 0,7 ± 0,0 + 0,2 ± 0,0 ± 0,0 
Elektr1Z1tat, Fernwarme 

und Wasser + 1.4 + 1.0 + 1,0 - 0,2 - 0,2 - 0,2 - 0,2 + 0,1 ± 0,0 + 0,0 ± 0,0 
Bergbauliche Erzeug~1sse . : - 28,5 - 2,8 + 3,5 + 11,5 + 16,9 + 17,9 + 17,5 + 0,6 + 3,9 + 0,8 - 0,1 
Erzeugnisse des Verarbeitenden 

3.4 0,8 Gewerbes . . - 0.4 + 1,6 + + 1,2 + 0,7 + 0,8 + + 0,1 + 0,2 + 0,2 ± 0,0 
Erz des Grundstoff- u Produktions-

~uter~werbes . . . ... - 3,1 + 1,9 + 6,3 - 1,3 - 2,9 - 2,9 - 2,7 - 0,1 ± 0,0 - 0,2 - 0.4 
ar meralolerzeu~nrsse - 6,6 - 6,6 + 17,8 + 2,1 - 6.4 - 7,0 - 5,8 - 1,7 - 0.4 - 1,5 - 1.4 

Eisen und Stah . . - 6,1 + 2,7 + 5,5 - 0.4 - 1,3 - 1,5 - 1,5 - 0,7 - 0,1 - 0,1 + 0,1 
Chemische Erzeugnisse - 2,9 + 1,5 + 2,9 - 2,8 - 3,0 - 3,0 - 2,7 - 0,6 + 0,2 + 0,1 - 0,1 

Erz des lnvest1t1onsguter produzieren-
den Gewerbes . . . . + 1.7 + 1,6 + 2,2 + 2,3 + 2.4 + 2,5 + 2,6 + 0,2 + 0,5 + 0,2 + 0,2 
dar Masch, nenba uerzeug n 1sse 4) + 2,9 + 2.4 + 3,1 + 3,9 + 3,8 + 4,0 + 4,1 + 0,3 + 0,8 + 0.4 + 0,3 

Straßenfahrzeuge5) . + 2.7 + 2.4 + 2,3 + 2,3 + 2,3 + 2,3 + 2,3 + 0,2 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 
Elektrotechnische Erzeugnisse + 0.7 + 0,9 + 1,2 + 1,2 + 1.4 + 1.4 + 1,6 + 0,3 + 0,5 ± 0,0 + 0,2 
Eisen-, Blech- und Metall-

waren + 0,6 + 1,8 + 3,3 + 2.4 + 2,3 + 2,3 + 2.4 + 0.4 + 0,6 + 0,3 + 0,3 
Erz des Verbrauchsguter produzieren-

den Gewerbes . . + 0,9 + 1,9 + 2,6 + 2,3 + 2,1 + 2,3 + 2,2 + 0,1 + 0,2 + 0.4 + 0,1 
dar. Text1l1en - 0.4 + 0,4 + 2,0 + 2,0 + 1,9 + 1,5 + 1,1 + 0,1 + 0,1 - 0,1 + 0,0 

Bekleidung . . . + 1,2 + 1,4 + 1,8 + 2,0 + 2,0 + 2,3 + 2.4 + 0,2 ± 0,0 + 0.4 + 0,2 
Erz. des Nahrungs- und Genußmittel-

0,1 gewerbes - 2,3 + 1,2 + 2.4 + 0,9 + 0,8 + 0,7 + ± 0,0 + 0,2 + 0,1 ± 0,0 

Preisindizes filr Bauwerke 
Wohngebaude6) + 2,1 + 2,2 + 3,5 + 6,2 + 2,5•) 
Burogebaude 1) . + 2,3 + 2,3 + 3,6 + 5,6 + 2,2•) 
Landw1rtschafthche Betriebs-

gebaude1) . . . . + 1,8 + 2,1 + 3,6 + 6,9 + 2,6•) 
Gewerbliche Betriebsgebaude 1 ) + 2,2 + 2,1 + 3.4 + 6,2 + 2.4•1 
Straßenbau 6) . . + 1,0 + 1.1 + 2,1 + 6.4 + 2,7• 
Brucken ,m Straßenbau 6) + 1,5 + 1,9 + 3,3 + 6,1 + 2,8•) 

Index der Großhandelsverkaufs-
preise!) . . . - 3,7 + 0,8 + 5,1 + 0,6 + 0,1 + 0,2 - 0,2 + 0,6 + 0,3 + 0,3 - 0,3 

dar Großhandel mit Nahrungsmitteln, 
Getranken, Tabakwaren . . - 4,6 - 0,3 + 3,2 + 2,7 + 2,8 + 2,6 + 2.4 + 1,2 + 0,6 + 0,5 + 0,1 

Index der Einzelhandelsrrre1se 6) . + 0.4 + 0,6 + 2,2 + 2,2 + 1,9 + 2,2 + 1,7 ± 0,0 + 0,2 + 0,5 - 0,1 
dar Mit Nahrungsm,tte n, Getranken, 

Tabakwaren - 0,7 + 0,1 + 2,5 + 3,9 + 4,1 + 4.4 + 3,0 - 0,1 + 0,8 + 1,1 - 0,1 

Preisindex flir die Lebenshaltung 
aller privaten Haushalte + 0,2 + 1,3 + 2,8 + 2,7 + 2,3 + 2,3 + 2,3 + 0,1 + 0,2 + 0,2 + 0,1 
darunter fur 

Nahrungsmittel, Getranke, 
Tabakwaren - 0,5 + 0,2 + 2,3 + 3.4 + 3.4 + 3,3 + 2,9 + 0,0 + 0,6 + 0.4 - 0,1 

Bekleidung, Schuhe . : + 1,3 + 1,3 + 1.4 + 1,1 + 1,1 + 1,2 + 1,1 + 0,2 + 0,1 + 0,2 + 0,0 
Wohnungsmieten, Energie 7) - 1,2 + 1,0 + 3,5 + 3,1 + 3,0 + 3,1 + 3,0 + 0,2 + 0,3 + 0,2 I 0,0 

Wohnun1sm1eten · . + 1,6 + 2,1 + 3,0 + 3,1 + 3,1 + 3,2 + 3,3 + 0,3 + 0.4 + 0,3 + 0,3 
Energ1e7 . _ - 9,3 - 2,7 + 5,0 + 3,6 + 2,2 + 2,5 + 2,0 ± 0,0 - 0,1 - 0.4 - 0,5 

Mobel, Haushaltsgerate und andere 
Guter fur die Haushaltsfuhrung + 1,1 + 1,1 + 1,5 + 2,1 + 2,2 + 2,3 + 2,2 + 0,2 + 0,3 + 0,3 + 0,1 

Guter fur die Gesundheits- und 
Kor~erpfle%' . . . . + 1,8 + 1,5 + 3,7 + 1,6 + 1,5 + 1,5 + 1,6 + 0,2 + 0,1 + 0,1 + 0,2 
Ver ehr u achrichtenuberm,ttlung + 1,0 + 1,5 + 4.4 + 1,9 + 0,2 + 0,1 + 0,8 - 0,1 + 0,1 + 0,0 + 0,1 
B1ldun~, Unterhaltung, Freize1t8/ . + 0,7 + 1,1 + 1,1 + 2,6 + 1,9 + 2,3 + 2.4 ± 0,0 - 0.7 + 0,3 - 0,1 
person 1che Ausstattung, Dienst e1-

stungen des Beherbergungsge-
werbes, sowie Guter sonstiger Art + 2,3 + 3,8 + 2,8 + 3,0 + 3,0 + 2,5 + 2.4 + 0,3 ± 0,0 - 0,1 + 0,3 

4-Pers -Haush v Beamten und Angest 
mit hoherem Einkommen + 0,5 + 1,5 + 2,7 + 2,6 + 2,3 + 2,2 + 2,3 + 0,1 + 0,2 + 0,2 + 0,1 

4-Pers.-Arbe,tnehmerhaush von Arbe,-
tern u. Angest m,t m1ttl Einkommen + 0,1 + 1,1 + 2,9 + 2,6 + 2,2 + 2,2 + 2,3 + 0,2 + 0,2 + 0,2 + 0,1 

2-Pers.-Haushalte v. Renten- u Sozial-
h1lfeempf mit geringem Einkommen - 0,3 + 1,0 + 3,0 + 3,0 + 2,8 + 2,7 + 2.7 + 0,1 + 0,3 + 0,3 + 0,1 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes9) + 0,6 + 1.0 + 2,8 + 3,5 + 3,3 + 3,2 + 2,8 + 0,2 + 0,7 + 0,8 - 0,2 

Index der Einfuhrpreise ......... - 5,3 + 1,3 + 4,5 - 2,8 - 4,3 - 5.4 - 5.4 + 0,2 - 0,7 - 0,9 - 0,6 
dar.· Guter aus EG-Landern - 3,9 + 0,7 + 3,9 - 1,5 - 2,6 - 3.4 - 3,1 + 0,1 - 0,5 - 0,8 - 0,5 

Guter aus Dnttlandern - 7,0 + 1,7 + 5,1 - 4,3 - 6,2 - 7,6 - 7,8 + 0.4 - 1,0 - 0,9 - 0,8 

Index der Ausfuhr11reise ........ - 0,9 + 2,1 + 2,8 - 0,1 - 0,2 - 0,5 - 0.4 + 0,2 + 0,2 + 0,0 + 0,1 
dar . Guter fur EG-Lancier - 1.4 + 2,0 + 2,7 - 0,3 - 0.4 - 0,5 - 0.4 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 0,1 

Guter !ur Drittlander - 0,5 + 2,3 + 2,9 + 0,2 ± 0,0 - 0,3 - 0,3 + 0,2 + 0,2 ± 0,0 + 0,1 

1) Ohne Umsatz-{Mehrwert-)steuer - 2) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer bzw ohne Einfuhrumsatzsteuer - 3) Fertigerzeugnisse nach ihrer vorwiegenden Verwendung -4) Einschl Acker-
schleppern - 5) Ohne Ackerschlepper - 6) Einschl Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 7) Ohne Kraftstoffe -8) Ohne D1enstle1stungen des Gastgewerbes -9) Aufgrund eines Bedarfsschemas 
fur 1976, nach der Pre1sentw1cklung auf 1985 hochgerechnet 
a) Mai 1990 gegenuber Februar 1990 
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Statistische Monatszahlen 
Bevölkerungsstand und Bevölkerungsbewegung 

Gegenstand 
19895) 19905) 

Einheit 1987 1988 19895) 
der Nachwe1sung 1 VJ 2 VJ 3 VJ 4 VJ Marz April Mai 

Absolute Zahlen 

Bevblkerungsstand 1000 61 238 61 715 61 820 7) 61 990 7) 

dar. Auslande, 1) 1000 4241 4489 

Natilrliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Anzahl 382 564 397 738 397 639r 52975 121 904 130609 92151 28003 28634 54570 
Ehescheidungen Anzahl 129 850 128729 
Lebendgeborene Anzahl 642010 677 259 681 537r 163926 167 985 179319 175038 59189 56290 61431 

dar Auslande, Anzahl 67191 73518 79868 17032 20440 20907 21489 
N1chtehellch Lebend-

geborene Anzahl 62358 67 957 69668 15895 16690 18293 18790 
Gestorbene2) Anzahl 687 419 687 516 697 730r 177 760 169412 162621 187 937 60367 58260 

dar Auslande, Anzahl 8030 8598 8695r 2001 2149 2073 2472 
Gestorbene 1m 

1. Lebens1ahr Anzahl 5318 5080 5075 1 339 1186 1180 1 370 
Totgeborene Anzahl 2485 2398 2368r 538 607 618 605 201 169 203 
Uberschuß der Ge-

borenen (+) bzw 
Gestorbenen (-) Anzahl - 45409 10257 16193r 18565 1427 + 16698 -12899 1178 - 1 970 + 3304 
Deutsche Anzahl -104570 75177 87 366 33596 19718 2136 -31 916 
Auslander Anzahl + 59161 + 64920 + 71173 + 15031 + 18291 + 18834 + 19017 

Wanderungen3) 
Zuzuge Anzahl 617 037 903892 230081 283 302 

dar Auslander Anzahl 473341 648 550 154208 174 737 
Fortzuge Anzahl 401 256 421 947 107 328 112464 

dar Auslander Anzahl 334204 359089 92102 91 310 
Uberschuß der Zu- (+) 

bzw. Fortzuge (-) Anzahl +215 781 +481 945 +122 753 +170838 
dar. Auslander Anzahl +139137 +289461 + 62106 + 83427 

Verhältniszahlen ... 
Bevblkerungsstand 
Auslande, 1) % der Bevolkerung 6,9 7,3 

Natürliche Bevolke-
rungsbewegung 
Eheschließungen Je 1 000 Einwohner 6,3 6,5 6.4 3,5 7,9 8.4 5,3 5,6 10.4 
Ehescheidungen Je 10 000 Einwohner 21,2 21,0 
Lebendgeborene je 1 000 Einwohner 10,5 11,0 11,0 10,5 10,9 11,5 11,3 11,0 11,7 

dar Auslander )9 1 000 Auslander 15,8 16,3 
% aller Lebendgeb 10,5 10,9 10,7 12,2 11,7 

Zusammengefaßte 
Geburtenz,ffer4) 1 368 1413r 1414 6) 14236) 14396) 

N1chtehelich lebend-
geborene % aller Lebendgeb 9,7 10,0 10,2 10,0 9,9 10,2 10,7 

Gestorbene 2) )8 1 000 Einwohner 11,2 11,2 11,2 11.7 11,0 10.4 11,5 11.4 11,0 
dar Auslander )8 1 000 Auslander 1,9 1,9 

Gestorbene 1m 
1. LebensJahr % aller Lebendgeb 0,8 0,8 0,7 0,8 0,7 0,7 0,8 

Wanderungen 3) 
Zuzuge 

dar. Auslande, % aller Zuzuge 76,7 71,8 67,0 61,7 
Fortzuge 

dar. Auslander % aller Fortzuge 83,3 85,1 85,8 81,2 

Veränderungen gegenüber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 

Bevölkerungsstand % + 0,2 + 0,8 + 0,8 7) + 0,9 

dar Auslande, 1) % 6,0 + 5,8 

Natürliche Bevölke-
rungsbewegung 
Eheschließungen % + 2,8 + 4,0 + O,Or + 0,0 + 5,7 7.6 + 4,7 + 5,6 + 12,1 + 4,9 
Ehescheidungen % + 6,0 0,9 
Lebendgeborene % + 2,6 + 5,5 + 0,6r 2,5 + 1,5 + 0,6 + 2,8 + 3,7 + 6,9 + 3,6 

dar Auslander % + 14,6 + 9.4 + 8,6 + 5,5 + 10.4 + 8,3 + 9,9 
Gestorbene 2) % 2,1 + 0,0 + 1,5r + 3.4 0.4 0,7 + 2,8 2,2 + 7,6 3,8 

Wanderungen 3) 

Zuzuge % + 3,1 + 4,6 + 34,7 + 49,5 
dar. Auslander % 1,3 + 3,7 + 21,9 + 25,7 

Fortzuge % 2,2 + 5,2 + 27,2 + 32,6 
dar Auslander % 4,0 + 7.4 + 30,8 + 29,9 

1) Ergebmsse der Auszahlungen des Auslanderzentralreg1sters - 2) Ohne Totgeborene -3) Uber die Grenzen des Bundesgebietes, ab 1988 ohne ungeklart und ohne Angabe - 4) Summe der 
altersspez1f1schen Geburtenziffern S1e gibt an, w1ev1ele Kinder 1 000 Frauen 1m laufe ihres Lebens zur Welt bnngen wurden, wenn die gegenwart1gen Geburtenverhaltmsse konstant blieben -
5) Vorlauf1ges Ergebnrs - 6) Geschatzt nach Calot~Verfahren (siehe W1Sta 8/1981, S 549 ff) -7) Endgult1ges Ergebnis 
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Statistische Monatszahlen 
Entstehung und Verwendung des Sozialprodukts, Volkseinkommen 1 ) 

Jahreszahlen Viertel Jahreszahlen 

Gegenstand 1989 1990 
der Nachwe1sung 1986 1987 1988 1989 

1 VJ 2 VJ 3 VJ 4 VJ 1 VJ 

in jeweiligen Preisen 
Mill.DM 

Entstehung des Sozialprodukts 
Bruttowertschopfung 2) 1 796 370 1862170 1960920 2076 270 489 920 506 680 522060 557610 529 000 

Land- und Forstwirtschaft, f1schere1 33 660 29900 32150 35 740 3 290 4360 16370 11 720 3800 
Warenproduz1erendes Gewerbe 787 980 804990 842 180 896 310 213 630 225420 220 870 236 390 234890 
Handel und Verkehr 286 570 291 500 304 640 320 730 76 390 79 720 79390 85 230 80770 
D1enstle1stu n gsu nternehm en 514 690 549 820 590050 627 250 153110 153120 159 270 161 750 164690 
Staat, private Haushalte 3) 257 160 268 280 276 430 285 090 65 500 66160 68410 85020 68650 

Brutto, n landsprod u kt 4) 1 931 420 2006 350 2110560 2 237 030 530020 545 380 560470 601160 570720 

Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch 1 068610 1 112680 1156 810 1213360 286 000 298610 300 290 328460 304420a) 
Staatsverbrauch 382 720 396 970 411460 418 320 95 910 98060 101 210 123140 100180 
An lage1 nvest1t1on en 377 390 389 970 419130 462 930 96020 118390 116 790 131 730 110010 

Ausrustungen 161 380 170490 184 880 207 620 42 640 50790 48980 65210 49860 
Bauten 216010 219480 234 250 255 310 53 380 67 600 67 810 66 520 60150 

Vorratsveranderu ng 1 500 5450 13 710 25120 19 900 1 310 17 220 - 13310 21 620a) 
Außenbertrag (Ausfuhr mrnus Ernfuhr) 114980 112630 120 590 140 670 37170 34930 31190 37 380 39070a) 

Ausfuhr5) 638 230 638 710 687 760 778 220 185 780 199 280 191 370 201 790 206 840a) 
Ernfuhr5) 523 250 526080 567 170 637 550 148610 164350 160180 164410 167 770a) 

B ruttosoz r a I p rod u kt 1945200 2017 700 2121700 2 260400 535 000 551300 566 700 607 400 575 300 

Volkseinkommen 
insgesamt 1 509460 1 567 270 1 651 650 1 751 100 411 560 426 330 439 010 474200 444130 

dar Einkommen aus unselbstand1ger 
Arbeit 1041350 1 084140 1 126 360 1176090 269 210 285 360 289 850 331 670 285 480 

Veranderung gegenuber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in % 
Bruttowertschopfung 2) 5,8 3,7 5,3 5,9 6,3 6,7 5,3 5,4 8,0 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 4,4 - 11,2 7,5 11,2 26,5 18,5 4,1 15,6 15,5 
Warenproduz1erendes Gewerbe 5,7 2,2 4,6 6,4 6,4 8,4 5,7 5,3 10,0 
Handel und Verkehr 4,2 1,7 4,5 5,3 5,2 6,9 4,5 4,6 5,7 
Dien stle1stungsu ntern eh men 6,1 6,8 7,3 6,3 7,0 5,7 6,3 6,3 7,6 
Staat, private Haushalte 3) 5,4 4,3 3,0 3,1 4,1 2,1 3,1 3,2 4,8 

Bruttor n I an d s prod u kt 4) 5,5 3,9 5,2 6,0 6,3 6,7 5,4 5,7 7,7 

Privater Verbrauch 2,9 4,1 4,0 4,9 4,9 5,5 4,1 4,9 6,4a) 
Staatsverbrauch 4,7 3,7 3,7 1,7 3,2 1,5 1,7 0,6 4,5 
An lage1 nvest1t10 nen 4,6 3,3 7,5 10,5 12,5 10,9 8,0 10,8 14,6 
Ausfuhr5) - 1,4 0,1 7,7 13,2 13,5 18,3 12,3 9,0 11,3a) 
Ernfuhr 5) - 7,8 0,5 7,8 12,4 10,8 17,5 9,5 12,0 12,9a) 
B ruttosoz1 a I p rod u kt 5,5 3,7 5,2 6,5 7,2 7,2 5,9 6,0 7,5 

Volkseinkommen 6,3 3,8 5,4 6,0 6,9 6,9 5,1 5,4 7,9 
dar Einkommen aus unselbstand1ger 

Arbert 5, 1 4,1 3,9 4,4 5,0 4,2 4,3 4,3 6,0 

in Preisen von 1980 
Mill DM 

Entstehung des Sozialprodukts 
Bruttowertschopfung 2) 1492390 1 514310 1571420 1 625490 388 940 401 500 411190 423 860 407 970 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 36 680 33 350 35 640 36 250 3110 3860 17 680 11 600 3990 
Warenproduz,erendes Gewerbe 636 780 630 790 656000 685 910 164 960 173000 167 770 180180 176410 
Handel und Verkehr 252 700 261 030 270 710 279 630 66460 69800 68760 74610 69 280 
01enstle1stu ngsu ntern eh m en 414 590 437 630 457 420 473150 116550 117 130 119630 119 840 121 260 
Staat, prrvate Haushalte 3) 218 900 222 240 225 440 227 050 56 790 56 790 56690 56 780 57070 

Brutto, n I an d s p rod u kt 4) 
insgesamt 1603210 1632680 1692930 1 750750 421 010 431 530 441 570 456 640 440 230 
Je Erwerbstatrgen (1970 = 100) 140 142 146 149 145 147 149 153 148 

Verwendung des Sozialprodukts 
Privater Verbrauch 893 390 924840 949 920 966170 229400 236 560 238 360 261 850 238 550a) 
Staatsverbrauch ... 323400 328110 335 360 332 840 80760 81 850 82350 87 880 81 310 
An lage1 nvest1t1onen 325400 332400 352 150 377 620 79 230 96 660 94950 106 780 88080 

Ausrustungen 135 850 143400 154 200 169 220 35020 41 250 39790 53160 40590 
Bauten 189 550 189000 197 950 208400 44210 55410 55160 53 620 47 490 

Vorratsveran deru ng 3920 6200 13420 19890 15 350 2 240 16240 - 13 940 16 970a) 
Außenbertrag (Ausfuhr minus Ernfuhr) 68 590 50350 50950 72680 20260 18 890 14600 18 930 18 890a) 

Ausfuhr 5) 545 930 550 530 582 410 643120 155 420 164010 156 940 166 750 171 270a) 
Einfuhr 5) 477 340 500 180 531 460 570440 135160 145120 142340 147 820 152 380a) 

B rutt OSOZI a I p rod u kt 1614700 1 641 900 1 701 800 1769200 425 000 436 200 446 500 461 500 443 800 

Veranderung gegenllber dem entsprechenden Zeitraum des Vorjahres in °10 
Bruttowertschopfung 2) 2,3 1,5 3,8 3,4 3,5 4,4 2,7 3,2 4,9 

Land- und Forstwirtschaft, F1schere1 8,5 - 9,1 6,9 1,7 13,9 - 0,3 - 2,8 6,8 28,3 
Warenproduz1erendes Gewerbe 0,4 - 0,9 4,0 4,6 4,4 6,4 3,5 4,0 6,9 
Handel und Verkehr 2,8 3,3 3,7 3,3 2,8 4,8 2,9 2,7 4,2 
01enstle1stu n gsu nternehm en 5,5 5,6 4,5 3,4 3,7 3,2 3,6 3,2 4,0 
Staat, prrvate Haushalte 3) 1,9 1,5 1,4 0,7 0,9 0,7 0,6 0,7 0,5 

Bruttor n I an d sp rod u kt 4) 
insgesamt 2,3 1,8 3,7 3,4 3,6 4,2 2,7 3,3 4,6 
Je Erwerbstat1gen 0,9 1,1 2,9 2,0 2,3 2,8 1,3 1,8 2,5 

Privater Verbrauch 3,4 3,5 2,7 1,7 1,7 2,2 1,1 1,9 4,0a) 
Staatsverbrauch 2,6 1,5 2,2 - 0,8 0,3 - 0,2 - 0,8 - 2,2 0,7 
An lage1 nvest1t10 nen 3,3 2,2 5,9 7,2 9,8 7,3 4,6 7,7 11,2 
Ausfuhr5) 0,0 0,8 5,8 10,4 10,4 14,4 9,3 7,8 10,2a) 
Ernfuhr5) 3,5 4,8 6,3 7,3 5,6 10,0 5,4 8,4 12,7a) 
B rutt osoz, a I p rod u kt 2,3 1,7 3,6 4,0 4,4 4,7 3,2 3,6 4,4 

1) Ab 1987 vorlauf1ges Ergebnis (Rechenstand Juni 1990) - 2) Bereinigte Bruttowertschopfung = Summe der Bruttowertschopfung der W1rtschaftsbere1che nach Abzug der unterstellten Entgelte fur 
Bankd1enstle1stungen - 3) Einschl privater Organisationen ohne Erwerbszweck - 4) Das Bruttoinlandsprodukt ergibt sich aus der Bruttowertschopfung insgesamt zuzughch der mchtabz1ehbaren 
Umsatzsteuer und der Einfuhrabgaben - 5) Waren und D1enstle1stungen einschl Erwerbs- und Vermogense1nkommen 
a) Wegen stat1st,scher Erfassungsprobleme stnd ab Anfang 1990 die 01enstle1stungstransakt1onen 1m innerdeutschen Verkehr n,cht mehr enthalten 
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Erwerbstätigkeit 
Sozialversicherungspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 1 ) nach Wirtschaftsabteilungen 

und ausgewählten Wirtschaftsunterabteilungen 2 ) 

1 000 
Verarbeitendes Gewerbe (ohne Baugewerbe) 

Elektro-

Chemische technik4) 

Industrie Fein-
Land- und Energie- (einschl Kunststoff-, Gewinnung mechan1k 

Forst- w1rtschaft und Ver- Eisen- und und Optik, 
Jahr w1rtschaft, und Kohlen- Gummi- arbe1tung NE-Metall- Stahl-, Herst. von -- Insgesamt wertstoff- und Maschinen-

Stichtag Tierhaltung Wasser- von Steinen erzeugung, EBM-Waren, zusammen industne) Asbest- und und versorgung, und und Erden; G1eßere1 Fahrzeug- Mus1kin-
F1schere1 Bergbau Mineralol- Feinkeramik und Stahl- bau 3) strumenten, 

und Glas- verformung Sport-
gewerbe geraten, 

Spiel- und 

verarbeitung Schmuck-
waren 

Insgesamt 
1984 JD 20 179,1 222,9 479,6 7 869,2 594,3 332,3 321,3 636,3 2 361,0 1 551,3 
1985 JD 20 412,3 223,2 476,6 8 004,2 604.4 342,5 311,1 640,3 2 429,9 1 622,9 
1986 JD 20 750,7 220,6 475,0 8 161.7 612,8 354,1 304,8 650,2 2 509.4 1 691,4 
1987 JD 21 054.4 216,7 473,5 8 205,6 622,8 366,3 302,6 634,1 2 543,9 1 705,6 
1988 JD 21 283,4 212.4 464,2 8 216,5 622,7 380,3 301,1 624,0 2 552,6 1 718,5 
1988 30. Juni 21 265,1 225,0 461,6 8 187,5 619,8 381,7 308,4 621,2 2 534,0 1 714,2 

30. Sept 21 638,1 226.4 463,3 8 313,8 627.4 386,5 311,2 630,0 2 579.4 1 737,5 
31 Dez. 21 372,0 197,9 458,9 8 226,9 624,1 383,2 293,6 626,0 2 566,8 1 727,4 

1989 31 Marz 21 423,1 206,6 456,3 8 268,0 627,1 387,7 303.4 630,9 2 572,9 1 746,7 
30 Juni 21 619,3 218,0 452,7 8 328,6 629,0 396,1 310,4 637,5 2 589,0 1 765,9 
30. Sept 21 993,3 219,7 453,8 8 452,2 633,2 399.4 313,8 647.4 2 638,3 1 787,8 
Mannlich 13 008,7 153,8 402,8 6 103,8 463,0 276,9 249,0 554,2 2 229,7 1 157,6 
Weiblich 8 984,7 65,9 51,0 2 348.4 170,2 122,5 64,9 93,2 408,6 630,2 

darunter ausländische Arbeitnehmer 
1984 JD 1 608,5 14,5 34,3 865,0 47,6 55,1 35,7 99,0 247,9 186,7 
1985 JD 1 567,5 13,9 33,3 851,0 46,2 54,7 32,5 96,3 249,5 189,5 
1986 JD 1 569,7 13,0 33,5 855,9 46,0 55,7 31.4 98,0 252,7 193,9 
1987 JD 1 576,9 13,0 33,6 848,2 45,5 56,8 31,0 95,5 251,9 191,9 
1988 JD 1 609,8 13,3 33.4 848,9 45,2 58,4 31,0 95,3 251,0 192,0 
1988 30 Juni 1 624,1 15,0 33,3 850,5 45,1 58,9 32,0 95,3 250,1 192,6 

30 Sept 1 656,0 14.7 33,5 863,5 45,9 59,8 32,3 97,2 254,2 194,6 
31 Dez 1 607,1 11,5 32,8 849,1 45,6 58,8 30,2 96,2 252,1 192,2 

1989 31 Marz 1 646.4 13.4 32,7 867.4 46,2 60,6 31.7 99,0 255,1 198,1 
30 Juni 1 689,3 14,7 32,6 884,8 46,8 62,5 32,8 101,6 259,3 201,7 
30 Sept 1 730,8 14,6 32,6 903,2 47.4 63,2 33,1 104,2 265,7 205,1 
Mann lieh 1 186,2 11,8 31,7 667,0 36,8 45.7 28.4 93,5 235,0 117,2 
Weiblich 544,6 2,8 0,9 236,2 10,6 17,5 4,7 10,7 30,7 87,9 

Auslanderquote5) 7,9 6,6 7,2 10,7 7,5 15,8 10,5 16,1 10,1 11,5 

Verarbeitendes Gewerbe Baugewerbe Verkehr und Nachrichtenuberm1ttlung (ohne Baugewerbe) 

Leder-, Verkehr Kredit-
Holz-, Textil- Nahrungs- Ausbau- (ohne 1nst1tute 

Jahr Papier- und und Bauhaupt- und Eisen- und -- und Genuß- Handel Deutsche Stichtag Bekle1- zu- Bauh1lfs- zu- Eisen- bahnen Versiehe-
Druck- mittel- Bundes-dungs- sammen sammen bahnen und rungs-

post Deutsche gewerbe 

gewerbe gewerbe Bundes-
post) 

Insgesamt 
1984 JD 772,1 592,5 708,1 1 529,5 1 072,9 456,6 2781.4 961,0 140.4 212,1 608,5 800,8 
1985 JD 763,7 582.4 707,0 1 441,1 992,8 448,3 2 785,1 973.4 135,3 212,0 626,1 813.4 
1986 JD 760,6 572,9 705.4 1 403,5 964,1 439,3 2 782,4 993,9 133,3 231,1 647,6 832,8 
1987 JD 766,1 557,2 707,0 1 389,9 949.4 440,5 2 836.4 1 009,7 129,7 211,8 668,2 854,0 
1988 JD 774,0 537,5 705,8 1 376,5 932,0 444,5 2 902,1 1 025,9 124,5 212,6 688,8 866.4 
1988 30 Juni 772,8 534,6 700,9 1 412,1 962.7 449,4 2 883,1 1 023,8 122,4 209,8 691,5 855,5 

30 Sept 786,0 536.4 719.4 1 453,8 983,1 470.7 2 951,1 1 044,2 124,4 214,6 705,2 875,2 
31 Dez 778,1 526,9 700,7 1 365,9 926,8 439,1 2 941,8 1 029,5 123,4 211,2 694,9 876,7 

1989 31 Marz 781,7 525,3 692,3 1 340,9 902,0 438,8 2 932,8 1 036,1 120,4 211,2 704,5 874,6 
30 Juni 788,4 519,0 693,2 1 406,0 953.7 452,3 2 933,8 1 044,7 118,5 208,5 717,8 869,7 
30 Sept 803,9 520,8 707,5 1 448,9 975,5 473.4 3 001,3 1 068,5 119,3 217.4 731,9 889,3 
Mannl1ch 595, 1 192,2 386,2 1 310,3 905,1 405,2 1 359.7 770,0 108,1 104,2 557,6 432,7 
Weiblich 208,9 328,6 321,3 138,5 70,4 68,2 1 641,6 298,6 11,1 113,2 174,3 456,5 

darunter ausländische Arbeitnehmer 
1984 JD 64,5 77,1 51,3 159,3 136,3 23,0 110,5 62,5 13,2 7,5 41,7 12,6 
1985 JD 60,4 72,8 49,1 142,0 120,0 21,9 107,5 60,8 12,4 6,7 41,7 12.4 
1986 JD 59,1 70,8 48.4 137,0 115,5 21,5 107,0 60,0 12,2 5,3 42,5 12,6 
1987 JD 58,7 68,6 48,1 134,8 112,8 22,0 110,7 61,1 12,2 5,3 43,6 13,1 
1988 JD 59,9 66,9 49,3 134,5 111,3 23,2 119,0 63.4 12,0 5,7 45,7 13,5 
1988 30 Juni 60,3 66,9 49,3 139,2 115,5 23,7 118,9 63,6 11,8 5,6 46,1 13.4 

30 Sept 60,8 67,0 51,8 143,5 118,1 25.4 124,0 65,2 12,1 6,0 47,1 13,7 
31 Dez 59,8 65,2 49,0 132,2 109,3 22,9 120,9 64,1 12,0 5,8 46,3 13,6 

1989 31 Marz 61,3 66,7 48,7 132,0 108,3 23,7 123,2 65,6 11,9 5,8 47,9 13,8 
30 Juni 62,6 66,6 50,9 140,1 115,1 25,0 125,5 67,6 12,0 6,0 49,6 13,9 
30 Sept 63,9 67.4 53,3 144,5 117,2 27,3 131,9 69,8 12.4 6,5 50,9 14.4 
Mannllch 49,3 32,9 28,3 141,6 115,7 25,9 77,7 58,1 11,8 4,5 41,8 6,1 
Weiblich 14,6 34,5 25,0 2,9 1,5 1.4 54,1 11,7 0,7 2,1 9,0 8,3 

Auslanderquote 5) 7,9 12,9 7,5 10,0 12,0 5,8 4.4 6,5 10,4 3,0 7,0 1,6 

Fußnoten siehe folgende Seite 
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Sozialversicheru ngspflichtig beschäftigte Arbeitnehmer 1) nach Wirtschaftsabteilungen 
und ausgewählten Wirtschaftsunterabteilungen 2 ) 

1 000 

D1enstle1stungen, soweit anderwe1t1g nicht genannt Geb1etskorperschaften 

darunter Organisa- und S0z1alvers1cherung 

t1onen 
Jahr Reinigung ohne Ohne -- (einschl Wissen- Gesundheits- Erwerbs- Angabe Stichtag zusammen Schornstein- schalt, und charakter Gebiets- Sozial-feger- Bildung, Vetennar- und Private zusammen korper- versicherung gewerbe) Kunst und Haushalte schatten 

und Publ121st1k wesen 

Korperpflege 

Insgesamt 

1984 JD 3 761,8 315,1 807,0 102,3 403,4 367,0 1 199,1 167,9 2,6 

1985 JD 3 877,5 322,1 825,8 137,7 425,3 386,5 1 214,9 171,7 5,9 

1986 JD 4 009,2 327,8 855,1 175,3 446,7 1 422,9 246,3 176,6 2,0 

1987 JD 4 141,4 334,4 873,5 208,3 466,9 1 451,7 1 270,2 181,5 8,7 

1988 JD 4 281,7 341,0 890,2 238,3 479,7 1 445,9 1 265,0 180,9 12,1 

1988 30 Juni 4 281,8 337,2 887,0 1 232,2 479,0 1 443,6 1 264,6 179,0 12,1 

30 Sept. 4 365,2 350,2 892,5 1 248,0 483,8 1 450,4 1 268,7 181,7 10,8 

31 Dez 4 339,4 343,0 902,0 1 261,9 486,3 1 438,2 1 256,3 181,9 10,4 

1989 31 Marz 4 375,7 341,5 905,0 263,7 487,0 1 438,1 1 254,3 183,7 7,2 

30 Juni 4 428,5 340,4 906,0 266,5 487,6 1 443,1 1 259,2 183,8 6,7 

30 Sept 4 513, 1 351,9 912,3 1 284,3 490,9 1 451,0 262,9 188,1 4,7 

Mannl1ch 1 560,0 73,7 357,8 240,6 168,9 745,6 676,2 69,4 1,0 

Weiblich 2 953, 1 278,2 554,5 1 043,7 322,0 705,3 586,6 118,7 3,7 

darunter ausländische Arbeitnehmer 

1984 JD 287,2 39,4 41.8 64,9 15,5 46,9 45,1 1,8 0,3 

1985 JO 283,8 39,1 41,6 63,2 16,1 46,2 44,4 1,8 0,7 

1986 JD 287,3 40,0 42,3 62,7 16,7 46,5 44,7 1,8 0,1 

1987 JD 296,3 42,9 43,5 62,9 17,9 47,8 45,9 1,9 0.4 

1988 JD 315,9 46,6 45,6 64,8 19,3 48,2 46,3 1,9 0,6 

1988 30 Juni 321,8 46,4 45,5 64,8 19,3 48,6 46,7 1,9 0,6 

30 Sept 328,5 49,3 46,3 65,7 20,0 48,8 46,8 2,0 0,6 

31 Dez 314,9 47,5 46,5 65,6 19,9 47,6 45,7 1,9 0,5 

1989 31 Marz 329,8 48,9 47,4 66,2 20,1 48,0 46,0 2,0 0,4 

30 Juni 341,1 49,8 47,7 66,8 20,2 48,5 46,4 2, 1 0,3 

30 Sept 350,3 53,1 48,7 68,7 20,6 48,6 46,4 2,2 0,3 

Mannl1ch 155,4 13,9 24,1 13,6 8,7 28,1 27,4 0,7 0,1 

Weiblich 194,9 39,1 24,6 55,2 12,0 20,5 18,9 1,6 0,2 

Auslanderquote 5) 7,8 15,1 5,3 5,3 4,2 3,3 3,7 1,2 6,4 

1) Arbeiter, Angestellte und Auszubildende, die krankenvers1cherungspfllcht1g, rentenvers1cherungspfllcht1g oder be1tragspfllcht19 nach dem Arbeitsforderungsgesetz smd oder fur die 
Be1tragsante1le zu den gesetzlichen Rentenversicherungen zu entrichten sind - 2) Systematik der W1rtschaftszwe1ge - Fassung fur die Berufszahlung 1970 - 3) Emschl Herstellung von 
Geraten fur dte automatische Datenverarbeitung - 4) Ohne Herstellung von Geraten fur die automatische Datenverarbeitung - 5) Anteil der Auslander an den Beschaft1gten insgesamt m 
Prozent 

Quelle Bundesanstalt fur Arbeit 

Wirtschaft und Stat1st1k 7/1990 279* 



Produzierendes Gewerbe 

Jahr 
Monat 

1987 3) D 
1988 3) D 
1989 3) D 

1989 3) Marz 
April 
Ma, 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

19904) Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mai 

1987 3) D 
1988 3) D 
1989 3) D 

1989 3) Marz 
April 
Ma, 
Juni 
Jul, 
Aug 
Sept 
Okt. 
Nov 
Dez 

1990 4) Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mai 

1987 3) D 
1988 3) D 
1989 3) D 
1989 3) Marz 

April 
Ma, 
Juni 
Jul, 
Aug 
Sept 
Okt. 
Nov 
Dez 

1990 4) Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mai 

Beschäftigte und Umsatz der Betriebe im Bergbau und im 
Verarbeitenden Gewerbe nach ausgewählten Wirtschaftsgruppen 

Darunter ausgewahlte Wirtschaftsgruppen 

Bergbau Gewinnung 
1 Straßen-1 und Ver- und Ver- Eisen- NE-Metall- Maschinen- f h Schiff-

arbeitendes erzeugung a rzeug- Elektro- Chemische 
Gewerbe Bergbau arbe1tung schaffende und -halb- techmk Industrie von Steinen Industrie 

und Erden zeugwerke bau 

Beschaftigte am Monatsende 

1 000 
7 054,8 203,4 148,9 194,4 70,7 989,6 851,8 36,5 972,0 571,8 
7 037,8 193,7 149,5 185,1 69,2 978,8 856,3 34,0 977,2 575,3 
7 213,1 183,3 150,0 182,6 68,6 1 019,4 872,2 32,7 1 013,8 582,0 
7 145,7 186,2 146,6 182,9 68,1 1 002,9 866,7 32,3 1 004,7 577,8 
7 139,4 184,9 149,1 182,1 67,9 1 003,8 865,2 32,3 1 002,7 577,2 
7 154,1 184,2 150,3 181,7 68,1 1 006,8 867,5 32,6 1 005,2 577,5 
7 188,6 183,2 151,7 181,4 68,8 1 011,9 869,6 32,5 1 011,8 579, 1 
7 244,1 182,6 153,4 182,6 69,4 1 020,6 876,5 32,4 1 021,8 584,2 
7 293,0 184,1 154,3 183,1 69,6 1 031,2 879,7 32,8 1 028,6 589,1 
7 299,8 182,6 154,1 183,9 69,2 1 037,7 877,5 33,1 1 026,2 588,9 
7 294,1 180,4 154,1 182,9 68,8 1 038,1 877,0 33,2 1 025,6 586,6 
7 303,5 179,8 153,6 182,9 68,9 1 042,7 879,9 33,4 1 025,5 586,5 
7 276,3 178,6 150,8 182,5 68,8 1 042,7 878,0 33,2 1 021,9 585,5 
7 286,4 176,8 145,0 179,5 68,1 1 053,9 874,7 33,4 1 017,5 586,5 
7 317,6 176,5 143,0 180,0 68,6 1 060,3 882,0 33,6 1 024,3 586,9 
7 341,1 175,9 147,0 180,0 68,7 1 063,1 883,6 33,6 1 028,8 589,0 
7 336,6 174,0 149,3 179,1 68,6 1 064,0 881,2 33,3 1 028,2 588,4 
7 356,6 173,9 150,6 178,0 68,7 1 067,0 884,9 33,4 1 029,8 588,9 

Umsatz insgesamt 1) 

Mill. DM 
123072,1 2 645,0 2468,1 3445,7 1 734,5 13 437,4 17 263,2 506,5 13 535,6 14071,6 
130 138,8 2 660,2 2 670,2 4061,3 2178,5 14557,8 17 939,0 475,7 14 233,9 14 925,7 
142021,0 2 375,7 2 870,3 4474,4 2479,1 16179,5 19 606,1 453,5 1 5 555,0 16 043,0 
144176,5 2 304,5 2 603,8 4 754,2 2 546,7 15 055,9 20 808,2 380,7 15727,4 16 924,8 
145 043,9 2 239,3 2931,4 4 644,9 2 428,3 19 366,0 21 047,8 259,7 14 805,8 16 328,4 
134 382,2 2190,8 2 940,1 4 338,0 2 452,5 14 824,6 18 767,2 486,1 13 579,6 15 867,2 
152 477,3 2 338,7 3 438,7 4 963,8 2 740,2 17 495,4 22 241,6 340,0 16 829,8 17 366,2 
132 410,4 2 311,8 3105,4 4108,3 2 393,4 14 985,7 17 901,0 327,8 14167,2 15 509,6 
132 712,1 2 096,0 3146,7 4473,5 2 397,5 14 603,9 1 5 029,7 562,9 14 288,0 15 346,1 
150030,6 2 235,7 3 308,9 4813,2 2 668,6 16 607,2 18 979,6 857,6 17937,7 16 035,4 
153410,4 2 483,4 3 466,7 4 697,1 2 673,8 16471,2 21 637,5 525,4 16 606,9 16 980,1 
152 255,4 2 664,0 3 107,4 4457,9 2497,1 17 070, 1 21 841,5 447,9 16 942,5 16 098,9 
149 492,0 2 628,5 2 364,1 3 784,4 1 975,5 21 884, 1 20 034,7 618,0 18 272,4 14510,9 
141 233,0 2 599,6 2 084,6 4218,1 2 377,2 15 058,5 20 289,3 380,9 15 153,8 16 694,5 
139 200,4 2 326,0 2 190,9 4045,2 2 116,7 15 213,1 20 736,4 310,6 15 057,0 15 859,8 
157 571,4 2479,1 2 910,3 4 636,2 2425,1 17 738,0 23 718,2 688,0 17 581,9 17 415,5 
142 489, 1 2 162,8 2 971,6 4086,9 2 191,7 15 886,5 20 752,0 615,9 15 404,6 15607,7 
153 529,4 2 243,7 3 396,5 4 285,0 2461,5 17 789,9 22 373, 1 1 028,9 16 619,8 16 556,9 

darunter Auslandsumsatz 2) 

Mill. DM 
36 543,9 275,4 279,6 1 235,8 541,9 5 944,9 8148,2 307,5 4 223,0 5 933,3 
39 562,5 272,5 313,9 1 517,9 678,3 6479,5 8 563,0 293,0 4461,4 6 514,4 
43 765,7 202,7 332,0 1 658,1 726,7 7 382,2 9 497,5 218,8 4 933,8 7 016,9 
45 254, 1 226,7 331,0 1 731,2 738,4 7 234,9 10 040,8 115,3 5273,7 7 637,1 
44184,7 221,3 341,8 1 652,8 704,7 7 293,1 10 093,7 134,2 4921,4 7 305,3 
41 718,7 195,9 340,8 1 575,6 726,8 7 228,2 8 762,5 180,6 4434,8 7 122,8 
48 206,6 244,9 375,5 1 814,6 834,4 8171,1 10 584,7 223,2 5 502,4 7 600,8 
40 695,5 234,9 326,3 1 523,0 661,2 7 077,7 8 448,6 154,3 4 533,6 6 663,9 
39 577,9 178,4 313,0 1 711,2 718,1 6 810,5 7 164,9 359,7 4 505,2 6 612,2 
45 970,4 207,1 349,2 1 806,7 781,4 7 563,0 9 262,7 463,8 5 605.9 6 877,6 
46 643,0 183,7 365,1 1 703,9 766,8 7 600,1 10 624,2 324,5 5072,1 7 297,9 
46 452,7 172,0 360,9 1 674,6 730,5 7 888,5 10 857,6 203,8 5 234,2 6 951,3 
45 659,0 165,6 287,3 1 510,6 644,0 9 782,1 9 616,8 149,7 5457,1 6139,4 
43 216,2 215,4 306,6 1 461,2 709,7 6481,6 9 935,4 250,8 4 663,4 7 224,4 
43 226,0 152,4 289,1 1 351,1 624,5 7 074,1 10 210,4 149,7 4 742,4 6 971,3 
49 755,3 185,1 335,9 1 589,8 698,4 8 093,2 11 603,4 525,6 5 749,1 7 709,8 
43456,4 174,1 317,4 1 304,8 666,4 7 202,0 9 853,4 478,7 5190,3 6 746,5 
46 972,5 189,9 346,4 1 425,2 711,3 8 062,4 10 548,4 551,7 5 341 ,0 7 139,1 

Siehe auch Fachserie 4. Reihe 4 1 1 

1 

Bekle,-Textil- dungs-

gewerbe 

222,4 177,5 
218,1 170,0 
213,5 167,6 
213,6 169,8 
213,2 168,4 
213,2 166,9 
213,1 166,4 
212,6 165,8 
213,0 167,2 
213,5 167,9 
214,0 166,5 
214,0 166,2 
212,8 164,8 
210,9 166, 1 
211,0 166,3 
210,8 165,9 
210,4 164,3 
210,4 163,3 

2 981,0 1 904,4 
3 087,4 1 944,5 
3 279,9 2 038,4 
3 508,1 2 535,7 
3 268,6 1 767,8 
2 936,0 1 221,2 
3474,8 1 501,2 
2 868,4 2 106,0 
2 916,0 2 498,0 
3 606,8 2 699,6 
3 784,1 2 196,5 
3 564,5 1 728,0 
2 895,7 1464,2 
3 518,8 2 454,8 
3 458,2 2 516,3 
3 822,6 2 778,4 
3194,1 1 806,8 
3411,0 1 486,5 

788,6 359,4 
850,3 372,2 
953,4 418,8 

1 025,6 539,3 
954,9 308,8 
863,2 173,1 

1 017,1 275,6 
873,9 494,8 
827,8 598,4 

1 051,2 625,2 
1 050,0 419,7 

995,8 282,0 
874,2 250,6 

1 045,7 558,8 
1 064,6 585,7 
1 144,4 637,1 

935,2 330,5 
997,7 215,0 

Darstellung nach der „Systematik der W1rtschaftszwe1ge", Ausgabe 197 9, Fassung fur die Stat1st1k 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO} Betriebe von Unternehmen mit 1m allgemeinen 20 Be-
schaft1gten und mehr einschl Handwerk, ohne Baugewerbe sowie ohne Elektrmtats-, Gas-, Fernwarme- und Wasserversorgung - Kombinierte Betriebe werden deqenigen Wirtschaftsgruppe 
zugerechnet, 1n der der Schwerpunkt des Betriebes, gemessen an der Beschaft1gtenzahl, !1egt - Im H1nbl1ck auf die einzelnen Stufen der Umstellung des kurzfr1st1gen Berichtssystems 1m Berg-
bau und 1m Verarbeitenden Gewerbe siehe Heppt, E „Umstellung des kurzfr1st1gen Berichtssystems 1m Bergbau und 1m Verarbeitenden Gewerbe" in Wirtschaft und Stat1st,k 6/197 9, S 394 ff 
1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Umsatz mit Abnehmern 1m Ausland und - soweit e1nwandfre1 erkennbar - Umsatz mit deutschen Exporteuren - 3) Endgult1ge Ergebmsse -4) Vor-
lauf1ges Ergebnis 
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Jahr 
Monat 

1987 
1988 
19893) 

19893) April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1990 Jan. 
Febr 
Marz 
April .. 
Mai 

Jahr 
Monat 

1987 
1988 
19893) 

1989 3) April 
Mai 
Juni 
Jul, 
Aug 
Sept. 
Okt 
Nov 
Dez 

1990 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mai 

Jahr 
Monat 

1987 
1988 
19893) 

19893) April 
Ma, 
Juni .. 
Jul, 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1990 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Ma, 

Index des Auftragseingangs 1 ) für das Verarbeitende Gewerbe 
1985 = 100 

Grundstoff- und Produkt1onsgutergewerbe 

Verar- Herst u. Gewinnung Eisen-, Eisen- NE- Z1ehere1en bettendes Verarb. und Ver- schal- Metall- Stahl- und Chemische Holzbear-Gewerbe2) zu- v Spalt- arbe1tung und sammen u Brut- von Steinen fende halbzeug- Temper- Kaltwalz- Industrie be1tung 

stoffen und Erden Industrie werke g1eßere1 werke 

100.4 93,8 - 101.4 81,6 93,9 88,8 90.4 94,7 104,6 
110,2 103.4 136,3 109,9 96,6 115,6 98,8 104,3 101,9 113.4 
122.4 110,3 62,6 120,6 101,3 129,8 112.4 116,1 107,8 128,3 

126,1 114,1 48,3 128,6 112,9 132,9 114.4 122,6 109,2 132,9 
114,8 108,6 172,9 124,5 100,9 126,5 109,8 114,8 105,9 125,5 
130.4 122,2 54.4 143,9 114,0 137,5 116,1 129,8 119,3 140.7 
114,0 105,6 20,6 137.7 96,7 126.4 109.4 110,1 101,8 115,3 
113,7 103,9 95,3 137,5 89,0 121,2 109,0 109,5 101,6 123,6 
125,7 109,9 30,7 138.7 96,2 125,2 113,5 107,7 107,1 138,1 
126,9 115,5 36,6 141,6 94,9 129.4 126,2 118,6 113,8 144,6 
125,6 109,7 49.4 125.4 97.4 128,7 113,5 115,3 105,2 138,2 
123,8 96,9 61.4 90,8 81,8 118,7 100,3 99.4 98,3 116,8 

125,1 111,8 75, 1 89,2 95,0 133,5 114,0 114,2 114,7 125,2 
124,9 107,9 14,0 96,1 94.4 121.4 118,5 117,6 108,1 130,6 
140,5r 121,1 r 134,1 129,2 110,1 134.4 125,8 125,6 118,8r 145,9 
122,5 108,8 30,7 133.4 95,8 130.4 109,1 113,0 105.4 135,0 
129,3 113,3 147.4 93,5 129,0 117,1 115,5 110,7 147,2 

1 nvest1t1onsguter produzierendes Gewerbe 

Stahlver- Stahl- und Her-
formung, Leicht- stellung Luft- u. Fein-

Straßen- Raum- mechanik, Ober- metall-, Maschinen- von Kraft- Elektro-zu- fahrzeug- Schiffbau fahr- Optik, sammen flachen- Schienen- wagen technik 
veredlung, fahrzeug-4) und zeug- H.v. 

Hartung bau -motoren bau Uhren5) 

102.4 103,1 106,2 99,0 105,6 105,6 68,0 - 103,9 104,5 
113,0 116.4 119,0 113,9 112.4 112,2 68,1 122,6 114.4 112,0 
128,7 133,3 126,2 134.4 127,8 127,0 120,7 190,5 124,8 116,8 

131.7 139,0 127,8 140,9 132,9 132,5 87,5 276.4 121.2 116,8 
118,9 123,0 121,5 129,2 121,0 120.4 93,2 121,5 111,3 106,3 
137,7 145,7 128,8 148,7 120,1 118,5 363,9 164,1 131,1 125,6 
121,6 128,1 124,1 131,0 117,1 115,2 33,0 259,5 116,2 108,1 
117.4 129,1 132,0 126,2 120,1 120,5 76.4 108,0 109,7 108.4 
130,3 133,7 155.4 129.4 118,5 117,6 155,0 264,2 128,9 117.4 
129,9 141,8 122,5 133,7 127,9 125,6 135,0 130,2 128,6 123,9 
133,9 138,6 124,7 133,8 132,7 130,9 175,8 156.4 134.4 127,6 
143,5 121,6 116,0 139,3 138,6 138,0 203,9 519,5 141,9 113,2 

132.4 137.7 121,5 139,9 142,8 142.4 47,8 121,6 128,0 127,6 
131,3 144,8 118.4 139,5 131,3 130,1 29,6 156.4 133,3 125,6 
146.4r 150,9r 141.7 155,3 147,8r 146,6 134,2 99,9r 144,9r 136,0 
128,9 137.4 138,2 132,2 137,1 136,3 94.4 122,7 125,0 113,2 
138,0 146,7 133,3 142,7 141,9 140,1 142,3 155,6 132,9 130,0 

Verbrauchsguter produzierendes Gewerbe 

Her- Her- Her-
stellung stellung Papier- Druckerei, stellung Leder- Her-

zu- Fein- von Holz- und Leder- stellung 
keram1k und Ver- und Pappever- Verv,el- von verar-sammen arbe1tung falt1gung Kunststoff- erzeugung be,tung von 

Polster- arbe1tung Schuhen von Glas mobeln waren 

105.4 100,5 105,2 109,8 106,2 109,8 111,5 97,2 95,9 92,3 
112,8 106,8 115,0 119,5 113,3 116,8 125,7 94,7 95,5 92,5 
122,5 115,8 121,1 130,5 123,2 127,5 138,9 99,7 97,5 93,3 

128.4 123,3 115,6 136,0 122,3 126.4 144,9 96,5 147,8 166,6 
112,1 113,7 112.4 121,5 119,1 122,1 134.7 93,3 97,1 95.4 
120,8 119.4 127,7 130,8 132,9 127,3 151,3 115,2 69.7 53,5 
103,6 107,0 105,0 105,2 117,1 119,5 129,9 81,7 53,5 37,8 
118,6 106,8 110.4 124,9 120,1 120,9 130,9 78,6 72,6 61,0 
137,6 122,9 127,2 131,5 121,2 129,5 141,1 101.4 120.7 120,0 
136,8 121,0 127,2 144,8 131.4 139,6 149,9 113,3 160,1 174.4 
125,6 109,6 130,3 143,2 128,8 139,3 145,3 110,5 109,2 107,3 
106.4 90.4 123,2 115,6 113,7 137,8 122,5 105,8 75,3 70,7 

123,9 125,8 130,9 141,2 136,5 132,5 148,8 115,5 72.4 55,6 
133,3 134,1 125,5 142,8 128,7 123,1 149,8 95,2 85,5 75,6 
154,3 137,0 132,2 151,5 143,9 140,9 166,0r 95,5 132.4 131,8 
125,1 120,2 117,3 133.4 129,3 131,2 149,6 90,8 140,9 154,1 
128,6 123,8 124,1 144,1 139,5 140,1 162,2 88,0 116.4 116,1 

Siehe auch Fachserie 4, Reihe 2 2 

Zellstoff-, 
Holzschliff-, 

Papier- Gummi-
verar-und be1tung Pappe-

erzeugung 

102.4 105,8 
110,9 112,2 
119,9 111.4 

120,6 116,2 
114,8 105,9 
135.4 117.4 
114,8 103,1 
107,3 102,6 
121.4 112,7 
126,1 127,3 
129,2 122,6 
103,3 95,0 

128.4 109,8 
122,3 109,3 
139,6 120,6 
119,7 112,7 

118,8 

Her- Herst. 
stellung von Buro-

von Eisen-, maschinen, 
Blech- und ADV-Gerate 

Metall- und -Ein-
waren nchtungen 

108,0 96,7 
117,5 98,9 
130,0 95.4 

132,3 79,8 
125,2 82,8 
140.4 102.7 
120,6 87,7 
123.4 82,3 
131,2 116,5 
144.4 94,9 
140,2 107,6 
116,8 112,5 

141,2 82,3 
138,1 82,6 
151,3 114,1 
139,2 75,6 
149,2 87,1 

Bekle1-Textil-
gewerbe dungs-

gewerbe 

97,8 101.4 
99,2 107,0 

107,7 114,3 

118,6 118,5 
98,9 66,6 

107,6 66,2 
83,1 68,7 
97,9 147,1 

131.7 194,2 
122,1 133,6 
113,5 76,9 

84.4 61,7 

101,5 86,3 
111,6 172,2 
136,5 223,2r 
103,5 96,8 
104,8 72,2 

Darstellung nach „Systematik der W1rtschaftszwe1ge", Ausgabe 1979. Fassung fur die Stat1st1k 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO) - Betriebe von Unternehmen m1t 1m allgemeinen 
20 Beschaft1gten und mehr 

1) Auftragsemgang ,n 1ewe1l1gen Preisen /Wertrndizes) -2) Ausgewahlte W1rtschaftszwe1ge (ohne Nahrungs- und Genußmittelgewerbe) - 3) Endgultlges Ergebnis unter Berucks1cht1gung 
nachtraglich eingegangener Berichtigungen der Berechnungsunterlagen - 4) Ab 1988 einschl Lokomot1vbau und Feld- und lndustnebahnwagenbau - 5) Ab 1988 einschl H v Uhren 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - fachliche Unternehmensteile 
1985=100 

Produzierendes Elektnz1tats- und Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe 
Gewerbe Gasversorgung Verarbeitendes Gewerbe 

Jahr Grund-
lnvest1- 1 Ver- Nah- Bau-

Monat ohne Elektn- Gas- zu- Stoff- t1ons- brauchs- haupt-
z1tats- Bergbau und rungs- gewerbe ins- Bau- zu- sammen zu- und 

gesamt haupt- sammen sammen Produk- Genuß-t1ons- guter 
gewerbe guter- produz1erndes mittel-

versorgung 
gewerbe Gewerbe gewerbe 

kalendermonatllch 
1987 102,6 102.4 103,0 102,1 106,8 102,3 91,6 102,7 99,2 104,9 103,2 100,3 106,1 
1988 106,6 106.4 105.4 105,2 106,0 106.4 87,7 107,1 105,8 108,8 106,5 102,5 110,7 
1989 111.7 111,3 108.6 108,0 110,9 111,5 86,0 112.4 108,9 116,2 110,5 105.4 118,0 
1989 April 113,7 113,1 109,3 108,1 114.4 11 3.4 84,0 114.4 110,5 119.4 112,2 103,0 121,7 

Mai . 104,5 103,5 95,0 96,6 88,0 104,2 78,9 105,0 106.4 106,9 100,9 97,6 118,9 
Juni 119,9 118,6 95,8 96,9 91,1 120,3 83,0 121,5 115,8 128,3 118,5 107,8 139,8 
Juli . 103,7 102,6 91.2 93,0 83,2 103.4 82,6 104,1 106,2 105,7 97,9 99,7 121,3 
Aug 104,6 103,0 93,0 96,7 76,7 103,8 82,6 104,5 108,3 102,0 103,2 108,3 128,6 
Sept 116,0 114,9 99,2 102,0 86,8 116,0 84,2 117,1 110,2 122.4 118,6 107.4 133.4 
Okt. 123,6 122.4 113,6 113,9 112,3 123,0 89,2 124,2 116,6 128,1 124,7 124.4 142,2 
Nov 121,3 120,8 121.8 117,8 139,1 120,8 90,2 121,8 112,1 128,0 119,6 121,0 128,8 
Dez 110.4 111.7 127,7 123,1 148,1 110,5 85,9 111.3 99,2 122.7 101,2 102,6 89,9 

1990 Jan. 110,9 112,0 136.4 131,0 159,9 110,2 90,0 110,9 108,5 112,8 114,2 102,9 93,5 
Febr 108,9 109,9 115,0 112,6 125,5 109,5 82,1 110.4 104,6 115,5 111,8 98,7 94,1 
Marz 124,5 124,5 120,0 118,3 127,6 124,8 92,1 125,9 117,7 132.4 127,5 113,2 125,3 
April 111,1 110.4 107,1 107,2 106,8 110,7 81,6 111,6 108.4 115,6 111,1 101,3 121,8 
Mai . 119,9 118,7 101,0 104,5 85,6 120,0 85,6 121,1 115,0 126,2 118,8 115,7 138,8 

arbeitstaglich bereinigt 
1987 102,6 102.4 103,0 102,1 106,9 102,3 91,6 102,6 99,3 104,8 103,2 100,3 106,0 
1988 106,3 106,1 105,2 105,0 105,9 106,1 87.4 106,8 105,6 108.4 106,2 102.3 110,5 
1989 111,7 111,3 108,6 108,1 111,0 111,5 85,9 112.4 108,9 116,2 110,5 105.4 117,9 
1989 April 113,3 112,8 108,9 107,7 114,0 113,1 83,8 114,1 110,3 119,1 111,9 102,7 121,3 

Mai 105,5 104,5 95.4 97,0 88.4 105,2 79,7 106,0 107,1 108,1 102,0 98,7 120,5 
Juni 113,9 112,8 94,2 95,3 89,6 114,2 79,8 115,3 111,8 121,0 111,8 101,5 130,2 
Juli 106,7 105.4 91,9 93,7 83,8 106.4 84,3 107,2 108,3 109,2 101.1 103,2 126.3 
Aug. 102,6 101,2 92,5 96,2 76,3 101,8 81.4 102,5 106,9 99,8 101,0 105,9 125,2 
Sept 116,9 115,8 99,3 102,1 86,9 117,0 84,7 118,1 110,7 123,5 119,6 108,3 134,9 
Okt 124,5 123,3 114,0 114.3 112,6 124,0 89,7 125,1 117,3 129,2 125,8 125.4 143,8 
Nov. 120,2 119,8 121,5 117,5 138,8 119,6 89,7 120,7 111.4 126,6 118,3 119,8 127,2 
Dez. 112,3 113,6 128,5 123,8 149,0 112,5 85,9 113.4 100.4 125,3 103,2 104,6 92,2 

1990 Jan 109,3 110.4 135,5 130,2 159,0 108,6 89,3 109,3 107,5 110,9 112,3 101,1 91,6 
Febr. 109,8 110,7 115,6 113,2 126,2 110.4 82,5 111,3 105,3 116,5 112,7 99,6 95,0 
Marz 123,0 123,0 119,5 117,8 127,1 123,3 91,5 124,3 116,8 130,6 125,8 111,6 123,2 
April 113.4 112,7 108,0 108,1 107,7 113,0 82,8 114,0 109,9 118.4 113,8 103,8 125,5 
Mai 116.1 115,1 100,0 103,5 84,8 116,2 83,6 117.3 112,5 121,7 114,6 111,5 132,8 

Bauhaupt-
Bergbau Grundstoff- und Produkt1onsgutergewerbe 

gewerbe darunter Ge- NE- Ziehe-
Jahr winnung Eisen- Metaller- Eisen-. re1en, Ge- Mineral- und Ver- Stahl- Che-Monat Hoch- Tief- Stein- Braun- olver- arbe1tung schal- zeugung, G1eßere1 und Kaltwalz- mische bau- bau- kohlen- kohlen- wmnung /ende NE-Metall- werke, 

le1- le1- berg- berg- von arbe1tung von Ste1- Industrie halbzeug- Temper- Mechanik Industrie 
Erdol, nen und g1eßere1 

stungen stungen bau bau Erdgas Erden werke an g. 

kalendermonatlich 
1987 104,2 108,0 90,6 88,0 99,9 93,2 99,7 89,5 104,2 101,0 90,6 103,1 101.0 
1988 111,0 110.4 86,0 84,7 96,0 100,9 105,6 100,1 111,3 105,0 96.4 112,0 106,6 
1989 119,8 116,0 84,5 84,1 93,6 97,2 114,0 101,5 119,9 110,5 100.4 119,1 109.4 
1989 April 122,9 120.4 78,8 78,7 103,2 87.4 119,1 107,3 119,3 123,8 107,8 127,3 110,9 

Mai . 119,8 118,0 77,9 84,8 77,1 97,2 116,6 96,9 114,2 101,6 94,1 115,0 107,5 
Juni 139.4 140,3 80,9 83,8 82,0 96,6 135,7 107,2 125,3 123,7 113,1 133,9 114,6 
Juli 121.1 121,5 86,2 81,0 77,5 98,6 121,5 99.4 112,8 87,1 69,9 104,1 107.4 
Aug. 127,0 130.4 85,1 82,8 78,7 107,3 122,6 107,6 121,6 93,1 90,2 119,6 105,4 
Sept 131,7 135,3 84,8 80,3 80,9 100.4 131,9 103,0 121,8 113,9 107,7 126,8 105,9 
Okt. 140,8 143,8 87,8 89.4 92,6 99.4 136,6 106,2 134,0 126,0 116,0 133,9 114,5 
Nov 129,2 128.4 85.4 87,2 107,1 99,1 121,9 102,2 127,6 117,0 105,9 122,9 111.4 
Dez 94,0 85.4 79,9 87.4 115,7 109,7 89,2 80,5 106,9 91,1 82,6 91.4 102,0 

1990 Jan. 103,8 82,2 88.4 84,5 109.4 105,7 83.8 94,9 120,2 122,3 111,5 121,8 110,8 
Febr 103.3 84,1 79,1 71,8 96,0 94,2 87,9 92,5 112.4 118,0 105,8 126,9 107.4 
Marz 130,5 119,7 89,3 81.1 106,0 101.1 116,8 105.4 127,9 129.4 117,5 141,3 118,8 
April 124,6 118,8 79,5 79,8 92.4 100,9 115,6 92,3 111.4 109,9 100,0 128,1 110,3 
Mai . 140.4 137,1 85,9 83,1 77,1 101,1 130,8 99.4 124,2 122,6 110,3 141,2 114,2 

arbeitstäglich bereinigt 
1987 104,2 108,0 90,6 88,0 100,0 93,3 99,6 89,5 104,2 101,0 90,6 103,2 101,0 
1988 110,8 110,2 85,7 84,5 95,8 100,6 105.4 99,9 111,0 104,7 96,1 111,7 106,5 
1989 119,7 115,9 84.4 84,0 93,5 97,3 113,9 101.4 119,8 110.4 100,2 119,0 109.4 
1989 April 122,5 119,9 78,6 78,6 103,0 87.4 118,8 107,1 118,9 123.4 107.4 126,8 110,8 

Mai 121.2 119.7 78,6 85,6 77,8 97,2 117,7 97,5 115,6 103,0 95,5 116,5 108,1 
Juni 130,5 129,8 77,8 80,6 78,8 96,6 128,9 103,8 117.4 115,0 104,8 124.3 111.4 
Juli 125,7 127,0 87,9 82,7 79,1 98,6 125,0 101.1 117,1 90,7 73,0 108,5 109,1 
Aug. 123,9 126,6 83,8 81,6 77,6 107,3 120,3 106,3 118,6 90,5 87,6 116,3 104,3 
Sept 133,0 136,9 85,3 80,8 81.4 100.4 132,9 103,5 123,0 115,2 109,0 128,3 106,3 
Okt 142,2 145,5 88,3 89,9 93,1 99.4 137,6 106,7 135,3 127.4 117,3 135.4 115,0 
Nov 127,7 126,6 84,9 86,7 106,6 99,1 120,8 101,7 126,1 115.4 104.4 121,3 110,9 
Dez 96,2 87,8 79,9 87.4 115.7 109,7 90,8 81,3 109,5 93,5 84,9 93,9 103,0 

1990 Jan 101,8 80.4 87,7 83,9 108,6 105,7 82,5 94,1 118,0 119,8 109,1 119,3 110,0 
Febr. 104,3 84,9 79.4 72,1 96.4 95.4 88,5 92,9 113.4 119,3 107,0 128.3 107,8 
Marz 128,5 117,5 88,7 80,5 105,2 101,1 115.4 104,6 125,9 127,2 115.4 138,8 118,1 
April 128,0 122,7 80,7 80,9 93,8 100,9 118,0 93,5 114.4 113,3 103,2 132,0 111,5 
Mai 134,8 130,6 83,9 81,2 75,3 101,1 126,7 97,5 119,3 117,2 105,2 134,8 112,2 

Siehe auch Fachsene 4, Reihe 2 1 
Darstellung nach der Systematik der W1rtschaftszwe1ge Ausgabe 1979, Fassung fur die Stat1st1k 1m Produzierenden Gewerbe (SYPRO) - Betriebe von Unternehmen mit ,m allgemeinen 
20 Beschaft1gten und mehr 
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Index der Nettoproduktion für das Produzierende Gewerbe - Fachliche Unternehmensteile 
1985 = 100 

Grundstoff- und lnvest1t1onsguter produzierendes Gewerbe 
Produkt,onsgutergewerbe 

Her-
Straßen- Elektro- stellung 

Zell- Stahl- Stahl- fahrzeug- techrnk, Her- von 
Fein- Buro-Stoff-, ver- und bau, Luft- Repa- mecharnk, stellung ma-Jahr Holz- formung, Leicht- Ma- Repa- und ratur Optik, von schmen, Monat Holz- schliff-, Gummi- Ober- metall- sch1nen- ratur Schiff- Raum- von Her- Eisen-, Daten-bear- Papier- verar- flachen- bau, bau von bau fahrzeug- elek- stellung Blech- verar-be1tung und be,tung ver- Schienen- Kraft- bau trischen von und be1tungs-Pappe- edlung, fahrzeug- fahr- Geraten Uhren Metall- geraten erzeu- Hartung bau zeugen fur den waren und gung usw. Haushalt -emnch-

tungen 

kalendermonatlich 
1987 102,1 109,5 104,5 100,5 99,6 103,0 107.4 84,9 108,3 105,3 103,7 108,1 106,6 
1988 110,6 117,2 109,3 107,8 111,3 105,8 107,8 76.4 111,6 111,0 110,7 113,1 114,7 
1989 121,6 122,5 114,2 118,3 107,7 115,6 115,7 72,9 120,7 120,7 107,2 121,8 109,5 
1989 April 126,2 125,9 120,2 122,6 100,5 117,9 124,2 78,3 119,5 122,9 108,1 128,0 103,8 

Ma, 118,9 115,5 109,0 112,0 94,9 104,7 110,7 68,5 112,8 109,0 96,8 112,9 100,5 
Juni 136,2 127,8 126,2 129.4 113,1 129,9 129,7 77,2 125,3 131,5 120,2 133,3 117,1 
Juli 110,5 127,3 104,2 103,6 101,2 108,8 100,3 68,1 118,0 113,7 96,6 106,3 87,8 
Aug 116,8 121,2 99,2 113,6 106,1 102,6 89,0 63,9 114,4 109,0 94,0 115,3 104,8 
Sept 132,9 126,2 114,6 121,6 116,3 121,2 121,2 75,5 123,1 127,0 107,4 126,4 129,3 
Okt 136,5 131,2 122,8 131,9 121,3 121,7 129,7 80,0 132,0 135,5 117,2 137,6 123,1 
Nov 128,7 126,5 119,5 125,7 136,2 124,7 124,2 76,6 131,1 133,7 118.4 133,7 136,1 
Dez 102.4 108,8 97.4 96,6 127,6 148,0 105,3 65,1 115,7 121,1 105,8 112,5 124,7 

1990 Jan 121,1 129,8 117,3 128,0 99,7 101,6 122,7 70,2 130,2 115,9 105,6 128,3 97,1 
Febr. 122,2 121,7 114,5 121.4 90,2 110,5 121,9 70,4 128,5 120,9 108,7 126,7 96,1 
Marz 142,8 139,8 127,1 137,0 110,1 130,2 135,8 80,7 135,8 137,1 125,3 141,4 120,7 
April 127,0 117,9 107,3 117,9 103,4 114,5 116,9 71,9 125,2 119,8 108,7 123,3 101,8 
Mai 138,8 135,6 117.4 127,5 131,0 127,3 126,5 74,0 130,5 128,8 118,2 133,7 104,6 

arbeitstägltch bereinigt 
1987 102,1 109,6 104,5 100,6 99,5 102,9 107,4 85,0 108,2 105,2 103,6 108,1 106,4 
1988 110,3 117,0 109,0 107,5 111,0 105.4 107,5 76,3 111,3 110,7 110,3 112,8 114,1 
1989 121,6 122,5 114,1 118,2 107,7 115,6 115,7 72,8 120,6 120,7 107, 1 121,7 109,5 
1989 April 125,9 125,7 119,8 122,2 100,3 117,5 123,8 78,1 119,2 122,6 107,8 127,5 103,5 

Ma, 120,2 116,0 110,3 113,2 95,6 105,8 111,9 69,1 114,0 110,2 97,8 114,3 101,7 
Juni 128,7 124,5 117,8 121,7 108,7 122.4 122,2 73,5 118,2 124,3 113.4 124.4 110,2 
Jul, 114,2 129,1 108,3 107,2 103,5 112.4 103,7 70,0 121,9 117,3 99,7 110,5 90,8 
Aug 114,3 120,0 96,7 111,0 104,5 100,4 87,1 62,7 111,9 106,7 92,0 112,3 102,4 
Sept 134,1 126,7 115,8 122,7 116,9 122,3 122,4 76, 1 124,2 128,1 108,3 127,7 130.4 
Okt 137.7 131,7 124,1 133,1 122,0 122,8 130,9 80,6 133,2 136.7 118,3 139,0 124,3 
Nov. 127,4 126,0 118,1 124.4 135,3 123.4 122,8 75,9 129,7 132,4 117,2 132,0 134,6 
Dez 104,5 109,8 99,9 98,8 129,4 151,1 107,6 66,2 118,1 123,5 108,0 115,3 127,3 

1990 Jan. 119,2 128,8 115,0 125,8 98,5 99,9 120,6 69,2 128,0 114,0 103,9 125,8 95,3 
Febr 123,2 122,1 115,6 122,5 90,7 111.4 122,9 70,9 129,6 121,9 109,7 128,0 96,9 
Marz 140,9 139,0 125,1 135,0 109,1 128.4 133,9 79,8 133,9 135,3 123,6 139,1 118,9 
April 130,0 119,1 110,3 120,8 105,0 117,3 119,8 73,3 128,2 122,5 111,3 126,9 104,3 
Mai 134,1 133.4 112,5 122,9 127,8 122,8 121,8 71,8 125,9 124,4 114,0 128,1 100,7 

Verbrauchsguter produzierendes Gewerbe Nahrungs- und 
Genußmittel-

Her- Her- Her- T xt 1_ 1 Bekle1-
gewerbe 

Jahr stellung stellung Papier- Drucke- stellung Her- e I dungs-
Monat von Fe,n- und Holz- und re1, von Leder- Leder- stellung Verar- verar- Pappe- Verv,el- erzeu- verar- Er- Tabak-Musik- keram1k Kunst- von 

1nstru- be,tung be,tung verar- falt1- Stoff- gung be1tung Schuhen nahrungs- verar-

menten1) von be1tung gung waren gewerbe gewerbe be1tung 
Glas 

kalendermonatlich 
1987 104,0 96,6 104,2 103,2 105,6 105,2 110,0 111,5 88,0 83,5 100,4 95,6 102,1 95,9 
1988 110,8 96,7 109,8 107,8 110,8 108,8 118,8 116,5 84,1 79.7 98,4 92,6 105,1 96,0 
1989 120,9 99,6 118,1 112,9 116,1 112,7 126,9 106,3 81,2 74,2 99,3 89,1 109,1 96,3 
1989 April 115,0 103,3 117,1 118,9 113.4 110,1 132,0 118,3 80.4 73,0 104,0 87,8 104,8 98,8 

Mai 108,5 96,1 113.4 104,0 106,9 104,6 122,3 95,2 66,8 58,3 92,0 62,9 105,6 78,0 
Juni 128,1 103,9 127,7 126,4 124,8 111,9 139,6 122,1 85,5 77,1 110,8 86,8 110,8 100,1 
Jul, 111,3 94,6 112,2 82,9 111,1 103.4 118,6 76,7 67,6 58,2 79,7 83,2 100,6 97,7 
Aug 117,8 92,7 110,8 101,1 115.4 107,8 119,3 81,0 86,0 86,8 82,7 87,0 107,9 109,1 
Sept 140.7 101,8 122,9 124.7 118,8 117,2 130,6 108,2 93,7 89,5 107,0 106,8 109,2 102,8 
Okt 152,2 107,0 135,3 130,6 129,4 125,8 140,6 124,1 92,4 83,7 114,6 94,6 130,7 108,7 
Nov. 148,1 106,6 128,8 128,0 123,8 123,8 135,8 116,6 83,9 70,7 105,4 88,4 129,9 98,9 
Dez 121,2 89,1 106,6 107,0 106,0 125,7 110,3 97,8 64,6 54.4 85,3 71,3 112,1 79,0 

1990 Jan. 113,5 102,1 119,0 109,9 123,5 112,4 134,6 155,2 78,6 73,1 106,3 96,6 107,6 91,1 
Febr 102.7 99,7 114,9 115,6 115,6 106,8 134,0 126,6 80,0 71,1 101,9 94,9 101,1 92,6 
Marz 123,5 111,6 128,3 133,5 130,1 125,5 152,3 121,7 89,6 77,8 114,3 108,4 113,8 111,6 
April 117,2 102,5 119,2 116,0 115,2 114,5 137,2 114,0 72,9 61,9 97,6 75,0 108.7 83,1 
Mai 126,3 107,6 125,3 125,5 123,7 118,9 148.4 115,2 80,7 69,0 106,3 76,7 121,2 102,0 

arbeitstäglich bereinigt 
1987 103,9 96,6 104,2 103,1 105,6 105,2 110,1 111.4 88,1 83,5 100,4 95,5 102,1 95,9 
1988 110,5 96,5 109,6 107,4 110,5 108,6 118,6 116,1 83,8 79.4 98,0 92,3 104,9 95,7 
1989 120,9 99,5 118,0 112,8 116,0 112.7 126,8 106,2 81,1 74,1 99,2 89,1 109,1 96,2 
1989 April 114,7 103, 1 116,9 118,5 113,1 109,9 131,6 117,9 80,2 72,8 103,5 87,5 104,5 98,4 

Mai 109,6 96,8 114,2 105,2 108,1 105,3 123,7 96,6 67,6 59,0 93,2 63,6 106,5 79,2 
Juni 121,1 99,5 123,1 118,7 11 7.7 107,6 131.4 113,2 80,2 72,3 102,8 81,9 105,2 92,3 
Juli . 114,8 96,9 114,3 85,8 114,8 105,7 122,7 80,1 70,1 60,3 83,2 86,0 103,5 102,3 
Aug. 115.4 91,2 109,3 98,7 113,0 106,2 116,6 78,7 84,0 84,8 80,4 85,1 105,9 105,8 
Sept 141,9 102,5 123,5 125,9 119,8 117,9 131,8 109,4 94,6 90,3 108,3 107,8 110,1 104,1 
Okt 153.4 107,7 136,0 131,9 130,5 126,5 141,9 125,5 93,3 84,5 115,9 95.4 131,6 110,1 
Nov 146,6 105,8 127,9 126,5 122,5 122,9 134,3 115,1 82,9 69,9 104,0 87,5 128,8 97,5 
Dez 123,6 90,5 108,0 109,4 108,2 127.4 112.7 100,5 66,1 55,7 87,6 72,7 114,0 81,3 

1990 Jan 111,7 100,9 117,8 108,0 121,4 111,1 132,3 151,9 77,2 71,8 104,1 95,0 106,0 89,0 
Febr. 103,6 100,3 115,5 116,7 116,6 107.4 135,1 127,9 80,7 71,7 103,0 95,7 101,9 93,7 
Marz 121,9 110,5 127,2 131,5 128,2 124,3 150,1 119,5 88,3 76,7 112,3 106,9 112,5 109.4 
April 119,9 104,3 121,0 119,0 118,0 116,3 140,6 117,6 74,7 63,5 100,6 76,8 111,0 85,9 
Mai 122,0 104,8 122,6 120,7 119,3 116,1 142,9 109,9 77,6 66,3 101,4 74,0 117,3 97,0 

1) Einschl Spielwaren, Schmuck, Fullhaltern, Verarbeitung von naturl1chen Schnitz- und Formstoffen, Foto- und Filmlabors 
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Bildung und Kultur 
Zum Aufsatz: ,,Prüfungen an Hochschulen" 

Deutsche Erstabsolventen 1988 1 ) nach Prüfungsgruppen, 
ausgewählten Studienbereichen, Alter und durchschnittlicher Studiendauer 

Prufungsgruppe 

Stud1enbere1ch 
(des 1 Studienfachs) 

Diplom (U) und entsprechende Hochschul-
prufungen 2) 

darunter: 
Psychologie 
Erziehu n gsw1ssenschaften 
Politik- und S0z1alw1ssenschaften 
W1rtschaftsw1ssenschaften 
Mathematik 
Physik, Astronomie 
Chemie 
B1olog1e 
Agrarwissenschaften 
Maschinenbau /Verfahrenstechnik 
Elektrotechnik 
Architektur, Innenarchitektur 
Bauingenieurwesen 

Kirchliche Prufungen 

Staatsprufungen (außer Lehramtsprufungen) 
darunter 

Rechtswissenschaft 
Pharmazie 
Humanmedizin (ohne Zahnmedizin) 
Zahnmed121n 
Vetennarmed1z1n 

Doktorprufungen 
darunter 

Geschichte 
German1st1k (Deutsch, germanische 

Sprachen ohne Anglistik) 
Politik- und S0z1alw1ssenschaften 
Humanmedizin (ohne Zahnmedizin) 
Kunst, Kunstwissenschaft allgemein 

Lehramtsprufungen (LA) 
1 Staatsprufung LA 

LA Grund- und Hauptschulen/Primarstufe 
dar Germanistik (Deutsch, germanische 

Sprachen ohne Anglistik) 
LA Realschulen/ Sekundarstufe 1 
darunter. 

Germanistik (Deutsch, germanische 
Sprachen ohne Angl1st1k) 

Anglistik, Amerikanistik 
Sport 
Mathematik 
B1olog1e 

LA Gymnasien/ Sekundarstufe II. 
allgemeinbildende Schulen 

darunter· 
Geschichte 
Germanistik (Deutsch, germanische 

Sprachen ohne Angl1st1k) 
Angl1st1k, Amerikanistik 
Romanistik 
Sport 
Mathematik 
B1olog1e 
Geographie 

LA Sonderschulen 
LA Berufliche Schulen/ Sekundarstufe II, 

Berufliche Schulen 
Sonstige Lehramtsprufungen 

Kunstlensche Abschlusse 
dar Musik 
Diplom (FH) / Kurzstudiengange 
darunter 

Sozialwesen 
Verwaltungswissenschaft 
W1rtschattsw1ssenschaften 
Agrarwissenschaften 
Maschinenbau/ Verfahrenstechnik 
Elektrotechnik 
Architektur, Innenarchitektur 
Bau1ngen1eurwesen 
Vermessungswesen 
Gestaltung 

Sonstiger Abschluß 1m Bundesgebiet 

Insgesamt 

Absolventen mit Durchschnittsalter 1 Abschluß 

ins- J 
gesamt Manner 1 

Anzahl 

43 519 28 735 

1 869 726 
1 967 616 
1 493 815 
8 564 6 032 
1 084 820 
2 053 1 884 
2 239 1 713 
2 410 1 105 
1 258 803 
3 544 3 414 
2 623 2 571 
1 217 792 
1 150 1 025 
1 185 782 

21 036 12 105 

8 027 4 905 
1 688 558 
8 856 5 119 
1 520 1 126 

746 319 
384 223 

60 32 

26 11 
27 21 
63 35 
61 23 

11 664 3 836 
2 421 438 

573 63 
1 493 461 

206 42 
152 26 
194 92 

88 34 
146 50 

6 091 2 462 

500 267 

1 166 366 
764 200 
424 74 
630 358 
228 128 
447 167 
242 121 
974 198 

642 266 
43 11 

1 037 542 
883 454 

51 388 34 600 

6 241 1 848 
7 066 3 894 
8 400 5 213 

689 532 
9 489 8 703 
6 142 6 017 
2 888 1 617 
2 306 2 080 

626 507 
530 591 

19 10 

130 232 80 833 

Frauen ins- 1 1 t Manner Frauen gesam 

14 784 27,8 

1 143 30,3 
1 351 28,6 

678 29,0 
2 532 27,2 

264 27,3 
169 27.4 
526 27,0 

1 305 27,9 
455 27.4 
130 27,5 

52 27,3 
425 29,0 
125 27,7 
403 27,2 

8 931 27,6 

3 122 27,0 
1 130 26,9 
3 737 28,3 

394 28,2 
427 27,2 
161 32,0 

28 32,0 

15 31,7 
6 33, 1 

28 30,2 
38 31,9 

7 828 27,3 
1 983 25,9 

510 25,6 
1 032 27,5 

164 27,5 
126 27,0 
102 27,7 

54 27,2 
96 27,5 

3 629 27,7 

233 27,8 

800 27.7 
564 27,6 
350 27,7 
272 28,1 
100 27,4 
280 27.7 
121 28,0 
776 26,7 

376 28,0 
32 27,9 

495 26,3 
429 26,0 

16 788 26,5 

4 393 27,0 
3 172 25,6 
3 187 26,3 

157 26,4 
786 26,7 
125 26,6 

1 271 27,2 
226 26,5 
119 26,1 
939 27,1 

9 33,7 

49 399 27,2 

Jahr 

27,9 

30,0 
28,8 
29,2 
27,5 
27,5 
27,5 
27,2 
28,3 
27,7 
27,5 
27,3 
29,5 
27,8 
27.4 
27,9 

27.4 
27,5 
28.4 
28.4 
27,7 
32,1 

32,5 

32,0 
32,5 
29.7 
31,3 

28,5 
28,0 

28,6 
28,9 

29,1 
28,6 
29.4 
28,3 
29,3 

28.4 

28,3 

28.4 
28,6 
28,6 
28,9 
28, 1 
28,6 
28,9 
28,1 

29,2 
27,7 

27,0 
26,7 
26,9 

28,1 
27,1 
26,9 
26,6 
26,8 
26,6 
27,9 
26,6 
26,3 
27,9 
30,8 

27,5 

27,6 

30,5 
28,5 
28,8 
26,6 
26,6 
26,8 
26,5 
27,6 
26,8 
26,8 
26,2 
28,0 
26.7 
26,9 
27,3 

26,5 
26,6 
28,2 
27.7 
26.7 
31,8 

31.4 

31,4 
35,5 
30,7 
32,3 

26,7 
25,5 

25,2 
26,8 

27,1 
26.7 
26, 1 
26.4 
26,5 

27,2 

27,3 

27.4 
27,3 
27,5 
27,0 
26,5 
27,2 
27,2 
26,4 

27, 1 
28,0 

25,6 
25,3 
25,5 

26,5 
23,8 
25,3 
25,6 
25,6 
25, 1 
26,3 
25,6 
25,1 
26,6 
36,9 

26,7 

1) Ergebnisse der lnd1v1dualstat1st1k - 2) Ohne kunstlerische Abschlusse 
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Fachstud1enze1t 

ins- 1 1 t Manner Frauen gesam 

Fachsemester 

12.4 

13,2 
12,2 
12,8 
11.4 
13.4 
13,0 
12,8 
13,0 
10,8 
12,8 
12,6 
14,0 
13,2 
13,0 
12.4 

12,2 
10.4 
13,2 
11,6 
11.2 
17,2 

1 9.4 

17,8 
18.4 
13,6 
20,0 

12,0 
9,6 

9.4 
11,6 

11,4 
11,6 
12,2 
11,0 
11,6 

13.4 

13,6 

13,6 
13,2 
13,2 
13,8 
14,0 
13,8 
13.4 
11,2 

10,6 
11,8 

9,8 
9,6 
8,2 

8,0 
6,0 
7,8 
7,6 
8,8 
8,8 

10,2 
9,0 
8,6 
9,8 
7,2 

10,8 

12,6 

13.4 
11,6 
13,0 
11.4 
13.4 
13,0 
12,8 
13,2 
10,8 
12,6 
12,6 
14,2 
13,2 
13,0 
12,4 

12,2 
10,4 
13,2 
11,6 
11,2 
16,8 

18.4 

17,8 
17,8 
13,6 
19,6 

13,0 
10,2 

9.4 
12,2 

11,8 
13,0 
13.4 
11,2 
12,6 

13,8 

13,8 

13,8 
13,6 
13,6 
14.4 
14,6 
14,2 
13,8 
11,8 

11,2 
11,8 

10,0 
9,8 
8.4 

8,2 
6,0 
7,8 
7.4 
8,8 
8,8 

10,2 
9,0 
8.4 
9,8 
9,2 

10,8 

12.4 

13,0 
12.4 
12,6 
11.4 
13,2 
12,8 
12,8 
13,0 
11,0 
13.4 
12,8 
13,6 
13,2 
13,2 
12,2 

12,2 
10,2 
13,2 
11.4 
11,2 
17,8 

20.4 

17,8 
21,0 
13,6 
20.4 

11,6 
9.4 

9.4 
11.4 

11.4 
11.4 
11,0 
11.0 
11,2 

13,2 

13,6 

13.4 
13,0 
13,2 
13,2 
13.4 
13.4 
12,8 
11,0 

10,2 
11,8 

9,6 
9.4 
7,8 

8,0 
6,0 
7,8 
7,8 
9,0 
8,8 

10,2 
9,0 
9,0 
9,6 
5,0 

10,8 

Gesamtstud1enze1t 

ins- 1 1 gesamt Manner Frauen 

Hochschulsemester 

13.4 

14,6 
13,2 
14,2 
12,0 
14,2 
13,6 
13,2 
14,0 
12,0 
13,2 
12,8 
15,2 
13,6 
13,6 
13,2 

12,8 
11.4 
14,0 
12,8 
12,2 
19,2 

20.4 

20,2 
20,8 
14,4 
21,8 

13,0 
10.4 

10,0 
12,8 

12,6 
13,0 
13,0 
12,6 
12,8 

14,6 

14,6 

14,6 
14,8 
15,0 
14,8 
14,6 
14,6 
14,6 
11,8 

11.4 
12,8 
11,2 
11,0 

8,8 

8,6 
6,2 
8,6 
8,2 
9.4 
9.4 

10,8 
9,6 
9,0 

10,4 
7,2 

11.4 

13,2 

15,0 
12.8 
14.4 
12.0 
14.2 
13,6 
13.2 
14,2 
12.0 
13,2 
12,8 
15.4 
13,6 
13.4 
13,2 

12.8 
12,0 
14,0 
12,8 
12,2 
18,6 

19,2 

20,6 
20,2 
14,6 
21.0 

14,2 
11,6 

11.4 
13,8 

14,2 
15,0 
14.4 
13,8 
14.4 

15,0 

14,8 

15,0 
15.4 
16,0 
15.4 
15,2 
15,2 
15,0 
12,8 

13.4 
13,2 

11,6 
11.4 

9,0 

9,2 
6,2 
8.6 
8,2 
9.4 
9.4 

11.0 
9,6 
9,0 

10,6 

9.4 

11.4 

13.4 

14.4 
13.4 
13,8 
12,0 
13,8 
13.4 
13,2 
13,8 
12,0 
13,8 
12,8 
14,6 
13,6 
13,6 
13,0 

12,8 
11,2 
14,0 
12,6 
12,0 
19,8 

21,8 

19,8 
23,0 
14,0 
22,2 

12,6 
10,2 

9,8 
12,2 

12,0 
12.4 
11,6 
12,0 
12,0 

14,2 

14.4 

14.4 
14.4 
14,8 
14,0 
13,8 
14,2 
14,2 
11,6 

10,8 
12,6 

10,8 
10,6 

8.4 

8.4 
6,2 
8.4 
8.4 
9.4 
9,2 

10,6 
9,6 
9.4 

10.4 
5,0 

11.4 
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Finanzen und Steuern 

Jahr 
V1ertel1ahr 

1987 

1988 

1989 

1988 3 VJ 

4 VJ 

1989 1 VJ 

2 VJ 

3 VJ 

4 VJ 

1990 1 VJ 

Jahr 
V1ertel1ahr 

1987 

1988 

1989 

1988 3 VJ 

4 VJ 

1989 1 VJ 

2 VJ 

3 VJ 

4 VJ 

1990 1 VJ 

Jahr 
V1ertel1ahr 

1987 

1988 

1989 

1988 3 VJ 

4 VJ 

1989 1 VJ 

2 VJ 

3 VJ 

4 VJ 

1990 1 VJ 

Bund 

271 492 

277 782 

292 436 

67 809 

70 665 

76 782 

70 651 

68 961 
76 042 

82 251 

Bund 

+ 27 455 

+ 35 388 

+ 14185 

+ 13 362 
- 3445 

+ 10 476 

+ 3 533 

+ 1 087 
- 911 

+ 10 224 

Ausgaben und Einnahmen der öffentlichen Haushalte, 
Nettokreditaufnahme, Fundierte Schulden, Gemeindesteuern 

Mill.DM 

Ausgaben der offentlichen Haushalte 1) Einnahmen der offentl,chen Haushalte 1) 

Lasten- darunter Lasten-ERP- Ge- aus- ERP- Ge-
aus- Sonder- Lander2) meinden/ ins-

Personal-1 Bau- Bund Sonder- Lander2) memden/ 
gle1chs- vermogen Gv 2) gesamt2) aus- maß- gle,chs- vermogen Gv 2) 
fonds gaben nahmen fonds 

1 273 4 542 263 908 179 242 630 924 209 024 40 776 243 574 1 285 4 988 244409 176 652 

1 206 4 836 268 585 184124 645 644 213411 41 228 241 791 1 203 4 704 252 054 184471 

1 154 5 291 280 603 193115 675 469 218 629 43 983 272 366 1 166 4 159 272 946 195 321 

301 1 355 61 688 39 518 148 089 44 959 10 964 60069 307 1 401 60 270 40455 

216 1 173 72172 49 372 168 373 52081 14122 67 597 277 1 965 67 457 49 831 

363 1 476 65 143 37 400 160 275 50493 6 762 60 186 301 84 60 607 35 348 

288 1 173 62 701 39 928 151 982 45511 9 280 68 246 278 1 046 61 929 41 520 

290 1 201 62 923 41 090 151 267 45 371 11 034 65 973 292 1 034 64 882 42 651 

214 1 442 78 608 52 171 179 956 54054 14 987 77 961 296 1 995 74 307 53 277 

418 1 369 68 716 40 374 169 701 52 752 7 268 61 277 333 132 62 066 39 370 

Nettokred,taufnahme 3) 4) Fundierte Schulden 4) 5) 

Bund 
Lasten- ERP- Ge- ERP- Ge-

aus- Sonder- Land er meinden/ ms- dar Sonder- Land er meinden/ gle,chs- gesamt Lasten-
fonds vermogen Gv zusammen ausgle,chs- vermogen Gv 

fonds 

- - 702 + 18 746 + 3 193 + 48 692 440474 847 5 713 282 334 106 733 
- + 257 + 16 360 + 2 268 + 54 273 475 167 170 5 890 300 433 108 361 
- + 1 093 + 8 027 + 1 868 + 25 172 490 540 31 6 753 307 684 110481 

- + 55 + 2 301 + 1 142 + 16 860 471 914 170 5 755 290 809 107 882 
- + 215 + 10 887 + 670 + 8 327 475 167 170 5 890 300 434 108 166 

- + 52 - 4 887 + 720 + 6 360 480 261 60 6 022 297 572 108 661 
- + 165 - 451 + 68 + 3 315 483 053 60 6187 297 825 108 672 
- + 206 + 1 000 + 640 + 2 934 483 790 32 6 393 298 637 109 534 
- + 670 + 12 364 + 520 + 12 644 490 540 31 6 753 307 684 110481 

- + 534 - 9 286 + 295 + 1 768 494 549 28 6 753 305 862 110728 

Kassenmaß1ge Einnahmen aus Gemeindesteuern 

ins-
gesamt 2) 

581 374 

593 331 

648 830 

139 917 

160 903 

135 634 
150 260 

151 633 
179 317 

1 39 752 

ins-
gesamt 

835 252 

889 851 

915 458 

876 360 

889 657 

892 516 
895 737 

898 354 
915 458 

917 892 

Grundsteuer Gemeinde-
Gewerbe- Gewerbe- Gewerbe- anteil Grund- Sonstige darunter 

steuer, steuer- steuer, an der erwerb- Gemeinde- ins- Stadt-
A 

1 

B brutto umlage6) netto Einkommen- steuer steuern gesamtB) staaten 9) 
steuer7) 

447,8 7 459,6 31 437,5 - 4 511,8 26 925, 7 29 051,7 333,2 630,5 64 848,5 5 007,4 
452,4 7 785,8 34 464,5 - 4 983,3 29 481 ,2 30 178,4 274,1 678,9 68 850,7 5 089,3 
452,7 8 037,4 36 705,7 - 5 323,8 31 381,9 32 728,7 280,8 769,0 73 650,4 5 421,7 

118,0 2 185,8 8 513,5 - 1 251,3 7 262,2 6 733,8 67,6 157,5 1 6 525,0 1 255,5 

119,5 1 627,9 8 852,0 - 2 408,3 6 443,8 14 807,0 61,7 159,1 23218,9 1 301,1 

105,0 1 855,3 8 737,8 - 81,1 8 656,6 1 790,3 72,9 225,4 1 2 705,6 1 326,9 
111,6 2 239,3 9 017,7 - 1 276,5 7 741,1 7 386,7 69,7 210,5 17 759,0 1 308,5 
116,6 2 249,7 9 492,5 - 1 291,4 8 201,1 7 423,9 70,9 171,0 18 233,3 1 409,5 
119,5 1 693,1 9 457,7 - 2 674, 7 6 783,0 16 127,7 67,2 162,0 24 952,6 1 376,7 

101,0 1 909,5 9459,4 - 52, 1 9 407,3 1 834,7 89,5 243,1 13 585,2 1 307,2 

1) Bts e1 nsch 1 198 7 Ergebnisse der Ja h resrec h nun gsstat1 st1 k, ab 1988 Erg eb n 1sse der Kassenstat1 st1 k, komm u na I e und staatl 1che Kranken hau ser sowie Hochschul kl I nt ken m 1t kauf-
man n1 sch em Rechnungswesen bis 1989 1n den Jahresdaten {z T schatzungswe1se) enthalten, 10 den V1ertel1ahresdaten nicht Erlauterungen zu den Ausgabe~/Ernnahmearten siehe 
Fachserie 1 4, Re1 he 3 1, Rechnungsergebnisse des offentl1chen Gesamthaushalts und Re1 he 2, Kassenergebnisse der offentl1chen Haushalte - 2) Bereinigt um Zahlungen von gleicher 
Ebene - 3) Nettokreditaufnahme= Saldo aus Schuldenaufnahme(+) und Tilgung(-) von Kred1tmarktm1tteln - 4) Ohne Schulden (Aufnahme/Tilgung) bei Verwaltungen und Innere 
Darlehen - 5) Am Ende des Jeweiligen Ber1chtsze1traums - 6) An Bund/Lancier abgefuhrt - 7) Soweit den Gemeinden zugeflossen - 8) Nach der Steuerverte1lung - 9) Nur 
geme1ndl1cher Bereich 
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Wirtschaftsrechnungen und Versorgung 
Zum Aufsatz: .,Budgets ausgewählter privater Haushalte 1989" 

Ausstattung ausgewählter privater Haushalte mit ausgewählten langlebigen 
Gebrauchsgütern Ende 1989 

Gegenstand der Nachwe1sung 

Erfaßte Haushalte 

Personenkraftwagen zusammen 
Fabrikneu gekauft 
Gebraucht gekauft 

Wohnwagen, Wohnmobil 
Kraftrad zusammen 

Motorrad, Motorroller 
Kleinkraftrad 

Fahrrad 
Telefon 

Fernsehgerate zusammen 
Farbfernsehgerat 
Schwa rz-we1ß- Fernsehgerat 

Videorecorder 
Rundfunkgerat, Mono 
Stereo-Rundfunkgerat 
Plattenspieler 
Tonbandgerat, Kassetten-. 

Radiorecorder 
Stereo-Anlage 1) 
Heimcomputer 
Fotoapparat 

Packet-Kamera 
Spiegelreflexkamera 
Ubrige Fotoapparate 

Video-Kamera 
Schmalfilmkamera 
Schmalf1lmproJektor 
D1apro1ektor ... 
Schre1bmasch1ne 
Camping-Zelt 

Kuhlschrank 
T1efkuhltruhe. -schrank 
Kuhl- und Gefnerkomb1nat1on 
Gesch 1rrspu lmasch m e 
Elektrisches Grillgerat 
Elektrische Nahmaschine 
Bugelmaschme 
Waschvollautomat 2) 
Waschetrockner 
Wascheschleuder 
Staubsauger 
Elektrisches He1mwerkergerat 
M1krowellengerat 
CD-Player 

Ergebnisse der laufenden Wirtschaftsrechnungen 

Haushaltstyp 1 Haushaltstyp 2 Haushaltstyp 3 

Gebrauchsgute, Gebrauchsgute, Gebrauchsgute, 

Anschaffungs- Anschaffungs- Anschaffungs-
Haushalte ms- Jahr Haushalte ms- Jahr Haushalte ins- Jahr 

ge- ge- ge-
samt 

vor 1 1 1988 1988 1989 
samt vor ) l 1988 1988 1989 

samt 
vor 1 1 1988 1988 1989 

An- 1 % An- % An- J % An- % An-1 % An- % zahl zahl zahl zahl zahl zahl 

169 100 - - - - 392 100 - - - - 417 100 - - - -

Gebrauchsgüter für Verkehrszwecke und Nachrichtenübermittlung 

75 44.4 
44 26,0 
32 18.9 

4 
4 
1 

2.4 
2.4 
0,6 

76 
44 
32 

86.8 11,8 
86.4 11.4 
87,5 12.5 

4 75,0 25.0 
5 100,0 
1 100,0 

4 2.4 4 100,0 
85 50,3 135 95,6 2,2 

1.3 
2,3 

2,2 

378 96.4 
201 51,3 
193 49,2 

19 
33 
10 

4.8 
8.4 
2.6 

413 72.2 19.4 8,5 
21 0 72,9 1 7 .1 10,0 
203 71.4 21,7 6.9 

19 73,7 
36 72,2 
12 58,3 

10.5 15,8 
13,9 13,9 
16.7 25,0 

24 6, 1 24 79,2 12,5 8,3 
375 95.7 1 339 59, 1 22.7 18, 1 

414 99,3 
239 57,3 
220 52,8 

33 
16 
11 

7.9 
3,8 
2,6 

519 67.4 22.2 10.4 
263 70,3 20,9 8. 7 
256 64,5 23.4 12, 1 

34 82.4 14.7 
18 66,7 16,7 
11 81.8 

2.9 
16,7 
18.2 

7 1,7 7 42,9 42,9 14.3 
410 98,3 1 620 63,3 22,0 14,8 

161 95,3 161 97,5 1,9 0.6 387 98.7 398 92,5 5,3 2.3 414 99.3 475 91.8 4,2 4,0 

Gebrauchsgüter für Bildungs- und Unterhaltungszwecke 

165 97,6 199 
159 94,1 172 

27 16.0 27 
19 11,2 19 

137 81,1 198 
50 29.6 50 

86.4 
84.9 
96.3 
89,5 
91.4 
94,0 

9,0 
9,9 
3,7 
5,3 
4,5 
6,0 

57 33,7 57 96,5 3,5 

67 39,6 72 
29 17.2 29 

90,3 
96.6 

1 0,6 
121 71.6 162 

33 19,5 36 
28 16,6 31 

100,0 
92.6 
94.4 
90,3 

86 50,9 
0,6 

17 10,1 
17 10,1 
33 19.5 
90 53,3 

2 1,2 

95 92,8 
1 100,0 

18 100,0 
18 100,0 
33 100,0 
92 97,8 

2 100,0 

6,9 
3.4 

5,6 
5,6 
9,7 
4.2 

4,5 386 98,5 603 78,9 14.6 
5,2 373 95,2 472 75.4 16,7 

120 30,6 
5.3 192 49,0 
4,0 299 76,3 

189 48,2 

131 91.6 6,9 
211 67,8 25,1 
628 75.8 17,7 
232 87,1 10,3 

157 40, 1 170 92.4 6,5 

2.8 

1,9 

524 66,8 
304 86.5 
116 56,0 
751 84.4 
211 85,3 
226 93.4 

20,2 
6,6 

31.9 
10,3 

9,0 
4,0 

6,5 410 98,3 
7,8 391 93,8 
1,5 
7.1 
6,5 
2,6 

152 36,5 
149 35,7 
362 86,8 
255 61,2 

707 82,0 1 2.4 
525 76,8 15.8 
182 97,3 2.7 
167 60,5 30,5 
846 78,7 13,9 
332 88,9 8.1 

5,5 
7.4 

9,0 
7.3 
3,0 

1.2 24 7 59,2 295 95,6 2.4 2,0 

13.0 
6,9 

12,1 
5,3 
5.7 
2,7 

331 
243 
156 
414 
206 
290 

79,4 722 
58,3 315 
37,4 181 
99,3 1 003 
49,4 266 
69,5 349 

70.1 
76,5 
55,2 
84,6 
85,0 
92,6 

21,2 
13.7 
31,5 
11.0 
11.7 
4.9 

8,7 
9,8 

13,3 
4.4 
3,4 
2,6 

3.2 

292 74.5 
263 67, 1 
101 25.8 
387 98,7 
166 42,3 
201 51,3 
234 59,7 314 77.4 15,6 7,0 252 60.4 388 77,3 16,0 6,7 

2.2 

18 4,6 
84 21.4 
82 20.9 

179 45.7 
277 70,7 

85 21,7 

18 44.4 27,8 27,8 
91 96,7 3,3 
83 96.4 2.4 

182 96,2 3,3 
303 88,4 9.9 

93 83,9 11,8 

1.2 
0,5 
1,7 
4.3 

27 6,5 
148 35,5 
140 33,6 
267 64,0 
374 89,7 

95 22,8 

28 50,0 35. 7 14,3 
158 100,0 
141 99,3 0,7 
278 98,6 1.4 
459 91,3 7.4 
113 77,0 17,7 

1.3 
5,3 

Gebrauchsgüter für Haushaltsführung 

136 80,5 139 
97 57.4 103 
44 26.0 44 

92.1 
95,1 
90,9 

15 8,9 
63 37,3 
76 45,0 

15 100,0 
64 96.9 
77 92,2 

6,5 
2.9 
6.8 

1,6 
1.3 

25 14,8 25 92,0 8,0 
149 88,2 149 90,6 6. 7 

8 4.7 8 87.5 12,5 
74 43.8 74 97,3 1.4 

168 99.4 189 84,1 10,1 
53 31.4 109 81,7 3.7 
10 5,9 10 50,0 40.0 

1.4 316 80,6 
1,9 293 74,7 
2,3 99 25,3 

1,6 
6.5 

2.7 

1.4 
5.8 

14,7 
10.0 

206 52.6 
176 44,9 
303 77,3 

53 13,5 
380 96,9 
131 33.4 

61 15,6 
386 98.5 
243 62.0 
106 27.0 

31 7,9 

340 92.6 
318 91.8 
101 93.1 

6,8 
6,9 
5,0 

207 85,0 11.6 
180 96.7 2,8 
310 92.3 4,8 

53 96,2 1.9 
383 90.9 5,7 
131 80.2 16,0 

62 98.4 1,6 
446 81,4 12.3 
621 75,5 15,6 
1 06 40,6 46.2 

31 29,0 51,6 

0,6 342 82,0 
1.3 333 79,9 
2,0 127 30,5 
3,4 
0,6 
2,9 
1,9 
3.4 
3.8 

6,3 
8,9 

13,2 
19.4 

369 88.5 
181 43.4 
340 81,5 

86 20,6 
409 98,1 
193 46,3 

78 18,7 
416 99,8 
314 75,3 
145 34,8 

68 16,3 

399 91.5 
370 91,9 
129 89,1 
369 87,8 
193 95,9 
351 93.4 

86 97.7 
411 88,1 
193 85,5 

78 93,6 
536 82,5 
807 81,0 
145 57,9 

72 44.4 

4,8 
6,2 
8.5 

3,8 
1,9 
2,3 

7.9 4,3 
4,1 
2.6 4,0 
2.3 
8,8 3,2 
9,8 4.7 
2,6 3.8 

12,1 5.4 
14.4 4,6 
33.8 8,3 
27,8 27,8 

1) Emschl Kompaktanlage oder Turm - 2) Auch mit Trockner 
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Löhne und Gehälter 
Zum Aufsatz: ,.Arbeitskosten im Produzierenden Gewerbe" 

Zusammensetzung der Arbeitskosten je Arbeitnehmer nach ausgewählten Kostenarten 
und Wirtschaftszweigen des Produzierenden Gewerbes 1988 

Unternehmen mit 10 Arbeitnehmern und mehr 

Personalneben kosten 

darunter 

Wirtschaftszweig Entgelt Sonderzahlungen Vergutung arbe1tsfre1er Tage 
Arbeits- fur Arbeit-
kosten die darunter darunter geber- Betrieb- Aufwen-

Unternehmen mit ms- ge- ms- f------ pfl1cht- liehe dungen 
gesamt leistete gesamt Ver- beitrage Alters- fur die 

Arbeitnehmern Arbeit ms- ins- gutung zur beruf-
gesamt Grat,- gesamt Urlaubs- Sozial- ver- liehe f1ka- von ver- Krank- versiehe- sorgung Bildung t1onen gutung he1ts- rung 

tagen 

Arbeitnehmer insgesamt 
DM 

Produzierendes Gewerbe 62 058 34 383 27 674 5 409 3 220 8416 4893 1 690 8 678 2 718 999 
10 - 49 48 985 29 350 19 635 3149 1 579 6 415 3 840 1142 7 697 594 1 107 
50 - 99 52 601 31 232 21 369 3 807 1 950 7 076 4 210 1 337 8 066 778 758 

100 - 199 54148 31 697 22 451 4119 2 111 7 453 4 371 1 504 8 158 1 011 709 
200 - 499 57 403 33 093 24 309 4 737 2 564 7 962 4 657 1 658 8 342 1 571 740 
5ÖO - 999 60004 34183 25 867 5 142 2 897 8 331 4833 1 772 8 532 2029 803 

1 000 und mehr 71 917 37 746 34171 7 032 4 534 9 726 5 585 1 979 9 379 4 677 1 188 

M 1neralolverarbe1tu ng 395 53 738 52 657 9 079 6 343 12 745 7 957 2 330 11 019 13 685 1 563 
Erzeugung und Verteilung von Elektr1Z1tat, Gas, 

Dampf und Warmwasser 84474 39 236 45 238 8 163 6 613 10017 5 874 2 112 9 880 12 653 1 318 
; Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen 66177 35 338 30 839 5 641 3 651 9089 5 288 2 138 9 281 3 537 904 

Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, 
Herstellung und Verarbeitung von Glas 56 548 32 790 23 758 4 040 2 730 7 921 4 568 1 734 8 676 1 814 557 

Chemische Industrie (ohne Chemiefaserindustrie) 79 558 41 499 38 058 8 942 7 320 10137 6 053 2 013 9 532 6 035 1 402 
Herstellung von Metallerzeu grnssen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) 55 961 32 305 23 656 4 595 2 039 7 821 4 553 1 716 8418 899 746 
Maschinenbau 64195 36 715 27 480 5 611 2 674 8 778 5 210 1 708 8 986 1 670 1 089 
Elektrotechnik 63 823 34868 28 955 6 089 3 343 8 651 5 084 1 559 8 172 3 381 1 131 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen 70 511 37 547 32 965 7 627 4 352 10 254 5 616 2 220 9109 3 829 884 
Schiffbau 70 116 39 758 30 359 5 613 2 354 9153 5 472 2 152 10 553 1 842 1194 
Luftfahrzeugbau und -reparatur 79 557 45 340 34 216 7715 4059 10 879 6 429 1 919 9443 3 473 1 022 
Fe1nmechan1k und Optik 55 187 32 380 22 807 4 564 2 353 7 493 4 527 1 340 7 662 1 290 1 054 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 53009 31 031 21 978 3 594 2 608 6 982 4039 1 459 7 595 2 236 799 
Textilgewerbe 46 508 27 676 18 832 3 086 1 918 6 865 4013 1 432 6 870 1104 515 
Schuhgewerbe 40 776 24447 16 329 2 957 1 533 5 867 3411 1 237 6 057 808 324 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) 39 024 23 832 15 192 2 219 1 284 5 669 3 350 1 126 5 772 458 746 
Be- und Verarbeitung von Holz 50 762 30169 20 594 4027 1 843 6 943 4127 1 334 7 993 460 666 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbe1tung 56619 32 703 23 916 4 691 2 829 8082 4 739 1 726 8 055 1 865 684 
Druckerei- und Verlagsgewerbe 64 247 37 398 26 848 6 426 3 679 8 776 5 327 1 602 8 766 1 276 961 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen 54 309 31 709 22 600 4 357 2 661 7749 4493 1 704 7 962 1 277 645 
Baugewerbe 53 573 30 390 23183 3 270 1 756 6 727 3 875 1 277 8 621 1 574 1164 

Veränderung 1988 gegenüber 1984 
% 

Produzierendes Gewerbe + 14,9 + 14,1 + 16,0 + 16,5 + 19.4 + 16,1 + 15.7 + 17,9 + 18,9 + 15,3 + 17,0 
10 - 49 + 12,1 + 10.7 + 14,3 + 11,9 + 12,5 + 12,8 + 14,6 + 16,2 + 17,6 + 80,0 - 4,2 
50 - 99 + 14,3 + 12,8 + 16.7 + 12,2 + 13,2 + 15,7 + 16.4 + 21,9 + 19.4 + 52,3 + 15,9 

100 - 199 + 13,6 + 11.7 + 16,3 + 10,1 + 8,5 + 15,2 + 15,0 + 23.7 + 17,9 + 57,0 + 18,2 
200 - 499 + 14,9 + 13.7 + 16.4 + 14,1 + 16,3 + 16,2 + 15,8 + 22,8 + 18,3 + 30,5 + 16.4 
500 - 999 + 14,0 + 13.7 + 14,5 + 15,1 + 20,0 + 15,6 + 14.4 + 21.5 + 18.7 + 10.7 + 20,9 

1 000 und mehr + 15,5 + 15,6 + 15,5 + 18,2 + 21,3 + 16,5 + 15,6 + 14,2 + 19,2 + 8,8 + 26.7 

Mi neralolverarbe1tu ng + 18.4 + 18,3 + 18,6 + 16,1 + 18,1 + 22,9 + 24.4 + 48,7 + 24,6 - 1,6 + 55.7 
Erzeugung und Verteilung von Elektrmtat, Gas, 

Dampf und Warmwasser + 15, 1 + 11.6 + 18,3 + 14,2 + 15,8 + 17,4 + 18.4 + 17,6 + 17,6 + 24,5 + 42,2 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen + 12,7 + 14,8 + 10.4 + 21.3 + 23,0 + 15,0 + 13,5 + 27,6 + 20,2 - 9,7 + 23,8 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Herstellung und Verarbeitung von Glas + 13.4 + 13,0 + 14,0 + 10,5 + 11.3 + 17,3 + 16.4 + 23,2 + 17,0 + 2.7 + 21,1 
Chemische Industrie (ohne Chem,efaserindustne) + 16,6 + 15,8 + 17,5 + 29,9 + 35,3 + 16,1 + 15,3 + 19,0 + 22.4 + 0,1 + 44.4 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) + 11,5 + 10,9 + 12,3 + 8,4 + 9,5 + 12,2 + 11,3 + 17,7 + 16,5 + 46,7 + 10,8 
Maschmenbau + 14,5 + 14.4 + 14,7 + 10,6 + 12.4 + 15,0 + 13.4 + 21.8 + 19,0 + 16,9 + 10,2 
Elektrotechnik + 15,0 + 14,7 + 15,3 + 14,3 + 17,2 + 16,9 + 16,5 + 14,0 + 17,8 + 4,1 + 23,6 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen + 17,3 + 18.4 + 16,0 + 13,8 + 16,0 + 17,2 + 15,5 + 15,1 + 20,5 + 13,2 + 19,1 
Schiffbau + 26.4 + 31.4 + 20.4 + 24,3 + 24.4 + 14,1 + 16,6 + 12,1 + 26,5 + 40,9 - 15,0 
Luftfahrzeugbau und -reparatur + 17,6 + 22,1 + 12,1 + 14,3 + 16,2 + 17.4 + 18,4 + 15, 1 + 18,2 + 15,5 + 11.9 
Feinmechanik und Optik + 14,8 + 14,9 + 14,6 + 12,3 + 16,8 + 16,9 + 17.7 + 21.4 + 20,3 - 10,1 + 14,1 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe + 11,1 + 9,8 + 13,1 + 8,3 + 11,1 + 12,7 + 13,7 + 15.4 + 16,9 + 16,0 + 24,1 
Textilgewerbe + 15,6 + 13,2 + 19,3 + 18,6 + 23,5 + 16,9 + 15.7 + 22,8 + 19,6 + 36,1 + 29,7 
Schuhgewerbe + 18,1 + 15,2 + 22,8 + 25,3 + 35,8 + 25,1 + 26,9 + 29,0 + 19.4 + 26,1 + 15,7 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) + 17,2 + 15,9 + 19,3 + 12,0 + 17,5 + 16.7 + 15,8 + 26,5 + 21,1 + 60,7 + 22,9 
Be- und Verarbeitung von Holz + 11,6 + 11.4 + 12,0 + 9,1 + 12,1 + 11,9 + 12.4 + 17,1 + 15.4 + 13,6 + 3,6 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbe1tung + 13,9 + 12,2 + 16.4 + 13,4 + 16,8 + 19, 1 + 18,9 + 22,8 + 18,9 + 10,5 + 33,3 
Druckerei- und Verlagsgewerbe + 15,5 + 14,0 + 17,7 + 18,3 + 21,5 + 15,3 + 15,0 + 21.4 + 22,9 - 7,7 + 45,8 
Verarbettung von Gummi und Kunststoffen + 15, 1 + 13,7 + 17, 1 + 13,6 + 14,3 + 15,3 + 15,1 + 18,8 + 18,9 + 22,2 + 44,0 
Baugewerbe + 11.8 + 9,3 + 15,3 + 12,6 + 12,3 + 11,9 + 14,9 + 14.7 + 17.4 + 92.4 - 7,3 
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Nach-
richt-
lieh 

Lohne 
und 

Gehalter 

48 208 
38 915 
42 115 
43 269 
45 792 
47 611 
54 504 

75 562 

57 416 
50067 

44 751 
60 578 

44 721 
51 104 
49 608 
55 427 
54 524 
63 935 
44437 
41 608 
37 627 
33270 
31 720 
41139 
45 476 
52 601 
43 815 
40 387 

+ 14.7 
+ 11,1 
+ 13,2 
+ 12,1 
+ 14,2 
+ 14,1 
+ 16,1 

+ 18,8 

+ 13,0 
+ 15,5 

+ 13,5 
+ 17.7 

+ 10,9 
+ 14,1 
+ 15,0 
+ 17,5 
+ 27.4 
+ 20,3 
+ 14,9 
+ 10,1 
+ 14,3 
+ 17.7 
+ 15,8 
+ 11,3 
+ 13,5 
+ 14,8 
+ 14,0 
+ 10,0 
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Zusammensetzung der Arbeitskosten je Arbeiter nach ausgewählten Kostenarten 
und Wirtschaftszweigen des Produzierenden Gewerbes 1988 

Unternehmen mit 10 Arbeitnehmern und mehr 

Personalnebenkosten .. 
darunter 

W1rtschaftszwe1g Entgelt Sonderzahlungen Vergutung arbe,tsfre,er l age 
Arbeits- fur Arbeit-
kosten die darunter darunter geber- Betrieb-

Unternehmen mit ms- ge- ms- 1---- pfllcht- liehe gesamt leistete gesamt Ver- beitrage Alters-Arbeitnehmern Arbeit ms- rns- gutung zur 
gesamt Grat,- gesamt Urlaubs- Soz,al- ver-

f,ka- ver- von 
Krank- versiehe- sorgung 

tionen gutung he,ts- rung 
tagen 

Arbeiter 
DM 

Produzierendes Gewerbe 52 703 28 888 23 815 4335 2 327 7 505 4156 1 788 7 988 1 648 
10 - 49 46 237 27 297 18941 2823 1 302 6147 3 566 1 233 7 511 534 
50 - 99 47121 27 560 19561 3 216 1 493 6496 3 722 1 415 7 577 594 

100 - 199 47 464 27 258 20206 3445 1 590 6 757 3 792 1 596 7 550 751 
200 - 499 49150 27 866 21 284 3 905 1 923 7103 3 960 1 755 7 625 1 089 
500 - 999 51 052 28645 22407 4208 2122 7 443 4120 1 883 7780 1 334 

1 000 und mehr 59423 30625 28 798 5 601 3 296 8 624 4659 2140 8 548 2813 

M1neralolverarbe1tung 82091 42086 40006 7 610 5026 10682 6 554 2 341 10454 6402 
Erzeugung und Verteilung von Elektrmtat, Gas, 

75146 34 731 40415 7045 5 571 9 218 5 289 2196 _Dampf und Warmwasser 9460 10369 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen 58 975 31 071 27 904 4950 3011 8 523 4 761 2295 8836 2277 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Herstellung und Verarbeitung von Glas 50560 29081 21 479 3427 2143 7 363 4077 1 854 8249 1 300 
Chemische Industrie (ohne Chem,efasenndustne) 62 655 31 715 30940 6813 5 151 8 555 4 776 2 246 8410 3867 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) 50232 28 590 21 642 3 978 1 586 7 306 4075 1 864 7 943 560 
Maschinenbau 55 264 30867 24397 4 756 2 057 7 833 4441 1 821 8 231 1118 
Elektrotechnik 48 224 26 293 21 931 4323 1 871 7 006 3914 1 677 6 904 1 430 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen 61 988 32108 29880 6 846 3 818 9 593 4 978 2321 8536 2862 
Schiffbau 63471 35 235 28236 5140 1 957 8 705 4971 2 309 10337 662 
Luftfahrzeugbau und -reparatur 60618 33 380 27 238 5 792 2 927 8429 4 738 1 823 8093 2161 
Feinmechanik und Optik 46 623 26897 19 727 3 737 1 808 6 515 3 778 1 373 6 799 866 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 45 540 26808 18 733 2 799 1 891 6 284 3461 1 545 6 909 1 531 
T extllgewerbe 40370 23 870 16 500 2 596 1444 6 229 3 504 1 500 6199 708 
Schuhgewerbe 35 850 21 540 14310 2441 1 101 5 383 3023 1 291 5 526 508 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) 33 731 20326 13404 1 888 1 001 5 065 2892 1153 5 136 336 
Be- und Verarbeitung von Holz 46815 27 549 19266 3 630 1 562 6 548 3 786 1 412 7 668 329 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbe,tung 49 856 28 515 21 341 3 977 2211 7 456 4219 1 838 7 479 1 389 
Druckerei- und Verlagsgewerbe 55 371 32 191 23180 5134 2664 7 984 4634 1 733 8026 661 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen 46 984 27 158 19 826 3 638 2014 7 076 3 905 1 841 7 246 836 
Baugewerbe 50715 28 252 22463 2 940 1 453 6459 3 627 1 336 8458 1406 

Veränderung 1988 gegenüber 1984 
0/o 

Produzierendes Gewerbe + 13,9 + 13,0 + 15,0 + 14,5 + 16,6 + 15,3 + 14,2 + 19,1 + 17,6 + 24,3 
10 - 49 + 11,8 + 10,4 + 13,8 + 12,0 + 11,2 + 12,9 + 14,3 + 18,1 + 16,6 +105.4 
50 - 99 + 13,3 + 11,7 + 15,7 + 11,9 + 12.4 + 15,1 + 15,4 + 22,6 + 17,9 + 71,2 

100 - 199 + 12,5 + 10,6 + 15,1 + 10,0 + 7,8 + 15,1 + 14,5 + 24,0 + 16,5 + 52,6 
200 - 499 + 12.7 + 11,5 + 14,4 + 12,7 + 15,9 + 14,5 + 13,3 + 22,8 + 16,2 + 40,7 
500 - 999 + 13,5 + 13,0 + 14,1 + 14,2 + 18,7 + 15,5 + 13,8 + 22,3 + 18,1 + 18,8 

1 000 und mehr + 15,0 + 15,1 + 14,8 + 15,5 + 17,9 + 15,7 + 13,6 + 15,4 + 18,2 + 14,7 

M1neralolverarbe1tung + 10,6 + 12,4 + 8,8 + 14,8 + 19,7 + 21,4 + 24,0 + 57,6 + 23,9 - 34,8 
Erzeugung und Verteilung von Elektnz,tat, Gas, 

14,4 17,7 + 12,6 Dampf und Warmwasser + + 10,9 + + 13,7 + 17,2 + 17,6 + 20,7 + 18,6 + 24,8 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen + 12,2 + 13,9 + 10,3 + 19,9 + 20,8 + 15,0 + 13,1 + 27,9 + 19,5 - 16,5 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Herstellung und Verarbeitung von Glas + 13,3 + 12,3 + 14,7 + 12,2 + 14,1 + 16,5 + 15,1 + 22,9 + 16,4 + 11,1 
Chemische Industrie (ohne Chem,efasenndustne) + 16,9 + 14,3 + 19,8 + 29,8 + 37,7 + 15,4 + 13,0 + 20,5 + 22,6 + 14,3 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) + 12,3 + 11,6 + 13,4 + 7,8 + 7,1 + 12,8 + 11,5 + 19,2 + 16,5 +366,7 
Maschinenbau + 13,2 + 13,6 + 12,7 + 10,2 + 12,2 + 13,9 + 11,8 + 20,8 + 17,0 + 6,6 
Elektrotechnik + 12,1 + 13.7 + 10,3 + 9,0 + 7,6 + 14,3 + 13,7 + 16,7 + 17,9 - 18,8 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen + 18,5 + 18,7 + 18,3 + 15,5 + 19,6 + 18,1 + 14,7 + 14,9 + 20,3 + 30,8 
Schiffbau + 26.4 + 33,2 + 18,8 + 27,5 + 27,7 + 12,3 + 14,5 + 9,2 + 25,9 + 19,7 
Luftfahrzeugbau und -reparatur + 15,8 + 23,8 + 7,4 + 7,2 + 8,5 + 16,8 + 17,8 + 11,6 + 18,2 + 6,1 
Feinmechanik und Optik + 12,4 + 12,3 + 12,6 + 10.4 + 14,3 + 15,3 + 15,0 + 24,0 + 18,2 - 20,0 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe + 9,6 + 8,6 + 11,1 + 5,1 + 8,2 + 10,6 + 11,0 + 14,4 + 15,1 + 16,1 
Textilgewerbe + 14,7 + 11,8 + 19,0 + 17,1 + 21,7 + 16,7 + 15,1 + 23,7 + 18,7 + 54,9 
Schuhgewerbe + 15,2 + 12,9 + 18,8 + 20,5 + 27,1 + 22,5 + 24,0 + 26,8 + 17,6 + 3,5 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) + 16,8 + 15,0 + 19,4 + 13,3 + 24,7 + 16,9 + 15,4 + 28,4 + 20,6 +100,0 
Be- und Verarbeitung von Holz + 10,2 + 10,2 + 10,2 + 7,2 + 9,2 + 11,0 + 11,2 + 17,1 + 14,1 + 1,5 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbe1tung + 13,7 + 11,5 + 16,9 + 12,7 + 15,9 + 19,9 + 19,0 + 26,0 + 18,7 + 13,5 
Druckerei- und Verlagsgewerbe + 14,6 + 13,4 + 16,5 + 14,1 + 15,1 + 15,4 + 13,3 + 27,4 + 21,2 - 9,2 
Verarbeitung von Gumm, und Kunststoffen + 14,8 + 13,5 + 16,6 + 13,6 + 14,4 + 15.4 + 14,5 + 20.4 + 18,5 + 21,0 
Baugewerbe + 11,4 + 8,9 + 14,8 + 12,6 + 12,2 + 11,7 + 14,9 + 14,6 + 16,6 +124,2 

Nach-
Aufwen- richt-
dungen hch 
fur die Lohne 
beruf-
liehe 

Bildung 

971 40728 
1197 36 266 

734 37 273 
645 37 460 
678 38874 
704 40 295 

1156 44850 

1 717 60377 

1 504 50994 
864 44544 

437 39872 
1 347 47 084 

715 39 874 
1 259 43456 

935 37 622 
894 48 547 

1 369 49080 
1 365 47 601 
1170 37148 

607 35891 
418 32 695 
227 29 364 
731 27 280 
595 37 727 
592 39948 
969 45 309 
550 37 872 

1 240 37 651 

+ 8,0 + 13,6 
- 6,3 + 10,9 
+ 9,4 + 12,3 
+ 11,0 + 11,3 
+ 10,8 + 12.2 
+ 7,2 + 13,6 
+ 15,9 + 15,3 

+ 43,6 + 14,2 

+ 34,4 + 12,2 
+ 21,5 + 14,8 

+ 13,8 + 13,0 
+ 37,9 + 16,5 

+ 5,8 + 11,4 
+ 6,0 + 13,3 
+ 2,9 + 13,2 
+ 14,9 + 18,1 
- 15,8 + 28,3 
+ 8,0 + 20,3 
+ 9,1 + 12,6 
+ 18,6 + 8,6 
+ 31,9 + 13,1 
+ 4,1 + 15,1 
+ 25,0 + 15,3 
- 5,7 + 10,0 
+ 31,0 + 13,1 
+ 37.4 + 13,8 
+ 44,0 + 13,9 
- 9,1 + 9,7 
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Zusammensetzung der Arbeitskosten je Angestellten nach ausgewählten Kostenarten 
und Wirtschaftszweigen des Produzierenden Gewerbes 1988 

Unternehmen mit 10 Arbeitnehmern und mehr 

Personalnebenkosten 

darunter 

Wirtschaftszweig Entgelt Sonderzahlungen Vergutung arbe1tsfre1er Tage 
Arbeits- fur Arbeit-
kosten die darunter darunter geber- Betrieb- Au/wen-

Unternehmen mit ms- ge- ins- - pflicht- liehe dun gen 
gesamt leistete gesamt Ver- beitrage fur die 

Arbeitnehmern Alters-
Arbeit ms- ins- gutung zur beruf-Grat1- Urlaubs- ver-

gesamt f1ka- gesamt ver- von Sozial- liehe 
Krank- versiehe- sorgung Bildung t1onen gutung he1ts- rung 
tagen 

Angestellte 
DM 

Produzrerendes Gewerbe 82081 46146 35 935 7708 5 133 10 365 6 471 1 481 10 155 5 008 1 060 
10 - 49 58 431 36410 22 021 4 273 2 531 7 337 4 781 829 8 335 801 795 
50 - 99 68 238 41 710 26 528 5 493 3 252 8 731 5 602 1 114 9463 1 302 825 

100 - 198 70 753 42 725 28 027 5 794 3 405 9 182 5 808 1 275 9 668 1 657 868 
200 - 499 74 921 44190 30 731 6 502 3 924 9 785 6137 1 455 9866 2 594 872 
500 - 999 77 422 44 825 32 598 6 961 4406 10 061 6 221 1 557 9 995 3 383 994 

1 000 und mehr 93 782 50 208 43 574 9 537 6 702 11 653 7 204 1 697 10 832 7 938 1 244 

M,neralolvera rbe1tung 26 985 63 610 63 375 10 324 7 460 14 492 9145 2 321 11 498 19 856 1 432 
Erzeugung und Verteilung von Elektriz1tat, Gas, 

Dampf und Warmwasser 94 569 44111 50 458 9 372 7741 10 883 6 508 2 020 10 334 15 1 25 1 116 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen 87 199 47 795 39404 7 656 5 518 10 740 6 826 1 681 10 581 7 215 1 020 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Herstellung und Verarbeitung von Glas 74199 43 723 30476 5 848 4461 9 563 6014 1 375 9 937 3 328 912 
Chemische Industrie (ohne Chem,efasenndustne) 96 240 51 155 45 084 11 042 9 460 11 698 7 313 1 785 10 639 8 175 1 455 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) 73 167 43460 29 706 6 446 3 399 9 369 5 991 1 272 9845 1 916 842 
Maschinenbau 79 000 46409 32 590 7 029 3 698 10 344 6 484 1 51 9 10 238 2 586 808 
Elektrotechnik 86 866 47 535 39 332 8 699 551 7 11 079 6 812 1 384 10046 6 262 1 420 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen 97 097 54511 42 586 10062 6 018 1 2 315 7 609 1 903 10896 6 846 851 
Schiffbau 89 290 52 806 36484 6 977 3 498 10445 6 918 1 698 11 178 5 245 689 
Luftfahrzeugbau und -reparatur 92 605 53 581 39 025 9 041 4 839 12 568 7 595 1 986 10 373 4 378 785 
Feinmechanik und Optik 70 773 42 359 28414 6 070 3 346 9 274 5 891 1 279 9 234 2 062 844 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe 66 992 38 938 28 054 5 084 3 951 8 288 5 120 1 299 8 880 3 556 1 157 
Textilgewerbe 65 730 39 595 26 135 4 620 3 400 8 856 5 605 1 218 8 975 2 343 818 
Schuhgewerbe 62 373 37 189 25 183 5 222 3 428 7 987 5 115 1 004 8 388 2 127 748 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) 59 254 37 230 22 024 3 483 2 365 7 976 5 103 1 021 8 202 924 802 
Be- und Verarbeitung von Holz 64 912 39 560 25 353 5 450 2 849 8 358 5 351 1 053 9158 930 923 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbe1tung 76 435 44 975 31 461 6 782 4 641 9 917 6 265 1 401 9 744 3 260 955 
Druckerei- und Verlagsgewerbe 73 762 42 981 30 781 7 812 4 767 9 625 6 070 1 462 9 560 1 935 952 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen 75 205 44 692 30 513 6409 4 505 9 669 6 168 1 311 10003 2 536 916 
Baugewerbe 67 337 40 687 26 650 4 862 3 216 8016 5 071 986 9406 2 381 801 

Veränderung 1988 gegenüber 1984 
% 

Produzierendes Gewerbe + 15,0 + 14,1 + 16, 1 + 17,2 + 19,9 + 16,3 + 16.4 + 15,9 + 20,3 + 6,8 + 41,1 
10 - 49 + 12,0 + 10,2 + 15, 1 + 9,8 + 12,2 + 11.7 + 13,9 + 9.4 + 20,1 + 36,0 + 12,3 
50 - 99 + 15.4 + 13.7 + 18,1 + 11.3 + 12,3 + 16,1 + 17,0 + 20.4 + 22.4 + 30,6 + 37,3 

100 - 199 + 14,8 + 12,8 + 18,0 + 9.7 + 8.4 + 15, 1 + 1 5, 1 + 23, 1 + 20,5 + 60,9 + 33.7 
200 - 499 + 16, 1 + 14,9 + 18,0 + 13,8 + 13,9 + 17,4 + 17,5 + 24.4 + 20,8 + 18,9 + 26,2 
500 - 999 + 14,1 + 13,7 + 14,7 + 15,6 + 20,5 + 15,4 + 14,8 + 19,8 + 19.4 + 4,3 + 46,6 

1 000 und mehr + 14,9 + 14,6 + 15,2 + 19,7 + 22,6 + 16,7 + 16,6 + 12,3 + 19,8 + 3,2 + 50,1 

M 1neralolverarbe1tu ng + 20,6 + 19.4 + 21.9 + 14,9 + 14,2 + 21,6 + 22, 1 + 40,8 + 24.4 + 10,7 + 76, 1 
Erzeugung und Verteilung von Elektriz1tat, Gas, 

Dampf und Warmwasser + 15,3 + 11.9 + 18,5 + 15,0 + 16,8 + 17,2 + 18,6 + 14,1 + 16.4 + 23,6 + 57,0 
Erzeugung und erste Bearbeitung von Metallen + 12,6 + 15,2 + 9,6 + 22,8 + 24,9 + 14.4 + 13,3 + 28,1 + 21,3 - 4,3 + 29,8 
Be- und Verarbeitung von Steinen und Erden, 

Herstellung und Verarbeitung von Glas + 13,0 + 13,6 + 12,0 + 6,8 + 6,6 + 18,8 + 18,4 + 25,2 + 18,1 6.7 + 32,0 
Chemische Industrie (ohne Chemiefaserindustrie) + 15,3 + 15,6 + 14,9 + 28,6 + 32.4 + 15,8 + 15,8 + 18,1 + 21,5 - 6,9 + 50,8 
Herstellung von Metallerzeugnissen 

(ohne Maschinen- und Fahrzeugbau) + 11,1 + 11.0 + 11,3 + 11,0 + 15,0 + 11.8 + 12,3 + 9,8 + 17.4 - 5,3 + 27,0 
Maschinenbau + 16,3 + 15,5 + 17,5 + 11.4 + 13,2 + 16,5 + 15,4 + 23,5 + 21,9 + 26,1 + 22,8 
Elektrotechnik + 16,8 + 14,9 + 19, 1 + 17,8 + 21,8 + 19,0 + 18.4 + 9,3 + 17,3 + 14,1 + 53,7 
Bau von Kraftwagen und deren Einzelteilen + 14.4 + 17.4 + 10.7 + 9,9 + 9,0 + 14,8 + 16,7 + 16,0 + 20,8 - 4,6 + 35,9 
Schiffbau + 23,6 + 24,6 + 22,3 + 15,2 + 15,2 + 17,5 + 19, 1 + 30,2 + 27,8 + 41,5 - 2,0 
Luftfahrzeugbau und -reparatur + 17,4 + 20,2 + 13.7 + 16,9 + 18.7 + 16,6 + 17,5 + 17.4 + 17,6 + 17,8 + 19,8 
Feinmechanik und Optik + 15,7 + 16,0 + 15,4 + 12,3 + 16,8 + 17, 1 + 18,8 + 16.4 + 21.7 - 3,1 + 34.4 
Nahrungs- und Genußmittelgewerbe + 11,7 + 10,0 + 14,1 + 9,8 + 11,3 + 14,8 + 15,8 + 19.4 + 18,7 + 13,1 + 27,6 
Textilgewerbe + 16,7 + 15,1 + 19,1 + 20,5 + 24,7 + 16,9 + 16,2 + 20,1 + 20,9 + 20,6 + 25,5 
Schuhgewerbe + 22,3 + 17,6 + 30,0 + 31,1 + 42,2 + 30.4 + 30,9 + 48,5 + 21,9 + 55,0 + 27,9 
Bekleidungsgewerbe (ohne Pelzwaren) + 15,5 + 14,9 + 16,5 + 6,7 + 3,9 + 14,1 + 14,2 + 19,0 + 19,8 + 21.3 + 15.4 
Be- und Verarbeitung von Holz + 14,7 + 13,6 + 16,3 + 12,8 + 17,0 + 13,9 + 14,7 + 18,3 + 19,1 + 31.0 + 34,0 
Papier- und Pappeerzeugung und -verarbe1tung + 14,4 + 13,6 + 15,6 + 14,7 + 18,0 + 17.4 + 18,6 + 11,9 + 19,3 + 6,9 + 37,8 
Druckerei- und Verlagsgewerbe + 14,8 + 13,2 + 17,2 + 19.7 + 23, 1 + 14,2 + 15, 1 + 15,0 + 23,0 - 10,2 + 57.4 
Verarbeitung von Gummi und Kunststoffen + 16,8 + 15,2 + 19,2 + 14,9 + 15,7 + 15,8 + 17,4 + 11,8 + 20,7 + 25.4 + 46,1 
Baugewerbe + 11,9 + 9,2 + 16,2 + 10,6 + 9,6 + 11,6 + 13, 1 + 17,8 + 20,9 + 32.7 + 13,5 
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Nach-
richt-
lieh 

Gehalter 

64 220 
48020 
55 934 
57 701 
60478 
61 847 
71 399 

88426 

64 365 
66 192 

59 135 
73 896 

59 275 
63 782 
67 313 
76 887 
70 229 
75 189 
57 703 
52 310 
53 071 
50 398 
48 688 
53 368 
61 674 
60418 
60 770 
53 566 

+ 14,8 
+ 10.4 
+ 13,8 
+ 12,9 
+ 15,2 
+ 14,2 
+ 15,6 

+ 19,2 

+ 13,2 
+ 15,9 

+ 13,7 
+ 17.4 

+ 11,1 
+ 15,2 
+ 16,0 
+ 15,9 
+ 22,5 
+ 19,2 
+ 15,7 
+ 10,7 
+ 15,8 
+ 20,7 
+ 14,1 
+ 13,6 
+ 14,3 
+ 14,1 
+ 15,2 
+ 9.7 
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Preise 

Jahr 
Monat 

1987 D 
1988 D 
1989 D .. 
1989 Mai 

Juni 
Jul, 
Aug. 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1990 Jan 
Febr. 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

1987 D 
1988 D 
1989 D 

1989 Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez. 

1990 Jan 
Febr. 
Marz 
Apnl 
Ma, 
Juni 

Jahr 
Monat 

1987 D 
1988 D 
1989 D 
1989 Mai 

Juni 
Jul, 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1990 Jan 
Febr. 
Marz 
Apnl 
Mai 
Juni 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (lnlandsabsatz) 1) 

1985 = 100 

Gewerbl 1che Erzeugnisse Erzeugnisse des Verarbeitenden Gewerbes Fertigerzeugnisse 2) 

ohne Erzeugnisse des 
Verbrauchs- Elektnzitat, Elektnzitat. 

Erdgas, Grundstoff- lnvest1t1ons-1 Verbrauchs- Nahrungs- lnvest1t1ons- guter (ohne Fernwarme, 
insgesamt Fernwarme zusammen und guter guter guter Nahrungs- Wasser3) 

und Produktions- und und 
Wasser guter- produzierenden Genußmittel- Genußmittel) 

gewerbes Gewerbes gewerbes 

95,1 97,2 97,2 86,3 103,8 101,9 96,8 104,9 95,1 104.2 
96,3 98,8 98,8 87,9 105,5 103,8 98,0 107,0 95,5 105,2 
99,3 102.1 102,2 93.4 107,8 106,5 100.4 109.7 100,1 106,2 

99,3 102,3 102.4 94.4 107,8 106.4 100,0 109,7 101.0 106.2 
99.2 102,2 102.4 93,8 107,9 106,6 100,6 109,7 100,6 106.2 
99,3 102,1 102.2 92,8 108,1 106,8 100,8 109,9 100,1 106,2 
99.4 102,3 102.3 93,2 108,0 106,8 100,8 109,9 99,9 106.2 
99,6 102,5 102,6 93,6 108,2 107,0 101.2 110.1 100,5 106,2 

100,1 102,7 102,8 93,7 108.4 107.2 101,3 110,5 100,9 106,3 
100,0 102.4 102,5 92,9 108.4 107,3 101.1 110.5 100.4 106,3 
100,0 102,5 102,6 93,3 108.4 107.4 100,8 110,5 101,1 106,3 

100,1 102,7 102.7 92,6 109.1 107.8 100,8 111.2 101.4 105.9 
100,1 102,6 102.7 92,0 109,5 108,1 100.4 111,6 101.1 105,9 
100.2 102,7 102,8 91,9 109,7 108.2 100.4 111,8 101,1 106,0 
100,7 102,9 103,0 91,9 110,3 108.4 100,6 112.4 101,3 106,0 
100,8 103,1 103,2 91.7 110,5 108,8 100,7 112,7 101,3 106,0 
100,8 103,1 103,2 91,3 110.7 108,9 100.7 112.9 101,3 106,0 

Elektnzitat, 
Fernwarme, Bergbauliche Erzeugnisse MI neralolerzeugn1sse Eisen und Stahl NE-Metalle 

Wasser Steine und 
und -Metall- G1eßere1-Erden. halbzeug 

darunter Asbest- darunter (einschl erzeugrnsse 
waren, Erzeugnisse Edelmetallen zusammen 

darunter Erzeugnisse darunter Schle,fm,ttel der Hoch- und deren zusammen des zusammen zusammen Elektnzitat Kohlen- He1zole ofen-. Stahl-, Halbzeug) 
Warm walz-bergbaues werke4) 

105,1 64.1 101,5 62,5 45.0 102.2 91,8 91,9 80,5 102,6 
105,8 62,3 102.4 58.4 37,2 103,1 94.3 94.0 102,7 105,6 
106.7 64,5 103,8 68,8 51,0 104.3 99,5 98,9 115,5 110,6 

106,7 62,1 102.7 71,1 48,9 104.3 99,9 99.4 117.3 110.4 
106.7 62,2 102.7 69,2 48,3 104,5 100,0 99.4 115,3 111,0 
106,7 64.2 104,9 67.2 47,2 104.4 99,6 99,2 112,0 111,0 
106,6 64,4 104,9 67,2 49,8 104,6 99,6 99,1 115,8 111,5 
106,6 64,6 105,0 69,5 53,8 104,6 99,5 99,0 116,7 111.3 
106,7 68.7 105,0 70.8 56,5 104,8 99,5 98,9 113,6 111.4 
106,7 69,1 105,0 69,7 54,6 104,9 99.4 98,8 106,3 111.2 
106,7 69,2 105,1 72.7 62,1 105,0 99,8 99.4 101,7 111.1 

105,9 69,5 105.1 71,9 57,2 105,3 99.7 99,1 96.7 111.8 
105,9 69,5 105,1 68,6 50,1 105,6 99,3 98.4 95,9 111,6 
105,9 69,9 105,1 67.4 47,8 106,1 98,6 97,6 101,6 111,8 
105,8 72,6 105,0 67,1 47,0 106.4 98,5 97,5 100,8 112.3 
105,8 73.2 105,0 66,1 45,2 106,9 98,4 97,3 100,1 113.4 
105,8 73,1 105,0 65,2 43,3 107,1 98,5 97,5 97.9 113.4 

G1eßere1- Erzeugnisse der Z1ehere1en Stahl bauerzeug rnsse und Kaltwalzwerke und Maschinenbauerzeugnisse (einschl Ackerschleppern) erzeugrnsse der Stahlverformung und Schienenfahrzeuge 

darunter darunter darunter darunter 
Eisen-, Erzeugnisse Stahl- und 

1 Stahl- zusammen der Z1ehere1en zusammen Leichtmetall- zusammen gewerbl Arbe1tsmasch1nen Kraft-5) Land-
und und Kaltwalz- konstruk-

J darunter Temperguß werke t1onen zusammen Forderm1ttel maschmen 

105,5 99,9 96,6 105,3 104,8 106.4 107,3 104,8 105,8 105,1 
106.7 100,8 98,9 107,5 106,0 109,0 110,0 107,6 112,5 107,3 
111,2 103,2 102,6 110,9 109,3 112.4 113,3 110,7 115,8 110,0 
110,8 103.1 102,6 110,5 108.4 112.3 113,3 110,9 116,0 109,3 
111,3 103.4 102,6 110.6 108,5 112,5 113.5 111.0 116,0 109,3 
111,6 103.4 102,5 111.7 109,8 112.8 113,7 111,2 116,0 109.4 
111,8 103.9 103,6 111.6 110,0 112.8 113,8 111.2 116,0 109,5 
111.8 103,9 103,5 111,9 110.3 113.0 113,9 111,3 116.0 110,1 
112,1 103.8 103,2 112,6 111,2 113.4 114,3 111,2 116.4 111,9 
112.5 103,5 102.6 112,7 111.6 113.5 114.4 111.4 116.5 112.1 
112.5 103.4 102.5 112,8 111.8 113,6 114,5 111,7 116,5 112.4 
114,5 103,8 103.4 113.1 112,0 114,6 115.3 112.1 119.4 112,7 
115,3 104.0 103.7 113.3 112.1 115,1 115.8 112.4 119,6 112,8 
115.4 104,2 103,8 113,6 112.3 115.4 116,1 112,8 119,6 113,1 
115,9 104.5 104,1 114.3 113.4 116,3 117.0 113.4 120,6 113,3 
116,6 104,6 104,2 114,9 113,7 116,8 117,5 114.2 121,7 113.3 
116,7 105,2 104,3 115,6 114,3 117,1 117,8 114.4 121,7 1134 

Fußnoten siehe folgende Seite 
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Jahr 
Monat 

1987 D 
1988 D 
1989 D 

1989 Mai 
Juni 
Jul, 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1990 Jan 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Jahr 
Monat 

1987 D 
1988 D 
1989 D 

1989 Ma, 
Juni 
Jul, 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov. 
Dez. 

1990 Jan 
Febr. 
Marz 
April 
Ma, 
Juni 

Jahr 
Monat 

1987 D 
1988 D 
1989 D 
1989 Ma, 

Juni 
Jul, 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1990 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Mai 
Juni 

Index der Erzeugerpreise gewerblicher Produkte (Inlandsabsatz) 1 ) 

1985=100 

Straßenfahrzeuge Fe1nmechan1sche (ohne Ackerschlepper) und optische 

darunter Erzeugnisse, Uhren Musik-
1nstrumente, 

Zubehor, Eisen-, Spielwaren, 

Einzel- Boote Elektro- Blech- Sportgerate. 
Kraftwagen und und technische darunter und Schmuck, 

zusammen und Ersatz- Jachten Erzeugnisse fein- Metall- belichtete 
Straßenzug- teile fur zusammen mecha- waren Filme, 
maschmen, Kraftwagen nische Fullhalter 

Kraft- und Erzeugnisse u.a 
rader6) Kraftwagen-

motoren 

106,0 107,0 103,3 104,2 101,4 104,0 105,3 101,6 102,8 
108,5 109,8 104,5 107,2 102,3 105,5 107,0 103,4 103.6 
111,0 112,6 105,6 109,8 103,5 107,4 110,1 106,8 102,6 

111,1 112,8 105,7 109,8 103,6 107,3 109,9 106,8 102,6 
111,1 112,8 105,7 109,8 103,5 107,4 109,9 107,0 102,7 
111,2 112,9 105,7 109,8 103,4 107,7 110,5 107,2 102,7 
110,8 112,3 105,8 110,5 103,6 107,7 110,5 107,3 102,6 
111,0 112,6 105,9 109,7 103,8 107,7 110,6 107,3 102,5 
111,2 112,9 105,9 109,7 103,8 108,1 111.4 107,5 102,8 
111,3 113,0 105,9 109,9 103,6 108,2 111,5 107,4 103,0 
111,3 113,0 105,9 110,2 103,5 108,2 111,6 107.4 103,2 

112,8 114,9 106,3 113,3 103,9 108,8 112,9 107,7 103,9 
113,2 115,3 106,7 113,5 104,2 109,0 113,6 108,0 105,4 
113,4 115,5 106,8 113,5 104,5 109,1 113,7 108,4 105,7 
113,6 115,6 107,0 114,8 105,0 109,4 113,8 109,0 106,5 
113,7 115,7 107,0 114,8 105,0 109,8 114,0 109,3 106,4 
113,7 115,7 107,1 116,3 105,2 110,1 114,3 109,6 106,4 

Schnittholz, Holz- Papier-Fein- Glas- Sperrholz sch/iff7), 
keramische und u sonstiges Holzwaren Zellstoff, und Druckerei- Kunststoff-

Erzeugnisse Glaswaren bearbeitetes Papier Pappe- erzeugnisse erzeugrnsse 
Holz und Pappe waren 

103,9 100,5 100,3 105,6 92,8 99,9 103,8 100,5 
106,1 100,5 100,0 108,5 94,7 101,2 106,3 103,6 
108,7 102,3 105,4 112,5 100,4 105,3 109,6 106,2 

108,8 101,7 103,8 112,3 100,4 104,9 109,8 106,4 
109,1 101,7 104,4 112.4 100,6 105,2 110,5 106,5 
109,4 101,9 104,7 112,8 100,8 105,6 110,5 106,0 
109.4 102,3 105,7 112,9 100,7 105,9 110,0 106,1 
109,5 102,5 106,6 113,3 101,0 106,1 110,1 106,1 
109,5 103,4 108,9 113,7 101.4 106,2 110,3 106,3 
109,5 103,6 110,1 113,9 101,4 106,5 110,3 106,1 
109,5 104,2 111,4 114,1 101,3 106,8 110,3 106,1 

109,6 104,4 112,3 115,2 101,2 107,1 110,6 106,5 
109,9 104,8 113,3 115,8 100,9 107,6 110,8 106,5 
110,0 105,1 113,3 116,2 100,8 107,6 110,8 106,4 
111,2 105,0 113,3 116,9 100,7 107,6 111,1 106,5 
112,6 105,2 113,5 117,3 100,6 107,8 112.4 106,7 
112,8 105,6 112,9 117.4 100,4 107,8 112,8 106,6 

Lederwaren und Schuhe Erzeugnisse des Ernahrungsgewerbes 

darunter 

darunter Text1l1en Bekleidung 
zusammen Mahl- und 1 Milch, 1 Fleisch und Schuhe zusammen 

Schalmuhlen- Butter, Fleisch-
erzeugnisse Kase erzeugnisse 

103,5 103,4 99,2 103,3 95,8 94,8 98,7 95,4 
104,8 104,6 99,6 104,7 96,9 94,1 101,3 94,4 
107,0 106,8 101,6 106,6 99,0 90,8 105,3 100,6 
106,8 106,5 101,3 106,2 98,7 91,7 105,4 96,3 
106,9 106,6 101,7 106,3 99,2 91,2 105,7 99,2 
107,0 106,8 102,0 106,6 99,4 90,6 105,4 101,8 
107,1 106,9 102,1 107,0 99,5 90,2 105,3 103,4 
107,2 107,0 102,2 107,2 99,9 89,6 105,7 105,5 
107,8 107,6 102,3 107,3 100,0 89,2 105,8 106,3 
107,7 107,6 102,5 107,3 99,8 89,0 106,0 106,1 
107,9 107,8 102.4 107,4 99,4 88,6 105,8 106,0 
108,6 108,2 102,6 107,8 98,9 88,2 104,9 105,1 
108,7 108,4 102,7 108,0 98,4 87,9 104,2 103,8 
108,8 108,5 102,8 108,2 98,4 87,3 103,6 103,8 
109,0 108,6 102,9 108,2 98,6 87,1 103,3 104,1 
109,1 108,8 102,8 108,6 98,8 86,7 102,9 105,1 
109,2 108,8 102,8 108,8 98,8 86,2 103,0 105,5 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 2 

Buro-
maschmen, 
Datenver-

Chemische arbe1tungs-
Erzeugnisse gerate 

und 
-emnch-
tungen 

91,1 93,0 
92,5 89,3 
95,2 88,8 

96,3 89,2 
95,9 89,2 
95,2 89,1 
95,2 89,3 
94,7 89,3 
94,4 87,6 
94,1 87,6 
93,9 87,6 

93,1 86,6 
93,7 86,6 
93,1 86,8 
93,3 87,1 
93,4 87,1 
93,3 87,1 

Gummi- Leder waren 

100,5 97.4 
100,6 99,2 
102,5 99,4 

102,4 99,1 
102,7 98,9 
102,5 99,0 
102,6 99,0 
103,0 99,8 
103,3 99,9 
103,3 100,3 
102,9 100,8 

102,3 100,9 
102,3 101,4 
102,5 101,3 
102,5 101.4 
102,8 102,0 
102,3 102,3 

Fert1gte1I-
Tabak- bauten 
waren ,m 

Hochbau 

103,3 105,1 
104,8 106,9 
109,3 110,3 
108,9 109,1 
109,7 109,3 
109,9 110,5 
109,9 110,9 
109,9 111,2 
109,9 112,0 
110,0 112,7 
109,9 113,3 
113.4 113,9 
113,8 114,3 
113,8 114,9 
113,8 115,7 
113,8 116,5 
113,8 116,8 

1) Ohne Umsatz-(Mehrwert-)steuer - 2) Fertigerzeugnisse nach 1hrervorw1egenden Verwendung, entsprechend der Warengliederung des Index der gewerblichen Bruttoprodukt1on fur lnvest1-
t1ons- und Verbrauchsguter - 3) In den Pre1sind1zes fur EJektrmtat 1st die Ausgleichsabgabe nach dem dritten Verstromungsgesetz berucks1cht1gt - 4) Ohne Ferroleg1erungswerke -
5) Ottomotoren, Dieselmotoren, Dampf- und Gasturbinen - 6) Einschl Fahrrader mit Hilfsmotor sowie deren Verbrennungsmotoren - 7) Ohne Pre1sreprasentanten fur Holzschliff 
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Jahr 
MonatB) 

1987 D 
1988 D 
1989 D 

1989 Ma, 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 

Okt. 
Nov 
Dez 

1990 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Ma, 
Juni 

1987 D 
1988 D 
1989 D 

1989 Ma, 
Juni 
Jul, 
Aug 
Sept. 

Okt 
Nov 
Dez 

1990 Jan 
Febr 
Marz 
April 
Ma, 
Juni 

1987 D 
1988 D 
1989 D 

1989 Mai 
Juni 
Juli 
Aug 
Sept 
Okt 
Nov 
Dez 

1990 Jan. 
Febr 
Marz 
April 
Ma, 
Juni 

Lebenshaltung 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1985 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsm,eten9), Energie Guter !ur 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts- Bildung, 

ohne Nahrungs- gerate und Unter-
mittel, Be- die Verkehr haltung, ms- sa1sonab- andere 

gesamt hang1ge Getranke, kle1dung, Woh- Energie Guter Gesund- und Nach- Fre1ze1t 
Tabak- Schuhe zu- (ohne he1ts- und richten- (ohne WarenB) sammen nungs- Kraft- !ur die Korper- uber- Dienst-waren m,eten9) Haushalts-stoffe) fuhrung pflege m1ttlung le,stungen 

des Gast-
gewerbes) 

Alle privaten Haushalte 1) 

100,1 100,1 100,1 103,2 96,7 103,4 80,3 102,2 103,2 97,4 101,6 
101,4 101,4 100,3 104,5 97,7 105,6 78,1 103,3 104,7 98,9 102,7 
104,2 104,2 102,6 106,0 101,1 108,8 82,0 104,9 108,6 103,3 103,8 

104,3 104,2 102,9 105,9 100,6 108,5 81,1 104,7 108,5 104,6 103,7 
104,4 104,2 103,2 106,0 100,7 108,7 81,1 104,9 108,6 104,0 103,5 
104,3 104,3 102,9 105,9 100,8 109,0 80,9 105,0 108,7 103,5 103,4 
104,2 104,4 102,3 106,0 101,2 109,2 81,6 105,3 108,7 103,1 103,4 
104,4 104,6 102,4 106,2 101,7 109,4 82,7 105,4 108,8 103,1 103,5 
104,7 104,9 102,8 106,5 102,1 109,6 83,6 105,6 109,0 103,5 103,8 
104,9 105,0 103,1 106,5 102,4 109,9 83,9 105,7 109,1 103,2 104,3 
105,2 105,3 103,6 106,5 103,1 110,1 85,8 105,8 109,2 103,4 104,6 

105,8 105,7 104,4 106,6 103,4 110,6 85,7 106,1 109,5 104,1 106,1 
106,2 106,0 105,3 106,7 103,0 111,0 83,5 106,3 109,7 104,7 106,5 
106,3 106,2 105,3 106,9 103,2 111,3 83,5 106,5 109,9 104,6 106,5 
106,5 106,3 105,9 107,0 103,5 111,7 83,4 106,8 110,0 104,7 105,8 
106,7 106,4 106,3 107,2 103,7 112,0 83, 1 107,1 110,1 104,7 106,1 
106,8 106,5 106,2 107,2 103,7 112,3 82,7 107,2 110,3 104,8 106,0 

4-Personen-Haushalte von Beamten und Angestellten mit höheren Einkommen 2 ) 

100,6 100,6 100,1 103,3 97,4 103,3 78,8 102,3 102,9 97,4 102,0 
102,1 102,2 100,3 104,6 98,6 105,6 76,5 103,3 104,7 98,9 103,2 
104,9 105,0 102,4 106,1 102,0 108,8 80,5 104,9 107,7 103,6 104,6 

105,1 105,0 102,8 106,0 101,5 108,5 79,6 104,8 107,7 105,1 104,5 
105,1 105,1 102,9 106, 1 101,7 108,7 79,6 104,9 107,8 104,6 104,3 
105,0 105,1 102,6 106,0 101,8 109,0 79,5 105,0 107,8 104,0 104,3 
104,9 105,2 102,0 106,1 102,2 109,2 80,1 105,2 107,8 103,5 104,3 
105,1 105,3 102,2 106,3 102,6 109,4 81,2 105,3 107,9 103,4 104,4 

105,4 105,6 102,5 106,6 103,0 109,6 82,2 105,5 108,0 103,8 104,7 
105,5 105,7 102,8 106,6 103,3 109,9 82,5 105,6 108,1 103,5 105,2 
105,9 106,0 103,4 106,6 103,9 110,1 84,4 105,7 108,2 103,6 105,4 

106,4 106,4 104,3 106,7 104,3 110,6 84,3 106,0 108,4 104,2 106,3 
106,9 106,8 105, 1 106,8 104,0 111,0 82,1 106,2 108,6 104,9 106,6 
107,0 106,9 105,2 107,0 104,3 111,3 82,1 106,4 108,8 104,9 106,6 

107,2 107,1 105,7 107,1 104,6 111,7 82,1 106,7 108,8 105,0 106,1 
107,4 107,2 105,9 107,3 104,8 112,1 81,9 107,0 108,9 105,1 106,4 
107,5 107,4 105,8 107,4 104,9 112,3 81,4 107,2 109,1 105,2 106,3 

4-Personen-Haushalte von Arbeitern und Angestellten mit mittlerem Einkommen 3 ) 

99,9 99,9 99,9 103,4 97,4 103,4 81,2 102,2 102,4 95,5 101,6 
101,0 101,0 100,0 104,7 98,6 105,9 79,0 103,2 103,2 96,7 102,8 
103,9 104,0 102,3 106,1 102,0 109,3 82,2 104,7 108,9 101,9 104,0 

104,1 103,9 102,6 106,1 101,5 109,0 81,4 104,6 108,7 103,8 103,9 
104,1 104,0 102,8 106,1 101,7 109,2 81,4 104,7 108,8 103,0 103,8 
104,0 104,0 102,5 106,1 101,9 109,4 81,4 104,8 108,9 102,2 103,7 
103,9 104,1 102,1 106,2 102,2 109,7 81,9 105,0 109,0 101,6 103,7 
104,1 104,4 102,3 106,4 102,5 109,9 82,7 105,1 109,1 101,7 103,9 
104,4 104,7 102,7 106,6 102,9 110,1 83,6 105,2 109,3 102, 1 104,1 
104,5 104,7 103,0 106,6 103,3 110,4 84,0 105,4 109,5 101,7 104,5 
104,9 105,0 103,5 106,6 103,8 110,6 85,5 105,5 109,6 101,8 104,8 

105,4 105,3 104,1 106,7 104,2 111,1 85,6 105,7 109,8 102,5 105,9 
105,8 105,6 105,1 106,8 104,1 111,5 84,1 106,0 110,0 102,9 106,3 
106,0 105,8 105,1 107,1 104,3 111,8 84,1 106,2 110,1 103,0 106,3 

106,2 106,0 105,6 107,1 104,6 112,1 84,2 106,4 110,2 103,0 105,8 
106,4 106,1 106,0 107,4 104,8 112,5 84,0 106,8 110,4 103, 1 106,1 
106,5 106,3 105,9 107,5 104,9 112,8 83,7 106,9 110,6 103,2 106,0 

die pers 
Aus-

stattung, 
Dienst-

le1stungen 
des 

Beher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Guter 

sonstiger 
Art 

106,0 
110,0 
113,1 

113,0 
113,4 
113,5 
113,5 
113,4 
113,4 
113,6 
113,7 

114,3 
115,5 
115,9 
115,9 
115,8 
116,1 

106,0 
110,7 
113,7 

113,5 
114,0 
114,0 
114,0 
114,0 

114,0 
114,3 
114,5 

115,1 
116,6 
116,9 
116,9 
116,9 
117,3 

107,0 
110,6 
114,1 

113,8 
114,4 
114,5 
114,4 
114,4 
114,4 
114,1 
114,4 

114,7 
115,7 
116,3 

116,3 
116,2 
116,8 

Fußnoten siehe folgende Seite 
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Lebenshaltung 

Jahr ohne 
Monat6) lnS- sa1sonab-

gesamt hang1ge 
Waren8) 

Preisindex für die Lebenshaltung 
1985 = 100 

Hauptgruppe/Untergruppe 7) 

Wohnungsmieten 9), Energie 
(ohne Kraftstoffe) 

Mobel, 
Haushalts-Nahrungs- gerate und mittel, Be- die 

Getranke, kle,dung, Energie andere Gesund-Woh- Guter Tabak- Schuhe zu- (ohne he,ts- und nungs- Kraft- fur die Korper-waren sammen m1eten9) Haushalts-stoffe) pflege fuhrung 

Guter fur 

Bildung, 
Unter-

Verkehr haltung, 
und Nach- Freizeit 

richten- (ohne 
uber- Dienst-

m1ttlung leistungen 
des Gast-
gewerbes) 

2-Personen-Haushalte von Renten- und Sozialhilfeempfängern mit geringem Einkommen 4 ) 

1987 D 100,0 100,0 99,3 103,2 97,9 103,8 83,5 102,7 103,6 98,1 102,9 

1988 D 101,0 101,1 99,2 104,6 99,3 106,5 81,6 104,0 104,9 99.4 104,6 

1989 D 104,0 104,1 101,5 106,2 102,6 110,3 83,7 105,8 113.4 103,1 105,7 

1989 Mai 104,2 103,8 102,3 106,1 102,1 109,9 83,1 105,5 113,3 104,1 105,6 

Juni 104,3 103,9 102,6 106,1 102,3 110,1 83,2 105,6 113.4 103,8 105,3 

Jul, 104,2 104,1 102,1 106,1 102,6 110,5 83,2 105,7 113,5 103.4 105,1 

Aug 104,0 104,2 101.1 106,2 102,9 110,7 83,6 106,2 113,5 103,0 104,9 

Sept 104,1 104,5 101.1 106.4 103,1 110,9 84,1 106,3 113,7 103,2 105,0 

Okt 104,5 104,8 101,5 106,7 103,5 111,1 85,0 106,5 113,9 103.4 105.4 
Nov 104,7 105,0 101,8 106,8 103,9 111.4 85.4 106,8 114,0 103,2 106,3 

Dez 105,2 105,3 102,6 106,8 104,3 111,6 86.4 106,8 114,1 103,3 106,8 

1990 Jan 105,9 105,7 103,6 106,9 104,8 112,1 86,8 107,0 114,3 103,9 109.4 
Febr 106,3 105,9 104.4 107,1 104,8 112,5 86,1 107,3 114,5 104,0 110,2 

Marz 106.4 106,1 104,3 107,3 105, 1 112,8 86,1 107.4 114,6 104,2 110,0 

April 106,7 106,2 105,1 107.4 105,3 113,2 86,2 107,7 114,7 104,1 108,8 

Mai 107,0 106.4 105,8 107,5 105,5 113.4 86,1 108,0 114,9 104,3 109,3 
Juni 107,1 106,6 105,6 107,6 105,7 113,7 86,0 108,2 115,1 104,5 109,0 

Einfache Lebenshaltung eines Kindes 5 ) 

1987 D 100,8 99,8 103,3 97,9 104,0 80,6 102,3 102,9 104,7 103,3 
1988 D 101,8 100,2 104,7 99,5 106,9 78,3 103,3 104,2 106,6 105,6 

1989 D 104,6 103,2 106,3 103,8 110,8 83,8 104.4 106,1 111,5 108,0 

1989 Ma, 105,3 105,0 106,1 103,1 110.4 82.4 104,3 105,8 112.4 107,8 
Juni 105,5 105.4 106,2 103,3 110,7 82,3 104.4 106,1 112,5 107,9 

Juli 105,0 104,2 106,2 103.4 111,0 81,9 104.4 106,1 112,5 108,1 
Aug 104,6 103,0 106,3 103,9 111,3 82,8 104,5 106,3 112,5 108,2 
Sept 104,7 102,9 106,6 104,5 111.4 84,5 104,7 106,5 113,0 108.4 

Okt 105,0 103,2 106,8 104,9 111,7 85,7 104,8 106,7 113,0 108,6 
Nov 105,2 103.4 107,0 105,2 112,0 85,9 104,9 106,9 113,0 108,6 

Dez 105,8 104,5 107,0 106,1 112,2 88,5 105,0 107,1 113,0 108,7 

1990 Jan 106.4 105,5 107,1 106,3 112,8 88,0 105,1 107.4 114,3 108,9 
Febr 106,8 106,5 107,3 105,6 113,1 84,2 105.4 107,6 114.4 109,2 
Marz 107,0 106,5 107,6 105,9 113,5 84,1 105,6 107,8 114,5 109.4 

April 107,8 108,2 107,6 106,0 113,9 83,7 105,7 108,0 114,8 109,5 
Mai 108,7 110,1 107,8 106,1 114,2 83,0 105,9 108,2 114,8 109,8 
Juni 108,5 109,6 107,9 106,1 114,5 82,2 106,0 108,3 115,0 109,9 

Siehe auch Fachsene 1 7, Reihe 7 

die pers 
Aus-

stattung, 
Dienst-

le1stungen 
des 

Beher-
bergungs-
gewerbes 

sowie 
Guter 

sonstiger 
Art 

107,2 
111,2 

114,9 

114.4 
115,3 

115.4 
115.4 
115,3 

115,3 

115,3 

115,7 

115,9 
116,6 

117,0 

117,0 

117,0 
117,9 

103,5 
104,5 
106,0 

105,7 
106,1 

106,1 
106,1 
106,3 

106,6 
106,8 

107,0 

107,1 
107,2 

107.4 

107,6 
107,9 

108,2 

1) Lebenshaltungsausgaben von rd 3 105 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltn1ssen von 1985 - 2) Lebenshaltungsausgaben von rd 4 964 DM monatlich nach den Verbrauchsverhalt-
mssen von 1985 - 3) Lebenshaltungsausgaben von rd 3 044 DM monatlich nach den Verbrauchsverhaltn1ssen von 1985 - 4) Lebenshaltungsausgaben von rd 1 526 DM monatlich nach den 
Verbrauchsverha ltnissen von 1985 - 5) Bedarfsstruktur 197 6, nach der Pre1sentw1ckl ung auf 198 5 hochgerechnet, fur den M 1ndestu nterhalt von K1 ndern Im 1 bis 1 8 Lebensiah r, Hauptgruppe 
„Nahrungsmittel, Getranke, Tabakwaren" enthalt nur Nahrungsmittel sowie alkoholfreie Getranke - 6) Die Monats1nd1zes beziehen sich Jeweils auf den Preisstand zur Monatsmitte - Die 
Jahresindizes sind einfache Durchschnitte aus den Monatsindizes - 7) Nach der Systematik der Einnahmen und Ausgaben der privaten Haushalte, Ausgabe 1983 (Gliederung nach dem Ver-
wendungszweck) - 8) Kartoffeln, Gemuse, Obst, Sudfruchte, Frischfisch, und Blumen - 9) Bei dem Pre1s1ndex fur die einfache Lebenshaltung eines Kindes sind Wohnungen des fre1f1nanz1erten 
Wohnungsbaues, die 1949 und spater erstellt wurden, nicht berucks1cht1gt 
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Preisindizes für Bauwerke 1) 

Neubau und Instandhaltung (Bauleistungen am Bauwerk) 
1980 = 100 

Neubau 

Jahr Wohngebaude Landwirt- Gewerbliche Betriebsgebäude 
Monat 

1 Einfam1l1en- 1 Mehrfam1l1en-1 Gemischt-
Buro- schaftllche 

1 

Stahlbeton 1 insgesamt genutzte- gebaude Betriebs- insgesamt Stahlbau 
Gebaude gebaude 

1987 D 118,6 117,6 118,9 119,2 121,5 118,1 121,5 120,3 122,8 
1988 D 121,2 120,1 121,6 121,9 124,5 120,5 124,1 122,7 125,5 
1989 D 125,5 124.4 125,9 126,3 129,0 124,8 128.4 126,8 130,0 

1987 Mai 118,5 117,6 118,9 119,2 121.4 118,1 121.4 120,2 122,5 
Aug 119, 1 118, 1 119,5 119,8 122,1 118,6 122,1 120,8 123,5 
Nov 119,2 118,2 119,6 119,9 122,3 118,6 122,3 121,0 123,7 

1988 Febr 119,7 118,7 120,1 120.4 122,9 119,0 122,6 121,2 124,0 
Mai 120,9 119,9 121,3 121,7 124,2 120,2 123,6 122,3 124,9 
Aug. 121,7 120,6 122,1 122,5 125,0 121,0 124,7 123,3 126,2 
Nov 122,3 121,2 122,7 123,1 125,8 121,6 125,3 123,8 126,7 

1989 Febr 123.4 122,3 123,8 124,2 127,0 122,7 126,2 124,7 127,8 
Mai 125,2 124,1 125,6 126,0 128,7 124.4 127,9 126,5 129,3 
Aug 126,3 125,2 126,7 127,1 129,7 125,6 129,2 127,6 130,7 
Nov. 127, 1 126,1 127.4 127,9 130,6 126,6 130,2 128,5 132,0 

1990 Febr. 129,7 128,9 129,9 130.4 133,0 129,6 132,6 130,8 134.4 
Mai 133,0 132.4 133,3 133,6 135,9 133,0 135.7 134,0 137.4 

Neubau Instandhaltung von Wohngebauden 

Straßenbau Ein-
1 

Mehr-
Jahr Schonhe1ts-

Monat Bundes- Brucken fam1l1engebaude reparaturen Bundes- und im Ortskanale Staudamme 
1 

insgesamt auto- Landes- Straßenbau mit ohne in einer 
bahnen Wohnung 

straßen Schon he1tsreparatu ren 

1987 D 105,8 105,9 105,8 112,5 107,3 105.4 127,3 126,5 126,6 126,0 
1988 D 107,0 107,1 106,8 114,6 108,8 107,1 130,8 130,0 129,9 129,5 
1989 D 109,2 109,5 109,0 118.4 112,0 110.2 135.5 134.4 134,5 133.4 

1987 Mai 105,9 105,9 105,8 112,5 107.4 105.4 126,9 126,2 126,3 125.4 
Aug 106,2 106,2 106,2 113,0 107,8 105,8 128,1 127.4 127,3 127,2 
Nov 106,2 106,3 106,2 113,0 107,7 105,8 128.4 127,6 127,6 127,3 

1988 Febr 106.4 106.4 106,3 113,1 107.7 105,9 129,2 128,3 128.4 127,6 
Mai 107,0 107,1 106,9 114,2 108,8 107,0 130.4 129,5 129,5 128,8 
Aug 107,2 107,3 107,0 115,2 109,2 107,5 131,5 130,7 130,5 130,6 
Nov. 107,3 107,5 107,1 115,7 109,5 107,9 132,2 131,3 131,2 131,0 

1989 Febr 107,8 108,0 107,6 116,5 110,2 108,5 133.4 132,3 132,5 131,3 
Mai 108,9 109,2 108,7 118,2 111,8 109,9 135,0 133,8 134,0 132,8 
Aug 109,7 110,0 109.4 119,1 112,7 110,8 136.4 135,3 135.4 134.7 
Nov 110.4 110.7 110,2 119,9 113,2 111,5 137,0 136,0 136,1 134,9 

1990 Febr 112,8 113,1 112.4 122,0 116,0 113,9 139,2 138,2 138,3 137,2 
Mai 115,9 116,2 115,6 125.4 119,5 117,3 141,8 140,7 140,8 139.7 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 4 
1) E1nsch1 Umsatz-(Mehrwert-)steuer 

Kaufwerte für Bauland 

Baulandarten insgesamt Baureifes Land Rohbauland Sonstiges Bauland 2) 

Jahr1) Falle 
1 

Flache 1 Kaufwert Falle 
1 

Flache I Kaufwert Falle 
1 

Flache I Kaufwert Falle 
1 

Flache I Kaufwert V1ertel1ahr 

Anzahl 11 000 m2 I DM/m2 Anzahl 11 000 m2 I DM/m2 Anzahl l 1 000 m2 I DM/m2 Anzahl l 1 000 m2 I DM/m2 

1986 62 200 72 148 84,00 49 511 40 536 121,07 5 298 9 747 44,86 7 391 21 866 32,74 
1987 62 628 76 392 85.40 50 313 41 631 126,08 5 097 9 998 42,75 7 218 24 762 34,23 
1988 70 681 85 568 88,25 57 370 47 337 127,74 5 654 10 323 49,05 7 657 27 907 35,77 

1988 4 VJ 16 791 20 779 92,50 13 457 11 159 135,07 1 340 2 549 51,96 1 994 7 071 39,94 

1989 1 VJ 14 476 17 654 93,19 11 971 10 331 127.42 1 123 1 893 48,34 1 382 5 430 43,69 
2 VJ 17 739 21 062 90,66 14 409 12 260 127,28 1 488 2 845 44,76 1 842 5 957 37,21 
3 VJ 16 655 20 426 96.74 13 890 12 531 129,31 1 182 2 521 50,61 1 583 5 374 42.45 
4 VJ 19 811 24 486 97,80 16 664 14 831 132,11 1 399 3 067 55,09 1 748 6 588 40.47 

Siehe auch Fachserie 17, Reihe 5 
1) Jahresergebnis mit Nachmeldungen ~ 2) Industrieland, Land fur Verkehrszwecke und Fredlachen 
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